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VORWORT

Die vorliegende Ar/Jeit ist in den lahren 1945-48 entstanden, in einer Zeit
also, da die Nachkriegsverhältnisse in Deutscldand jegliche wissenschaftliche
Arbeit in vielerlei Beziehung ersdlwerten. Der Arbeit haften daher mancherlei
Mängel an. So waren mehrere Archive trotz des guten Willens der Ardliv·
vorstände bis zum Herbst 1948 noch nicht zugänglich und mußten unberück­
sichtigt bleiben. Um so mehr habe ich dlm Ardzivbeamten zu danken, durch
deren Freundlidzkeit, Hilfsbereitschaft und Interesse ich das zahlreidLe Urkun·
denmaterial durchsehen konnte, das der Arbeit zugrunde liegt. Besonders
herzlidz möchte ich dabei des Rates und der Hilfe gedenken, die mir im
Staatsarchiv in Münster zuteil wurden.

Mein besonderer Dank gilt meinen verehrten Lehrern, Professor Dr. H. Aubin,
Hamburg-Freiburg, und Professor Dr. W. Hävernick, Hamburg, denen ich meine
wissenschaftlidze Ausbildung zu verdanken habe. Auf Grund ihrer Gutadlten
wurde die Arbeit von der philosophischen Fakultät der Universitiit Hamburg
als Dissertation angenommen. Ich möchte aber auch Dr. K. Kennepohl, Osna­
brück, nennen, dem ich für Anregungen in zahlreichen Gespräclwn während der
Zeit der Materialsammlung und der Niederscllrift zu herzlichem Dank ver­
pflichtet bin. Der gleiche Dank gilt auch Dr. E. Stange, Biele/eid.

Der Druck hat si(h über zwei lahre hingezogen, so daß leider einige neuere
Literatur nicht mehr angeführt werden konnte. Diese Einschränkung bezieht
sich besonders auf E. Stange, Geld· und Münzgeschidzte der Grafs(haft Ramms·
berg, Münster 1951. Ferner wären meine beiden Arbeiten "Der Prager Groschen
im Oberwesergebiet" (LippischeHeimat1950,S.96-99) und "DerTurno,~enflUul

l'on Obervei.~chede, Kr. Olpe" (Hamburger Beiträge zur Numismatik, lIeft 4,
1950, S. 49-76) zu nennen. Herrn Professor Dr. lIävernick danke ich für die
Aufnahme der Arbeit in die neue Schriftenreihe "Numismatische Studien". Ich
möchte aber auch Herrn Buchdruckmeister lulius Krüger für seine Hilfs.
bereitschaft danken; ohne sein großes Interesse wäre der äußerst komplizierte
Satz der Währungskarten wohl nie zustande gekommen. lIerrn Paul Weweler,
Dortmund-Asseln, verdanke ich einen namhaften DruddwSlenzuschuß.

Stockholm, im April 1951.

Pet erB (> r g " 11 II S.
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KAPITEL I.

DIE GEOGRAPHISCHE DARSTELLUNG

NUMISMATISCH AUSGEWERTETEN MITTELALTERLICHEN

URKUNDENMATERIALS.1)

A. Die Entwicklung der Methode.

Wie auf so vielen Gebieten der deutschen mittelalterlichen Münzkunde hat
Hermann G rot e (1802-95), wenn auch nur indirekt, den Grund für einen
Zweig der numismatischen geographischen Methode gelegt. In sein·en Arbeiten,
meist in den Münzstudien erschienen, welche er hauptsächlich der mittelalt~r­

lichen Münzgeschichte Westfalens und der Rheinlande widmete, ging er ein
gutes Stück weiter, als es seine Vorgänger getan hatten. Diese hatten sich durch.
weg damit begnügt, beschreibende Münzverzeichnisse zusammenzustellen. Sie
zogen die Urkunden der von ihnen behandelten Zeitabschnitte nur heran, um
aus ihnen das Münzrecht der Münzstände zu erklären oder vielleicht gelegent­
lich einen mittelalterlichen Münzmeister bekannt zu machen.

G rot e, den die Geldgeschichte ebenso sehr wie die rein beschreibende
Münzkunde interessierte, benutzte nun auch in größerem Ausmaß die Privat­
urkunden. Er schöpfte wertvolle Erkenntnisse aus ·der Eigentümlichkeit der
deutschen mittelalterlichen Urkunden, seit dem ausgehenden 11. Jahrhundert
bei Kaufverträgen, Zins- und Rentenzahlungen und anderen Geldgeschäften
die festgesetzten Geldbeträge nach dem Herkunftsort der Münzen zu be­
zeichnen. Aus diesen Münzbezeichnungen zog G rot e bereits 1857 in seiner
Arbeit über die Münzen von Münster wichtige Schlüsse, welche immer wieder
sein großes Interesse für die geographische Verbreitung der ,einzc1nen Münz­
sorten erkennen läßt. In seiner "Osnabrückschen Geld- und Münzgeschichtc"
(1864) ging G rot e ,erstmalig einer dnzelnen Münzsorte, dem Osnabrücker
Pfennig, in seiner geographischen Verbreitung auf Grund der urkundlichen
Geldbezeichnungen nach, indem er die betreffenden Orte aufzählte2). In der
..Schwäbisch-alemannischen Geld- und Münzgeschichte des Mittelalters" (1865)
überschrieb er einen Abschnitt geradezu mit "Numismatische Geographie von
Schwaben und Alemannien"3) und gab der Arbeit eine Karte bei. Er glaubte,
die "numismatischen Grenzen" den Diözesan-Grenzen gleichsetzen zu sollen
- ein Irrtum, der sich z. T. bis in die jüngste Zeit erhalten hat. In Bd. VII der
Münzstudien (1868)4) stellte G rot e dann alle ihm bekannten urkundlichen
Erwähnungen der vt'rschiedenen im Lande Büdingen kursierenden Münz­
sorten zusammen. Dieser kleine Bezirk mußte als Schnittpunkt des leichten
und ·des schweren Fußes besonders zu einer derartigen U ebersicht reizen. Zu
einer eigentlichen Auswertung im Sinne der geographischen Methode ist
G rot e freilich noch nicht geschritten.

1) Die Grundgedanken dieses Abschnittes wurden berr.its bei der 2. numismatischen Arbeitstagung in Hamburg
(31. Mat 1948) vorgetragen.

2) Münzstudien IV. S. 68.
3) Münzstudien VI, S. 7.
4) Münzstudien VII, S. 17' H.



Edward Sc h r öde r veröffentlichte 1904 eine Arbeit "Kölsche" und
"Wettereibische", Eine Münznamenstudie"5), in der er auf Grund der urkund­
lichen Geldbezeichnungen eine U ebersieht der von 1200 bis ca. 1350 in Ober­
hessen, der \Vetterau und den Nachbargebieten im Umlauf gewesenen Pfennig­
sorten gab. Er bezeichnete die Arbeit selbst nur als eine N amenstudie6) und
behandelte das Thema entsprechend hauptsächlich von philologischen Gesichts­
punkten her, vermochte jedoch für einige Landschaften wichtige Erkenntnisse
zur Geld- und Währungsgeschichte vorzutragen. Für diese Arbeit konnte
Sc h r öde r bereits eine größere Zahl neuerer Urkundenpublikationen heran­
ziehen, welche G rot e noch nicht zur Verfügung gestanden hatten.

Die erste Arbeit, welche die Nennungen von Münzsorten in mittelalter­
lichen Quellen in ein-er Karte verzeichnete, ist die von Franz B ast i an
"Mittelalterliche Münzstätten und deren Absatzgebiete in Bayern" (Diss.
München 1910). Ba s t i a n benutzte für seine Arbeit verschiedene bayerische
Rechnungsbücher, Zollrollen und Urbare meist aus den Jahren 1270-95,
welche in ihrer schnellen Aufeinanderfolge von genau bezeichneten Geld­
summen eine methodische Auswertung besonders nahe legten. Die beigegebet'!e
Karte zeigt das Umlaufsgebiet der ve'rschiedenen bayerischen Hauptmünzarten
nach ,dem Rechnungsbuch 1291-94 für das obere Viztumamt Herzog Ludwigs
des Strengen. Der Schwierigkeit, das Vorkommen verschiedener Geldsorten
an einem Ort darzustellen, begegnete B ast i a n auf eine nicht sehr glückliche
Weise: er wählte für jede der darzustellenden Münzsorten eine Farbe, in der
er dann den Namen des Ortes drucken ließ. an welchem die betreffende Münze
vorkam. So mußten manche Ortsnamen bis zu ,dreimal in verschiedenen Farben
auf die Karte gesetzt werden, da drei verschiedene Münzarten für den Ort
genannt waren. Allgemeine Privaturkunden (Renten- und Zinszahlungen. Ver­
kaufsurkunden usw.) wurden in der Arbeit kaum herangezogen; es ist durch·
aus möglich, daß sie das gewonnene Bild erheblich hätten verändern können.
Mit Hilfe der Urkunden hätte auch der kleine Zeitraum der Untersuchung
ausgedehnt werden können. Trotz dieser Mängel darf jedoch nicht verkannt
werden, daß Ba s t i ans Arbeit einen großen methodischen Fortschritt be­
deutete. Sie zeigte deutlich die Umlaufsgebiete der verschiedenen Währungen
auf. Außerdem konnte Ba s t i a n auf die Bedeutung der Handelswege für
den Geldumlauf hinweisen.

Den gleichen methodischen Weg wie Ba s t i a n beschritt Dietrich W. H.
S c h war z in der "Münz- und Geldgeschichte Zürichs im Mittelalter" (Aarau
1940). Seine Karte II zeigt mit übersichtlichen Zeichen das Vorkommen des
Züricher Pfennigs nach dem liber decimationis 1275/76. Dieser Karte liegt aber
der gleiche methodische Mangel wie der Ba s t i ans zugrunde. Auch sie geht
nur von einer idazu zeitlich sehr beschränkten Quelle aus und könnte unter
Umständen durch die Verwertung von Urkunden allgemeiner Art korrigiert
werden. Zudem erfaßt der liber decimationis nicht alle Gegenden, da Geistliche
mit Einkommen unter 6 Mark jährlich von dieser Steuer befreit waren7). Auch
läßt die Karte eine Abgrenzung gegen die Nachbarwährungen vermissen.

Einen größeren Zeitabschnitt behandelte Walter H ä ver nie k für eine
einzelne Münzsorte in umfassender Weise in seiner Dissertation "Der Kölner
Pfennig im 12. und 13. Jahrhundert, Periode der territorialen Pfennigmünze"
(Hamburg 1930). Diese eingehende Arbeit erfaßte alle Quellenpublikationen
eines größeren Gebietes und verwertete die anfallenden Geldbezeichnungen

5) Frankf. Mzztg. 1904. S. 1 Cf.
6) a. a. 0., S. 10.
1) Schwarz. a. a. 0., S. 44.



für eine Darstellung des Umlaufsgebietes des Kölner Pfennigs. Das Kapitel BI
dieser UntersuchungS) geht die einzelnen natürlichen Landschaft,en durch, in
denen der Kölner Pfennig genannt wird, und zieht jeweils Münzfunde zum
Vergleich mit den aus den Urkunden gewonnenen Ergebnissen heran. Die bei­
gegebene Karte verzeichnet mit besonderen Signaturen die Höhe des Fund­
anteils des Kölner Pfennigs in den einzelnen Funden, ferner in Form einer Linie
die Grenze seiner Ausdehnung auf Grund des Urkundenmaterials. Durch die
Zusammenstellung dieser beiden wichtigen Faktoren konnte so ein anschau­
liches Bild gegeben werden.

Es liegt freilich eine gewisse Gefahr darin, gerade für Währungsgebiete
Grenzen zu ziehen, denn oft entstehen an dem Schnittpunkt zweier Währungs­
gebiete Ueberschneidungszonen, welche zwischen beiden Münzarten strittig
sind.

Dieser Schwierigkeit begegnete Walter Ci ä ver n i c k auf glückliche Weise
in der Karte der Verbreitung der Wetterauer Währung vom Ende des 12. bis
zum beginnenden 14. Jahrhundert9). Die Wetterau als Schnittpunkt verschie­
dener \Vährungen im 13. Jahrhundert bietet derartige zwischen zwei Wäh·
rungen strittige Gebiete. Sie wurden auf der Karte in verschiedenen Schraffie­
rungen gegeben, ebenso in einer besonderen Schraffierung die zwischen den
großen Währungen Kölns und Hessens belegene Wetterauer Währung. Inner­
halb dieser Schraffierungen finden sich die Signaturen der veTschiedenen in
Zinszahlungen genannten Münzsorten der im Umkreis der Wetterau belegenen
Münzstätten, hinzugefügt ist ferner die schon von der Dissertation (1930) her
bekannte Grenzlinie des Verbreitungsgebietes des Kölner Pfennigs. Diese
kompliziert.e und doch so übersichtliche Karte ist methodisch wie inhaltlich von
größter Bedeutung10). Sie zeigt, mit welcher feinen Differenzierung ein Grenz­
gebiet wie die Wetterau behandelt werden muß, sie zeigt aber auch rein inhalt­
lich die Bedeutung numismatischer Forschungsergebnisse für geographisch inter­
essierte Nachbarwissenschaften.

B. Weitere Möglichkeiten der Auswt:rtung.

Eine weitere Verfeinerung der l'rlethode ist j.edoch nicht ausgeschlossen.
H ä ver n i c k zog in seinen Arbeiten jeweils nur Zinszahlungen heran, da die
Möglichkeit bestände, daß bei einer Verkaufsurkundeeiner der Kontrahenten
die Münzsorte seines Heimatortes und nicht die am Ausstellungsort geläufige
festgesetzt habe ll). Durch diese Beschränkung entging seinen Untersuchungen
jedoch mancher wertvolle Beleg. Sicherlich ist die Möglichkeit gegeben, daß
bei einem Lan,dverkauf eine nicht an diesem Ort geläufige Währung gefordert
wird, aber diese Gefahr läßt sich umgehen. Der weitaus größte Teil 311fT
mittelalterlichen Verkaufssummen bezieht sich in seiner Verklausulierung eben
doch auf die am Ort .des verkauften Gutes gängige Währung I Auf der Karte
der Währungsgebiete müßten also auch diese Zahlung·en verzeichnet werden.
Sind aus dem behandelten Zeitabschnitt für den "Verkaufsort" mehrere Zah­
lungen in der gleichen Währung bekannt, so läßt sich dieses mehrfache Vor­
kommen durch nach deT Größe abgestufte Signaturen darstellen, wobei das
Zeichen für ein einmaliges Vorkommen naturgemäß das Kleinste sein müßte12).

8) a. a. 0., S. 97-210.
9) W. Hävernldt. Das ältere Münzwesen der Weltereu bis zum Ausgang des 13. Jahrhunderts. Marburg 1936.
10. Vg1. a. e. 0., S. 24-25 (Ergebnisse der Karte).
11) Hiivernldt, Kölßl>r Pfennig, S. 37.
12) Die Von Baslian angewandte Methode. die far.big gedrudtten Ortsnamen entsprechend oft zu unter­

strel<nen, ersmeint wenig llnsdIaulidl.



\VerdCll <In einem Orte in mehreren Verkaufs- und Zinssummen eines Zeit­
abschnittes verschiedene ':Vährungen genannt, so müßten diese auf der Karte
nebeneinander verzeichnet werden. Bei einer derartig angelegten Karte dürften
gelegentlich von einem auswärtigen Vertragspartner geforderte ortsfremde
Münzsorten kaum in Erscheinung treten, da der Gesamteindruck ja von den
häufiger vorkommenden und damit in größeren Signaturen gegebenen orts­
üblichen Währungen getragen wird. Gleichzeitig würde die erheblich größere
Menge der Signaturen eine fein,ere Abstufung in der Interpretation der Karte
ermöglichen.

Abschließend sei auch auf eine gewisse Gefahr hingewiesen, welche sich bei
der Verzeichnung allein von Zinszahlungen ergibt: Zinszahlungen, besonders
Kirchenzehnte schleppen sich oft in der schwerfälligen mittelalterlichen Ur­
kundensprache in ihrem Wortlaut viele Jahrzehnte von der Verleihungs- (oder
Verkaufs-)Urkunde bis in zeitlich sehr viel später liegende Bestätigungs­
urkunden und können in dieser Form in einer m.ethodisch sonst exakt ange­
legten Karte allerlei Unheil anrichten. Auch solche altertümlichen Nennungen
würden durch die beschriebene Karte der in de'r Größe abgestuften Signaturen
ihren schädlichen Einfluß verlieren.

Eine weitere Verfeinerungsmöglichkeit liegt in der zeitlichen Differenzie­
rung. G rot e gab in seinen ArbEiten Angaben für das gesamte Mittelalter,
B ast i a n und S eh war z beschränkten sich dagegen auf sehr geringe Zeit­
räume. S ehr ö de rund H ä ver nie k endlich untersuchten die Zeit von
rund 1100 bis 1350, wobei sie sich auf das gedruckte Urkundenmaterial
stützten; der Hauptteil ihrer Belege entstammt dem 13. Jahrhundert.

H ä ver nie k konnte mit gutem Grund seinen Arbeiten eine Zeitgrenze
um 1300 setzen. Die Vormacht des Kölner Pfennigs war am Ende des 13. Jahr­
hunderts schon zur Zeit des Vertrags von Boppard (1282) gebrochen13), die
Schlacht von Worringen (1288) endlich setzte seiner Ausprägung ein Ende.
Auch di.e Prägungen ,der Wetterauer Münzstätten hörten mit dem ausgehenden
13. Jahrhundert auf14). Ganz anders aber liegen .die Verhältnisse des in dieser
Arbeit hehandelten Gebietes. In Westfalen setzt die ausgi.ebigste Pfennig­
prägung erst am Ende des 13. Jahrhunderts ein und endet um 1400.

Die Schwierigkeit der numismatischen Urkundenforschung für diese Zeit
liegt hier bei dem Fehlen verläßlicher Urkundenpublikationen. Fast alle Ur­
kunden des 14. und 15. Jahrhunderts sind nur in Regestenform publiziert, wenn
sie überhaupt irgendwo erwähnt werden. Diese Regesten sind aber selbst in
den jüngsten Veröffentlichungen für numismatische Arbeiten so unzuverlässig
und unbrauchbar, daß, soweit möglich, die Urkundenbestände der einschlä­
gigen Archive auf den Wortlaut ihrer Geldangaben hin durchges.ehen werden
mußten.

Das bei dieser Arbeit anfallende überreiche Urkundenmaterial ermöglichte
nun auch eine zeitliche Differenzierung, wie sie bisher von der Forschung noch
nicht beachtet worden war. Eine solche zeitliche Aufteilung des Stoffes konnte
jedoch nur nach natürlichen Perioden vorgenommen we[lden. Diesen natür­
lichen Perioden wiederum konnten nur Zeitgrenzen gesetzt werden. welche sich
im numismatischen Urkun,denmaterial selbst fanden. Die natürlichsten Zeit­
grenzen ergaben sich nun in den aus Urkunden ersichtlichen Währungsver­
schlechterungen. Sie teilten die behandelte Zeit in mehrere Abschnitte auf und
gaben so die Gelegenheit, das reiche Quellenmaterial mengenmäßig wie zeitlich

[3) HävernicX. Kö1ner Pfennig, S. 37.
14) Hävernidc, Wetlerau. S. 22.



aufzugliedern. Der U ebersicht wegen mußte für jeden Zeitabschnitt eine be­
sondere Karte angefertigt werden, welche aber nun in ihrer Zeit natürlich he­
grenzt war und mittels nach der Größe abgestufter Signaturen das mengen­
mäßige Vorkommen der einzelnen Währungen berücksichtigte.

Zusammenfassen,d mögen die hier begründeten Verfeinerungen in fol­
gender Weise formuliert werden.

1. Erfassung aller urkundlichen Geldbenennungen für das zu bearbeitende
Gebiet. .

2. Mengenmäßige Differenzierung des Stoffes durch den Gebrauch nach
der Größe abgestufter Signaturen.

3. Zeitliche Differenzierung durch Anwendung natürlich·er Perioden in
Form der durch die Währungsverschlechterungen gebildeten Zeit­
abschnitte.

KAPITEL ll.

DAS OBERWESERGEBIET ALS ÜBERSCHNEIDUNGSZONE

VERSCHIEDENARTIGER WÄHRUNGEN.

A. Niedersächsische und westfälische Beziehungen zum Oberwesergebiet
in der Zeit von 1000 bis 1225.

Die regionale Differenzierung1) des deutschen Münzwesens seit dem Aus­
gang des 11. Jahrhunderts2) versetzte das südliche Engern zwischen Osning,
Lippischem Wald und Eggegebirge einerseits und Wiehengebirge, Sünte1 und
Solling andererseitsS) an die Grenze zwischen zw,ei Währungen. Schon vorher
hatte sich in der Münzprägung dieses Gebietes die Mittlerstellung zwischen
Westfalen und dem östlich der Weser belegenen Niedersachsen bemerkbar
gemacht.

So ahmte die Münzstätte Kor v e y zur Zeit König Heinrichs 11. (1002-14)
in ihrem Münzbild4) einen Pfennig der Münzstätte Bardowiek (bzw. Lüne­
burg)5) nach, fast in der gleichen ZeH wurden dort aber auch Münzen auf
Kölner Schlag geprägtll), die den Einfluß der rheinischen Metropole über
Westfalen hinaus bis nach Engern zeigen. Die Münzstätte Her f 0 r d ent­
lehnte am Ende des 11. Jahrhunderts 'ein Münzbild von Goslar7), wenig später
übernahm sie einen Typ von Münster und Soest8).

Die Grenzstellung des Oberwesergebietes zwischen Niedersachsen und
Westfalen z.eigt sich uns besonders klar zuerst im ausgehenden 12. Jahrhundert.
Hier stoßen die leichte Währung Niedersachsens der Brakteaten und die
schwere Währung Westfalens der zweiseitigen Pfennige aufeinander. B. Pe u s
hat in einer eindrucksvollen Karte C,Das Gebiet der Sterlings- und Brakteaten­
prägung") diese Grenzstellung für die etwas spätere Zeit 1220-60 aufgezeigtlI).
In dieser Zeit schließt sich das Oherwesergebiet in seiner Münzprägung noch
fast völlig an Westfal.en an, indem seine Münzstätten zweiseitige Pfennige

1) Löning, Das Münzredlt im Erzbistum Bremen, Weimar 1937. S. 35.
2) Vgl. Havernldr., Kölner Pfennig, S. 9 ff.
31 Im folgenden als Oberwesergebiet bezeidlnet.
4) Dannenberg I 733.
5) Dannenberg I 585.
Il) Hll.vernldr. Köln I 104-106 Nadlblldung zu Hliv. 67 ff.
7) Dannenbe:g I 132 Nachbildung zu Dannenberg IV 2033. Vgl. ferner Dbg. I 614, Dbg. 1II 614a und für die

Rüdr.selte Dbg. II 1584 und Dbg, I 611 (Quedlinburg) sowie Hävernidr., Köln I 387.
8) Hlivernldt, Köln I 880 Nachbildung zu Häv, 856 bzw. Grate, Münster (Münzstudien I, Leipzig 1851) I.
9) B. Peus, Das weBtfälisdle Münzwesen im Mittelalter, Münster 1947, S. 64.



nach Art der westfälischen Prägungen oder der englischen Sterlinge ausgaben.
Auf niedersächsische Art prägten zu dieser Zeit, soweit bekannt, nur Rinteln10),

Sternbergl1 ) und Hameln12) Brakteaten des leichten Fußes.

B. Die Sterlingsprägung des Oberwesergebietes seit 1240
als erste lokale Sondererscheinung.

Wenn in der Literatur bisher auch immer das Oberwesergebiet als zu
Westfalen g,ehörig bezeichnet wurde, und man eine Währungsgleichheit seiner
Prägungen mit den westfälischen Pfennigen annahm13), so lassen sich doch
bald nach 1240 die ersten Anzeichen einer Absplitterung dieses Gebietes zu
einem lokalen Münzbezirk vermuten. Um 1240 endete eine Münzperiode West­
falens, während derer ein großer Teil der westfälischen Münzstätten mehr oder
minder getreu den englischen Sterling nachahmte14). Nach 1240 wurden diese
Nachahmungen nur noch im Oberwesergebiet und in Hamm und Iserlohn ge­
prägt. 1247 nach der Einführung des neuen Sterlings vom long-cross-Typ
kehrten auch Hamm und Iserlohn zum westfälischen Münztyp zurück, die
Oberwesermünzstätten prägten jedoch nun auch den neuen englischen Typ
nach. Die Vermutung, daß es sich bei dieser Prägung um eine Zwischenwäh­
rung zwischen \Vestfalen und Niedersachsen handele15), läßt sich leider nur
durch eine UrkundensteIle belegen:

1. 1256 Sept. 22 (Vlotho)16). Heinrich Comes de Oldenburg kann von Reynbert de
Busche die Güter Wehrendorf (sdI. Vlotho) und Hollwiesen (sw. Vlotho) wieder­
kaufen: 35 marcas denariorum monasferiensium ef 35 marcas denariorum u s u a 1i s
monefe ...

Der Aussteller der Urkunde macht deutlich einen Unterschied zwischen
der monefa Monasteriensis und der moneta usualis, deren Erklärung nicht schwer
fällt. 35 marcae weisen auf eine nicht in Niedersachsen gültige Münzart, da
man dort nur nach Pfunden (libra talentum) rechnete. Die ausdrückliche Nen~

nung neben der moneta Monasferiensis weist aber auch auf einen Unterschied
zu dieser hin. Wir haben es also bei dieser moneta usualis sehr wahrscheinlich
mit einer Bezeichnung der Sterlinge des Oberwesergehietes zu tun, zumal Vlotho
gerade selbst in diesen Jahren eine Sterlingsmünzstätte war. l1)

c. Die lokale Wähnmgseinheit der drei Städte Herford, Lemgo und Bielefeld
seit der Währungsabsplitterung von Westfalen um 1277.

Die Absplitterung des OberweseTgebietes von der allgemeinen west­
fälischen Währung läßt sich jedoch erst einwandfrei seit der Zeit belegen, da
die Erzeugnisse seiner Münzstätten in den Urkunden mit deren Namen näher
bezeichnet werden.

I. Herford.
2. 1266 Sept. 2218). Friedrich v. Sternberg verpfändet dem Heinrich Vincke die
Vogtei Müdehorst (h. Schildesche) pro 50 rnarcis legalis monefe ef falium denario­
rum, qui solvanfur in monefa Her v 0 t den s i.

10) BfMzfrde 1906. Sp. 3431 - O. Meier, Der Braltteatenfund von Bokel. Hannover 1932, S. 82, Nr. 213/14. _
Ferner BfMzfrde 1926, S. 565, Nr. 300 ~ Bln~bl. 1911, Tr. 76. 3001 - BfMzfrde 1906, Tf. 167.1661

11) Fd. Boltel 211.
12) BfMzfrde 1939. S. 345 u. Ti. 16. 1. - E. Mertens, Der Brakteatenfund von Nordhausen. Halle 1929,

Nr. 33 - Pd. Bokel 296.
13) Vgl. etwa Peus, a. 11. 0., S. 70.
14) P. Berghaus. Die Perioden des Sterlings in Westfalen, dem Rheinland und in den Niederlanden. Hllmbgr.

Beitr. z. Num. 1. 1947, S. 34-53, bes. 37-38. .
15) Berghaus, 11. a. 0., S. .w f.
161 WUB VI 657.
171 Hambgr. Beitr. z. Num. 11. 1948, S. 38. Vgl. aum unten S. 31.
18) WUB IV 1084.
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H. Finke. der Bearbeiter des IV. Bandes des Westfälischen Urkundcn-Buc.:!lCS
für die Zeit 1251-1300, verbessert das solvantur des Originals in solvuntur und
gibt damit diesem Beleg einen anderen Sinn. Aber gerade der ursprüngliche Wort­
laut ist auch verständlich; er schreibt Pfennige vor, die in der Münze zu Herford
bezahlt werden sollen. Diese Urkunde spricht also nic.:ht unbedingt von ci m~r
Sonderwährung des Oberwesergebietes. bzw. von denariis Hervordensibus.
3. 1277 Sept. 1419). Zins des Herforder Rates an das Kloster Fischbeck für einen
mansus in Selinctorpe: 1 marcam denariorum Her vor den s i s monefe.
4. 1285 März 1920). Zins in Herford: 1 marea den.1riorum II e r vor den s i s
monete.
S. 1285 Juni 121). Zins Lockhausen an Herford: J solidos denariorum Her vor­
den si u m.
6. 1287 Okt. 21 (Herford)22). Herforder Bürger verkauft Zehnt Siele nach Enger
pro 57 marcis Her vor den s i s monete.
7. 1290 Apr. 1323). Der Miles Johann v. d. Bussehe verkauft dem Kloster Marien­
feld einen mansus in Niehorst (Ksp. Isselhorst) pro 40 marcis monete II e r vor ­
den s i s.
8. 1290 Juli 21 24). Edelvogt Gerhard v. d. Berge verkauft dem Erzbischof von Köln
die Hälfte von Vlotho pro 1500 marcis II e r vor den s i s monete.

Seit 1277 also werden denarii Hervordelues laufen'cl ~enannt.

11. Lemgo.
9. 1283 Febr. 2325). Edelherr Heinrich v. Homburg verkauft einen mansus zu
Pegestorf (b. Bodenwerder) an das Kloster Kemnade pro 15 marcis L e m e g () e n ­
si s monete.
10. 1287 Okt. 31 (Gr. Wieden)26). Ludolf de Hamme verkauft dem Kloster Ab­
dinghof zu Padcrborn Anrechte zu Wieden (h. Rinteln) receptis 25 marcis dena­
riorum in L e m ego legalium.
11. 1295 Mai 1327). Verkauf in Möllenbeck pro 10 marcis L e m e gen s. dena­
riorum.

Die Urkunden zeigen, daß die erste urkundliche Erwähnung mit der des
Herforder Pfennigs zeitlich fast zusammen fällt.

111. 13ielefeld.
12. 1293 Juli 1528). OUo m. v. Ravcnsberg verpfändet an Gottschalk Duker Höfe
im Ksp. Oerlinghausen pro 40 marcis denariorum in Bi 1v eid e legalium.

Unter dieser Geldsumme sind wohl nicht unbedingt eigentliche Bielefclder
Pfennige zu verstehen.
13. 1302 März 2629). OUo IU. v. Ravensberg verpfändet Güter an den famulus
Everhard de Wisgingen pro 40 marcis B i 1v eId e n si u m denariorum.

Der Bielefelder Pfennig tritt also mit dem Jahre 1293 bzw. 1302 etwas
später in den Urkunden auf, doch mag das an ,der Zufälligkeit der Urkunden­
überlieferung Hegen. Zusammenfassend kann man sagen, daß die Prägungen
der drei Städte zuerst spätestens seit 1277 namentlich genannt werden.

Die Gleichheit der Währungen dieser drei Städte untereinander läßt sich
durch eine Unzahl von Urkunden belegen, von denen hier nur einige Beispiele
aufgezählt seien.

19) WUB IV 1485,
201 WlJB IV 1826.
21) WUB IV 1838.
22) WUB IV 1961.
2Jl WUB III 1400.
24) WUB VI 1444.
25) WlJll IV 1723.
26) WUB IV 1962.
27) Möllenbedcer Copiar F. H3,
28J BUB 74.
29) WUII X 30.
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c. Gleichheit Lemgo-Bielefeld.

20. 1373 Apr. 2311). Rente aus Gütern b. Bielefeld nach Lage: reddilus 2 solidorum
dativorum L e m ego et B y 1v e 1d I usualium ef bonorum.

a. Gleichheit IIedord-Lemgo.
14. 1325 Okt. 21 30). Zahlung Lemgo an Paderborn wegen der Güter zu Biest
(wü. sdl. Lemgo): 80 marcas denariorum Her vor die eiL c m ego legalium.
15. 1335 Mai 2631). Zins aus Imessen (wü. zw. Varenholz und Erder): 5 solidos
gravios (!) usualium dell<1riorum He r vor die n s i sei L e m gen s i s monete.
16. 1363 März 1232). Statius v. Vornholte schuldet der Witwe Wend 18 mark
II e r vor der pennighe und L e me g h es ehe r und verpfändet ihr Edessen (wü.
b. Varenholz).

b. Gleichheit Herford-Bielefeld.
17. 1311 Apr. 5:13). OUo v. Ravensberg verpfändet ein Haus zu Schröttinghausen
nach Herford pro 20 marcis denariorum Bi 1v e 1den s i u m et Her vor den·
si u m.
18. 1314 Febr. 234). Gebrüdcr Famuli Stene verkaufen dem Stift Lemgo Güter zu
Selsen (h. Hohenhausen) pro 75 mareis denariorum He r vor die cl B y 1c·
v el t h usualium.
19. 1347 Juli 1335). Der Famulus Dethard Ledebur verkauft dem Stift St. Maria. zU
Bielcfeld Hof im Ksp. Enger vor 70 mark godel' Her vor des cer und B y I.
pennynghe.

40) Stift Lemgo (Reg.: LR 643).

d. Gleichheit Herford-Lemgo-Bielefeld.

21. 1358 Apr. 837).Gebr. Heidelbeck verkaufen nach Möllenbeck 4 marck gddes
penninckgulde Her vor der, L e m m e ger und Bi 1v eid e raus Rahfeld (b.
Hohenhausen) vor 43 marck guder Her vor des ehe r, L e m m e ger und
Jj i 1e v eid e s ehe r penninge.
22. 1358 Nov. 1838). Bernhard Post versetzt an Diederich Gose Naturalrente aus
Heerse (sdI. Schötmar) vor 12 marck guder Her vor des cer •. L e m e g. und
Ey 11e veldes cer penninge.

Auch sonst läßt sich die Gleichheit der Währungen der drei Städte unter­
einander aus den Urkunden nachweisen. Seit dem Ausgang des 13. Jahrhun­
derts kommt im Oberwesergebiet der Brauch auf, in Verkaufsurkunden mit
zugestandenem Rückkaufsrecht die festgesetzte Geldsumme ihrem Währungs­
gehalt nach anzugeben, falls die geforderte Münzart bis zum Zeitpunkt des
Rückkaufs in ihrem Wert verändert würde. Als Maßstab wird Barrensilber
(argentum purum, lodighes si/ver), seit 1379 auch der rheinische Goldgulden
zugrunde gelegt. Das Verhältnis d.er Währung der drei Städte Zum Barren­
silber liegt von 1314 bis 1378 bei 2:1, also 2 Mark Pfennige (bzw. 24 Schillinge)
entsprechen einer Mark Barrensilber. Die zahlreichen Belege zeigen so immer
wieder deutlich die Währungsgleichheit. Einige Beispiele mögen dieses Ver-
hältnis 2:1 (24 Schillinge = 1 mark lodighes silbers) aufzeigen.

18. 1314 Febr. 2.39). Gebrüder Famuli Stene verkaufen dem Stift Lemgo Güter zu
Selsen (b. Hohenhausen) pro 75 marcis denariorum Hervordie et Byleve1th usu­
.,fium. Wiederkaufsrecht pro summa prenotafa auf persolvendo 1 marcam puri
argenli pro 2 mareis denariorum.
23. 1319 Mai 2 (Lemgo)40). Rentenverkauf: 5 sc:hillinghe penninge, also mit uns
ghinge und gheve sind ... vor 5 mark der benomden penninge. Wiederkauf vor
de benomden 5 mark penninge eder vor 21/t mark lodighes sulvers ofte de penninge
hiT en binnen werdet ghewandelef in ergher ofte in beter.

30) Stift Lemgo (Regest: LR 704 Anm.).
311 Wend'llbes Cop!ar f. 247 (Reg.: LR 174).
32) Detmold E XII 5 (Reg.: LR 1096).
33) Johannlter·Kommende Herford 7 a.
34) Stift Lemgo (Rag,: LR 612).
351 St. Mllria-Bielefeld 65 (Reg.: BUB 248).
36) BUB 353.
37) Mölienbedter Copiar f. 696 (Rag.: LR 1529).
38) Detmold E XIII 6. 39) Stift Lemgo (Reg.: LR 612).



24. 1332 Dez. 13 41). Simon 1. zur Lippe verpfändet den -Gebrüdern Iggenhusen
Zehnte zwischen Brake und Sternberg vor 80 mark Hervorderseher penl1inge.
W'iederkauf: were dath also. dat de penninge furwandelt wurdenn in eyn ergherc
oft in ein betere. " vor 40 mark lodiges sulvers.

25. 1341 Febr. 1442). Konrad Janke verkauft den lIof Maßbruch nach Lemgo vor
4 marck Lemegheseller penninghe. Wiederkauf: ... vor dat selve ghelt. eder
werdet de penninghe ghewandelet hir binnen ... vor 2 mark penninghe 1 mark
lodeghes sulveres.

26. 1342 März 124:1). Gebrüder Went verkaufen 1/: Zehnt Hcssloh an das Stift
Lemgo pro 100 marcis denariorum Lemcgo et Hervordie legalium. 'W'iedcrkauf:
summa monete supra memorate vel pro 50 marcis puri argenti, si videlicet moneta
mmc usualis interea fuerit variata.

27. 1348 Juni 21 44). Gebrüder Knapen Wend von Steinheim verkaufen Haus im
Ksp. Jöllenbeck nach Biclcfcld vor 36 marck. de tho Hervorde und to Bylevcldc
ghinge und gheve syn. W'iederkauf: ... vor te vorscr. 36 mark ... were over. dat
de penninghe in ergher efte in beter quemen binnen der tid, myt 18 marken
lodeghes sulveres.

28. 1348 Juni 2645). Sander v. Byssendorpe verkauft Naturalrenten aus Hagen
(h. Lage) an Heinrich de Wend vor 61/: mark penninghe, also nu tho Lemegho und
tho Hervorde ghinge und gheve sin. Wiederkauf vor 61/. mark der sulven penninghe
eder vor J mark lodeghes sulvers und vor eynen lodeghen verdinch .... eft de
penninghe vorwandelet worden in beter eder in ergher.

29. 1354 Dez. 13 (Lemgo)46). Rente: 15 schillinghe penninghe, also mit uns ghinge
und geve sin. und der io 2 mark eyne lodighe mark silvers dot.

22. 1358 Nov. 1847). Bernhard Post versetzt an Diederich Gose Naturalrente aus
Heerse (sdl. S,hötmar) vor 12 mark guder Hervordescer, Lemeg. und Bylleveldescer
pennyneke. Wiederkauf: •••. vor dat sylve gelt edder vor 6 mare lodych. worde
de munte gllewandellet in erghere eder en bethere.

Diese Währungsgleichheit der drei Städte Herford, Lemgo und Bieldeld
läßt sich für das 15. Jahrhundert nicht so fortlaufend durch Urkundentexte
belegen wie für das 14. Jahrhundert. Aus dem Jahre 1490 liegt jedoch eine
wichtige Archivali.e vor, welche die langjährige Währungszusammengehörigkeit
beweist4H

). (30.) 1490 Aug. 28 beklagen sich Bürgermeister und Räte beider
Städte Bie1efeld in einem Brief über die Folgen der Einführung der schweren
Münze und bitten den Landesherrn. mit der Durchführung dieser Maßnahme
zu warten, bis man ihre Auswirkung in den Nachbarstädten beurteilen könne.
Es heißt dort in dem umständlichen Schreiben: CI ••• So anefwivel juwen gna­
den ok mach wal open bar syn van der munfe fo Bylvelde van juwen gnaden
olderen unde heren vadere mylder dechtnissen van older heyr kumpt fogelafen
unde in den landen unde sfeden der herschup Lyppe unde Hervorde, Lemego
unde by uns in juwer gnaden sfeden Bylvelde noch also geholden unde ey ne
mark. schilling unde pennynk gebruken unde alle Bylevelder weringe benomen,
so dat allewege geholden unde to nynen tyden vorandert . • • .... Eine Mark.
ein Schilling und ein Pfennig gleicher Art würden sei t j ehe r in den drei
Städten gebraucht, will der Brief sagen, und diese Währung heiße man die
Bielefelder. Auf Grund dieser vorliegenden Quellen darf man also wohl mit
einiger Sicherheit auf eine einheitliche Währung der drei Städte Herford, Lemgo
und Bielefeld für die Zeit von ca. 1277 bis 1490 schließen.

41) Altes lipp. Copi~r Nr. 146 jReu.: LR 755).
42) Slift Lemgo (Reg.: LR 823).
43} Detmold E VII 4 (Fehlerhaftes Regest: LR 629).
44) Sl. Maria-Bielureld 68 (Reg.: BUB 251).
45) Detmold E IX 3 (Reg.: LR 902).
46) SIA. Lemgo (Reg.: LR 984).
47) Dp.tmold E XIJI 6.
48) BUB 1082".



D. Die Abgrenzung des WälU'ungsgebietes der drei Städte.

Das Bielefelder Schreiben von 1490 Aug. 28 bietet noch weitere wichtige
Hinweise für die Währungsgeschichte des Oberwesergebietes. Der Rat be­
schwert sich beim Landesherren. daß die sware munfe eingeführt werden solle,
"... alse myf anderen nabaren. nemptlik Munsfer. Ossenbrugge unde eleve,
ok Dorpmunde. Soust, Lyppe lmde anderen darumme Lanx geholden wurde . .. ".
während in den drei Städten Herford, Lemgo und Bielcfeld ". . . wy nom
aller der lichten munfe gebruken .•.". Im Gebiet der drei Städte kursiert also
eine leichte Währung im Gegensatz zur schweren Währung von Münster. Osna~
brück, Kleve. Dortmund. Soest, Lippstadt "unde anderen darumme lanx". Diese
Mitteilung deckt sich vollständig mit der Karte von Peus "Der Westfälische
Münzverein nach den Verträgen von 1488 und 1489"49) und zeigt zusammen
mit dieser Karte deutlich die scharfe Währungsisolation des Oberwesergebietes.
Ein überblick vom Ausgang des 13. Jahrhunderts bis zum Ende des 15. Jahr~

hunderts läßt die lange Dauer dieser Abgrenzung zwischen dem Oberweser~

gebiet und den anstoßenden Landschaften erkennen.

1. Die Abgrenzung gegen Westen und Nordwesten.

Im Westen und Nordwesten stößt das Währungsgebiet der drei Städte
Herford, Lemgo und Bielefeld auf das Gebiet der Pfenni~e von Münster und
Osnabrück. Diese beiden Münzsorten wurden fast das ganze Mittelalter hin­
durch als gleichwertig angesehen50). Mir ist nur eine Urkundennachricht be­
kannt geworden, in der diese beiden Münzsorten verschieden bewertet werden.
Dies.e Nachricht fällt j.edoch gerade in die Zeit der großen Geldverschlechte­
cung von 1379/81 und zeigt, wie der Osnabrücker Pfennig dem von Münster in
der Verschlechterung voranging.

33. 1379 Fehr. 1951). Der Beauftragte des Grafen von der Mark quittiert bei dem
Versatz der Hälfte von Reckenberg und Wicdenbrück dem Beauftragten des Bischofs
von Padel'born und den Bürgern von Wicdcnbrück über folgende Summe: 400 mark
penninge fo munstere ginge und geve an guden gulden, io 1 gulden vor 4 penninge
und 5 scillinge fo rekende und den schilt vor 7 scillinge, unde 400 mark fo Osen­
brugge ginge und geve .an gudem golde und an goden lodigen silvere. den gulden
vor 61/2 scilling und de lodige mark vor 3 mark to rekende.

Die Wertrelation zum Goldgulden läßt erkennen, daß 51/3 Schillinge52) von
Münster 61/1 Schilling,cn von Osnabrück entsprachen. So ergibt sich ein Ver­
hältnis 51/3 : 61/1, oder 32 Pfennige von Münster = 39 Pfennige von Osnabrück.

Allgemein darf jedoch eine Währungsgleichheit MünsterjOsnabrück an­
genommen werden. Der Gegensatz zwischen Münster und Osnabrück einer­
seits und den ,drei Städten andc'rersdts spiegelt sich in folgenden Urkunden
wider.

34. 1311 Nov. 11 (Vlotho)53). Otto v. Ravensberg verpfändet dem Famulus Her­
mann Düvel ein Haus in Niederbecksen (sw. Vlotho) pro 15 marcis Osnaburgensium
denariorum et 19 marcis 2 solidis minus Hervordensium denariorum ef pro 4 marcis
Bremensis argenti.

Die Angabe von drei verschiedenen Währungen nebeneinander ent­
sprechend der Währungsgrenzlage des Verkaufsortes läßt die Abgrenzung
zwischen Osnabrücker Pfennig - Herforder Pfennig - Bremer SilberM

) vermuten.

49) Peus. Das westf. Milnzwesen, S. '13.
50) K. Kennepohl. Die Münzen von Osnabrildt, Münmen 1938. S. 16 u. 20.

B. Peus, Das Geld- und Münzwesen der Sladl Münsler I. W., Milnsler 1930, S. 19.
51) Fürstbi~tultl Paderborn 1046.
52) 5 Smillinge .. Pfennige = 5t /. Schillinge!
53} WUB X 361.
54) Vgl. unten S. 14 f.
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35. 1312 Oe:.:. 3r.[». Dcr Bischof VOll Paderborn sdluldet dem Miles Just.liiu'l Slon
100 marca~ Osnaburgensium denariorum. Dieser erhält folgende Rente allS Heerse
(5. Sdlötmar): 12 marcas Hcrvordcnsium denariorum.

Die Schuld lautet zwar auf Osnabrücker Pfennige, bei der Nennung eines
Ortes bedient man sich aber sogleich der dort üblichen Währung des Her­
forder Pfennigs. Diese Urkunde gibt indirekt auch einen Beweis für die
niedrigere Einstufung des Herforder Pfennigs gegenüber dem Osnabrücker.
Für ein Kapital von 100 Ma'rk wurden im Mittelalter in Westfalen durchweg
10 Mark (10 0/0) Zinsen gezahlt56), in dieser Urkunde werden statt dessen
12 Mark festgesetzt. Mithin darf man mit Vorsicht folgern, daß 12 Mark von
Herford 10 Mark von Osnabrück entsprachen, und -ein Wertverhältnis 6 : 5 zu­
gunsten Osnabrücks annehmen.

36. 1332 Juni 1857). Otto v. Rictbcrg verkauft Dienstleute b. Oerlinghauscn an
Bernhard v. Ravensberg pro 16 marcis den<1riorum Monasteriensium et Osna­
burgensillm atque pro 9 marcis dcnariorum Hervordensium el Bylveldensium.

Diese wichtige Urkunde deutet zunächst die Grenzlage von Oerlinghausen
auf der Währungsgrenze des Lippischen Waldes an, sodann aber auch den
Gegensatz zwischen der \'X'ährung Münster-Osnabrück und der von Herford­
Bielefeld. Man wüvde sonst kaum die beiden Münzsorten in dieser Form
nebeneinander ausbedungen haben.

37. 1335 Apr. 1958). Bernhard v. Ravensberg verpfändet dem Dietrich Vincke pro
100 marcis denariorum Hervordcnsium Häuser zu AltenmeIle. Schilplage, Wester­
husen, Wet~r und Ostermolen (meist im Kreis Mellc belegen). Zins aus den
Häusern: 7 marce 1 solidus denariorum Osnaburgensium.

Die Urkunde läßt erkennen, daß in den genannten Ortschaften der Osna­
brücker Pfennig die gängige \Vährung war. Außerdem fällt neben der aus­
drücklichen Unterscheidung zwischen Herforder lind Osnabrücker Pfennigen
wiederum auf, daß der Zins nicht auf 10 % wie üblich lautet. Den zustehenden
10 Mark Herforder Pfennige entsprechen hier 7 Mark 1 Schilling Osnabrücker
Pfennige. Mithin erhalten wir ein Verhältnis 100: 85 zugunsten Osnabrücks,
das fast ,der Relation 6 : 5 von 1312 Dez. 359) entspricht.

38. 1336 Sept. 2960). Rechnung eines Amtmannes der Abtei Herford. Apud ]udeos
in Monasterio recepimus circa Michallclis 12 marcas Osnabrugensium denariorum, de
quibus 7 marce commutabantur in Hervordenses denarios. cl dabantur dapifero
7 marce Hervordenses, item fratri Hermanno 19 solidi Hervordenses supra compu­
landis pro cera residuei 5 marce Osnabrugenses fuerunl in pecunia. que soll'eb<ltur
pro vcctura vini.

Dieser Bericht gibt an, daß von den 12 in Münster empfangenen Mark ­
der Schreiber nennt sie bezeichnenderweise Osnabrücker Mark, welche in Her­
ford bekannter waren als solche von Münster - 7 in Herfordcr Münze um­
getauscht worden seien, ein deutlicher Beweis für die unterschiedlidH~ Be­
wertung. Nach seiner Rechnung gab der Schreiber von den 12 marcis Osnabr. aus:

1. 5 marcas Osnabr. pro vectura vini.
2. Die restlichen 7 marcas Osnabr. wechsdte er in Herforder Münze um, die

er folgendermaßen ausgab:
a. 7 marcas H ervord. dapifero.
b. 19 solidos Hervord. {ratri Hermanno.

Mithin entsprachen 7 marce Osnabrugenses gerade 7 mareis 19 solidis Hervord.

55) Fr. PlIderborn 412.
561 H. Grote, Lipp. Geld- und Münzgesdlkhte, Leipzig 1861, S. 10.
51) Ll\mey 108.
581 Ravensbelg 15.
591 S. oben Urk. (351. 601 Darpe. cod. trad. Westf. IV, S. 131. 60 S. obe" Urk, (35).
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Diese Aufrechnung ergibt ein Wertverhältnis von 103:84 zugunsten Osna­
brücks. welches wiederum fast genau den Relationen von 1312 Dez. 3(1

) und
1335 Apr. 19 (2) gleich kommt.

39. 1343 Nov. 121;3). Geldübertragung in Kilver (nw Bünde): eum 83 mards dena­
riorum Hervordie usualium et eum 50 mareis denariorum Osnaburgensium.

Ein weiterer Beweis für die unterschiedliche Bewertung der Osnabrücker
und der lIerforder Währung, zugleich ein Beleg für die Währungsgrenzlage
von Kilverl

40. 1375 Juli 6(4). Wilhelm v. Jülich vcrset~t an Wernike v. Borthus Güter in den
Kirchspielen von Halle, Borgholzhausell, Bockhorst und Versmold vor 290 mark
6 schillinge 5 penninge pagementes, alse to Bylvelde ghynge unde (geve)65) is unde
ouch vor 50 mark Osenbrugescher penninge.

Auch hier di.e unterschiedliche Bewertung Osnabrück-Herford sowie der
Hinweis auf di,e Währungsgrenzlage der genannten Kirchspiele.

41. 1385 Sept. 1566). Simon zur Lippe versetzt an den Knapen Hermann v. d.
Broke ein Haus zu Osthusen (Ksp. Brackwede) vor 12 mark penninge. also to
Mun...ter und to Osenbrugge ghinge und gheve synd. Zins: 18 schillinge penninge.
also to Bilevelde ghinge und gheve synd.

Auch diese Urkunde deutet wiederum die \Vährungsgrenzlage eines Ortes
an! Der Zins hätte bei der genannten Summe üblicherweise 12 statt 18 Schil­
linge betragen müssen67). Bei einer Umrechnung ergibt sich ein Verhältnis
zwischen Bielefelder und Osnabrücker Währung von 2:3 zugunsten Osnabrück'i I

Die hier aufgeführten acht Urkunden der Zeit von 1311 bis 1385 illustrieren
deutlich den W'unsch Bielefelds von 1490 Aug. 28, die leichte Münze behalten
zu dürfen.

Eine weitere Möglichkeit, das Wertverhältnis der Währung der drei Städte
Herford, Lemgo und Bielefeld zur Währung von Münster und Osnabrück fest­
zustellen, ist dadurch gegeben, daß einige Urkunden den Wert der Pfennige
von Münster und Osnabrück in Bar ren s i 1be rangeben.

42. 1317 Fehr. 2 68). Der Bischof von Münster verpfändet an Engelhert v. d. Mark
das Haus Botzlar (Kr. Lüdinghausen) vor 2000 mark Osenbruggesscher. Monster­
sclaghener unde Sosatesscher penninge. 1 lodighe mark silbers gherekent vqr
16 schillinge. .

Zur gleichen Zeit entsprachen im Währungsgebiet der drei Städte 1314
Febr. 2 69) und 1319 Mai 2 70) 24 Schillinge einer mark lodighes si/vers. Diese
Berechnung ergibt ein WertverhäItnis Osnabrück-Münster zu Herford-Lemgo­
Bie1efeld von 2:3 zugunsten Osnabrück-Münster. Ein ähnliches Wertverhältnis
hatte sich bereits 1312 Dez. 371 ) mit 5 : 6 errechnen lassen, 1335 Apr. 1972)

lautete es 85 : 100.
43. 1351 Apr. 1973). Heinrich de Wend v. Steinheim verkauft an Lyseken v. Hurne
Hof Belsen (Ksp. Jällenheck) vor 100 mark he/er Zozatscher penninge. also to Zozat
und to Osenbrugghe ghinge un gheve sinto Wiederkaufsrecht : vor 100 mark heler
Zozatscher und Osenbrugghescher penninge . .. vortmer ghesche. dat sich dat
ghelt ergherte eder beterte, vor 18 schyllinge tesser vorgescr. penninge 1 lodighe
mare gutes silvers.

-----
62) S. oben S. 11 Urk. 131).
63) Pürlll/lbtel H....ford.
64) Mscr. VII 31 t7. Bd. III. f. 362.
65) Pehlt Im Or.1
66) Stift Berg 82.
&1) Grotl!, /I •• 0 0., S. 10.
68) WUB VIII 1134.
69} S. oben S. 8 Urk. (18).
10) S. oben S. 8 t.:rk.. (23).
11) S. oben S. 11 Urk. (35).
12) S. oben S. 11 Vrk. (37).
13) Dl!tmold E XIX b la.
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Zur gleichen Zeit entsprechen noch 24 Schillinge Lcmgocr Währung einer
lodighen mark:

44. 1351 Jan. 1374). Rentenverkauf in Lemgo vor 72 maryck penninge. also nu myt
uns gynge und gheve synd. Wiederkauf: 72 marken ofte mit 36 marken lodyghes
sulvers, worden de pennynghe gewandelet in beter eder erger.

Der Vergleich ergibt ein Wertverhältnis Soest-Osnabrück zu Lemgo wie
18: 24 oder 3 : 4 zugunsten Osnabrücks. 1336 Sept. 2975) war das Verhältnis
84 : 103 gewesen, 1335 Apr. 1976) 85 : 100.

1353 und 1358 entsprachen 20 Schillinge von Münster und Osnabrück riner
lodighen mark:

45. 1353 Aug. 2977). Der Bischof von Minden kann vom Kloster Abdinghof
(Paderborn) Güter bei Minden wiederkaufen pro 200 marcis Monasteriensium et
Osnaburgensium denariorum tam bonorum, quod 20 solidi valeant 1 marcam.

46. 1358 März 178). Das Kloster Abdinghof überträgt an Gebrüder Oldendorpe
Zehnt Hanse! (b. Lippborg) pro 100 marcis bonorum denariorum Monasteriensium
legalium adeo bonorum. quod 20 solidi valeant 1 marcam puri argenti, si denario.'l
in mclius contingat mutari vel in peius.

In diesen Jahren 1353 und 1358 hatten der Herforder und Lemgoer Pfennig
noch den gleichen Wert der früheren Zeit. 24 Schillinge entsprachen 1 mark
lodighes si/vers.

47. 1353 Okt. 6711). Rentenverkauf in Lemgo vor 24 mark penninge. also mit uns
ghinge und geve sin. Wiederkauf vor 24 mark der sulven penninche eder vor
12 mark lodighes sIllvers, ofte de penninche ghewandclt werdet in ergher eder beter.
48. 1358 März 1780). Schuld Otto's zur Lippe an Statius v. Dheme: 200 mark
penninge. als tho Lemgo und tho Hervorde ginge und geve sint, ofte 100 mark
lodiges sulvers lemmescher wichte und witte. oft dussE' penninge worden gewandelt
in erger oft in beter.

1360-72 entsprachen 24 Schillinge von Münster und Osnabrück einer
lodighen mark:

49. 1360 Juni 2581). Simon III. kann von den Gebrüdern Wcstphelingen Hörige zu
Stemmen und Möllenbeck einlösen vor 80 mark penninge, so nu to tiden tl10
Munster und to Ossenbrugghe ginge un gheve sint eder vor 40 mark lodiges s!Jlvers
Lcmisdler Witte und widtte.
50. 1367 Juni 2582). Einkünfte zu Möllenbeck und Stemmen können eingelöst
werden vor 80 mar<.* penninge, so nu to tydenn to Munster unnd to Ossenbrugge
ginge und geve sindt eder vor 40 marck lodiges sulvers Lemmescher witte und wichte.
51. 1372 Dez. 21 88). Lemgoer Bürger kann von Mindener Bürger 1/, Zehnt Brock­
hausen (b. Detmold) u. 1/. Hoppenhof (b. Lemgo) einlösen: 40 mark gudcr hefe"
Osenbrughescher penninge. also to Mynden ghinghe und gheve sin edder 20 mark
lodyghes westvelesches sulvers myndescher wichte. eft de penninge wdndclet
",orden in beter edder in ergher.

In diesen Jahren 1360-72 entsprachen auch im Gebi,et der drei Städte
24 Schillinge einer lodighen mark. Vorübergehend ist also die Währung von
Herford-Lemgo-Bielefeld der Währung von Osnabrück-Münster glcichzus,etzcn:

52. 1360 März 884). Gebrüder Wend können vom Stift Lemgo Häuser zu Licme
wiederkaufen vor 85 marck penninge. also nu tho Lemego gynge und gheve synd
ofte vor 421/, marck lodyghes sulvers. worden de penninge gllCwandcld in beter oder
ergher.

74) SI.\. Lemgo.
75) S. ob.m S. 11 Urk. (38).
7GI S. oben S. 1\ Urk. 137).
77) Abdinllhof 171.
78) Abdinghof 190.
79) SIA. Lemllo (R"g.: LR 967).
801 Delmold E XIII 6 (Rp.g.: LR 1028).
81) Wend'smes Coplar f. 116 (Reg.: LR 1056).
82) Varenholzer Copiar B. Vol. I f. 58 (Reg.: LR 1\71).
83) Armpn·Minden 26. 84) Stift l...mflo.
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53. 1367 Juni 1385). Friedrich Dü\'el kann von den Gebrüdern v. Callendorpc
Häuser b. Langenhol:::hausen wiederkaufen : 21 mark pennincghe, also to Hervorde
ginghe und gheve sin , wer aver, dat dat gelt ghewandelet worde in eyn
ergher eder in eyn beter 101/2 lodighe mark westfelisclles sulvers lemegescher
lVichte und witte.
54. 1372 Dez. 2086). Ocr Knape Gcrlach v. Groperdorp kann von den Gebrüdcrn
v. d. Borch ein Gut bei Groperdorp (b. Blomberg) wiederkaufen: 30 mark pellIlinge,
also llU 10 tyden to Lemego und to Hervorde gynghe und gheve synt .•. Were
ok, dal dat gheyld hir under vorslaghen worde an ern beter eder an ern ergher,
15 lodige mark Lemegescher wichte und witte.

Wenig später ist aber der Wert des Osnabrücker Pfennigs doch wieder
von dem der drei Städte v,erschieden:

55. 1376 März 1587). Notiz der apostolischen Kammer: 15 marchas denariorum
Osnaburgensium, que communi cxtimacione ad 6 marchas argenti se extendunt.

Zur gleichen Zeit machen in lemgo und Herford immer noch 24 Schillinge
eine lodighe mark aus:

56. 1376 Apr. 3088). Wiederkaufsrecht in Lemgo: vor 18 marck penninge. alse tho
tides to Lemego und Iho Hervorde ginge und geve srnt edder vor 9 m3rck lodiges
sulvers Lemegescher witte unnd wichte, eft dat geldt hir en binnen umme geslaghen
worde in ergher edder better.

Im März 1376 war somit das Verhältnis der Osnabrücker Währung zur
Währung der drei Städte bei 5 : 4 zugunsten der drei Städte ang.eIangtl In den
folgenden Jahren gerieten die Währungen dann in den großen Strudel der
Währungsverschlechterung von 1379/81; die Wertrelationen dieser Jahre er­
möglichen keine genaue Abgrenzung zwischen den einzelnen Münzarten.

Erst um 1480 ist dann wieder ein Vergleich möglich:
57. 1481 Mai 1389). Zins von einem Gut b. Gütersloh an Marienfeld: 6 gulden. den
gulden vor 10 schillinghe Ozenbrughesdt geldess 10 betalen.

1480-82 galten in Lemgo 30 Schillinge 1 Gulden90
). Das Verhältnis läßt

sich jetzt also gerade mit 3 : 1 zugunsten Osnabrücks errechnen.
Die Ergebnisse dieses Abschnittes lassen erkennen, daß im 14. und 15. Jahr­

hundert stets ein Wertunterschied zwischen der Währung der Städte Herford.
Lemgo und Bielefeld und der Währung von Münster und Osnabrück bestand.
Der Wert der Drei-Städte-Währung lag im 14. Jahrhundert bei 65-85010, am
Ende des 15. Jahrhunderts nur noch bei 33 % der Osnabrücker Währung. Nur
1360-72 scheinen die beiden Währungen vorübergehend einander entsprochen
zu haben. Eine geographische Abgrenzung der Währung von Herford, lemgo
und Bielefeld nach Westen und Nordwesten gegen Westfalen war im 14. und
15. Jahrhundert durchaus vorhanden91).

2. Die Abgrenzung gegen Norden.

Im Norden grenzte das Gebiet der drei Städte an das Währungsgebiet der
marca Bremensis argenti92). Diese Barrenwährung des Niederwesergebietes war
von der Pfennigwährung Westfalens völlig verschieden:
85) Detmold E XVll! n.
lJ6) v. d. Horch 21.
87l K. H. SdliHer, Die Ausgaben der apostolisdlcn Kommer unter Johann XXII., Paderborn 1911, S. 103.
88) Wend'sches Copiar f. 645 (Regest.: LR 126511).
89) Rietberg.
90) Vgl. Grote, Lipp. Münzgesenichte, S. 98, wo die Münztabelle von 1504 durch eine bessere Abschrift im

Lemgoer Stadtareniv erheblien zu korrigieren wUre.
91) Ande\ltungen dieser Begrenzung finden sien bei Kenncpohl, Osnabrück, S. 17, sowie in Grates

Manuskript .Ravensberg" (XIII. Johresber. d. hist. Ver. f. d. Grafsch. Ravensberg, 1899, S. 91).
92) Ueber die Bedeutung der Barrenwährung des Bremer Silbers vgl. H. Jungk, Die Bremischen Münzen,

Bremen 1875, S. 43 H. sowie H. Buck, Geld- und Münzwesen der Städte In den Landen Hannover u. Braun­
schweig. Frankfurt, 1935, S. 11 ff. E. Born, Die Bremer Mark und die Harrenwährung in Niedersadlsen
IBfMzfrde 1942, S. 293 ff) wurde bisher nur In seiner Einleitung veröffentlicht.
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58. 1253 Nov. 19::1). Johann v. Schallenburg verpfändet dem Bischof von Mindcn
die Grafschaft Stemwedde pro 600 marcis Bremensis argenti vel pro tantis denariis
Westfalicis, sicui pro eisdem marcis contingit.

Auch die \Vährung der drei Städte hob sich völlig von dieser Barren­
währung ab. So mußte man 1306 in Minden die dort wenig bekannten den.lrii
Hervordenses auf die geläufige Größe des Bremer Silbers umrechnen:

59. 1306 M.ai 304). Bei einer größeren Gcldübertragung, meist von Bremer Silber,
findet sich in Mindcn auch der folgende Posten: 20 marcas Hervordensium dena­
riorum. quorum 14 solidos computavimus pro marca Bremensi. In Herford heißt
es in der gleichen Urkunde: 6 marcas Bremenses, pro quibus dedit 7 marcas Her­
vordenses.

Die unterschiedliche Bewertung des Bremer Silbers gegenüber dem Osna­
brücker Pfennig sowie andererseits dem Herforder Pfennig zeigte bereits die
Urkunde 34 von 1311 Nov. 1195).

Mit dem Abzug des Bremer Silbers aus der Mindener Gegend um 1340
tritt zunächst der Osnabrücker Pfennig an seine Stelle. Es wird weiter unten
zu zeigen sein, wie sich die Währung der drei Städte nach diesem Zeitpunkt
nach Norden abgrenzen wird.

3. Abgrenzung gegen Nordosten und Osten.
Im NOl1dosten und Osten traf die Währung der drei Städte nach dem Ab­

zug des Bremer Silbers um 1340 auf eine Währung des leichten niedersäch­
sischen Fußes, an der die Münzstätten Hannover, Hameln und Höxter beteiligt
waren. Die beiaen Währungen trafen sich etwa auf einer Linie zwischen
Rinteln und Bodenwerder, wie weiter unten zu zeigen sein wird. Der Unter­
schied zur Währung der drei Städte ergibt sich schon daraus, daß Herford.
Lemgo und Bielefeld das Münzsystem der Mark zu 12 Schillingen zu 12 Pfen­
nigen verwandten, die Gebiete der moneta levis dagegen gewöhnlich mit dem
Zählpfund (libra. talentum) zu 20 Schillingen zu 12 Pfennigen rechneten"H).

Der Wert der hannoverschen Pfennige dieser leichten Währung lag erheb-
lich unter dem der Währung der drei Städte:

60. 1345 Nov. 2797). Bei einer Rente von Stadthagen an das Kloster Sdlinna in
denariis Honoverensibus heißt es: pro 2 talentis Honoverensium denariorum
1 marcam puri argenti, si denarjj Honoverenses in posterum variati fuerint et in
peius vel in melius commutati.

40 hannoversche Schillinge entsprachen also einer' mark lodighes si/vers.
Zur gleichen Zeit gingen 24 Herforder Schillinge auf die mark lodhiges si/vers;

61. 1345 Nov. 2498). Johann Crevet kann von Johann v. Osen das Burglehen zu
Valkenberg sowie Güter zu Holzhausen und Oesterholz (h. Horn) wiederkaufen
vor 20 mard< Hervordescher penninghe yfie 10 mard< lodighes sulvers. worde dat
ghelt versclaghen in eyn ergher yft eyn beter.

Nach der Währungsverschlechterung von 1379/81 werden hannoversche
Pfennige gelegentlich mit denen von Herford und Bielefeld zusammen genannt:

62. 1393 März: 16 (Obernkirchen)09). Verkauf von Kornrenten ,aus Deinsen (b.
Büekeburg) vor 100 mark Bileveldescher. Havordescher unde Honoverscher pen­
ninge. alzo nu to iyden in der herschop to Schowenborch ginge unde gheve sind.
\'X'iederkauf: ••.• were ok. dat sid< dit ghelt wandeide in eyn betere eder in eyn
erghere, so moghe wy jo myd 1 gudem swaren Rinschen guldene bereden 10 schil­
linge des vorscrevenen geldes.

-----
93) WUB VI 598.
94) WUB X 183,
95) S. oben S. 10 Ulk. (341.
96) Nur In der Gralsmalt Schaumburg une! in Lügdc wird die h"nnover~'.he Wiihrunu \/clegenllidl nach der

Zählmark zu 12 Smillingen geremnet.
91) Treuer, S. 28.
98) Detmold, Akt. LEhn K 13, Krevct (Reg.: LR 6fi~l, 99) Ohl'l'I,l,I,dH'nN lJB 363.
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In diesem Jahre 1393 stimmten also die be~den Währungen überein. Für
die folgende Zeit liegt ein derartiger Beweis trotz zahlreichen U rkunden­
materials nicht vor, so daß man die Parität von 1393 nur als vorübergehend an­
sehen sollte. Eine sehr vi.el spätere gemeinsame Nennung ist mir bekannt ge­
worden nur von

63. 1463 März 10 (Rinteln) 100). Hausverkauf: pro 7 mareis Honoverensium et
Bilveldensium denariorum in Rintellen usualibus et legalibus.

Zusammenfassend darf gesagt werden, daß sich die leichte Währung der
Münzen von Hannover, Hameln und Höxter grundsätzlich von der Währung
der drei Städte unterschied. Nur ganz gelegentlich ist eine vorübergehende
Währungsübereinstimmung festzustellen.

4. Die Abgrenzung gegen Südosten.

Die numismatische Forschung hat bisher die Auffassung vertreten, die
Ostgrenze des Münzraumes \XTestfalen habe während des Mittelalters an der
Weser gelegen101). Es konnte bereits oben darauf hingewiesen werden, daß
sich seit etwa 1277 spätestens der Raum um die drei Städte Herford, Lemgo
und Bielefeld vom übrigen Westfalen absplittert. Es wird nun nachzuweisen
sein, daß auch dieser Raum im Südosten nicht unmittelbar auf die leichte
niedersächsische Währung stößt, sondern daß dazwischen ·ein wiederum abge­
stuftes Währungsgebiet um Brakel und Höxter belegen ist, während Nieheim
als Währungsmittelpunkt in den Urkunden fast gar nicht in Erscheinung tritt.

Denarii Huxarienses werden zuerst 1224 (WUB IV 134) genannt, seit
1249 (WUB IV 417) wiederholt, ab 1281 häufen sich die Nennungen.
Meistens werden die denarii Huxarienses als graves bezeichnet, seit 1295 (WUB
IV 2355) kommen auch leves denarii Huxarienses vor. Höxter ist eben ein
typischer Währungsgrenzort, an dem sich zwei verschiedene Währungen treffen.
So werden in einer Urkunde mitunter nebeneinander beide Währungen aus"
bedungen:

64. 1305 Febr. 11 102). Zinszahlungen in Höxter: 1. Von der Mühle: 15 solidi graves,
2. Von der Brücke: talentum levis monete, 3. Von der Wesermühle: 5 solidi graves.

Gelegentlich werden Höxtersche Pfennige zusammen mit hannoverschen
der leichten Währung erwähnt:

65. 1360 (Kemnade)10S). Verkauf vur 18 pund honoverscer penninge und huxerscer.

Gewöhnlich aber werden die denarii Huxarienses zusammen mit Pfennigen
von Münzstätten links der Weser genannt:

66. 1289 Juni 13104). Ludwig v. Everstein versetzt die Hälfte der Freigrafschaft
Scherfede an den Bischof von Paderborn pro 3~ marcis examinati argenti et ~ solidis
denariorum. sive pro 57 marcis denariorum Wartberge et Huxarie legalium.
67. 1310 Nov. 2105). Famulus Günther de Bonenchem zu Krukenberg verkauft
nach Helmarshausen ein Haus zu Amelunxen pro 50 mareis denariorum legalium in
Huxarie vel in Brakele vel in Helmwordeshusen.
68. 1311 Nov. 20106). WIes Gerhard v. d. Asseburg verkauft nach Erkeln
(b. Brakel) Rechte daselbst pro 40 mareis denariorum Bracle et Huxarie legalium.

Seit 1310 werden dann nur noch Brakeler und Höxtersche Pfennige ge·
meinsam genannt, ein Zeichen dafür, daß diese beiden Münzstätten ein gemein-

100) StA. Rinteln 36.
101\ Vgl. etwa Peus, Vv·estf. Münlwesen. S. 66.
102) Mscr. I 134 f. 84.
103) Kemnade 46.
10<1) WUB IV 2021.
105) Abtei Korvey 129.
106) AUB 697.
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sames \'Vährungsgebiet zu versorgen hatten. Dieses Währungsgebiet unter­
scheidet sich in der Wertrelation seiner Pfennige zum Barrensilber (mark
lodighes silvers) erheblich von dem Währungsgebiet der drei Städte IIerforJ.
Lemgo un·d Bielefeld. Zunächst waren in Höxtcr zwei Rechnungsbegriffe der
Mark bekannt. Man unterschied zwischen einer Mark zu 10 Schillingen und
einer solchen zu 12 Schillingen. Mitunter kommen heide Rechnungsarten in
einer Urkunde vor, ('in typisches Zeichen für die Grenzlage von Höxter:

69. 1283 Juli 12107). Bürger von Höxter verkauft dem Kloster Amclungshorn den
halben Zehnten Beverungen pro 55 marcis lluxariensium denariorum per 10 solidos
numeratis. Alcxander v. Gundelshcim verkauft dem Kloster die andere Hälfte des
Zehnten pro 58 marcis gravium denariorum pro 12 solidis numeratis.

Seit 1283, dem Zeitpunkt, da sich das Währungsgebiet der drei Städte
Herford, Lemgo und Bielefeld VOm übrigen Westfalen absplittert, wird dann
nur noch die Zählmark zu 12 Schillingen in Höxter angewandt. Sollte das ein
Beweis dafür sein, daß dieses lokale Währungsgebiet zur gleichen Zeit ent­
standen sei?

Zunächst werden seit 1283 im Zusammenhang mit dem Pfennig von Höxter
die Prägungen von Warburg und Helmarshausen angegeben108). Die Urkunde
66. von 1289 gibt für die Pfennige von Höxter und Warburg die für diese
frühe Zeit sehr ungünstige \V'ertrelation zum Barrensilber von 20 Schillingen
auf die mark lodi$hes silvers an; diesen Stand erreicht der Osnabrücker
Pfennig erst 1353109) I 1310 ist der Höxter'sche Pfennig bereits bei der Wert­
relation von 50 Schillingen auf die mark lodighes silvers angelangt, ein Zeichen
der endgültigen lokalen Differenzierung.

70. 1310 Fehl'. 16 110). Miles Olricus v. Westheim verkauft dem Kloster Brcnk­
hausen Güter zu Heyg~nhusen (wü. b. Brakel) pro 440 milreis gravium denariorum
Huxarie legalium, ista conditione amicabile adiecta. quod, si forte in iam dicto
cppido Huxilr. ex iussu et mandato. . domini abbatis ecclesie Corbeyensis secundum
aucmentum vel diminutionem usualis ponderis et valoris contigerit ante tempus
solutionis bonorum dictorum deputatum variari, extunc dictus conventus bona
predicta. si sibi videbitur expedire. nobis solvere potest argento puro ef albo, quam­
Iibet pro 30 soUdis computandam marcam argenti.

Der Tiefstand der Währung von Brakel-Höxter ist 1326 erreicht: es werden
bereits 40 Schillinge auf die lodighe mark gerechnet I

71. 1326 Dez. 13111). Witwe Amelungessen kann vom Kloster Brenkhausen eine
Rente aus Ikenrode (wü. b. Bruchhausen/Nethe) wiederkaufen : JO maue dcnariorum
Huxarie usualium sub eo valore. quod marCa argenti pur; pro 40 solidis cambiri
poterit.

Auf dieser Basis bleibt die Währung Höxter-Brakel den Urkunden nach
bis wenigstens 1356112) stehen. Zur gleichen Zeit beträgt das Verhältnis der
Währung der drei Städte Herford, Lemgo und Bielefeld zur mark lodighes si/vers
immer noch 24 Schillinge:

72. 1356 Jao. 25 113)•••• is uns geset dat hus to Egentorpe (Entrup) vor 20 mark,
aJ.~e to Lemgo ginge unde geve synt, unde de lose holt 10 mark lodiches sulvers. ..

Der Währungsunterschied Höxter-Brakel gegenüber Herford-Lemgo­
Bielefeld liegt somit bei dem Verhältnis 3 : 5 zugunsten der drei Städte.

Zusammenfassend dürfen wir feststellen, daß wahrscheinlich zur Zeit der
Absplitterung des Währungsgebietes der drei Städte südöstlich davon ein

107) WUB IV 1153.
108) Vgl. Urk. (66) (1289) und (67) (1310) oben S. 16.
IOYj S. oben S. 13 Urk. (451.
110) StA. Brakel 1I 29 (Regest: AUB 670).
111) StA. Brakel I 10.
112) Mser. I 134. r. 133.
113) Stift Lemgn, Ti!. 14 Nr. ].
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weiterer lokaler Währungsbezirk entstand, der zunächst wohl die Münzstätten
Höxter, Brakel, Warhurg und Helmarshausen umfaßte. Durch erhebliche
'Währungsverschlechterungen verkleinerte sich dieser Bezirk seit etwa 1310 auf
den Bezirk Höxter-Brake!. Höxter als östlicher Grenzpunkt dieses kleinen
Gebietes war gleichzeitig auch dem östlich und nordöstlich anschließenden
Währungsgebiet der levis monefa von Hannover urld Hameln vcrbundenll.i ).

5. Abgrenzung gegen Süden und Südwesten.

Die Frage nach der lokalen Währungsabsonderung des Gebi'etes um
Höxter und Brakel hatte ergeben, daß diese Zone am Anfang bedeutend größer
gewesen sein mußte und auch noch die Münzstätten Warburg und Helmars­
hausen eingeschlossen hattem ). Diese Orte hatten sich also ebenfalls im Zuge
,der Währungsabsplitterung von 1277 vom eigentlichen Westfalen abgesetzt.
Die Untersuchung darf sich hier auf die Abgrenzung des Warburger Pfennigs
beschränken, da die Währung von Helmarshausen mit der Drei-Stä·dte-Wäh­
rung zu keiner Zeit lin Berührung kam. Auch das Sondergebiet des Marsberger
'Pfennigs, welches sich zur gleichen Zeit absplittert, eine Zeitlang ein Sonder­
dasein führt, später zu Warburg, dann wieder zu Paderborn neigt, darf hier
aus der Betrachtung ausscheiden un,d muß einer späteren Arbeit vorbehalten
:bleiben.

Den krassen Unterschied zwischen der Lemgoer Münze und der südlich an­
grenzenden Währung bestätigt eine in Dringenberg (Kr. Warburg) ausgestellte
Urkunde. Sie beweist in ihrem Wortlaut, daß man in Dringenberg nicht über
den Wert des LemgoerGeldes orientiert war:

73. 1329 Juli 22 (Dringenberg) 116). Zins Dringenherg an Lemgo: 1/2 marca argenti
puri vel denarii monete in Lemego usualis, quotquot ibidem pro 1/1 marca argenti
puri pro tempore cambiantur.

Noch 1495 wird dieser Zins im Ehikünfteregisterdes Lemgoer Stiftes in
.Form dieser "überregionalen" Geldform aufge:z.eichnet:

74117). De consulibus in Dringenberghe 6 solidi pur; argenti.

Auch sonst grenzt sich das Warburger Währungsgebiet überraschend
deutlich gegen seine Nachbarn ab:

75. 1299 Fehr. 14118). Wilhardus v. Drevere verkauft Güter zu Drevere (Dreckburg
ö. Salzkotten ?) an das Stift Busdorf (Paderborn) pro 22 marcis denariorum
t r ans n e m 0 r a li u m.

76. 1315 Aug. 25119). Bischof v. Paderborn verpfändet an Raveno de Calenberg und
Conrad de Ittere castrum Herstelle und Einkünfte in Grosseneder und Borgentreich
pro 1150 marcis monete t r ans n e m 0 r a 1iSt Ha quod JO solidi pro marca
examinati argenti compufentur.

Der nemus, welcher hier eine Währungsgrenze bildet, kann nur das Egge~

gebirge sein, denn später teilte gerade dieser Höhenzug das Bistum Paclerborn
verwaltungsmäßig in den unterwäldischen und den oberwälclischen Distrikt,
wobei das Gebiet von Warburg und Dringenberg dem oberwäldischen Distrikt
zt!geteilt war120). Die unterschiedliche Bewertung der Warburger Währung zu
der von Paderborn-Soest ergibt sich auch aus anderen Belegen:

114) Zur Pragung lel<hter P!ennige I.Viteskoppe·) in Höxler vgl. H. Bu<henau in B!Mzlrde 1919, S.528-29.
1151 Vyl. oben S. 17.
116) Stilt Lemgo (Regest: LR 724).
117) Stift Lemgo, Tit 14 Nr. 4, f. 3.
118) WUB IV 2600.
119) Fr. Pauerborn 425.
120) H. Aubin, Die Verwallungsorganisation des Fürstbistums Paderborn im Mittelalter, Berlin 1911. S. 93.

(Abhandlgn. z. mitlI. u. neueren Gesch., Hrsg. v. G. v. Below, H. Finke, F. Meinedce).
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77. 1327 1,m. 29121). Zahlungsverpflichtung deI" Warburger Bürger an den ßiSdlOf
von Paderborn: 300 maree denariorum Paderborne el Sosafi legalium, wormn, si
defectum habuerint, possunt pagare eum denariis Warburgensibus, 21 solidis pro
1 marea Sosaeiensi computando, dummodo denarii manserint in eodem valore. quo
nunc sunt; si denarii Warfbergenses mutati fuerint. debet fieri pagacio el defalbtio
de redditibus pro ista pecunia obligatis, prout tUIlC curs/ls cambii denariomm se
habuerit in argmto puro.

Das Verhältnis der Warburger \Vährung zur Paderborn-Soester beläuft
sich nach dieser Urkunde auf 4 : 7 zugunsten Paderborn-Soest. einer zu West­
falen gehörigen und Osnabrück-Münster entsprechenden Währung. Ein Blick
auf die Wertrelation der beiden Münzarten zur mark lodighes si/vers ergibt
für diese Zeit das annähernd gleiche Verhältnis von 3 : 5, denn an Warburger
Pfennigen gehen 30 Schillinge, an Paderborn-Soester Pfennigen 18 Schillinge
auf die mark lodighes si/vers, wie zwei :gleichzeitige Belege erweisen:

78. 1336 Apr. 16122). Gebrüder Cogclcnberg können von Warbul'gcr Bürger '/6
Zehnt Hohenwepel wiederkaufen für 60 Mark schwerer Warburger Pfennige oder
für 24- Mark reinen Silbers (60 Mark Pfennige = 720 Schillinge. mithin Wert­
relation: 30 Schillinge = 1 mark lodighes silvers).
79. 132S Febr. 5 123). Bischof v. Paderborn verpfändet an Gebrüder v. Vernedc
castrum Fürstenberg pro J80 mareis denal'iorum in paderborne et in sosato legalium,
quorum denariorum 18 solidi 1 marcamargenti puri perficiunt seu eonstituunt.

Die heiden Urkunden beweisen deutlich den Währungsunterschied
zwischen Warburg und Paderborn-Soest. Im vorangehenden Abschnitt über das
Gebi,et von HöxterfBrakel konnte auch für den Höxter'schen Pf.ennig eine
Wertrelation zur mark lodighes si/vers gegeben werden. Sie lautete für 1326
Dez. 13124) auf das sehr schlechte Verhältnis von 40 Schillingen auf die Mark.
Zur gleichen Zeit gingen in Lemgo 24 Schillinge auf die lodighe mark:

80. 1330 Apr. 8 (Lemgo)125). Rente: 6 mare pennincghe. de tho Lemego ghelden.
Wiederkauf: iuwelke mare (d. h. der Rente J) vor 12 efle vor 6 lodeghe mare, werdet
de pennineghe dar en binnen vorwstudelet in cn ergller efte en beter.

Wir sind somit inder glücklichen Lage, für die Zeit um 1330 eine
Währungsübersicht für das Obcrwesergebiet auf Grund der Wertrelation zur
mark lodighes si/vers geben zu können.

--- ----~--~~----~~-~~~------~~-----~--

Währun~

Schillinge
2. d.

lodighe m.

Wert der Währun~

gegenüber
.Paderborn Herford~Lemgo

PaderboTn-Soest­
Münster-Osnabrück
Lemgo-H erford-Biel efeld
Warburg
Höxter-Brakel

18
24
30
40

100%
75%
60%
450/0

133'/3 %
100%
80%
60%

Auf die Basis Paderborn-Soest umgerechnet ergibt sich das Verhältnis
1 : 0,75 : 0,60 : 0,45. Auf die Basis der hier hauptsächlich interessierenden Drei­
Städte-Währung bezogen zeigt die Rechnung die Verhältnisskala 1,33:1 :0,80:0,60.
Besser kann der verwickelte Währungswirrwarr des Oberwesergebietes im
14. Jahrhundert wohl kaum illustriert werden1 Mit Hilfe dieser Aufrechnungen

121) Fr. Paderborn 537.
122) Inventar Kr. Warburg. S. 50, Nr. 67 (Reffest).
123) Fr. Poderborn 523.
124) Vgl. oben S, 17 Urk. (71).
124) Vgl. oben S. 23 Urk. (71).
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läßt sich denn auch ohne Mühe eine undatierte, um 1330 anzusetzende Zinsliste
81 des Stiftes Busdorf (Paderborn)126) ,erklären. Die Zinszahlun,gen lauten:

a. Frisenhausen (wü. b. Steinheim): 4 sol. Hervorden. den.
b. Rotwordessen (wü. b. Kalenberg) : JO den. Wartbg.
c. Büren: 2 t /2 sol. Susacien.

Die drei Orte liegen jeweils in einer anderen Währungszone, so wird auch
jeder Zins in der dort üblichen Münze festg,esetzt.

Es würde den Rahmen dieser Arbeit sprengen, wollte man die zahlreichen
Wertrelationen der Warburger wie der Paderborn-Soester Währung zur
mark lodighes si/vers den entsprechenden noch zahlreicheren Umrechnungen
der Drei - Städte - Währung gegenüberstellen. Die Differenzierung der drei
Währungsgebiete 1. Herford-Lemgo-Bielefeld, 2. Paderborn-Soest und 3. War­
burg untereinander erhält sich bis um 14501 Dann schließt sich das Warburger
Gebiet dem Paderborner Gebiet westfälischer W'ährung an, aber zwischen dem
neuen größer gewordenen Paderborner Gebiet und der Zone der dl1ei Städte
bleibt die Währungsgrenze des Eggegebirges, des Lippischen Waldes und des
Osnings mit der vorgelagerten Senne bis in die Neuzeit hinein bestehen, wie
weiter unten zu zeigen sein wird.

Am Schluß dieses Abschnittes bleibt nur noch zu zeigen, wann sich das
\'{7ährungsgebiet des Warburger Pfennigs von Westfalen, speziell von der be­
nachbarten Zone Soest-Paderborn gelöst habe. Der Termin fällt wiederum in
die Zeit der Währungsabsplitterung der drei Städte! 1284 werden bereits
20 Warburger Schillinge auf die mark lodighes si/vers gerechnet:

82. 128.J: März 23127). Der Elekt Otto von Paderborn verkauft nach Warburg
Grund und Boden daselbst pro 30 marcis examinatis, id est marcis 50 usualis monete
apud eos.

Diese Urkunde spricht neben der Wertrelation von einer moneta usualis
apud eos, einer Währung also, welche offenbar in Paderborn nicht usualis war.
Gemeinsam mit dem Höxterschen Pfennig wird dann der Warburger 1289128)

bei der gleichen Wertrelation von 20 Schillingen auf die mark lodighes si/vers
wie 1284 genannt. Die \Vährung der beiden Städte Warburg und Höxter
scheint zu dieser Zeit unter dem Begriff der moneta transnemoralis zusammen"
gefaßt worden zu sein. Unter dieser Bezeichnung ist die Währung dann schon
1315 1

J!1l) auf eine Wertrelation von 30 Schillingen auf die lodighe mark ge­
fallen. Wenig später spaltet sich dann die Währungszone der moneta trans.
nemoralis in die Gruppen Warburg und Höxter-Brakel auf, die um 1330 zu­
einander im Verhältnis 3: 4 zu Gunsten Warburgs stehen. Zu dieser Zeit steht
die westfälische Gruppe Soest-Paderborn wertmäßig weit darüberlSO). Auch
schon 1284, dem ersten Zeitpunkt der Absplitterung Warburgs von Westfaleni!!!),
lag die eigentliche westfälische Währung von Soest-Paderborn in ihrem Wert
erheblich höher als Warburg mit seinen 20 Schillingen auf die lodighe mark.
denn noch 1309 wurden nur 16 Schillinge westfälischer Pfennige auf die mark
lodighes si/vers gerechnet:

83. 1309 Mai 17132). Der Famulus Volmar v. Etlen kann vom Stift Gehrden die
Mühle AUen (sd1. Paderborn) einlösen pro 71/s marcis puri argenti auf pro 10 marcis
denariorum Susatientium, si adeo graves, uf nune sunf permansl.'rint, itaque pro
16 salidis 1 marc.a examinati argenti.

126) Busdorf 98.
127) WUB IV 1751.
126) S. oben S. 16 Urk. (66).
129) S. oben S. 18 Urk. (76).
130) S. ob!!n S. 19.
131) S. oben Urk. (62).
132) M.cr. vn 4535, f.33.
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Die Ergebnisse dieses Abschnittes lassen erkennen, daß sich im Südosten
der drei Städte Herford. Lemgo und Bielefeld eben zu der Zeit der Warburger
Pfennig von Westfalen absondert. da diese Erscheinung auch für die drei Städte
nachgewiesen werden konnte. Bis etwa 1315 bildet die Warburger Währung
mit dem pfennig von Höxter zusammen die Währungszone der moneta trans..
nemoralis. Dann zerfällt diese Zone in die Lokalgebiete Warburg und Höxter~­

BrakeI. Der llemus des Eggegebirges trennt bis 1450 das WarburgerGebiet von
der westfälischen Währungszol1'e Soest-Paderborn, diese wiederum geht weiter
nördlich in das gleich geartete westfälische Währungsgebiet Münster-Osnabrück
über. Die Grenze dieser allgemein westfälischen Währung gegen das Gebiet
von I1erford·Lemgo.Bielefeld liegt von 1277 bis in das 16. Jahrhundert hinein
am Lippischen W'ald und am Osning.

Mit wenigen Worten lassen sich die Ergebnisse des 11. Kapitels zusammen~

fassen. Seit spätestens 1240150 machen sich im westfälischen Oberwesergebiet
Sonderströmungen bemerkbar, welche um 1277 zur Absplitterung des gesamten
Südengern von dem Währungswesen Westfalens führen. Bis 1315 teilt sich
Südengern in weiterer lokaler Differenzierung in mehrere voneinander verschie­
dene lokale Währungszonen, welche aber auch ein gemeinsames Zahlungsmittel
in der mark lodighes si/vers besitzen. Eine dieser Zonen ist das Währungsge~

biet um Herford, Lemgo und Bielefe1d. Es wird von den folgenden 'Wäh~

rungen begrenzt:

1. Die wes t f ä I i s ehe Währung (Soest, Paderborn. Münster.· 05na­
brück):

im Westen. Nordwesten und zeitweilig im NOt'den.

2. Die ßarrenwährung der B r·e m e r Mark:
bis 1340 im Norden.

J. Die leichte nie der säe h s i sc h 'e \V'ährung (Hannover. Hameln,
Höxter'sche leves denarii):

im Nordosten und Osten.

4. Die Währung der moneta ;transnemoralis (Höxter_Brakel und
Warburg): im Südosten und Süden; seit ca. 1315 Aufteilung dieser
Zone in die Währungen Höxter-Brakel und Warburg.

Das Sonderleben des kleinen lokalen Bezirkes der drei Städte macht sich
so recht in einer Bemerkung geltend, welche der Begleiter der Herforder
Aebtissin auf ihrer Reise nach Aachen bei -der Bekanntschaft mit der benach­
barten Währung in Beckum am 9. Sept. 1413 in sein Rechnungsbuch schrieb:

..dit is merkesch gelt!" 19:1)

133) P. Berghaus, Relseredmung einer Herforder Äbtissin von 1413. Hllmbgr. Beitr. z. Num. 11, 1948, S. 71.
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1. Münzstätte Herford.

KAPITEL III

DIE MüNZPRAGUNG
IM WAHRUNGSGEBIET VON HERFORD, LEMGO UND BIELEFELD

BIS ZUM AUSGANG DES 15. JAHRHUNDERTS

Das 11. Kapitel konnte für das Gebiet der drei Städte Herford, Lemgo und
Bielefeld eine Währungsisolation innerhalb des währungsmäßig differenzierten
Oberwesergebietes ab 1277 feststellen. Aufgabe dieser Arbeit wird es nun sein,
die geographische Verbreitung dieser Sond-erwährung innerhalb der aufein­
anderfolgenden Währungsperioden zu untersuchen. Als Unterlage und Ver­
gleichsobjekt zugleich muß das IIL Kapitel jedoch zuvor eine Uebersicht des
aus dem Währungsgebiet der drei Städte hervorgegangenen Münzmaterials
geben. Für j'ede der Münzstätten wird daher eine Zusammenstellung gegeben,
welche sich jeweils gliedert in 1. Nachrichten über das Münzrecht, 2. Nach­
richten über Münzmeister und Münzbetrieb, 3. Beschreibung des Münz­
materials!), 4. Zusammenstellung der Gegenstempel auf auswärtigen Münzen.

a) Münzrecht.
Der älteste Zeitpunkt ·der Münzrechtsverleihung an die Herforder Aeb­

tissin für die Münzstätte Herford ist nicht bekannt, nur die Bestätigungs­
urkundevon 9732) spricht von einer Verleihung durch die scripta Hluthuwici
regis. 1224 ließ sich der Erzbischof von Köln in seiner Eigenschaft als Herzog
von Westfalen für die Erlaubnis zur Gründung der Neustadt Herford von der
Aebtissin die Hälfte des Münzrechts in Herford abtreten3).

b) Nachrichten über Münzmeister und Münzbetrleb.
Die Münzstätte HerEord witld 12664) ewähnt. Ein Münzmeister Johannes

(Johannes monetarius) wird in den Jahren 1330-34 genannt:
85. 1330 Fehr. 35). ] 0 h a n n es mon eta r i u s als ehemaliger lippischer I.ehns­
träger in Edessen.
86. 1334 Nov. 116). ] 0 ha n ne sm 0 n eta r i u s stiftet vor dem Rat der Neustadt
Herford dem Stift St. Maria auf dem Berge vor Herford einen Zins von jährlich
4 Pfund Wachs aus seinem vor dem Lübbertor zu Herford belegenen Garten.
87. (Um 1330 Okt. 10)7). Auf einer Liste von Angehörigen der Herfordcr
Woldemene (Markgenossenschaft), welche dem Konvent zu Herford einen Zins zu
leisten haben, findet sich die Eintragung: Relicta Alberti Wordinchof ef ] 0 h a n n es
mon e f a r i u s suus marifus quafuor solidos quafuor den. minus.

Für die Jahre 1330-34 darf man auf Grund dies-er Nachrichten wohl mit
einiger Wahrscheinlichkeit eine Prägetätigkeit in Herford annehmen. Auch
1334-36 wird noch ein monetarius, allerdings ohne Hinzufügung des Namens,
im Herforder Lehnsregister genannt7a).

1) Es Ist keineswegs beabsidltigt, hierbei alle einzelnen Varianten aufzuzählen. Die Zusammenstellung soll
nur einen Eindruck von der Tätigkeit der einzelnen Münzstätten und ihrer Typen geben.

2) MG, DOr 430. VgI. Dar. Menadier, Die Münzen und das Münzwesen der deutschen Reichsäbtissinnen im
Miltelalter, ZfN 32, S. 271.

3) D. Menadier, 8. 8. 0., S. 273-74.
4) WUB IV 1064. VgI. oben S. 6.
5) Stift Berg 36.
6) Stift Bp.r~ 40.
7) Fürstabtei Herford. Die ungefähre Datierung ergibt sich aus der auf den gleichen Gegenstand bezüglichen

Urkunde von 1330 Okt. 10.
7a) Mser. VII 3324'a, f. 31'b (1334), f. 43a (1335), f. 43b (1335), f. (zw 43 u. 44) b (1336).

.'"

M.



c) Münzen. Li te ra t u r
H. Grote, Die Münzen von Herford. Münzstudien VIII. 1877. S.343-420.
E. Stange, Die Godera.Pfennige der Abtei Herford in Westfalen. BfMz.fr. 1921, S. 208 ff.
W. Hävernick, Die Münzen von Köln, Bd. I, 1935, S. 258-62

Wenn die Aebtissin von Herford auch schon im 9. Jahrhundert mit dem
Münzrecht beliehen wurde, so stammt das älteste bisher bekannte Gepräge
doch erst aus dem Ende des 11. Jahrhunderts. Es ahmt in seinem Münzbild den
Typ von Goslar nach8). Wenig später, etwa um 1110 kopierte Herford in einer
Münze Gepräge von Münster und Soest9). Bis etwa 1180 besteht dann in den
auf uns gekommenen Münzreihen eine Lücke.

Am Ende des 12. Jahrhunderts setzt Herford wieder mit der Prägung ein.
Zunächst werden bis etwa 1215 Köln-Soester Typen übernommen10). Dann
macht sich Herford von diesem Einfluß los und orientiert sich seit etwa 1225
nur noch nach Münsterll) und folgt auch dessen Sterlingsprägung12) in den
Jahren 1231-3913). Der Einfluß der westfälischen Münzmetropole14) Münster
auf die Münzstätte Herford erhält sich bis zum Ausgang des 13. Jahrhunderts15).

Nur um 1260 macht sich vorübergehend ein Einfluß von Osnabrück bemerk­
bar16). Dem Münzbild nach läßt sich also die Absplitterung Herfords vom
übrigen Westfalen zunächst nicht nachweisen. Leider la·gen keinerLei Fein­
gehaltsuntersuchungen vor, aus denen man einen Vergleich hätte ziehen können.

Die Typen aus dem Zeitraum 1297-133617) lassen dann aber deutlich die
Sonderstellung Herfords gegenüber Westfalen erkennen. Der Einfluß der
Münzstätte Köln ist doch nur sehr gering18). Starke Aehnlichkeit zu den Her­
forder Münzen aus der Zeit 1297-1336 liegt nur bei anderen Münzstätten des
Oberwesergebietes vor: Lügde19) und Stadtoldendorf20).

Für die Zeit von 1336-74 lassen sich bisher keinerlei Herforder Mü~zen
nachweisen. Auch die anonymen "Godera-Pfennige"21) gehören mit Sicherheit
der Zeit nach 1374 an. Die überaus häufige Nennung der denarii Hervordenses
gerade in der Zeit 1336-74 legt eine Prägung für diese Zeit aber doch sehr
nahe. Sollten in der Zwischenzeit die Prägungen der Zeit vor 1336 mit altem
Bild und alter Legende fortgesetzt worden sein? Folgende Münzfunde nach
1336 enthielten Herforder Münzen:
-----------_.._----

Münzfund Hcrforder Münzen
vor 1336 nach 1374

------------------------ - ----------- -------_._-_.~----------

13. Bentlage, Kr. Steinfurt (Um 1360?)
115. Settrup, Kr. Bersenbrück (Um 1366)
105. Rahden, Kr. Lübbecke (Um 1370/80)

58. H erford.Steinstraße (U m 1380?)
121. Südfelde. Kr. Minden (Nach 1384)
118. Soest I (Nach 1392)
52. Hammel b. Lastrup, Kr. Cloppenbur~ (Um 1393)
18. Börste!. Kr. Bersenbrück (Um 1393)

3. Andrup.Lagerfeld, Kr. Meppen (Um 1393)
60. Hesseln H. Kr. Halle (Um 14(0)
24. Bremen IV. Bürgerweide (Um 1403)
85. Niederweser (Um 1403)

123. Trier.Matthiaskirche (Um 1403)
41. Ebstorf. Kr. ülzen (Um 1410)

7
1
6
--I

2

4

---I
2
2
I
1
1

18
19 2,2
11

2
1

8) Vgl. oben S. 5, Anm. 7. 9) eb<!. Anm. 8. 10) Hävernidt. Köln I, 606 u. 654. Illl Häv, 1044. 1045.
12J Häv. 1041>-51. 13) Berghaus. Perioden des Sterlings, S. 50. 14) Peus, West!. Münzwesen, S.68.
15) Hliv. 1052-55, Grale 12, Häv. 828, 1058-61, Fd. Ipwege 42, 45-47. 16) Hliv. 1056-57, Grale 14.
17) Hliv. 1064-65, Grale 25-29. Der Pfenni~ der Äbliuin Ludgard H., 1324-M, (Kat. Düning, Hannover 1910,

Nr. 28011 gehört m. E. 5päleslens In dIe Zelt des J 0 h 11 n ne s mon e 111 r I u s. lU) Häv., S.262.
19) Dt. Mb!. 1940, S. 8, Nr. 19.
20) N. sphr. Anz. 1892, S. 94. Vgl. lludl die Ähnlidlkeit zu Sdlönemllnn, Villoul. Münzkde, TI. VIII, 6 u. 71
21) BIMzfrd.. 1921, S. 208-210.



Völlig unmöglich wäre die Fortsetzung der Prägung nach 1336 also nicht.
Hinzu kommt, daß die Aebtissin Hildegunde (1374-1409) bei der Wiederauf­
nahme der Prägung genau das Münzbild der Zeit vor 1336 kopiert22). Oder
sollte sie ihre Prägung ,erst mit der Geldverschlechterung 1379/81 begonnen
haben? Weitere Münzfunde werden dieses Problem erhellen müssen. Mit der
Aebtissin Hildegunde (1374-1409) enden die uns bekannten mittelalterlichen
Münzreihen von Herford.

cl) Gegenstempelung fremden Geldes.
Wie andere Städte \Vestfalens übte auch Herford den Gebrauch, das seit

1370/80 zahlreich einströmende fremde Gold- und GroßsilbergeJ.d durch Gegen­
stempelung mit dem Stadtwappen wertmäßig einzustufen, um seine Bürger vor
Schaden zu bewahren. Diese Gegenstempelung war Aufgabe einer städtischen
Einrichtung, der Münzherr (in Berford die Aebtissin) hatte an dieser Stem­
pelung kein Interesse. Nur Städte im Besitze eines Münzaufsichtsrechtes
(Münzpolizei) konnten die Gegenstempelung ausüben23). Auf folgenden
Münzen ist bisher der Gegenstempel der Stadt Herford (Stadtwappen: "Balken­
schild" in verschiedenen Va.rianten) bekannt geworden:

I. Goldmünzen.
Geldern, Reinald IV. (1403-24). Goldgulden24).

11. Silbermünzen.
A. Norddeutsche W i t t endes leichten sundischen Fußes.

1. Anklam25), 2. Demmin26), 3. Greifswald27), 4. Rostock28), 5. Stralsund29).
B. .M J t tel d e u t s c h e G r 0 s c h e n.

Hessischer Groschen (zusammen mit Gegenstempeln von Paderborn und
Soest)30).

C. P rag erG r 0 s c h e n.
Auf Prager Groschen, meist solchen Wenzels III. (1378-1419) kommt der
Herforder Gegenstempel oft vor, zeitlich zuletzt im Fund (55.) Hassel bei
Kappenberg, Kr. Lüdinghausen (um 1490)31).

D. Rh ein i s ehe W eiß p f e n n i g e.
Falkenberg. Friedrich v. Mörs (1417-48). Ra,deralbus32).

E. Nie der 1ä n dis ehe G r 0 s c h e n.
1. Bistum Vtrecht, Friedrich (1393-1423), Doppelgroot v. Hasselts3).

2. Calais, Heinl'Jich VI. v. England (1422-36), Groat34).

a) MÜD%1'echt. 2. Münzstätte Lemgo.

Das Münzrecht der Herren zur Lippe in ihren Münzstätten läßt sich durch
keinerlei Urkunden bdegen. Man darf vielleicht annehmen, daß die Präge-

22) Grate 31-35, ZfN 19. Tf. 2. 78, Bin. Mzbl. 1915, Ti. 52, ,(5-46.
2.3) Peus, Stadt Münster, S. 21; Kennepohl, Osnabrüdt, S. 114.
24) Mün7Studien VIII, S. 390.
25) Dannenberg. Pommern, 178e. Kat. Sendenhorst 865-66.

Frank!. Mzztg. 1933. TI. 11, 4.
26) Friedrid! 183.
27) Diiunenberq, Pommern, 2.10b.
28) JpssP, Wend. Münzverein, 482.
29) Dannenberq, Pommern, 267b.
30) Münzstudien VII, S. 389 leider ohne genaue Datierung des Groschens, der wohl um HOO geprägt sein

dürlt...
31) Die Stempel finden lid! bel KaU:, Kontramarky 105 u. 123; Katz, Jeste Kontramarky, TI. III, 1 u. 11.

Münzstudien VIII, S. 389-00.
32) Münz~tudiell Vlll, S. 390.
33) BIMzlrde 1908, Tf. 173, 12 u. Numism. 2eitg. (Weissensee) 18,(9, Sp. 62.
34) Fd. Freilaubersheim. Kr. Abey (nad! 1471). Frankf. Mzztg. 1906, S. .(52.



tätigkeit in' Lcmgo sdton bald nach der Gründung der Altstadt 119\}1.;) einge­
setzt habe. Die ältesten für Lemgo gesicherten Münzen entstammen einer wenig
jüngeren Zeit.

b) Nachrichten über Münzmeister und Münzbetrieb.
Münzmeister werden in Lemgo gelegentlich genannt.

88. 1295 Aug. 2936). Hermannus filius 1I ein r i c i mon eta r i I in LI! m I! go
als Zeuge in einer Urkunde der Aebtissin Irmgard v. Herford für das Marienstift
zu Bielefcld.
89. 1306 März 1537). J 0 ha n n es mon eta r jus, Mitglied des Rates der Alt­
und Neustadt Lemgo, als Zeuge in einer Urkunde Simons J. zur Lippe für das Stift
Lemgo.
90. 1324 Nov. 1238). Heynricus dictus monetarius. Bürger zu Lemgo,
als Zeuge in einer Urkunde des Miles Heinrich Gogreve von Herford für das Stift
Lemgo. Der Ausdruck ..dicfus monetarius" kann in diesem Fall vielleicht darauf
hinweisen, daß es sich nur um den Familiennamen Münter handelt.

Aus dieser Zeit ist auch eine wichtige Nachricht betr. das Münzhaus in
Lemgo überliefert:

91. 1313 Mai 31 39). Simon I. zur Lippe verkauft den Bürgern der Stadt Lemgo
..aream sive locum, qui vocatur muntestede". Für die nächste Zeit nach dem Ver­
kauf ist für Lemgo wohl kaum eine Prägung anzunehmen, da die Stadt das Recht
der eigenen Münzprägung nicht besaß. Vielleicht wurde die .. muntestede" in den
nächsten Jahren als Wechselstube benutzt, wie sie als ..wesseIe" seit 1370 laufend in
Urkunden genannt wird40). Interessant ist das in der Urkunde erwähnte Ausmaß
der "muntestede". Es betrug 7X7 Ellen, nach heutiger Rechnung also knapp 22 m2•
Sehr umfangreich kann der Lemgoer Münzbetrieb bis zum Jahre 1313 also kaum
gewesen sein.

Am Ausgang des 15. Jahrhunderts ist dann wieder zuerst die Rede von
einer Münztätigkeit in Lemgo:

92. (ca. 1497)41). Bernhard VII. zur Lippe und der Rat zu Lemgo schließen mit
dem Münzmeister Dietrich von Neuss einen Vertrag über die Prägung von Pfen­
nigen und Doppelpfennigen. Der vereinbarte Münzfuß zeigt jedoch, daß dieser
Vertrag bereits einer neuen Geldperiode angehört und mit dem in dieser Arbeit be­
handelten Zeitabschnitt bis 1490 in keinem Zusammenhang mehr steht.

c) Münzen.
Literatur.

H. Grote, Lippische Geld- und Münzgcschichte, Leipzig 1867.
J. Weingärtner, Nachträge zur Lippischen Gcld- und Münzgeschichte. Lpz. 1890.
A. Jordan. Beiträge zur lippischen Münzkunde. FrankE. Mzztg. 1905, S. 249, H.
W. Häverniek, Die Münzen von Köln, Bd. I, Köln 1935.
P. Weweler, Lippische Sterlinge. Westf. Festschrift (1938), S. 41-53.
P. Bergoous, Der Verkauf der Lemgoer "muntestede" 1313. Hbgr. BeHr. z. Num I, 19017,

S.76-77.

Die älteste inschriftlich für Lemgo gesicherte Münze ist die getreue Nach­
ahmung eines während der Sedisvakanz 1212 - 16 in Soest geschlagenen
Pfennigs42). \Vie weit die anderen lippischen Nachahmungen Soester Prägun-

35) Vgl. hierzu E. Kittel, Vom Aller der Lippismen Städte, Miltellungsblalt dei Verban,les Lippismo
H.';mat, 1. Jq., 1948, S. 5.

36) WUB IV 2359.
37) Stift Lemgo (Reg.: LR 555).
38) Stilt Lemgo (Reg.: LR 697. ohne Erwähnung des monetariuall.
39) P. Berghaus, Der Verkauf der Lemgoer .muntestede" 1313, Hbgr. Beitr. z. Num. I. 1947, S. 76-77.
401 Berghaus. 11.11. 0., S. 77.
41) Grote, L1pp. Münzgeam., S. 93-94. Die Datierung ebd. S. 83.
42) Häv. 978 = Grote 2.
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gen der Zeit 1193-1216'13) für Lippstadt oder Lemgo zu beanspruchen sind,
wird sich kaum jemals genau festlegen lassen. Nur eine dieser Nachmünzen hat
größeres Anrecht an der Zuteilung zu Lemgo, da sie die Rose gerade an der
gleichen Stelle wie der inschriftlich für Lemgo gesicherte Pfennig aufweist; ihr
Vorbild entstammt den Jahren 1193-120544).

Seit der Zeit um 1230 scheint dann die Prägung in Lemgo nach einer
kürzeren Pause mit neuen Typen wieder aufgenommen worden zu sein. Neben
der vorübergehenden Nachahmung eines Pfennigs von Paderborn-Brakel45)

setzte die langandauernde Nachprägung des englischen Sterlings ein. Im Gegen:­
satz zu den großen westfälischen Münzstätten Dortmund, Münster und Osna­
brück, welche das Sterlingsbild zu eigenen Münzbildern umgestalteten~6),

kopierte Lemgo das Vorbild sehr viel getreuer47). Lemgoer Sterlinge dieser
ersten Zeit finden sich bereits in den Funden (59) Hesseln I, Kr. Halle (um
1235), (27) Brümmerloh, Kr. Diepholz (um 1240), (30) CoIchester, Essex (vor
124245»)

1247 wurde dem englischen Sterling ein neues Bild gegeben, welches sehr
bald von verschiedenen Münzstätten des Oberwesergebietes übernommen
wurde. Die Münzstätte Lemgo wird auf den lippischen Prägungen dieser
Reihen nicht namentlich genannt. Sie verbirgt sich sicherlich hinter einer großen
Zahl der Sterlinge ohne Ortsangabe49).

1278 wurde das Bild des Sterlings nochmals entscheidend abgewandelt.
Auch dieser Typ wurde wiederum von einigen lippischen Münzstätten über­
nommen. Die Münzstätte Lemgo war an dieser Prägung bis in die Zeit Otto's
(1344-60) beteiligt, wie die Münzen inschriftlich erweisenSO). Dann brechm
die uns bekannten Lemgoer Münzreihen des Mittelalters ab.

d) Gegenstempelung fremden Geldes.

Es läßt sich urkundlich nicht erweisen, daß Lemgo die Münzpolizei be­
sessen und seit ca. 1370 fremde Münzen gegengestempelt hätte. So bleibt es
fraglich, ob der Gegenstempel "Rose" nach Lippstadt, BIomberg oder Lemgo
gehört. Er kommt vor auf Prager Groschen5!), T urnosen, Witten und mittel­
deutschen Groschen52).

Im Anschluß an Lemgo seien hier die anderen im Währungsgebiet der drei
Städte gelegenen lippischen Münzstätten Horn und BIomberg besprochen.

a) Münzrecht. 3. Münzstätte Blomberg.

Für Blomberg ist wie für Lemgo keinerlei Nachricht über eine Münzrechts­
verleihung an die nobiles zur Lippe bekannt. Blomberg dürfte spätestens
1230-44 das Stadtrecht erhalten haben53).

b) Nachrichten über Münzmeister und Münzbetrieb.
U eber den Münzbetrieb in Blomberg hat sich keine Urkunde erhalten,

dagegen wird 93. 1399 Sept. 1754) und 94. 1405 Mai 3()5S) die ..wessele" erwähnt.

43) Häv. 92!l-30, 942--43, 975. LÜcKger, Nadlträge, 256 ist sidler nicht Jippisdl!
44) Häv. 929.
45) Grote 30-31. Frühestes Fundvorkommen: (27) Fd. Brümmerloh, Kr. Diepholz (Verqr. um 1240).
46) Bergbaus. Perioden des Sterlings. S. 37.
47) Weweler 8-111 Fd. Hildesheim 10L-I03.
4l1) Diese Datierung nadl L. A. Lawrence, Brit.Numism. JournaL 1915. S. 86.
49) Bergba.us, a. 11. 0., S. 41. Wewe1er 14-37, 4~7.
50) Hambg. Beitr. :1'. Num. I, 1947, S. 77.
51) Kotz. Kontromarky 59-60; Katz, Jeste kontramörky, Tf. H. 4-7; Lanz 15, 20, 21.
52) Friederidl, Kontermarkenwesen, Nr. 164-166.
53) Kittel. Vom Alter d. Iipp. Städte, S. 6.
54) Delmold, G XXIX fa. P (Reg.: LR L472).
55) Detmold E XVII 12 (Reg.: LR 1631).



4. Münzstätte Horn.

c) Münzen.
Li t er a t u r.

H. Grote, Lippische Münz- und Geldgeschichte, Leipzig 1867.
P. Wewe1er, Lippische Sterlinge. Westf. Festschrift (1938), S. 41-53.

Alle bisher für Blomberg gesicherten Münzen ahmen in irgendeiner Form
den Typ des englischen long-cross-Sterlings (1247-1278) nach. Zunächst wird
das Vorbild sehr getreu kopiert56). Dann laufen offenbar gleichzeitig zwei
Zwitterprägungen nebeneinander her. Die eine Art57) verbindet - typisch für
die Grenzlage Blombergs - die Vorderseite des englischen long-cross-Sterlings
mit der Rückseite eines Pfennigs von Brakel il8) aus der Zeit Bischof Simons 1.
von Paderborn (1247-77). Dieser Typ kam in den Funden von (47) Flensburg
(Um 1255) und (78) Lubnice (Um 1267) vor. Die ander,e Art koppelt die Rück­
seite des long-cross-Sterlings mit der unabhängigeren Darstellung eines Wap­
pens mit der lippischen Rose als Vorderseite59). Dieser Typ kam im (116) Fund
Siedenburg 11, Kr. Diepholz (um 1265) vor. In nur einem Stück bekannt ist die
Nachahmung eines englischen long-cross-Sterlings, welche dem (15) Fund
Bevern, Kr. Holzmin,den (Um 1310) 'entstammt. Diese Münze verbindet die
bereits leicht abgewandelte Rückseite des Sterlings mit der Vorderseiten­
darstellung einer großen Rose60). Den Beschluß der mittelalterlichen Münz­
reihe BIombergs macht ein Sterling Ottos (1344-60), der wiederum ein Rosen­
wappen und auf der Rückseite den englischen Typ zeigt61).

d) Gegenstempelung fremder Münzen.

Es ist möglich, daß auch Blomberg einen Gegenstempel "Rose" verwandt
hat, ,doch fehlen hierfür alle Unterlagen.

a) Münzrecht.

Eine Münzrechtsverleihung an einen Herrn zur LipP,e für Horn ist wie für
die anderen lippischen Münzstätten nicht überliefert. Horn hat das Stadtrecht
spätestens 1248 erhalten62).

b) Nachrichten über Münzmeister und Münzbetrieb.

Urkundliche Erwähnungen eines Münzmeisters, der Münzstätte und auch
einer "wessele" sind nicht bekannt.

c) Münzen. Li t er a t u r.
H. Grote, Lippische Münz- und Geldgeschichte, Leipug 1867.
W. A. Wippo, Der Ippwegcr Münzfund. BfMzfrde. 1880, Sp. 763-766.
P. Weweler, Lippische Sterlinge. Westf. Festschrift (1938), S. 41-53.
K. Kennepohl, Die Münzen von Osnabrück. München 1938.

Die Prägung von Horn setzt offenbar erst am Ausgang ,des 13. Jahr­
hunderts einOS). Der (65) Fund von Ipwege, Kr. Oldenburg (um 1310) brachte
69 Exemplare eines eng an Wiedcnbrück angelehnten Münztyps, der in seiner
Aufschrift, soweit erkennbar, die Münzstätte Horn nennt64). Als Münzherren

56) Weweler 13; Pd. Hildeshelm 100; aum (74) Pd. Lässig. Kr. Westslernberg (Um 1305),
57) Weweler 36-39.
58) Bin. MzbJ. 1927, S. 1'5. Nur das Wappen von Brakel unter dem zweltÜlmlgen Giebel Ist durm einen

Sdtlld mit einer Rose ersetzt.
59) Weweler 41--42. 60) Wt>weler ~. cH) Weweler 58.
62) Kittel.... a. 0" S. 6.
63) Ocr zuletzt Im Kat. Prledensburg (Nr. 419) der Münzstätte Horn für die Zelt 1196-1229 zugeamrlebene

Pfennig gehört aidterl1m seiner Pabrik nam an den Millelrhein In die Gegend von Andernadt.
64) Kenne!,ohl. S 78, b u. c.
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werden Simon I. zur Lippe (1295-1344) und ein Otto genannt. Als Münzherr
Otto wurde bisher naheliegenderweise Otto zur Lippe (1344-1360) angesehen.
Dieser Bestimmung stehen jedoch einige Schwierigkeiten entgegen. 1. Der In­
halt des Fundes von Ipwege schließt bald nach 1306; er würde sicher auch
andere spätere Typen enthalten haben, wenn er erst nach 1344 in die Erde ge­
kommen wäre. 2. Das Vorbild des Horner Pfennigs ist eine Wiedenbrücker
Prägung Bischof Konrads 11. v. Osnabrück (1270-97), welche gerade um 1300
viel nachgeahmt wurde: Beischläge sind bekannt außer von Horn auch von
Bielefeld und Lügde65). Es ist kaum anzunehmen, daß Otto über 40 Jahre
später die Nachprägung gerade dieses Typs wieder aufgenommen hätte. 3. Bei
der Teilung des Landes Lippe in die Herrschaften diesseits und jenseits des
Waldes im Jahre 134466) erhielt Otto die Herrschaft ·diesseits des Waldes. Die
Stadt Horn j,edoch gehörte zur Herrschaft jenseits des Waldes, welche seinem
Bruder Bernhard V. (1344-65) zufiel. So sind denn auch Prägungen Ottos
für Lemg0(7) und Blomherg (8), beide diesseits des Waldes gelegen, nachzu­
weisen. Horner Prägungen der Jahre 1344-60 können nur von Bernhard V.
ausgegangen sein. Wer aber ist der Otto auf den Horner Pfennigen des Fundes
von Ipwege (um 1310)? Der Vergrabungstermin des Fundes läßt auf eine
Prägung vor 1310 schließen. Vor diesem Zeitpunkt konnte Simon 1. (1277 bis
1344) seine Rechte in Horn nur 1305 ni c h t wahrnehmen, da er bei einer Fehde
gegen den Bischof von Osnabrück in -dessen Gefangenschaft geriet und monate­
lang in Osnabrück in Haft gehalten wurde(9

). Der Bischof Ludwig von 05na­
brück (1297-1308) war ein Angehöriger des Hauses Ravensberg. Es ist durch­
<lUS möglich, daß sein N eHe und Verbündeter Otto III. v. Ravensberg (1249
bis 1306) während Simons Haft Rechte in Horn ausübte und dort u. a. auch
wie in seiner Münzstätte BielefeldiO) den beliebten Wiedenbrücker Münztyp
nachahmte71). Mit dieser Erklärung dürfte auch die Nachmünze zu Osnabrück
mit Ottos Namen Otto v. Ravensberg in seiner Münzstätte Bieldeld an­
gehören72).

Die Nachprägung Wiedenbrücker Typen in Horn wird nicht sehr lange
angehalten haben. Leider sind keine Feingehaltsproben bekannt, welche die
Minderwertigkeit ·dieser Münzen und damit die Zugehörigkeit Horns zum
Währungsgebietderdrei Städte beweisen könnten. Die anschließende Münz­
reihe zeigt dann aber deutlich die Verbundenheit Horns zu dem kleinen lokalen
Bezirk. Es sind Sterlinge ·des Edwards-Typs73) mit Namen Simons I. (1277 bis
1344)74) wie zur gleichen Zeit in Lemgo. Damit endet die mittelalterliche Münz­
reihe von Horn.

d) Gegenstempelung fremder Münzen.
Der gegen 1380 vergrabene (50) Fund von Großdornberg, Lkr. Bielefeld75)

brachte neben anderen in Bielefe1d, Lemgo (Lippstadt?), Soest und Korbach
gegengestempelten Turnos>en auch einen Turnosen von Berg, Wilhelm (1360
bis 1380) mit dem Gegenstempel "Kreis mit kleinem Tutehorn". Sonst ist eine
Münze mit Horner Gegenstempel bisher nicht bekannt geworden.

65) ebd., S. 78-79.
66) H. Kiewnlng. Llppische Geschichte. Detmold 1942, S. 56.
67) Weweler 57 sowie Hambgr. Bellr. z. Num. 1, 1947, S. 77, Anm. 15.
68) Weweler 58.
69) Kiewninq, a. a. 0., S. 50.
70) Kennepohl. a. a. 0 .. S. n, a.
711 Den Parallelfall der Nachprägung einer In einer besetzten Stadt beliebten Münze durch den Sieger vgI.

Hbgr. Bellr. z. Num. r, 1947, S. 44. (Prägung des Herzogs v. Brabant nach 1288 in Bann).
721 Kennepohl. a. a. 0., S. 81. Vgl. auch unten S. 29.
73) Vgl. hierzu Berghaus, Perioden des Sterlings, S. 42.
74) Weweler 53-55.
75) E. Stange, Ein Fund von Turnosgroschen mit westlillismen Gegenstempeln. BfMzfrde 1922, S. 267-69.



5. M ü n z s t ä tt e B i eIe f eId.
a) Münzrecht.

95. 1224 Sept. 20 (b. Herford)76). König Heinrich (VII.) belehnt Sophie, Gemahlin
des Grafen Otto 11. v. Ravensberg mit der moneta in Emethen (Emden) sowie mit
moneta et thelonium in Lunne (HaseIünne), in Vegfe (Vedlta), in Bilevelde (Eiele­
feld) und in Vlofowe (Vlotho). Von den hier genannten Münzstätten liegen nur
Bielefeld und Vlotho im Währungsbereich der drei Städte.

b) Nachrichten über Münzmeister und Münzbetrieb.
96. 1282 Febr. 1 (BielefeId)77). Unter den Zeugen einer Urkunde Graf Ottos III.
v. Ravensherg: ] 0 h a n n e s mon eta r i u s, Ratsmann der Stadt Bielefeld.

97. (1324-60)78). Eintragung im Lehnsgüterverzeichnis der Herforder Aebtissin
Liutgard: Margareta ef Berfa. filie Helmici monetarii in Bylevelde
receperunf in {eodo domum in Marpe.

98. 1)86 Juni 5 (Novum castrum)79). Herzog WilheIm I. v. Berg gestattet Pefer
Lasn~'re, onse munfzcr zo Bylcvelde. eynen wyssen penninck wie die Städte Lübeck,
Hamburg, Liincburg und Wismar zu prägen und darzo cleyne pennincge, alz man
bisher in onser stat Byleveld van onser wegen geslagen hait.

99. 1439 Nov. IORO). Bürgermeister und Rat der Stadt Köln bitten Herzog Gcrhard
von Jülich-Berg, die Bielefelder Weißpfennige zu verbieten, da diese das Gepräge
der Weißpfennige der rheinischen Kurfürsten hätten, aber unterwertig seien.

100. (Um 1437-75) (Bremen)!»). Hermen Reme, in vortyden munfer fo Mers­
berghcn, bittet Herzog Gerhard von ]ülich-Berg (1437-75) um Annahme als Mün­
zer, da er erfahren habe, daß die munte der herschup to Ravensberghe leddich ligge.
Sein Vater hahe zur Zeit der Regierung des Vaters Gerhards (WilhcIm d. J. 1402
bis 1428) auch schon in Ravensberg gemünzt.

c) Münzen.
Li t e rat u r.

J. Wilbrand, Mitteilungen über das Münzwesen der Grafchaft Ravensberg. XII. Jahresber.
d. hist. Ver. f. d. Gesch. d. Grafsch. Ravensberg, S. 39-70.

J. ~'iIbrand, Weitere Mitteilungen über das Münzwesen der Grafschaft Ravensberg, ebd.,
13. Jahresbcr., 1899, S. 80-123.

B. Vollmer, Übersicht über die bis Ende des 15. Jahrhunderts in BielefeId geprägten
Münzen. Bielcfelder UB, 1937, Tf. V und Begleittext.

Die älteste für Bielefeid inschriftlich gesicherte Prägung dürfte die N ach­
ahmung eines irischen long-cross-Sterlings (ab 1247) seinR2). Sie muß der Zeit
1247-1275 angehören, weil sie im (87) Fund Norden (vergr. bald nach 1275)
mit einem Exemplar vertreten war. Andere Bielefelder Sterlingsprägungen sind
bisher nicht bekannt geworden, doch diese Münze allein zeigt schon die Sonder­
stellung ßielefelds (zusammen mit den long-cross-Prägungen von Lemgo)
gegenüber Westfalen, wo man nur short-cross-Sterlingc (-1247) nachahmte.

Seit ca. 1265 wurden in Bidefeld Wiedenbrücker Typen nachgeahmtR3).

Diese Nachahmungen ziehen sich hin bis in die ersten Jahre des 14. Jahr­
hunderts84). Am Schluß der Reihe steht eine Nachahmung zu OsnabrückAl)).

76) BUB 8.
77) BUB 56
78) Darpe, eod. trad. West!. IV, S. 174.
79) Detmold. Rcp. 111, X, 1. BUB 449 hest Lilsuyre.
80) BUR 735 b, dort irriges Datum Nov. 20.
81) BUB 8()5.
82) H. Büchenau, Der Bielefelder Sterling vom irischen Typus. BfMzfrde 1905, Sp. 2829-30.
83) Kenr.epohl, Osnabrüdc., S.66. Möglich, aber nicht llesichert Ist die Biel"felder Nadlprilgung eines Wieden·

brUdc.er Typs der Jahre 1251-58. Vgl. Kennepohl. a. a. 0., S. 62-63.
84) ~ennepohl, 6. a. 0., S.77.
85) Kennepohl, a. a. 0., S.81, Der auf der Münze genannte Olto Comes kann nur Olto IU. v. Ravensberg

sein, dll Lippe erst 1528 zur Grafschaft erhoben wurde (Kiewnin!f, Lipp. Gesch., S. 138). Vgl. auch oben
S. 28, Anm. 72.



Diese N achahmungcll kamen vor in den Funden (39) Dörpel, Kr. Diepholz
(um 1275) und besonders (65) Ipwege, Kr. Oldenburg (um 1310). In den Fun­
den (65) Ipwege (um 1310) und (19) südl. Bourtanger Moor (um 1310) war
ferner ein Bielefelder Beischlag zu den Pfennigen Bischof Everhards v. Münster
(1275-1301) enthalten fl6).

Etwa um 1300 setzt dann in Bielefeld die Prägung eines eigenen Münztyps
ein. Die Datierung wird durch das früheste Fundvorkommen in gleich über
200 Exemplaren in (16) Fund Blasheim, Kr. Lübbecke (um 1300) gegeben. Der
Münztyp, charakteristisch durch den Sparrenschild der Rückseite, hält sich bei
'zeitweiliger Abwandlung der Vorderseite bis in die Zeit Gerhards d. J.
(1437-75)87), zuletzt unter Anlehnung an märkische Typen, und läßt sich für
eine geschlossene Reihe von Münzherren belegen.

Die in der Urkunde von 138688) genannten Witten in Nachahmung der
Witten des wendischen Münzvereins ließen sich bisher für Bielefeld nicht nach­
weisen. Die Urkunde von 143989) läßt sich dagegen mit einem Original belegen.
Es ist ein Halbgroschen mit dem Namen Wilhe1ms d. J. (1405-28)90), welcher
in seinem Bild Groschen der Münzstätten Jülich und Dülken nachahmt.

Im Gegensatz zu Herford, Lemgo, Blomberg und Horn ist die Münzstätte
Bielefeld also auch noch im 15. Jahrhundert tätig.

d) Gegenstempelung fremden Geldes.

Li t e rat u r.
E. Stange, Ein Fund von Turnosgroschen mit westfälischen Nachstempeln,

BfMzfrde 1922. 5.267-69.

A. T u r nos e n.

Mit dem Bie1efelder Gegenstempel ("Sparrenschild") gezeichnete Turnosen
waren in den Funden von (50) Großdornberg, Lkr. Bielefeld (um 1380) und
(49) Fröndenberg, Kr. Unna (um 1390) vertreten. Bisher konnte dieser Gegen­
stempel nur auf den niederrheinischen Nachahmungen des Turnosen bemerkt
werden, nicht aber auf den guthaltigen französischen Vorbildern. So liegt die
Vermutung nahe, daß durch diese Stempelung die minderwertigen Stücke ge­
zeichnet werden sollten. Der Bielefelder Gegenstempe1 ist bekannt auf Tur­
nosen von Essen, Heinsberg. Jülich (Mzst. Ratingen) und Werden91).

B. N 0 r d d e u t s ehe W i t t end e sie ich t e n s und i s ehe n Fuß e s.

Wie in Herford wurden auch in Bielefeld nur die leichten Witten des sun­
dischen Fußes, nicht aber die schweren Witten von Hamburg, Lübeck, Lüne­
burg und Wismar gegengestempelt. Der Zweck war also wie bei den Turnosen
die Kennzeichnung der minderwertigen Stücke. Der Bielefelder Gegenstempel
ist bekannt auf Witten von Anklam, Greifswald, Wolgast92) und GÜstrow93).

86) Wilbrand 1.
87' Wilbrand 4-16. 18-20.
Bll) VgI. oben S. 29 Urk. (98).
69) Vgl. oben S. 29 Urk. (99).
90) WJlbrand 11 - Kat. Weygand 1166.
91) VgI. die Uebell'itht bel Stange. a. a. 0., S.267-68.
92) ebd., S. 269.
93) Jene, Wend. Münzverein, Nr. 481.
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C. Mit tel d e u t s ehe G r 0 s ehe n.

Meissen. Schwertgroschen94).

D. Nie der I ä n dis ehe G r 0 s ehe n.

Flandern, Johann (1404-19), Doppelgroschen95).

Andere Münzarten (Prager Groschen, Weißpfennige usw.) mit Bielefelder
Gegenstempel sind bisher nicht bekannt geworden.

6. M ü n z s t ä tt e V lot h o.
In der Münzrechtsverleihung für Bielefeld 122496) wird auch für Vlotho

eine Münze zugestanden. Von dieser ravensbergischen Münzstätte sind bisher
nur Sterlingsprägungen in zwei Typen bekannt geworden. Die erste Art, etwa
aus den Jahren 1235-38, ahmt einen Sterling von Münster getreu nach97) und
entstammt dem Fund von (75) Lechtingen, Lkr. Osnabrück (um 1238). Die
zweite spätere Art (etwa 1240-47) entspricht in ihrer gründlichen Nachahmung
des englischen short-cross-Sterlings (-1247) sehr genau den gleichzeitigen
Lemgoer Sterlingen98). Dieser Typ kam in dem nach 1252 vergrabenen99) um
1260 anzusetzenden Fund von (61) Hildesheim vor. Mit der letztgenannten
Prägung beweist Vlotho deutlich seine Zugehörigkeit zum Währungsgebiet der
drei Städte.

H. ß u ehe n a u hält eine gelegentliche Brakteatenprägung des leichten
Fußes in Vlotho für möglich100). Bisher hat sich aber noch keine Münze dieser
Art nachweisen lassen.

Vor der Zeit der endgültigen Absplitterung des Währungsgebietes der drei
Städte um 1277 sind verwandte Sterlingsprägungen des short-cross- und long­
cross-Typs auch von den Münzstätten Bös i n g f eId 1St ern her g und
Sc h wal e n b erg ausgegangen101). Diese Münzstätten hatten um 1277 ihre
Prägungen jedoch eingestellt und dürfen hier somit unberücksichtigt bleiben.

94) Num. Zeitung (Weissensee) 1849, Sp. 61 ohne genauere Bestimmung dor Münze.

951 Frlederldt. Kontermarkenwesen, Nr. 235.

96) Vgl. oben S. 29 Urk. (95).

97) Mittlgn. d. Bayer. numlsm. Ges. 1924. TL 4. 28.

981 Hambgr. Beitr. z. Num. 11, 1948. Tf.3, 112-113.

99) Dieses Datum auf Grund zeitlldter Einordnung der englisdten Slllrlinge dei Fundes narn L. A. Lawrence,
The long-croas-colnage of Henry III. and Edward 1., Brll. Num. Journal, Bd. IX-XI (1912-15).

100) BfMzfrde 1906, Sp.3603.

101) Weweler 59-84; Pd. Hlldeshelm 120. vlelleldtt 156-59; die Zusdlrelbung Lemtingen 44 Ist M. E.
nlmt ganz slmer.
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KAPITEL IV

\VÄHRUNGSGRENZEN UND GELDUMLAUF
DES GEBIETES DER STADTE HERFORD, LEMGO UND BIELEFELD

IM SPATMITTELALTER

Zusammen mit den bisher gewonnenen Ergebnissen soll dieser Abschnitt
unter Heranziehung der einschlägigen Münzfunde eingehend die im Anhang
gebotenen Währungskarten I-IX interpretieren. Zur Erläuterung seien einige
grundsätzliche Bemerkungen vorausgeschickt.

Jede der zeitlichen Perioden wird zunächst VOn den (1277 einsetzenden)
Währungskarten her betrachtet. Anschließend werden die so gewonnenen Er­
gebnisse den einschlägigen zeitgenössischen Münzfunden (a. Funde des Ober­
wesergebietes, b. Funde außerhalb des Oberwesergebietes) gegenübergestellti).
Werden die Funde durch das Vorkommen bestimmter auswärtiger Münzsorten
charakterisiert, so werden nach Möglichkeit entsprechende urkundliche Belege
angeführt. Abschließend soll für jede Periode untersucht werden, ob die Präge­
bilder des Gebietes der drei Städte in diesem Zeitabschnitt auf Grund der
Münzfundzusammensetzungen zu erklären sind. .

Bei der Betrachtung der Karten muß jederzeit berücksichtigt werden, daß
ihnen ein der Menge nach sehr unterschiedlich überliefertes Material zugrunde
liegt, hinzu kommt die derzeitige Unzulänglichkeit einiger durch die Kriegs­
einwirkungen betroffener Archive. Die Erläuterungen der nach der Größe ab­
gestuften Signaturen finden sich in .der Signaturenübersicht. Es sei nur noch
darauf hingewiesen, daß jede Farbe die Währungsorte einer gleichen \Vährungs­
stufe wiedergibt. (Grün: Die drei Städte; Rot: Westfälische Währung; Blau:
Bremer Silber; Schwarz: Leichte niedersächsische Währung; Orange: Höxter­
Brakel; Braun: \Varburg).

A. Die Zeit vor der regionalen Differenzierung des 12. Jahrhunderts.

a) Fun d e des 0 b er wes erg e b i e t e s.
(72) Korvey, Kr. Höxter (9. Jahrh.?)
(64) Hünenburg b. Todenmann, Kr. Grafsch. Schaumburg (um 1075).

b) Funde benachbarter Gebiete.
(63) Holtland, Kr. Leer (9. Jahrh.?)
(69) Kl. Roscharden 11, Kr. Cloppenburg (um 1000)
(70) Kl. Roscharden I, Kr. Cloppenburg (um 1010)
(38) Dietrichsfeld, Kr. Aurich (um 1020--30)
(9) Aschen 11, Kr. Diepholz (um 1100)
(8) Aschen I. Kr. Diepholz (um 1110)
(77) Liesborn, Kr. Beckum (um 1114)
(95) Im OIdenburgischen II (Anf. 12. Jahrh.?).

Nur wenige Funde des eigentlichen Oberwesergebietes vermitteln für die
Frühzeit eine Anschauung. Das 9. Jahrhundert ist durch die freilich etwas un­
sichere Nachricht vom Funde eines Reichsdenars der Zeit Ludwigs des From­
men (814-40) in Korvey belegt. Eine ähnliche unsichere Nachricht ist für
Holtland, Kr. Leer, überliefert, wo offenbar 24 dieser Reichsdenare aufgefunden
wurden. Der Fund von Korvey erinnert an die Münzrechtsverleihung für

1) Die Lileraturhlnweise für die einzelnen Funde sind in der Fundübersidlt verzeidmet. Die den Funden
vorgesetzten Zahlen beziehen sidl auf die Reihenfolge der Fundübersicht.



Korvcy 8jj:!) und berechtigt zu dem Schluß, daß ia Korvey Denare vom Rcichs­
typ geprägt seien3).

Seit 1000 lassen sich im nördlichen Westfalen4) größere Hünzschätze nach­
weisen. Die Funde Kl. Roscharden II und I sowie Dietrichsfeld enthielten je­
weils wohl in Friesland entstandene Nachahmungen der Karolingischen Reichs­
denare, ein nachhaltiger Beweis für den Umlauf dieser Münzen in Westfalen.
Wenn der Fund von Kl. Roscharden II auch mehr den Eindruck eines "Aus­
landsfundes" (d. h. eines östlich der EIbe gebildeten Schatzes) macht5), so
zeigen die drei Münzfunde doch sehr willkommen die Beziehungen des nörd­
lichen Westfalens um 1000 nach Niedersachsen (Lüneburg, Bardowiek, Goslar),
den Niederlanden (Deventer, Thiel), Dortmund und Köln (und den von Köln·
abhängigen Münzstätten wie Soest). Ein Vergleich für das Oberwesergebiet ist
nur mit der Prägung der gleichzeitigen Pfennige von Korvey möglich. Auch sie
zeigen die wechselseitigen Beziehungen zu Niedersachsen und Köln/Soest6).

Von Minden sind aus der gleichen Zeit nur Nachprägungen zu Köln/Soest
bekannt7).

Die nächste Fundgruppe setzt etwa um 1075 ein. Sie wird durch den an der
Grenze des westfälischen Oberwesergebietes nahe bei Rinteln gehobenen Fund
der Hünenburg eingeleitet. Dieser bei Ausgrabungen entdeckte kleine Schatz
bestand aus 4 Goslarer Geprägen König Heinrichs IV. (1056-84)8). Auch in
den wenig späteren Funden von Aschen II (um 1100) und Aschen I (um 1110)
bestimmt Goslar mit etwa 75 Ofo Fundanteil die Fundzusammensetzungen9). Der
starke Einfluß von Goslar spiegelt sich auch in den gleichzeitigen Prägungen
von Herford10) und Mindenll) wider.

Die Funde von Aschen II und Aschen I wie auch der Fund Liesborn
(um 1114) zeigen sodann die Bedeutung der Münzstätten Soest und Osnabrück
mit ihren von Köln entlehnten Münztypen. Soest und Osnabrück treten in
Konkurrenz zu den niedersächsischen Münzstätten und verdrängen ,deren Er­
zeugnisse aus Westfalen, wo sie sich zusammen mit der Münzstätte ,Münster
durchsetzen. Entsprechend einem Funde im Oldenburgischen aus dem be­
ginnenden 12. Jahrhundert mit meist Münsterschen Geprägen wird denn auch
der Typ von Münster in Herford12) und Minden13) nachgeahmt.

B. Die Periode der regionalen Pfennigmünze (bis etwa 1240).
a) Fun d e des 0 b e r wes erg e b i e t e s.

(57) Herford I (um 1210).

b) Funde benachba1ter Gebiete.
(5) Arnsberg I (um 1200)
(6) Arnsberg 11 (um 1200)
(21) Bremen I - Sögestraße (um 1200)
(10) Barnstorf. Kr. Diepholz (um 1210)
(36) Grafsch. Diepholz (um 1210)
(125) Waisen b. Barnstorf, Kr. Dicpholz (um 1210)
(119) Soest 11 (um 1215)
(22) Bremen 11 (um 1220)
(1) Altenhuntorf, Kr. Wesermarsdl (um 1220).

2) Jes~e, Quellt'nbllm, Nr. 44. . .
3) Vyl. hierzu W. Hävernldt. Hamburg als karolinllisme Münzstätte. Hambgr. Beltr. z. Num. 1, 1947. S.9-13.
4) Mit Peus, Westl. Münzwesen, S.72, wird hier unter Westfalen aum das Gebiet weslllm der Weser nam

Norden bis einsmließlim Ostfriesland verstanden.
5) Hävernldt, Kölner Pfennig, S.6.
6) Vgl. oben S. 5 Anm. 4-6. 7) Stange, Minden, S. 18-21.
8) Herrn Studienrat P. Erdniss (Rinteln) bin Im für die freundlime Zugänglichmachung der Im Rintelner

Museum befindlichen Abdrüdte zu Dank verpflichtet.
9) Ein Fund (37) .Diepholz· dürfte wohl mit einem der Aschener Funde Identism sein.

tO) Vgl. oben S. 5 Anm. 7. 11) Stange, Minden. N. 24. 12) Vgl. oben S. 5 Anm. 8.
t 3) BfMzfrde 1927. Tl. 333. 1.



Der bedeutende Fund Herford I zeigt deutlich den Münzvorrat und den
Geldumlauf des Oberwesergehietes um 1210, da sich die regionale Differen­
zierung endgültig durchgesetzt hat. Folgende regionalen Währungen sind in
Fund Herford I vertreten: Westfalen: 877 Pfennige und Teilstücke des schweren
Fußes (davon das westfälische Oberwesergebiet 14 Münzen, Soest 414, Osna­
brück 252, Münster 134, Paderborn 77 Münzen); Köln: 104 Pfennige des schwe­
ren Fußes; England: 2 short-cross-Sterlinge; Hamburg: 1 Brakteat des leichten
Fußes14). Die zeitgenössischen Urkunden des Oberwesergebietes setzen in
dieser Zeit fast nur15) allgemeine Geldangaben fest. Wir dürfen also aus dem
Fundinhalt wie den Urkunden auf eine Zugehörigkeit des Oberwesergebietes
zu Westfalen um 1210 schließen.

Die gleichzeitigen westfälischen Funde Arnsberg I und II (um 1200),
Barnstorf, Grafsch. Diepholz, WaIsen (um 1210), Soest II (um 1215) ent­
sprechen in ihrem Inhalt der Annahme einer regionalen Pfennigmünze West­
falens. Daß die Niederweser zu dieser Zeit dem Gebiet einer anderen regio­
nalen Währung angehört, zeigen die Brakteatenfunde Bremen I - Sögestraße
(um 1200), Bremen II (um 1220) und Altenhuntorf (um 1220) mit nur einzelnen
versprengten Münzen des schweren westfälischen Fußes.

Die Prägungen von Herfordl6) und Lemgo17) gehen entsprechend der Zu­
gehörigkeit des Oberwesergebietes zur regionalen rheinisch-westfälischen Wäh­
rung in ihren Prägebildern folgerichtig auf die Erzeugnisse von Köln, Soest und
Münster zurück.

Der Abschluß der rheinisch-westfälischen regionalen Währungsgemein­
schaft wird zuerst in der Sterlingsprägung der westfälischen Münzstätten offen­
barIS). Die folgenden Münzfunde sind hier zu berücksichtigen:

(48) Friesoythe, Kr. Cloppenburg (um 1234) 308 Münzen
(59) Hesseln I, Kr. Halle (um 1235) 536 Münzen
(75) Lechtingen, Lkr. Osnabrück (um 1238) 634 Münzeu
(27) Brümmerloh, Kr. Diepholz (um 1240) unbest. Anz. Münzen
(30) Colchester, Essex (vor 1242) 10926 Münzen
(42) Eccles b. Manchester. Lancaster (vor 1242) 6217 Münzen.

In jedem dieser Funde waren westfälische Nachprägungen des englischen
short-cross-Sterlings vertreten. Herforder Sterlinge kamen vor in Friesoythe
(17 Ex.), Hesse1n I (9 Ex.), Lechtingen (12 Ex.) und Brümmerlohe (? Ex.);
Lemgoer Sterlinge in Hesseln I (1 Ex.) und Colchester (l Ex.); Vlothoer Ster­
linge in Lechtingen (l Ex.); Korveyer Sterlinge in Friesoythe (1 Ex.) und Col­
chester (1 Ex.); Pyrmonter Sterlinge in Friesoythe Cl Ex.).

Für die Frage nach der Sonderstellung des Gebietes der drei Städte ist es
immerhin beachtlich, daß der Fund Hesseln I, unmittelbar an der Grenze des
späteren lokalen Währungsbezirkes gelegen, einen ähnlichen Charakter wie die
anderen westfälischen Sterlingsfunde aufweist (Fundanteile : Münster 60 %,

Osnabrück 9 %, Köln 6,9 %, Herford an 4. Stelle mit 1,4 %). Um 1235 läßt sich
somit noch kein lokales Sondergebiet Herford-Lemgo-BieIefe1d nachweisen.

C. Die ersten lokalen Erscheinungen (1240-76).
Es war bereits gezeigt worden, daß sich seit 1240 in der Prägung des Ober­

wesergebietes Sondererscheinungen bemerkbar machen19). Auch eine Zusam­
menstellung der Münzfunde der Jahre 1240-75 läßt ähnliche Erscheinungen
erkennen.

14) Münzstudien VIII, TI. 3, 11 entsprilnt Pd. BO'kel 231
15) Ausnahme: 1210 (WUB IV 42), Verkaufssumme Dalhllusen (h. BeVp.lunyen) 21 Mark sc h wer er Denare.
16) Vgl. oben S. 23 Anm. 10.
17) Vgl. oben S. 25 Anm. 42.
Hl) Vgl. Berghaus, Die Perioden des Sterlings, S. 27-29. 19) VgI. oben S. 6.



a) Fun cl e cl e s 0 b e r wes erg e b i e t e s.
(35) b. Detmold (um 1250?)
(76) b. Lemgo (um 1260?)
(109) Salzuflen, Kr. Lemgo (um 1247-78).

b) Wes t f ä 1i s c h e Fun cl e.
(122) Thuine, Kr. Lingen (um 1250?)
(100) Osnabrück-Rathaus (um 1250?)
(113) Schwefingen, Kr. Meppen (um 1255)
(112) Schloßberg, Kr. Wittgenstein (nach 1257)
(116) Siedenburg H, Kr. Diepholz (nach 1265)
(106) Rentrup, Kr. Lingen (nach 1265)
(39) DörpcI, Kr. Diepholz (um 1275).

c) Weit e r e Fun cl e.
(91) Norrby, Ksp. FollingbojGotland (um 1250)
(47) Flensburg (um 1255)
(61) Hildesheim (um 1260)
(78) Lubnice b. Pitschen (um 1267).

Leider wurden die drei lippischen Münzfunde jeweils nur bei Gelegenheit
einer Münzbeschreibung nebenher erwähnt. Aber auch in dieser Form sind die
Fundnachrichten noch von Nutzen. Sie berichten von dem Funde einiger eng­
lischer Sterlinge, darunter einem aus der Zeit 1240-472°) aus der Umgebung
von Detmold21), von dem Fund Lemgoer Münzen auf Paderborn-Brakeler
Schlag bei Lemgo und zuletzt von der Auffindung eines lippischen long-cross­
Sterlings in Salzuflen. Halten wir dagegen, daß Oberweserprägungen nur in
Funden der nördlichen \Vährungsgrenze zwischen Westfalen und Nieder­
sachsen (Siedenburg H, Dörpe!) vorkommen, im übrigen Westfalen aber fehlen,
so möchten wir doch schon von Sondererscheinungen sprechen. Es ist nämlich
ein merkwürdiges Zu~mmentreffen, daß Funde außerhalb des westfälischen
Währungsgebietes durchaus beide Münzarten (Westfalen und Oberweser­
gebiet) nebeneinander brachten22).

Die Nachahmungen der Typen von Münster, Osnabrück und Wiedenbrück
in Herford23) und Bielefeld24), welche in ihrem \Vert ihren Vorbildern sicher­
lich nachstanden25), dürften wohl als Exportmünzen für die Grenzgebiete zwi­
schen Westfalen und Niedersachsen geprägt worden sein. Der Sinn der Nach­
prägung englischer Sterlinge in Lippe ergibt sich aus der Auffindung englischer
Originalsterlinge bei Detmold; man wollte den beliebten Typ für das eigene
Gebiet, vielleicht aber auch zur Ausfuhr nachahmen.

D. Die Periode der moneta transnemoralis (1276-1314).
Währungskarte I (1276-1314)

Die zeitliche Abgrenzung dieses Abschnittes ergab sich zunächst durch die
Absplitterungder drei Städte um 127726). Aber auch Geldveränderungen leiten
diesen Zeitabschnitt ein. 101 127627) wird eine nova monasteriensis I/loneta
genannt, auf die sich der Bischof von Münster auch noch 102 12832!l) bezieht.
Gleichzeitig werden 103 1277 211) in Osnabrück denarii nOt,i O.maburgenses

20) Weweler, Lipp. Sterlinge, Nr. 12. VIII. dazu Brit. Num. Journal 1915, S. 88.
21) Nach dankenswerter Mitteilung des Herrn Weweler wahrscheinlich aus Hlddessen.
221 Pd. Norrby, Flensburg, Hildeshelm, Lubnicel
n) Vgl. oben S. 23, Anm. 15-16.
24) Vgl. oben S. 29, Anm. 83.
25) Feingehaltsverglekhe wurden bisher nom nicht unternommen.
26) VI/I. c>/n,n S. 6.
271 WUB 111 998.
28) WUB III 1231.
29) asn. UB III 611.



und denarii antiqui OSllaburgenses festgesetzt. Ich halte es durchaus für mög­
lich, daß die Ursachen für die endgültige Währungsabsplittcrung der drei
Städte in diesen Geldveränderungen zu suchen sind.

Das Ende der Periode ergibt sich aus der T eälung des Gebietes der moneta
transnemoralis in zwei neue Lokalbezirke nach 13153°). Noch wichtiger für die
hier berührten Probleme ist die erstmalige Barrenwertrelation für Herford­
Bielefeld von 131481). Das 1314 festgesetzte Verhältnis von 24 Schillingen auf
die marI. lodighes silvers hält sich in Herford-Lemgo-Bielefeld bis 137832).

Gleich die erste Währungskarte darf nur mit einer gewissen Einschränkung
betrachtet werden. Im Raum zwischen Lemgo, Schötmar und Stapelage finden
sich für 1306-12 verschiedene Eintragungen Osnabrücker Pfennige. Alle diese
Summen Osnabrücker Geldes gehen auf die Notverkäufe Simons I. zur Lippe
zurück, mit deren Erlös er die 4000 Mark Kriegsentschädigung an den Bischof
von Osnabrück zahlen wollte, welche er seit seiner Haftentlassung 1305 schuldig
war88).

U ebergeht man diese Eintragungen, so lassen sich wichtige Währungs­
abgrenzungen erkennen. Die Währung der drei Städte (grün) findet sich zu­
nächst im engsten Umkreis von Herford, Lemgo und Bielefeld. Im Nordosten
erreicht dieses Gebiet Möllenbeck vor Rinteln, im Nordwesten reicht es über
das Wiehengebirge nach Lübbecke, Blasheim und Schröttinghausen. Dort trifft
das Gebiet der drei Städte auf die Osnabrücker Währung (rot), die weiter süd­
lich fast bis in die Gegend von Enger vorstößt. Weiter nördlich wird Osna­
brücker Geld in der Gegend von Levern festgesetzt, weiter östlich in den Orten
südlich des Wiehengebirges. An der Mündung der Werre in die \Veser trifft

. die Währung der drei Städte mit dem letzten Ausläufer des Osnabrücker Pfen­
nigs zusammen, besonders aber mit dem das nördlich anschließende Gebiet
beherrschenden Bremer Silber (blau). Nur in der Gegend von Vlotho erreicht
die Drei-Städte-Währung die Weser, sonst wird fast der ganze Flußverlauf .
aufwärts bis Hameln wie die Grafschaft Schaumburg vom Bremer Silber be­
herrscht. Der U ebergang zwischen Bremer Silber und westfälischer Währung
(Osnabrücker Pfennig) liegt im Gebiet zwischen Lübbecke und Lintorf. Für
das Gebiet zwischen Lemgo und Schwalenberg sind keine urkundlichen Nen­
nungen vorhanden. Südöstlich Hameln, weseraufwärts, trifft die leichte nieder­
sächsische Währung (schwarz) auf die Weser. Sie trifft sich mit der moneta
truRll1lemoraUs (orange und braun) nördlich Höxter. Die Inoneta transnemo­
raUs, noch für Höxter und Warburg gemeinsam, umfaßt das Gebiet nördlich
der Diemel bis etwa in die Gegend von Nieheim. Im Westen wird es durch
den nemus des Eggeg.ebirges vom Paderborner Währungsgebiet (rot) abge­
trennt. Vor das Paderborner Gebiet wiederum legt sich im Nordosten der
Riegel von Senne und Lippischem Wald, der auch das Gebiet der drei Städte
nach Südwesten begrenzt.

a) M ü n z fun d e der 0 b e r wes e r w ä h run g.
(89) Nordhessen (um 1290)
(16) Blasheim, Kr. Lübbecke (um 1300)
(15) Bevern, Kr. Holzminden (um 1310).

Diese drei Funde ergänzen die Eindrücke der Währungskarte sehr will­
kommen. Blasheim (west!. Lübbecke) liegt gerade an der Währungsgrenze der
drei Städte gegen Osnabrück, und so sind Bielefeld und Herford mit rund

30) VIII. oben S. 20.
31) Vgl. oben S. 8. Urk. (181.
32) Vgl. oben S. 8.
331 Kiewning, Lipp. Gesdlidlte, S.51.



30,5 Ofu in dem Fund vertreten. Der andere Fumitcil besteht aus Geprägen west­
fälischer Währung (Münzstätten Osnabrück, Münster, Soest, Paclerborn). D?r
Fund Blasheim veranschaulicht somit in seinem Inhalt genau die aus der Wäh­
l'ungskartc ersichtlichen Grenzverhältnisse.

Die beiden anderen Funde illustrieren sehr instruktiv die Währungsverhält­
nisse im Gebiet der moneta tran.memoralis. . Der Fund von Nordhessen (um
1290), niemals richtig beschrieben, enthielt Prägungen der Münzstätten Wolf­
hagen, Korbach, Warburg, Helmarshausen und Rohden (?), welche alle nach
ihrem Wert zur monera tran.memornlis zu rechnen sind34). Der vollständig be­
schriebene Fund von Bevern (4 km nö, Holzminden) könnte in seiner Zusam~

mensetzung gar nicht bezeichnender sein. Von 143 Münzen sind 80 % Prä­
gungen der moneta transnemoralis (1'>lünzstätten Warburg, Volkma'rsen, Kor­
vey, Höxter, Brakel, Nieheim, Lügde, Helmarshausen, Hofgeismar, Wolfhagen
usw.), 5,4 % Nachahmungen dazu (Münzstätten Medebach, Winterberg,
Schmallenberg, Hallenberg). Den Beschluß machen 6 lippische Sterlinge (davon
einer von BIomberg) und 9 niedersächsische Brakteaten des leichten Fußes, von
denen 5 Stücke durchaus in Höxter geprägt sein können35). Auch nicht eine
Münze des westfälischen Fußes war in Fd. Bevern vertreten! Der Fd. Bevern
zeigt damit deutlich die Abgrenzung der nloneta trtrnsnemoru[iD und in s·einen
9 Brakteaten die Grenzlage des Fundortes gegen Niedersachsen.

b) Wes t f ä 1i 5 ehe Fun d C.

(87) Norden (nach 1275)
(31) Dahl, Kr. Padcrborn (nach 1275)
(104) Raffenburg. Lkr. Iscrlohn (vor 1288)
(117) Silsmede, Ennepe-Ruhrkreis (vor 1300)
(29) Büren (um 1300)
(19) südl. Bourtanger Moor (um 1310)
(65) Ipwege, Kr. Oldenburg (um 1310)
(45) Etzhorn, Kr. Oldcnburg (um 1'310)
(SO) Meppen (nach 1310)
(24) Bremen III. - Am Fangturm (nadl 1310).

Auch diese Funde bestätigen unsere bisher angestellen Vermutungen. In un­
mittelbarer Nähe des Oberwesergebietes liegen die Funde Dahl und Büren, aber
sie gehören noch zur Zone der westfälischen Währung. So enthalten sie auch
nur rein westfälische Typen. (Münzstätten Soest, Osnabrück, Iserlohn, Arns­
berg, Büren usw.), nur unter die 225 Münzen des Fundes von Rüren hat sich als
Fremdling .aus der Zone der mOlleta transnenwralis ein Pfennig von Marsberg
eingeschlichen. In den anderen Funden innerhalb der westfälischen Währung
(RaHenburg, Silschede, Meppen) ist das Oberwesergebiet ebenfalls nicht ver·
treten, nur der Fd. südl. Bourtanger Moor enthielt einige Stücke von IIerford,
Bielefeld und Horn. Außer Reichweite der beiden Zonen findet sich die Wäh­
rung Westfalens mit der der drei Städte jedoch gemeinsam in den Funden
Norden, Ipwege und Etzhorn, während die genaue Zusammensetzung von
Bremen 111, Am Fangturm, nicht bekannt ist. Auch in weiter entfernten Fun­
den finden sich die Währungen zusammen vor:

(107) Ribnitz I, Meeklenburg (nam 1275)
(74) Lässig, Kr. Weststernberg (um 1305)
(20) BrandenburgjHavcl (nam 1305)
(108) Ribnitz 11. Mecklenburg (na~h 1306).

34) Für Wolfhagen und Korbach liegen iihnlime Werlreltllionen wie für Wurburq vor.
35) Scttönemann. Zur valerl. Münzkunde. S. 73 u. TI. VIII, 15 u. 16, Besonders TI. Vtll, IS smeinl nam

Höxler zu gehören.
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Der Fund (54) Hannover-Rösehof (nach 13(6) zeigt das Vorkommen der
moneta transnemoralis (Münzstätten Höxter und Korvey) zusammen mit der
leichten niedersächsischen Währung.

Für die Münzbilder während der Periode deT moneta transnemoralis (1276
bis 1314) gilt für die Münzstätten im Gebiet der drei Städte das bereits oben
Gesagte. Die Prägungen des Gebietes dienten zu einem Teil dem eigenen Be­
darf, bedeutend mehr aber wohl der Geldausfuhr.

E. Die Periode 1315-37.
Währungskarte 11 (1315-37)

Der Beginn dieser Periode liegt bei der ersten Wertrelation der Münze der
drei Städte Herford, Lemgo und Bielefeld gegenüber dem Barrensilber mit
24 Schillingen auf die mark lodighes silvers. Von der Währung der drei Städte
aus gesehen, müßte das Ende der Periode in die Zeit um 1378 zu setzen sein, da
sich bis dahin der Wert der Drei-Städte-Währung nach den Urkunden auf der
gleichen Höhe hält. Aber um 1340 erfährt die allgemeine westfälische Wäh­
rung eine Wertsenkung, wie sich aus verschiedenen Schreiben von Münster,
Osnabrück und Soest ergibt36). Auch auf Grund der Wertrelationen zum
Barrensilber läßt sich diese Wertsenkung feststellen. Ganz plötzlich fällt der
Wert des Paderborner Pfennigs von der Wertrelation 18 Schillinge auf die
mari. lodighes silvers auf 19 Schillinge, dann sogar auf 22 Schillinge, um sich
später wieder zu dem höheren Wert von 18 Schillingen auf die mark lodighe&
silvers zu erholen:

104. 1339 Juni 5 87). Schuld des Wilhelm de Vernede an Johann erevet: 50 Mark
Soester Pfennige, quorum 18 solidi valebunt 1 marcam argenti.
105. 1340 Juni 2238). Friedrich v. Brenken verkauft an Paderborner Bis;;hof Zehnt
bei Etteln pro summa 40 marcarum denariorum in paderbor. legalium et ateo
bonorum. quod 19 solidi marcam argenti puri constituant.
106. 1342 März 2239). Rentenverkauf in Paderborn für 7 Mark 4 Schillinge, wovon
22 Schillinge eine Mark ausmachen.
107. 1345 März 840). Paderborn. Verkauf pro 4 marcis denariorum adeo leg~lium

et bonorum, quod 18 solidi constituant et faciant 1 marcam puri argenti.

In der Zeit zwischen 1339 und 1345 finden sich auch noch andere Werte,
welche ebenfalls auf eine vorübergehende Wertunbeständigkeit des Geldes
schließen lassen. Um die Periodengrenze nicht doch versehentlich in diese
etwas undurchsichtige Wertverschiebung hineinzusetzen, legen wir sie mit aller
Vorsicht auf 1337 Dezember 31 und glauben für dieses Datum noch ruhige
Währungsverhältnisse annehmen zu sollen.

Die vorliegende Währungskarte zeigt fast das gleiche Bild wie die Karte I.
Deutlich hebt sich Jetzt aber als Träger der Drei-Städte-Währung Herford ab.
Im Westen liegt die Grenze gegen den Osnabrücker Pfennig ziemlich scharf auf
einer Linie Halle-Pr. Oldendorf. Lübbecke ist wiederum Grenzpunkt. An der
Weser ist die Herforder Währung vorübergehend bis Minden (nur 1326) vor­
gedrungen. Im Nordosten ist Rinteln erreicht, im Südosten die Linie Schwalen­
berg-Horn. Die Ausbreitung von Bremer Silber und niedersächsischer leichter
Währung hat sich nicht wesentlich verändert. Die Spaltung des Gebietes der

36) Kennepohl, Osnabrüdt, S. 11.
3,) Inventar Kr. Büren, S. 94, Nr. 15.
38) Pr. Paderborn 651 (Regest: Inv. Kr. Büren. S.55, Nr.33).
39) Inventar Kr. Büren, S.53, Nr. 10.
40) Pr. Paderborn 682 (Reg.: Inv. Kr. Paderborn, S.I06, Nr.85),



moneta transnemoralis ist deutlich erkennbar. Di,e Grenze zwischen Höxter­
Brakeler und Warburger Währung liegt etwa an der Nethe, beide Gebiete wer­
den im Westen durch den nemus des Eggegebirges von der Paderborner Wäh­
rung getrennt. Die Grenzen der Paderborner Währun,g haben sich nicht ver·
schoben, auch nicht gegenüber der Drei-Städte-Währung.

Münzfunde.
(84) Neuenbeken, Kr. Paderborn (nach 1310)
(46) Everswinkel, Kr. Warendorf (nach 1313)
(52) Hammersdiek, Kr. Wittlage (um 1330)
(79) St. Magnus, Kr. Bremen (um 1330)
(92) Oelde, Kr. Beckum (um 1330?).

Für die Zeit 1315-37 ist bisher kein Fund aus dem Oberwesergebiet be­
kanntgeworden. Hart an der Grenze liegt der durch die letzten Kriegsereig­
nisse zerstreute Fund von N euenbeken. Er enthielt viele westfälische Münzen
(darunter 64 von Münster) und auch 182 Brakteaten. Leider ist diese! wichtige
Fund aus dem Jahre 1888 niemals beschrieben worden. Seine Brakteaten lassen
auf Beziehungen zu Niedersachsen (oder Hessen?) schließen. Die Funde Evers­
winkel und Hammersdiek aus dem Bereich der westfälischen Währung ent­
halten wie üblich keine Prägungen der Drei-Städte-Währung. Der Fund von
Oelde brachte unter 598 Münzen nach der summarischen Beschreibung je
4 Münzen von Ravensberg und Lippe. Wir dürfen wohl auch für die Periode
1315-37 von einer Isolation des Drei-Städte-Gebietes sprechen, 'denn der weit
abliegende Fund von St. Magnus brachte wie die anderen weiter entfernten
Funde früherer Perioden mehrere lippische Sterlinge und Gepräge von Herford
zusammen mit rein westfälischen Prägungen.

Die Münzbilder der Periode 1315-37 sind im Drei-Städte-Gebiet die der
Periode 1276-1314 geblieben, so daß hier auch noch die dort gegebenen Be­
merkungen zutreffen.

F. Die Periode 1338-1350.
Währungskarte III (1338-50)

Der Zeitpunkt 1337/38 war mit der plötzlichen und gründlichen Währungs­
verschlechterung 1339-45 innerhalb der westfälischen Währung begründet
worden41). Dieser Zeitpunkt stellt den Anfang einer neuen Periode dar, welche
wir 1350 enden lassen. Auch um diese Zeit läßt sich nämlich eine Währungs·
verschlechterung nachweisen. Der Warburger Pfennig sinkt von 30 Schillingen
auf die lodighe mark im Jahre 1348 auf 31 Schillinge auf die lodighe mark im
Jahre 1350:'(

108. 134SJ Aug. 2542). Der Abt von Korvey kann den Hof in Deisscl (s. Hclmars­
hausen) von Warhurger Bürger wiederkaufen pro 100 marcis gravium denariorum
Wartberg usualium aut pro 40 mal'cis puri argenti ponderis Wartbergensis. si denarii
in Wartberg innovati fuerint sub moneta meliori vel peiori (30 Schillinge = 1 mark
lodighes silvers).

109. 1350 Nov. 243). Gebr. Echcllebergh können vom Kloster Wormeln Rente zu
Mederich (zw. Volkmarsen und Herbsen) wiederkaufen pro 11 marcis gravium
denariorum in Wartbergh et in Volcmersen legalium aut pro argento equivalenti.
31 soUdis denariorum pro qualibet marca argenti computatis (31 Schillinge ­
1 lodighe mark).

41) Vql. oben S. 38.
42) Kloster Abdin!jhof 150,
43) Wormeln 30.



Es wäre somit möglich, eine Periodengrenze um 1348(49 anzunehmen, ,aber
der nächste große Währungssturz der westfälischen Währung erfolgte erst zwi­
schen 1351 und 1353 von 18 Schillingen auf 20 Schillinge44). Als mittleres Jahr
sei daher das Jahr 1350 als Schlußjahr der um 1338 angesetzten Periode gewählt.

Die neue Währungskarte weist gegenüber der Karte II erhebliche Verände­
rungen auf. Die Währungsgrenzen der drei Städte haben sich allerdings nicht
verschoben. Sie werden noch immer hauptsächlich von der Herforder Wäh­
rung getragen. Der Osnabrücker Pfennig dagegen stößt nach Osten vor und
erreicht Minden. Trotz der Verschlechterung von 1339/45 vermag die west­
fälische Währung also Boden zu gewinnen. Sie verdrängt dabei das Bremer
Silber, welches sich noch eine Zeitlang hauptsächlich in der Grafschaft Schaum­
burg hält. Im Osten hat der leichte hannoversche Pfennig niedersächsischer
Währung Lügde erreicht, wo vordem noch zweiseitige Pfennige der moneta
transnemoralisgeschlagen worden waren45). Weiter südlich ist das Gebiet der
Währung Brakel-Höxter fast völlig durch den Warburger Pfennig erobert
worden; sein Gebiet wird im Westen wie auch früher durch das Eggegebirge
von der westfälischen Währung des Paderborner Pfennigs getrennt. Dort
haben sich die Grenzen nach Nordosten nicht verschoben.

Münzfund e.
Für die Periode 1338-50 läßt sich nur der Fund (127) von Wickenrode,

Kr. Witzenhausen (um 1340) belegen. Der Fundort liegt schon tief in Hessen,
so besteht der Fund auch fast zur Hälfte aus hessischen Brakteaten des leichten
Fußes. Unter den zweiseitigen Pfennigen waren mit 236 Ex. (51,4 % des Fund­
inhalts) Warburger und Warburg verwandte Münzstätten (Volkmarsen, Hof­
geismar, Wolfhagen) vertreten, Bielefeld nur mit einem Stück, Brakel mit zwei.
Es waren außerdem noch 37 Pfennige der westfälischen Währung vorhanden.
Aus diesem alleinstehenden Fund lassen sich wohl kaum Folgerungen auf Geld­
umlauf und Währungsgrenzen der drei Städte ziehen.

Herford prägte seit 1336 nach unserer Kenntnis nicht mehr46). Bielefeld
prägte einen eigenen Typ47), in Lemgo, Horn und Blomberg wurde in ziemlich
entarteter Form der Edward-Sterling nachgeahmt48). Beide Prägungen stehen
im Gegensatz zu Prägungen der westfälischen Währung und deuten auf ein
lokales Sondergebiet hin.

G. Die Periode 1351-1378
Währungskarte IV (1351-78)

Das Jahr 1350 war als Schlußtermin der Periode 1338-50 angesehen
worden, weil sich um 1350 allgemeine Währungsveränderungen nachweisen
ließen. Somit ist der Beginn der anschließenden Periode auf 1351 zu legen.

Der Abschluß des neuen Zeitabschnittes fällt auf das Jahr 1378, denn 1379
setzt die folgenschwerste Geldverschlechterung Westfalens ein. Sie geht aus
vielen urkundlichen Belegen hervor.

110. 1381 Juli 2249). Eintragung im Rechnungsbuch eines Amtmannes der Her­
forder Aebtissin: •••• Des sulven daghes vorkofte nyeolaus 7 sc. rog. vor 71/1 seil­
linge, der he gaf 4 seiIlinge unde 18 penninge Henkessone vor da t qua d e
g hel d , dat he ut den 5 marken warp, de he entfeng up dat Telden perd. ....ft

~) Vgl. oben S. 12-13, Urk. (43)-(45).
45) Vgl. oben S. 37 (Pd. Bevern).
461 Vgl. oben S. 23.
47) Vgl. oben S. 30.
48) VgJ. oben S. 26-28.
49) Fürstabtei Herford, Akten 439. I. (Küdlenredmungen).
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, 1381 hat sich also unter den Münzvorrat qual/es (schlechtes) Geld einge.
schlichen.

110a. 1385 Dez. 949<1) schrcibt der lippisdlC Amtmann zu Brake in sein Rechnungs­
buch: ..... It. Her ]ohan Ghozes gneldlDes 01 den glleldes was 4 mare unde 11 d.
und 51/2 mare und 4 d."

Dieses alte Geld bezieht sich sicherlich auf das bessere, vor 1378 vor-
handene Geld.

111. 1399 Aug. 1050). Amelung v. d. Busme versetzt dem Goswin Slyngworm den
Hagen zu der Lütte vor 90 mark penninge. also to Lemego gynge und gheve weren
to der tyd, do men sereff Godes ghebord dusent drehundert seve un sevetidl jar. Im
Falle der Einlösung: ... vor iuwelike mark der sulven penninge 2 seillinge ghuder
olden konyngstorness, weren de penninge vorwandelt in beter eder ergher.

1399 erinnert man sich, daß 1377 das Geld besser gewesen war; es muß
daher wenig später eine Währungsverschlechterung stattgefunden haben.

Die Wertrelationen des Lemgoer Pfennigs auf die mark lodighes siluers
lassen das Datum des Abfalls sehr genau erkennen: 1378 Okt. 18 liegt sie noch
bei dem guten alten Verhältnis von 24 Schillingen auf die lodjghe mark, aber
1379 Okt. 1Q ist sie schon auf 36 Schillinge gefallen und verbleibt dann mit ge­
legentlichen Abweichungen bei diesem schlechten Verhältnis.

11Z. 1378 Okt. 1851). Otto v. Schaumburg versetzt Zehntcn b. Barntrup an Lemgoer
Bürger vor 182 marck penninge, also nu to Lemego ginge und geve sind. Wi~der­
kauf: 182 marck der vorg. penninge eder 91 marck lodighes silvers Lemesch~r WldJte.
worden de penninge verslaghen in beter eder ergner (24 Schillingc = 1 mark
lodighes si/vers).

113. 1379 Okt. 1052). Rente in Lemgo: J mar(:k pennynge alse nu myt uns to
I.emego gynge und geve synt eder 1 marek lodiges westfelsches sulvers unß st.ldes
wichte, worden de pennynge vorwandelt in better edder erg!!r. (36 Sd1illinge =
1 mark).

Auch im eigentlichen \Vestfalen läßt sich diese Verschlechterung kon­
statieren, welche sich offenbar in Osnabrück früher als in Münster durchgesetzt
hat58). 1381 wird in einer Urkunde geradezu von einer debilitas monete ge­
sprochen54). 1379 war der Osnabrücker Pfennig ja auch schon bei der sehr
schlechten \Vertrelation von 36 Schillingen auf die lodighe mark angekommen:;:;).
Als Ergänzung treten auch noch die Münzen selbst hinzu. Die sorgfältigen
Untersuchungen von K. K e n ne po h 156) ergaben für den Pfennig von
Münster 61/t 0/0, für den von Osnabrück 4 % Verschlechterung des Feingehalts
in der Zeit um 1379j81 56a).

Mit gutem Grund darf somit das Jahr 1378 als Schlußjahr der Periode ab
1351 angesehen werden.

Die Währungskarte IV der Periode 1351-i8 zeigt in einigen Punkten er·
hebliche Abwandlungen gegenüber der Karte III (1338-50). Die Westgrenze
der Drei-Städte-Währung hat sich freilich nur am Verlauf des Teutoburger
Waldes ein wenig nordwestlich verschoben, sonst geht sie immer noch westlich
Herford-Bielefeld mitten durch den Grönegau über das \Viehengebirge auf den
nördlichsten Punkt Lübbecke zu, wo Herforder Geld in 13 Urkunden. Osna-

49a} Detmold, E XXII 9, Umschlag.
'SO} StA. Lemgo (Reg.: LR 14691
51) Detmold, EIl (Ungenaues Regest: LR 1287).
52} StA. Lemgo (Reg.: LR 1292).
53} Vgl. oben S. 10 Urlt. (33).
54} Mittlgn. d. Ver. f. Gesch. u. Landeskunde OSDlIbrüdcs 2, S.34.
55) Vgl. Anm. 53.
561 BfMzfrde 1940, S. 84. '
56a] Auch In anderen Landschaften Ist diese Währungskrise von 1380 zu beobachten, V(JI. etwa H. Laurent,

La Lol da Gresham au moyen age, BrilsseI 1933. kap. 11: La nise monclaira brabanl;onne an
1380-1381, u. S. 21.



brücker Geld in 4 Urkunden festgesetzt wird. Im Nordosten stößt das Lokal­
gebiet der drei Städte in breiter Front in der Gegend von Rinteln an und über
die Weser. Im Südosten ist endgültig die Linie Horn-Steinheim erreicht. Das
Währungsgebiet wird hauptsächlich vom Herforder Pfennig getragen. So heißt
es denn auch 115 1363 N ov. 2557) .,hervvrdesdle pennynge, also nu tv tyden to
Lemcgv gynge und geve synt" und 116 1378 Nov. 29 58) "hervordesehe pen­
ninge, alse tho Ilervorde, Lemgo und Rhullelen ginge und geve sindt".

Die wichtigste Veränderung ist mit dem Osnabrücker Pfennig vor sich ge­
gangen. Trotz der abermaligen Verschlechterung um 1350 hat er sich völlig in
Minden festgesetzt und ist tief in die Grafschaft Schaumiburg bis kurz vor
Wunstorf eingedrungen. "Rede Ossn. penninge, also an der Stad to Minden
an der tid gkinge und gheve Sill" heißt es daher seit 1360 J1an. 2659) in
22 Fällen60). Für Sta:dthagen wird 1371 Nov. 25 61) ähnliches berichtet: "asen­
brugcsche penninge, ghinge unde gheve tv dem Grevenalveshaghen nu to
tyden". Auch der Pfennig von Münster wird 1375 Juli 21 62) in entsprechender
Weise genannt: ,.45 marI, munsterscher swarer p€nninge, alse in der herschop to
S('h"wenborch ghinge unde gheve zyn". Die Urkunden erweisen somit, daß die
Drei-Städte-Währung in der Zeit 1351-78 auch im Norden durch die west­
fälische Währung (Osnabrück, Münster) begrenzt wurde. Das Bremer Silber
hat das Feld völlig geräumt. Dafür ist auch der hannoversche Pfennig der
leichten niedersächsischen Währung von Osten her weiter vorgedrungen; er
findet sich in der Grafschaft Schaumburg, im Gebiet von Hameln bis Boden­
werder und in Lügde.

Im Süden sind keine nennenswerten Aenderungen eingetreten. Die
Währungsgebiete Warburg und Paderhorn mit dem dazwischen gelegenen
Riegel des Eggegelbirges haben sich in ihrem Umfang erhalten. Beachtlich ist
der Währungsgrenzpunkt Schlangen (südwestl. Horn).

Münzfunde
(13) Bentlage b. Rheine, Kr. Steinfurt (um 1360)
(26) Hzgtm. Bremen (nach 1360)
(l15) Settrup, Kr. Bersenbrück (um 1366)
(68) Kamen, Kr. Unna (um 1370)
(124) Twistringen, Kr. Syke (um 1375)
(111) Schoo, Kr. Wittmund (nach 1376).

Leider ist bisher für diese Periode 1351-78 kein Fund aus dem Gebiet der
drei Städte bekannt geworden. Die anderen westfälischen Funde enthalten z. T.
(Bentlage, Hzgtm. Bremen, Settrup) in geringer Zahl Prägungen von Herford,
Lemgo, Bielefeld und Horn, doch lassen sich hieraus keine Folgerungen ziehen.
Die Funde Kamen und Schoo sind ihrem Charakter nach mehr Schätze weit­
räumiger Gold- und Großsilbermünzen (Turnosen, Groschen usw.). Schlüsse auf
den Währungscharakter des Drei-Städte-Gebietes lassen sich aus diesen N ach­
richten kaum ziehen.

Während dieser Periode 1351-78 läuft in BieleEeld die Prägung eines
eigenen Typs weiter. In Lemgo geht die zuletzt sehr entartete und unterwertige

51) Detmold, E. IV 3.
58) Möllenb. Copiar, f. 154.
59) SS Mauri:l; u. Simeon, Minden 91.
60) Obgleldl das Stadtardllv Mlnden nicht benutzt werden konntet
61) Obernklrmener UB 313.
62) ebd. 321.
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Nachprägung der Edward-Sterlinlge zu Ende. In Herford könnte die Prägung
theoretisch schon um 1374 einsetzen, die Funde weisen diese Prägungen aber
erst seit 1384 nach63).

H. Die Periode 1379-1403.
Währungskarte V (1379-1403)

Der Beginn dieses Abschnittes wird durch die große Währungsverschlech­
terung von 1379/81 eingeleitet. Der Abschluß der Periode findet sich in dem
Zeitpunkt, da in Minden zuletzt die Währungen Westfalens und des Drei·
Städte-Gebietes genannt werden64). Auch die Münzfunde legen eine Zeitgrenze
in diese Zeit, wie weiter unten zu zeigen sein wird. Eigentliche Geldverschlech­
terungen lassen sich nur noch in wenigen Fällen belegen, da seit etwa 1380 der
weit verbreitete Goldgulden der rheinischen Kurfürsten die regionalen und
lokalen Pfennigwährungen als Rechnungsmünze immer mehr aus der Ur­
kundensprache verdrängt. Einige Hinweise lassen sich aber trotzdem bei­
bringen.

117. 1401 Apr. 1065). Johann Post verkauft nach Obernkirchen Güter zu Bergdorf
und Welsede vor 230 mark swarer penninge, alze vor 15 jaren in der her.~chop 10
Schowenborch do ghenge unde gheve weren.

Um 1401 hat sich das Geld also gegenüber 1386 bereits verändert66). In
Warburg lassen sich die Aenderungen noch am besten belegen.

118. 1403 Mai 2567) und 119. 1403 Sept. 2768) gilt hier die mark 10diglles silvers
noch 341/.-341/. Scllillinge. während die Währung 120. 1408 Fehr. 169) auf das Ver­
hältnis 40 Schillinge auf die lodighe mark ahgesunken ist.

Für 1405 wird dann noch von einem ganz schlimmen Währungsverfall in
dem hessischen Fritzlar berichtet70).

Die Währungskarte V (1379-1403) zeigt sogleich die große Bedeutung
der Geldverschlechterung 1379/81. Die Vorherrschaft des Osnabrücker Pfennigs
ist gebrochen, den Nutzen hat die Währung der drei Städte, besonders der
Bielefelder Pfennig. Im Westen bleibt die alte Währungsgrenze zwischen
Osnabrück und den drei Städten freilich bestehen. Nördlich des Wiehengebirges
ändert sich aber alles Der Osnabrücker Pfennig wird völlig von der Drei­
Städte-Währung verdrängt und muß ihr auch aus der Grafschaft Schaumburg
weichen. 121 1390 März 8 71) heißt es zuletzt in einem Zins ,,2 marle
Osenbrughescher penninge, alzo nu to tyden to Minden ghinge und ghl've zin".
Dagegen werden 122 1382 Juli 7 72) zum ersten Ma'l ,,8 sware marI, ghoder
helen swaren hervordescher und bilveldesdter penninge, alze to minden ghinghe und
ghet'e zin" festgesetzt. Auch östlich der Weser hat der Osnabrück,.er Pfenni,g
ausgespielt: 123 1387 Dez. 20 73) und in anderen Jahren74) fordert man
,,60 mark Bylveldescher unde llervordesdter penninge, alse in der herscop to
Scomborg nu to tyden ghinge ,mde ghl've 8int", oder man spricht 124 1387

63) Vgl. oben S. 23.
M) S8 Maurlz u. Slmeon. Mlnden 125 (1403 Oltt. 171.
85) Obernklrdlener UB 373 (mit fal.dlem Tage.datum).
66) Vgl. als Gegenstüc!t oben S••1 Urk. 011).
87) Fr. Paderborn 1377.
68) Paderb. Ardllv. S.219.
69) ebd., S.224.
70) K. B Demandt. Quellen lur Recbbgesdllcbte der Stadt Prlllt!..r ilQ II/llttelaher, Marbllrg 1938, S. SOl,

Nr.363.
71) S. Martinl-Minden 140.
72) Armen.Minden 33.
73) Obernklrmener UB 352.
;4) ebd.353 (1388), 355 (1388). 366 (13941. I I



Apr. 147;) von ,,2 marck guder Lemmesdter oder Bileveldesdter pcnninge, alse rho
Rinrhelen ginge und geve sindt", Auch in Lübbecke rechnet man nur noch in
der Drei-Städte-Währung. 125 1382 Apr. 14 76) nlennt ,e'ine Urkunde .Ber.
l'ordesche penninge, also tho lubbeke ghynge und gheve syn", 126 1389 März 1477)

heißt es zuerst entsprechend der aufkommenden Bedeutung des Bielefelder
Pfenndgs ,,3 marl~ hervordesdler und bilevelde.~cher penninge, alz to lubbeke ghinghe
und gheve syml".

Die weitere Betrachtung der \V'ährungskarte zeigt das Vorkommen auch
des hannoverschen Pfennigs in der Grafschaft Schaumburg. Die schon erwähnte
Urkunde von 139378) bezeichnet ihn denn auch zusammen mit den Pfennigen
von Bie1efeld und Herford als in der Herrschaft Schaumburg gängig. Weser­
aufwärts reicht seine Verbreitung wie in de,r Periode 1351-78 (Karte IV) bis
I.ügde und Bodenwerder.

Weiter südlich schließt sich das kaum ausstrahlende kleine Gebiet um
Höxter an. Den Süden der Karte füllen wiederum, voneinander durch das
Eggegebirge getrennt, die Währungsbezirke Warburgs und Paderborns aus.
Die Verbreitung des Warburger Pfennigs war schon 1351-78 ähnlich nachzu­
weisen. 127 1379 Mai 2679) spricht der Rat von Brake! nun auch erstmalig von
,.2 marce denariorum Wartbergensium nobiscum currencium", Grenzverschie­
bungen sind im Süden der Karte nicht zu beobachten.

M ü n z fun d e aus dem Bereich der Drei-Städte-Währung.
(105) Rahden, Kr, Lübbeckc (um 1380)
(58) Herford-Steinstraße (um 1380)
(50) Großdornberg. Lkr. Bie1efeld (um 1380)
(121) Südfelde. Kr. Minden (nach 1384)
(60) Hesseln H. Kr. Halle (um 1400)
(82) Minden-Lindenstraße (um 1400).

Diese sechs Funde unseres kleinen Bezirkes aus der kurzen Zeitspanne
1379-1405 gewähren einen ungewöhnlich gründlichen Einblick in den Geld­
umlauf des Drei-Städte-Gebietes nach der großen Geldverschlechterung
1379/81.

Vier dieser sechs Funde (Hessein 11, Rahden, Südfelde, Minden-Linden­
straße) darf man als typische Heimatfunde bezeichnen. Hesseln, am Schnitt­
punkt der westlichen Währungsgrenze der drei Städte mit dem Teutoburger
Wald gelegen, vertrat mit 450 Pfennigen die Münzstätten Bielefeld (410 Ex.:
91,1 lJ/o), Herford (18 Ex.: 4 0/ 0), Hoya (20 Ex.: 4,4 %) und Minden (2 Ex.:
0,4 0/0). Der Fund zeigt damit zunächst die unbedingte lokale Währungs­
abgrenzung des Drei-Städte-Gebietes, sodann bestätigt er aber auch sehr will­
kommen die hervorragende Bedeutung der Münzstätte Bielefeld seit der Geld­
verschlechterung von 1379/81.

Rahden, 13 km nördlich Lübbecke gelegen, ist ein typischer Fund von
einem Währungsgrenzpunkt. Seine genaue Stückzahl ist leider nicht bekannt.
Er enthielt neben einer größeren Zahl Münzen von Herford, Bielefe1d und
Lemgo auch Prägun,gen des westfälischen Fußes (Münster, Recklinghausen)
sowie eine größere Zahl von Witten der Zeit bis 1379 der Städte Hamburg.
Lübeck und Rostock. Der Fund Rahden zeigt somit die Währungsverhältnisse

75) Möllenb. Coplar", f. 802.
76) S. Andreas-Lübbecke 36.
77) ebd.45.
78) ObernkLrdJener UB. :Mi3. Vgl. oben S. 15. Urk. (62).
79) StA, Brakel I 21. Aehnlldler Wortlaut ebd. I :H (13183).
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im Nordwestzipfel des Drei-Städte-Gebietes, wie sie z. T. scholl von den Ur­
kunden her angenommen werden konnten.

Der Fund von Südfelde (6 km westl. Petershagen) deutet die Währungs­
verhältnisse nördlich Minden kurz nach der Ge1dverschlechterung 1379/81 an.
Der kleine Schatz von 48 Münzen enthielt 37 Pfennige des leichten nieder­
sächsischen Fußes (77,1 0/ 0), davon 35 (72,90/0) von Hannover. und 11 zwei­
seitige Pfennige (22,9 0/ 0) von Minden (6 Ex.), Bielefeld (3 Ex.) und Herford
(2 Ex.). Der Osnabrücker Pfennig ist also tatsächlich um 1384-90 nicht mehr
vorhanden, wie die gleichzeitigen Urkunden ebenfalls besagen. Die leichten
niedersächsischen PfennJge haben ihre Entsprechung in den "hanolJer.~ch.pn

penningen" der Urkunden.
Der Mindener Lindenstraßenfund (um 1400) enthielt mehrere hundert

Münzen. darunter als Hauptmasse an 400 Pfennige von Minden und Peters­
hagen. Stark vertreten waren auch Bielefeld und Hoya. Ferner enthielt der
Fund Münzen von Korvey (l4 Ex.), Bremen. Verden, Osnabrück und auch
20 Brakteaten des leichten niedersächsischen Fußes. Dieser Fund gibt auch ein
ähnliches Bild wie die Urkunden: der Bielefe1der Pfennig ist von großer Be­
deutung. Es wird weiter unten zu zeigen sein, wie die Münzstätten Minden
und Petershagen seit 1380 unter dem Einfluß von Bie1efe1d stehen. Die wenigen
Osnabrücker erinnern an die verlorene Vorherrschaft, die 20 leichten Brakteaten
weisen auf die "hanoversdlen penninge" in der Grafschaft Schaumburg.

Die Funde Herford-Steinstraße und Großdornberg (beide um 1380) zeugen
von dem Eindringen weiträumiger Silbermünzen großen Formats in das Drei­
Städte-Gebiet. Beide enthalten Turnosen, Herford-Steinstraße dazu noch han­
sische Witten. Zweckmäßigerweise werden diese beiden Funde mit den
Schätzen aus dem Gebiet der westfälischen Währung zusammengefaßt.

Westfälische und auswärtige Fu~de.

(103) Raestrup. Lkr. Münstel (um 1380)
(25) Im Bremischen (um 1380)
(71) b. Korbach (um D80-90?)
(49) Frändenherg, Kr. Unna (um 1390)
(102) Osterholz, Kr. Syke (um 1390)
(14) Berum, Kr. Norden (um D90?)
(62) Holsen h. Bockum, Kr. Lüdinghauscn (um 1390)
(73) Laer, Kr. Iburg (um 1390)
(94) Im Oldenburgischen I (um 1390-1400)
(118) Soest I (nach 1392)
(52) Hammel b. Lastrup, Kr. Cloppenburg (um 1393)
(18) Börstcl, Kr. Bcrsenhrück (um 1393)
(3) Andrup I Lagerfeld, Kr. Hasclünne (um 13(3)
(110) Schalke, Stkr. Gelsenkirchen (um 1393)
(128) Wittmund (um 1395)
(24) Bremen IV - Bürgerweide (um 1403)
(85) Niederwcser (um 1403)
(123) Trier- Matthiaskirchc (um 1403).

Diese bedeutende Fundmenge läßt sich in die Gruppen 1. Funde nur von
Pfennigen, 2. Mischfunde mit Pfennigen und weiträumigen Großmünzen auf­
gliedern.

Reine Pfennigfunde sind Soest I (l392), Hammel (1393) und Börstcl (1393).
Sie enthalten neben der Hauptmasse westfälischer Währung jeweils einige Prä­
gungen aus dem Gebiet der drei Städte, besonders von Bielefeld. Damit er­
weisen sie erneut die Ausbreitung der Drei-Städte-Währung seit dem Währungs­
sturz 1379/81.



Mischfunde sind Raestrup (1380), Im Bremischen (1380), b. Korbach
(1380-90), Fröndenberg (1390), Holsen (1390), Laer (1390), Osterholz (1390),
Im Oldenburgischen I (1390-1400), Andrup-Lagerfeld (1393), Schalke (1393),
Bremen IV-Bül'gerweide (1403), Niederweser (1403), Trier-Matthiaskirche
(HOJ). Prägungen des Drei-Städte-Gebietes enthalten hiervon nur die nord­
westfälischen Funde Im Bremischen, Osterholz, Im Oldenburgischen I, Andrup­
Lagerfeld, Bremen IV-Bürgerweide, Niederweser und der "internationale"
Fund Trier-Matthiaskirche. Auch dieser Befund zeigt erneut die Ausdeh­
nung der Drei-Städte-Währung, welche sich auf Grund der Urkunden ja haupt­
sächlich nach Norden richtete. Der Fund Laer, Kr. Iburg, im Westen der Drei­
Städte-Währung gelegen, enthält keine derartige Münze. In dieser Richtung
hatte sich die Währung nach dem Urkundenbefund nicht ausgedehnt und
konnte dort auch nichts gegen die Münzmetropolen Osnabrück und Münster
ausrichten.

Funde weiträumiger Großmünzen stellen Berum und Wittmund dar. Sie
enthielten fast nur Turnosen. Bei gleichzeitiger Auswertung der Mischfunde
können wir für die Periode 1379-1403 mit folgenden wichtigen weiträumigen
Großmünzen im westfälischen (und im Drei-Städte-Währungs-) Umlauf rechnen.

E c ud' 0 r (Frankreich): Laer
Goi d g u I den (Rheinland, Niederlande): Holsen, Laer
Pr a ger G r 0 S ehe n (Böhmen): b. Korbach, Holsen, Laer, Andrup-Lagerfeld
Tu r nos e (Frankreich, Rheinland) ~ Herford-Steinstraße, Großdornberg, Raestrup,

Im Bremischen, Fröndenberg, Berum, Holsen, Laer, Im Oldenburgisdten I,
Börstet (1 Ex.), Andrup-Lagerfeld, Schalke, Wittmund

Ha n si sc he W i t t e n (Norddeutschland) : Rahden, Herford-Steinstraße, Oster­
holz, Holsen, Lael', Andrup-Lagerfeld, Bremen IV - Bürgerweide, Nieder­
wcsel'

Mit tel d eu t s ehe G r 0 s ehe n : Holsen, Laer, Andrup-Lagerfeld
Rh ein i s ehe W eiß p f e n n i g e : Fl'öndenbel'g, Holsen, Lael', Schalke

Die Uebersicht zeigt die große Bedeutung des Turnosen und des Wittens,
welche ja auch gerade in den Funden innerhalb der Drei-Städte-Währung vor­
kamen (Großdornberg, Herford-Steinstraße). Auch der Prager Groschen läßt
sich häufiger nachweisen.

Der Turnose, die älteste europäische Großsilbermünze im Werte von
12 Denaren des Mittelalters, wurde zuerst 1266 von König Ludwig IX. von
Frankreich in Tours geprägt80). Für 1328 läßt sich die älteste Turnosen­
nachprägung im Rheinland nachweisen81). Seit 1360/70 nimmt diese Nachprägung
erheblich zu und wird in den meisten rheinischen Münzstätten zwischen Dor­
drecht und Heidelberg ausgeübt. Das Gewicht dieser Nachahmungen liegt
meistens erheblich unter dem der französischen Originalturnosen, für den Fein­
gehalt würden sich sicherlich ähnliche Wertverhältnisse erbringen lassen. Seit
1360 dringen die Turnosen von Hessen und dem Rheinland her in großen
Mengen in Westfalen ein, wo man sich gegen die üblen Nachprägungen zu
schützen sucht:

128. 1362 Nov. 2582) lautet in Marsberg eine Summe ,,12 solidi antiquorum thuro­
nenßium re g a 1i u m et usualium".

Man bezieht sich aber auch gelegentlich auf die neuen T urnosennach­
prägungen:

129. 1376 Febl'. 1988) (Marsberg) ,,29 scillinge nigher tornoß, der jo ein torns
ghelde 71/" pennyngh, alzo tho dem Mel'sbergeghinge und gheve sinto •.•Cf
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Das \Vährungsgebiet der drei Städte wird etwa um 1370 erreicht, denn die
Rechnungen der lippischen Amtleute zu Brake, a..LS den Jahren 1372, 1374 und
137584) beziehen sich sehr häufig auf ..Tornesen". Die Rechnungen 1381 ff.8l»
aus der Zeit nach der großen Währungsverschlechterung nennen keine Tur­
nosen mehr. Das Drei-Städte-Gebiet hat also wohl etwa von 1370-80 Turnosen
verwandt. In dieses Jahrzehnt 1370/80 ist denn auch die Turnosengegenstempe­
lung in Bielefeld, Horn, Lemgo (Lippstadt?), Paderborn, Soest, Korbach und
Fritzlar!l6) zu datieren. Diese Orte zeigen, daß man nur im Oberwesergebiet
und seiner Nachbarschaft Turnosen gegenstempelte.

Der \Vitten87), das Vierpfennigstück der Hansestädte geht in seinen An­
fängen etwa auf die Zeit kurz nach 1340 zurück88). Die Funde lassen an ein
Eindringen in das Drei-Städte-Gebiet gleichzeitig mit dem Turnosen denken.
Urkundliche Belege sind erst aus einer späteren Zeit überliefert, nur die An­
weisung an den Bielefelder Münzmeister von 138489), die Witten nachzuprägen,
lassen deren Bedeutung erkennen.

Der Prager Groschen, 1300 zuerst im Wert von 12 Pfennigen geprägt90),

läßt sich urkundlich auch erst später belegen. Die Fritzlarer Münzordnung von
140591) besagt, daß in Westfalen u. ,a. "aIde Bhemißea umliefen. Sehr viel früher
wird der Prager Groschen wohl kaum in das Drei-Städte-Gebiet eingedrungen
sein.

Der Turnose und der Witten wurden bald nach 1370 im Gebiet von Her­
ford, Lemgo und Bielefeld aufgenommen. Um diese Zeit sprechen die Ur­
kunden zum ersten Mal auch vom rheinischen Goldgulden. Man darf wohl ver­
muten, daß der \Vährungssturz von 1379/81 eine Folge des Einbruchs dieser
weiträumigen Großmünzen ist.

In der Zeit 1379-1403 wurde in Herford und in Bielefeld geprägt. Die
nördliche Ausbreitung des Drci-Städte-Gebictes nach 1379 macht es sehr ver­
ständlich, daß andere Münzstätten das Bild des besonders zahlreich geprägten
Bielefelder Pfennigs nachahmten. So wird das BieIefelder Bild von einer Münze
der Grafschaft Hoya der gleichen Zeit übernommen92).

Auch der Beginn der Prägung zweiseitiger Pfennige in Minden geht auf
den Vorstoß der Drei-Städte-Währung nach 1379 zurück. Die Prägung muß um
1380 eingesetzt hahen, denn bis 1379 werden noch denarii leves in Minden
genannt, welche zuweilen mit dem halben Wert der Osnabrücker Pfennige an­
gesetzt werden.

130. 1379 Fehr. 28 (Mindcn)93). Zins: U solidi mindensium denariorum legalium
auf 12 solidi graves auf ipsorum valorem.
131. 1379 Juli 7 (Minden)94). Zins: 14 solidi levium denariorum minde legalium
auf 7 solidi graves equivalentes. '

132. 1380 Apr. 8 (Minden)95). Schuld: 38 mark ghoder swarer penninge. also 10
minden ginghe unde gheve sin.

80) Jesse, Quellenbuch Nr.193. VgJ. auch E. Knillerscheld, Der Turnos. Frankf. Mzzlg. 1932. S. 448 fr. (nicht
abgeschlossen).

81) Jesse. Quellenbuch Nr.200.
82) Propstei Marsberg 136.
83) ebd. 1S4,
84) Delmold E. XXII 6-8,
85) ebd. E. XXII 9 ff.
86) Der Radgegenstempel Kennepohl. Osnabrück 155 e, könnle eher naen Fritzlar gehören, wo 1405 In der

MOnzordnung von einer Groschengegenslempelung benchlet wird. Vgl. oben Anm.70.
87) VgJ. B. Peus; Die Wluenpfennige in Westdeutschland, Mlttlgn .f. Mzslr. 1925 S. 230 f.
88) Jesse, Wend. MOnzverein, S. 79.
89) Vgl. oben S. 29 Urk. (98).
90) Jesse, Quellenbuch Nr. 197.
91) Vgl, oben S. 43 Anm. 70.
92) ZIN XIX, Tl. I, 19.
93) Fr. Mlnden 214.
94) Fr. Minden 215.
95) ebd. 218 11.
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Seit 1380 werden nur noch denarii graves in Minden festgesetzt. Das Datum
Frühjahr 1380 als Beginn der zweiseitigen Prägung in Minden erklärt nun auch
die große Seltenheit der zweiseitigen Pfennige Bischof Wedekinds II. v. Minden
(1369-1383 Aug. 3): diese Pfennige entstammen nur noch den letzten 21/2 Jahren
seiner Re.~ierung (1380-83)!

Das Münzbild der ältesten Mindener Pfennige geht in der Vorderseiten­
darstellunig auf oden seit 1369 geprägten Bremer Schwaren96) zurück. Das
Wappen im Vierpaß der Rückseite entspricht gleichzei,tigen Bielefelder Pfen­
nigen97). Die Nachprägung zweier verschiedener Typen wird durch eine Ur­
kunde von 1381 erklärt.

133. 1381 Sept. 8 (Minden)98). Zahlung: 8 mar~e oß. in fripUci moneta nune
current!!, videlice.t bremensium, hervot'densium ef bileveldensium denarioruliI, qui
pronun(' eciam communi estimacione 12 florenos renenses in valare represenfant.
Zins: 1/. marea rnindensium gravium den.ariorum in valore 1 flarenurn renenSltlln (1)
represenfantium.

Diese wichtige Urkunde bezeugt das Vorkommen von Bielefe1der, Her­
forder und Bremer Pfennigen nebeneinander in Minden. Sie werden unter dem
Namen der Osnabrücker Währung zusammengefaßt; es sind also um 1381 nur
noch wenige Osnabrücker Pfennige in Minden vorhanden, man hat nur den
RechnungsbegriH beibehalten. U ehrigens wertet die Urkunde wohl noch als
Folge der großen Währungsverschlechterung von 1379/81 die Bielefe1der, Her­
forder und Bremer Pfennige geringer als die Mindener. Das Verhältnis be­
trägt 3:4.

Wenig später beginnt auch die Prägung in Petershagen als Münzstätte des
Bischofs von Minden99), ebenfalls in Nachahmung des Bremer und Bielefe1der
Münzbildes. Zwei Urkunden lassen die Zeit um 1387 als Prägungsbeginn für
Petershagen annehmen.

134. 1387 Nov. 4: 100). Heinrich Gripeshope verkauft ein Gut in Lintorf nach
Minden: 36 mare bylveldescher penninghe unde petersheghert also thiJ rninden
ghinde (1) unde ghel'e syn.
135. 1388 Apr. 6 (Minden)101). Zins: 1/2 mark hervord., bileveld. und petersheg.
penninge, also to rninden ginge und geve sin.

Die Urkunden zeigen, daß der Pfennig von Petershagen der Währung der
drei Städte entsprach.

Zusammenfassend kann die Periode 1379-1403 dahin charakterisiert
werden, daß sich in ihr die Währung der drei Städte, besonders der Bielefelder
Pfennig, am stärksten entfaltet. Urkundennennungen und Nachprägungen
deuten darauf hin. Nach 1403 wird diese Ausbreitung erheblich zurückgehen.
Um 1403 nämlich schließt die Periode des Pfennigs als Währungsträger. Alle
nach 1403 vergraben~n Funde enthalten fast nur noch weiträumige Groß­
münzen.

J. Die Periode 1404-25.
Währungskarte VI (1404-25)

Der Beginn dieses neuen A'bschnittes mit dem Jahre 1404 ergibt sich aus
dem Abschluß der Periode 1379-1403 sowie aus der veränderten Zusammen­
setzung der seit etwa 1404 vergrabenen Münzfunde. Der Abschluß der Periode

96) H. Jungk. Dil! bremischen Münzen, S. 256.
91) Stan~e, Minden, Nr.42.
98) S, Martini - Minden 130.
99) Stange, Minden, Nr. 46-48.

\00) 55 Mauriz u. 5imeon, Minden 116.
101) Armen - Minden 39. -
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ergibt sich nur ungefähr für das]ahr 1425. Der Währungsstand der drei Städte
läßt sich für 1415102) mit 10 Schilling 9 Pfennig, für 1426103) mit 12 Schillingen
auf den rheinischen Goldgulden nachweisen. Zwischen 1424 und 1432 fällt der
hannoversche Pfennig von 131/2 Schillingen auf 16 Schillinge auf den rheinischen
Guldenl04). Als mittleres Jahr sei daher 1425 gewählt.

Der erste Blick auf die Karte läßt sogleich die bedeutend herabgesunkene
Anzahl der Eintragungen erkennen. Der Grund liegt darin, daß die Pfennig­
währung der Urkunden immer mehr der Festsetzung in rheinischen Goldgulden
weicht. Trotzdem lassen sich auch dieser Karte einige interessante Schlüsse ab­
gewinnen.

Der Osnabrücker Pfennig wird kaum mehr genannt. Seine Prägung war
unter Bischof Dietrich (1376-1402) eingestellt worden. Im Nordwesten des
Drei-Städte-\Vährungsgebietes tritt der Bielefelder Pfenni,g in der Gegend von
Pr. Oldendorf an seine Stelle. Der Bielefelder Pfennig übernimmt überhaupt
fast das ganze Drei-Städte-Währungsgebiet. Selbst in Herford heißt es 136
1412 Sept. 8105) ,,28 bilveldesche mark, alzo to lIervorde ghynge und gheve
s:rnt", in Lemgo fordert man 1415 Dez. 21 106) ,,12 mark byleveldesscher pen­
nynghe, alze to dusser tyd to Lemegow ghynge und gheve :t;nt". Im Norden
und Nordosten ist die Bielefelder Währung freilich wieder zurückgewichen. In
Minden muß sie der Mindener Münze weichen, zu der sich der Bremer Schwa­
ren gesellt. Die Grafschaft Schaumburg einschließlich Rinte1n hat sich der han­
noversche Pfennig erobert, der in einem Fall sogar bis kurz vor Bösingfeld vor­
stößt. So sagt man 137 1409 Okt. 21 107) ,,10 honmJer.~dw mark, alse in der
Herscup to Schauenborch ghinge und gheve sind, 12 honoverscne Schillinge vor
1 marck to betalende" und 138 1422 Jan. 4 108) ,,4 schillinghe honnoverscher
penninghe, alze to Rintelen ginge unde gheve 8in"109).

Im Südosten und Süden der Karte hat sich nicht viel verändert. Den Raum
zwischen Eggegebirge, Dieme! und Weser beherrscht der Warburger Pfennig
bis auf das kleine Gebiet um Höxter. In Brake! wird der \Varburger Pfennig
die ganze Zeit hindurch als gängig bezeichnet, z. B. 139 1409 März 21 110):

,,2 Schillinghe Wartbergescher penninge, na der tyd to bral.ele gynghe unde gheve".
Der Raum der Paderborner Währung westlich des Eggegebirges hat sich nicht
verschoben.

(40)
(2)
(34)
(67)
(99)
(98)
(83)
(88)
(101)
(114)
(97)
(81)

Münzfunde
Dülmen. Kr. Coesfeld (1405-10)
Amelungsberg b. Rohden, Kr. Grafschaft Schaumburg (um
b. Delbrück, Kr. Padcrborn (nach 1419)
b. Jever (um 1420)
Osnabrück I Landwehr (um 1420)
Osnabrück I Hegerstraße II (nach 1420)
Münster (nach 1420)
b. Norden (nach 1421)
b. Osnabrück (um 1425)
b. Sendenhorst. Kr. Beckum (um 1425)
Osnabrück I Hegerstraße I (um H25)
Meppen - Kirchplatz (um 1425).

H1H}111)

102) Grote, L1ppische Münzgesch. S. 91.
103) Wigands, Archiv Bd. IV, H. I, S. 217.
104) H. Budt u. Q. Meier, Die Münzen der Stadt Hannover, S.78.
1051 Pr. Herford.
10ll) StA. Lemgo (Reg.: LR 1799).
107) Treuer, S.56.
1081 StA. Rlnteln 8.
109) S(}Ute die Ausbreitung des Hannoverschen Pfennigs auf rlie rapid 11 Versdlledlterullg seit 1402/03

zurüdtgehen1 Vgl. Buck/Meier, a. a. 0., S.77.
110) SlA. Brakel II 108.
1111 Pür die Kenntnis bin im Herrn Studienrat Erdniss (Rinteln) zu Dank vf'fpnichlet.



Aus der unmittelbaren Nachbarschaft des Drei-Städte-Gebietes sind nur
die Funde Amelungsberg und Delbrück bekannt. Beide sind in ihrer Art für
die Periode 1404-25 bezeichnend.

Bei den Ausgrabungen auf dem Amelungsberg b. Rohden (östlich Rinteln)
fand sich als einzelne Münze ein Hohlpfennig eines Bischofs von Hildesheim
aus der Münzstätte Peine aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts. Dieser Einzel­
fund illustriert sehr willkommen verschiedene urkundliche Nennungen der
Peiner Münze seit 1395, besonders aber um 1408-28 im Raum längs der Weser
zwischen Rinteln und Bodenwerder112). So beläuft sich 140 1408 Nov. 11113)

in Bodenwerder eine Hausrente auf ••31
/2 fJunt 2 scJLillinge pensrher pennige".

141 1428 Apr. 4 114) lautet ein Zins in Fischbeck ,,12 peynsehe schillinge". Unter
diesen "Peinsehen pennigen" sind die seit 1392 in Peine in Konkurrenz zur han­
noverschen Währung geprägten Pfennige zu verstehen115). Nur vorübergehend
drangen sie bis zum Oberwesergebiet vor, wie der Fd. Amelungsberg und die
Urkunden besagen.

Der Fund von Delbrück, Kr. Paderborn (nach 1419) enthielt 4 südnieder­
ländische Groschen und schließt sich damit dem Inhalt der Funde Dülmen,
Jever, Osnabrück/Landwehr, b. Norden, b. Osnabrück, Osnabrück-Heger­
straße I und b. Sendenhorst an. Niederländische Groschen liefen auch im
Gebiet der drei Städte um, wie die Gegenstempe!ung in Herford116) und BieIe­
feld111) erweist. Urkundenbelege für das Vorkommen niederländischer
Groschen sind für Soest in großer Zahl nachzuweisenllB), für das Drei-Städte­
Gebiet fehlen sie bis auf ein Herforder Nachlaßverzeichnis von 1425,
Okt. 14119):

Kleinodien, "vortmer J hollandesche schilde, 9 rynsche Gulden, 1 gulekes.'ichen
gulden, 1 verdel van eynl'r engelschen noblen unde 9 begundier unde alu vele
geldes alze 151/. blenken unde so vele geldes unde guldes, alz siek boret vor JO
rinsche guldene, to rekene eynen gulden vor JJ blenken".

Das Vorkommen der hansischen Witten läßt sich auch in dieser Periode
1404-25 für das Drei-Städte-Gebiet urkundlich nicht nachweisen. Sicher sind
sie aber auch dort umgelaufen, denn die Funde Münster und Sendenhorst ent­
hielten größere Mengen an Witten. Beide Funde zeichnen sich auch durch einen
verhältnismäßig großen Anteil märkischer Pfennige aus. Vertreten sind die
Münzstätten Breckerfeld, Hattingen, Schwerte und Unna, wo gerade nach 1400
noch stark geprägt .wurde. Aus dieser Prägung erklärt sich die wiederholte
Nennung von ..mer"eschen" Pfennigen in der Reiserechnung einer Herforder
Aebtissin von 141312°),

Als reine Goldmünzenfunde bestätigen die Funde Osnabrück-Heger­
straße 11 (nach 1420) und Meppen-Kirchplatz (um 1425) den häufigen Gebrauch
von Goldgulden bei größeren Zahlungen.

In der Zeit 1404-25 wurde nur noch in BieIefeld geprägt. Entsprechend
der starken Prägetätigkeit der märkischen Münzstätten klingt der Bielefelcler
Pfennig dieser Jahre121) in seiner Vorderseitenclarstellung an märkische Münz­
bilder an.
112) Vergl. Hb9r. Beitr. z. Num.I1. 1948. S.71, Anm.4.
113) Kemnade 74.
114) Mscr. VII 6810, f. 112.
115) Budr. Iv. Bahrfeldt, Die Münzen deI Stadt Hildesheim S.47.
116) vgl. nben S. 24.
117) Vgl. oben S. JO.
118) Chroniken der westf. u. niederrh. Städte, 3. Bd. (Soe5t u. DuisbuIg), hrsg. v. Tb. Ilgen, Lpz. 1895. S. 35.
119) Fr. HeIfoId.
120) Hbgr. Beitl, z. Num. 11, 1948. S. 71 rr.
121) WilbIand 18, vgl. oben S. 30.
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K. Die Periode 1426-50

Währungskarte VII (1426-50)

Der, Beginn dieses Abschnittes wird durch den Abschluß der vorher­
gehenden Periode gegeben. Der Abschluß um 1450 ergibt sich aus der freilich
nicht sehr bedeutenden Währungsverschlechterung der drei Städte in der lip­
pischen122) und der Bielefelder123) Münztabelle. Zur gleichen Zeit läßt sich eine
Geldverschlechterung in Hannover für die Jahre 1446-1458 wahrnehmen124).

Die Währungskarte VII (l426-50) zeigt trotz der weniger häufigen Nen­
nung von Pfennigwährungen in den Urkunden doch ein Anwachsen der Be­
deutung des Bielefelder Pfennigs. Er allein trägt fast nur noch die Drei-Städte­
Währung. Das Gebiet, im Südwesten durch Osning und Lippisch·en Wald
begrenzt. reicht etwa von Bielefeld. bis Schwalenberg im Osten, bis Pr. Olden 1,'
dorf und Lübbeeke im Nordwesten, bis in die Grafschaft Schaumburg über j
Rinteln hinaus im Nordosten. In Herford. Lübbeeke, Lemgo und in der GrafJ~_
schaft Schaumburg wird denn auch die Bielefelder Währung als die übliche' l!,! ..
bezeichnet: ·s

142. 1438 Nov. 30125): jJ mark byleveldescher penninge. alz to Her vor d e undc ~
to Lu b b e k e ghinge unde gheve synd.
143. 1448 Okt. 31126): 100 marck Bilveldescher penninge, als in unser Stadt Lern ­
g 0 ginge unnd geve sinto
144. 1445 Okt. 28127): j marck Bilveldisscher penninge. alse in der Hersllop van
Schomborch ginge und geve sindt.

Die letzte Nachricht von 1445 Okt. 28 ist besonders wichtig, denn noch 145
1444 Aug. 14 128) heißt es: ..3 Schillinge hOlloversdwr penninge, alse in der lIer­
schop van Schombordl, ghinge unde wericlt sin." Zwischen 1444 August und
1445 Oktober dringt der Bielefelder Pfennig also wieder in die Grafschaft
Schaumburgein, wo er zuletzt 1394 Juli 7 129) als gängig bezeichnet worden war.

Aehnlich steht es um die Währungsverhältnisse in Rinteln, wo zwischen
1426 und 1431 der Bie1efelder Pfennig die hannoversche Währung ablöst.

147. 1426 Mai 1130): j schillinge min dan 4 hannoversche marck. so nhu tho tiden
ginge und geve sindt tho Rinfhelen.
148. 1431 Jan. 5131): 5 Bilveldesche marck, so olm tho tiden ginge und gevt! sind
tho Rinfhelen.

Die weitere Betrachtung der Währungskarte VII (1426-50) zeigt nur noch
im Südosten wesentliche Veränderungen. Das Gebiet um Höxter ist völlig ver­
schwunden, weiter südlich ist aber auch der Warburger Pfennig stark zurück­
gegangen. 149 1428 Febr. 12132) heißt es zwar noch ,,15 warbersche mark, so nu
tor tid to brahele ginge und geve sint". dann aber bildet sich um Brakel herum
ein winziges Lokalwährungsgebiet. Die Paclerborner Währung westlich des
Eggegebirges ist zahlenmäßig auch stark zurückgegangen, hat aber ihre Grenzen
nicht verändert.

M ü n z fun d e des 0 b e r wes erg e b i e t e s.

(33) Dankersen, Kr. Miuden (um 1430)
(129) zw. WunstorE (Kr. Neustadt a. Rbg.) u. Stadthagen (um 1430?).

122) Grote. L1pp. Münzgesdl" S,91.
123) BUB 1231.
124) Bud</Meier. Die Münzen der Stadt Hannover S.34.
125) St, Quernheim 74,
126) Detmold E VII 4 (Reg.: LR 2088 Anm.).
1211 Möllenb. Copiar, f. 480.
123) Mscr. VII 6810, f. 115.
129) Obernkirdlener UB 366.
130) Möllenb. Copiar, f, 616.
131) ehd.• f.686. 132) StA. Brakel 11 126.



Der Fund von Dankersen zeigt deutlich die Stellung der leichten Währung
und besonders des hannoverschen Pfennigs um 1430 östlich der Weser bei
Minden und in der Grafschaft Schaumburg. Er enthielt nur Hohlpfennige des
leichten Fußes (324 Stücke), von denen 250 (76,2 %) Helmpfennige von Han­
nover waren. Aehnlich steht es mit einem Fund aus der Gegend zwischen
Wunstorf und Stadthagen, der leider niemals beschrieben wurde. Er enthielt
wenigstens drei Arten von hannoverschen Helmpfennigen, weitere Fund­
bestandteile können nicht einmal vermutet werden. Wegen seiner Aehnlichkeit
mit Fd. Dankersen wurde der Fund mit aller Vorsicht hier eingeordnet.

Wes t f ä li s ehe und aus w ä r ti g e F t1 n d e.

(28) Eücken, Kr. Hoya (nach 1426)
(4) Anholt, Kr. Borken (um 1430)
(51) Grothe b. Badbergen. Kr. Bersenbrück (um 1440)
(90) Nordoog. Kr. Norden (um 1440)
(7) b. Arnsberg (um 1446)
(43) Ehren, Kr. Cloppenburg (um 1450).

Die Funde Anholt, N ordoog und Ehren zeigen als reine Goldmünzen­
funde wiederum die Bedeutung des Goldes als Träger größerer Zahlungen.

Die beiden nordwestfälischen Funde Bücken und Grothe weisen als Haupt­
masse Bremer Schwaren auf. Hinzu treten auch noch hansische Wi,tten, welche
sich als Hauptmasse (60 0/0) in dem Fund b. Arnsberg fanden. Die Funde
Grothe und Arnsberg weisen als Ueberreste der Periode 1404-25 dazu eine
Anzahl ni'ederländische Groschen auf, welche sich noch in die neue Periode
hinein erhalten haben.

Aus den westfälischen Funden lassen sich nur geringe Folgerungen auf den
Geldumlauf im Gebiet der drei Städte ziehen. Die Goldwähru:1g als Groß­
zahlungsmittel ist eine allgemein deutsche Erscheinung des 15. Jahrhunderts.
Für den Gebrauch der Bremer Schwaren und der hansischen Witten finden sich
keine Belege für das Oberwesergebiet. Wir können daher nUr mit Vorsicht
folgern, daß der Bremer Schwaren und der hansische Witten in der Zeit
1426-50 hier umgelaufen seien.

Die Bielefelder Pfennige dieser Zeit erinnern immer noch an märkische
Münzbilder133).

L. Die Periode 1451-73

Währungskarte VIII (1'4051-73)

Der Beginn der Periode ist durch den Abschluß der vorhergehenden ge­
geben. Für die untere zeitliche Grenze gibt die lippische Münztabelle von
1504134) einen Anhalt, welche für etwa diesen Zeitpunkt auf eine Währungs­
verschiebung schließen läßt. 1473 März 4135) wird zum ersten Mal auch in
Brakel der Wert der Währung mit 10 Schillingen auf den Gulden angegeben:
,,2 gulden, den gulden vor 10 schillinge to rekende". Auf diesem Stand halten
sich die Währungen von Brakel, Lippstadt, Paderborn, Rietberg und Wieden­
brück bis 1500. Das Jahr 1473 ist somit als ein entscheidender Einschnitt in die
spätmittelalterliche Währungsentwicklung westfälischer Gebiete anzusehen.

133) Vgl. oben S. 50 Anm. 121-
134) Vql. S. 51 Anm. 122.
135) StA. Brokal 1 62 (Reg,: AUB 2271).



Das Kartenbild zeigt gegenüber der vorangehenden Ka~·te VII (1426-50)
nur unwesentliche Veränderungen. Im Nordwesten ist die Osnabrücker, im
Siidosten die Warburger Währung fast völlig ausgefallen. Die Drei-Städte­
Währung wird hauptsächlich wie vorher vom I3ielcfelder Pfennig getrag.en.
So wird er denn auch in Herford, Lemgo und Blomberg als gängig bezeichnet:

150. 1455 Jan. 24136): 4 bilveldesche marck penninge, alu to Bilvelde und to Her­
vorde ghenge und geve zint.
151. 1456 Okt. 31137): 24 mark bileveldesschcr penninge so de nu to tiden to lemego
ginge unde geve synd.
152. 1464 Juni 7138): 100 bilveldische mark, as tom biomberg ginge und geve sinto
153. 1473 Ökt. 16139): 4 mark bylevddescher munte unde penninge, so to Lemego
und tom blomenberghe ginge und geve synt.

Am Währungsgrenzpunkt Rinteln wird zunächst noch der Bielefelder
Pfennig allein genannt, dann tritt die hannoversche Währung hinzu.

154. 1454 Jan. 6140): 5 Bilveldische marck, so nhu tho tiden tho Rinthelen ginge und
geve sind.
63. 1463 März 10141): 7 marce Honoverensium et Bilveldensium denJriorum in
Rintcllen usualibus et legalibus.

Abschließend sei noch darauf hingewiesen, daß sich ,das kleine Währungs­
gebiet um Brakel erhalten hat, und daß auch für das Paderborner Gebiet
keinerlei Verschiebungen zu ersehen sind.

Zur Ergänzung sei hier noch der Wortlaut einer 155 1456 Okt. 2814:l) in
Vechta ausgestellten Urkunde auszugsweise wiedergegeben, welche sehr an­
schaulich das im Gebiet zwischen Holzminden und der Grafschaft Schaumburg
gebräuchliche Geld beschreibt. Die Urkunde berichtet von einer Geldüber­
tragung in Hameln, bei der von den 15 rheinischen Gulden jeder Gulden be­
zahlt worden sei durch ,,28 schillinghe an haIen penninghen, als to Hameln, in
der lIersrhupp van Schowenborch unde der I/€'rschupp van Homborch in dl'"
Sieden ullde landen ghinge weren, alse myt namen kIene penninghe, gemuntet
na elles louwen wisf.', l.lnde andere myt ener bordl, dar eyn kIene schilt under
t1:as getekent myt twen baren klawen, unde klene penninghe myt eHen Munde
ok ichteswelke myt enen 1/, ic/zteswellce myt enen E, idlteswelke myt enen S,
iflttcswelke myt ener ro,;en ete.... Die hier als in Hameln und den Herrschaften
Schaumburg und Homburg als gängig bezeichneten Münzen lassen sich auf
Grund der gegebenen Beschreibung z. T. als Hohlpfennige lekhter nieder­
sächsischer Währung bestimmen. Sicher genannt sind die Münzstätten ßraun­
schweig (Löwe), Hoya (Bärentatzenschild unter Burg) und Einbeck CE). Der
Hohlpfennig mit M könnte vielleicht nach Minden gehören14S), der Hohl­
pfennig mit der Rose zu einer lippischen MünzstätteI44). Der fragliche Versuch,
die Hohlpfennige mit Hund S zu bestimmen, unterbleibt hier besser. Die
Urkunde gibt auch so einen guten Eindruck von dem Geldvorrat im G~biet

nördlich und östlich der drei Städte. In Herford, Lemgo und Bielefe1d wird man
die genannten Münzen kaum als gängige Münze angesehen haben.

Münzfunde
(93) Oldcborg, Kr. Aurich (na-.:h 1460)
(32) Damme, Kr. Vechta (nach 1463).

136) S. Martini-Minden 188.
137) Delmold E IX 4 (Reg.: LR 2179).
138) Altes lipp. Capiar, f 124 u. 131.
139) Delmold E IV 1 a (Reg.: LR 2464).
140) MölIenb. Copiar, f. 505.
141) StA. Rinteln 36.
142) Lübedter UB IX 381 (Lübedt 1893).
143) Stange, Minden, Nr. 52.
144) Grate, Lipp. Münzgesch., Nr. SB. - H. Buchen"u hält die Zuleilung I1n Wildeshuusen. Neubruchhausen

oeler Eldll!lsen für wahrscheinlicher (BfMzfrde 1926, S. 5681.



Beide Funde geben keinen Aufschluß über den Geldumlauf oder die
Währungsgrenzen des Drei-Städte-Ge'bietes. Der Fund von Oldeborg enthält
nur friesische Münzen der engeren Heimat, der Fund von Damme besteht nur
aus den üblichen rheinischen Goldgulden, wie sie in ganz Nordwestdeutschland
zu erwarten wären.

In dieser Periode wurde auch in Bielefeld die Prägung eingestellt. Der
Geldverkehr wurde nur noch mit auswärtigen Münzen bestritten. Einige von
ihnen werden urkundlich genannt.

Der Prager Groschen kommt 156 1450 Okt. 10145) in Rinteln als Opfer­
gabe vor: "lt. eynen bemeschen to oller", 1452 146) wird er in Hameln unter
Ablaßgeldern erwähnt.

Niederländische Groschen finden sich 157 1462 Nov. 21147) in der Rech~

nung des lippischen Amtmannes zu Brake: "Do sulves deme sluter Hinr. 1
krumstert to mede gelde'"

In der gleichen Rechnung von 1462-64 finden sich sehr häufig Bremer
Schwaren unter der Bezeichnung .,bremer". Ferner werden oft "witten" oder
,,1 witten pennynck" genannt. Sollten damit noch Witten des wendischen
Münzvereins gemeint sein? Eher sollte man an eine sehr kleine Münze
denken147a).

M. Die Periode 1474-93
Währungskarte IX (1474-93)

Zu Beginn des vorigen Abschnittes wurde die Wahl der Jahre 1473/74 als
Währungsschnitt begründet. Die letzte Karte schließt mit dem Jahre 1493. Sie
geht damit um 3 Jahre über die Urkunde von 1490 Aug. 28148) hinaus, in der
zum let~ten Mal die gemeinsame Währungssonderstellung der drei Städte Her­
ford, Lemgo und Bi.e1efeld genannt wird. Nach der lippischen Münztabelle von
1504149) wurde jedoch erst 1493 der bis dahin ununterbrochen andauernde
Währungsverfall für einige Jahre aufgehalten. So bietet das Jahr 1493 die
besten Eigenschaften als Schlußjahr der gesamten Arbeit.

Die Währungskarte IX erweckt einen ähnlichen Eindruck wie die voran­
gehende. Die. Drei-Städte-Währung wird auch jetzt noch vom Bielefelder
Pfennig getragen, der jetzt sogar bis Lügde vorstößt, wo man lange Zeit nur
die leichte niedersächsische Währung gekannt hatte. Im Nordwesten tritt jetzt
wieder die Osnabrücker Währung in Erscheinung. Die Grafschaft Schaumburg
wird völlig vom hannoverschen Pfennig beherrscht. So heißt es 158 1482
Jan. 24150) in Hess. Oldendorf: ,,81/2 honoversche mark ginger munte in der
hersclwp van Sc.homborch". Im Südosten der Karte ist nur der kleine BeZlirk
von Brakel bestehen geblieben. Das Paderborner Währungsgebiet hat sich
offenbar ausgebreitet und im Süden Marsberg, im Norden Nieheimerreicht.

Es war bereits im vorhergehenden Abschnitt darauf hingewiesen worden,
daß in Brakel seit 1473151) die Währung auf dem Stand 10 Schillinge = 1 rhei..
nischer Goldgulden bestehen bleibt. Daraus ergibt sich, daß sich das kleine
Währungsgebiet von Brakel spätestens um 1473 aus der Isolation des Ober­
wesergebietes löst und sich dem übrigen Westfalen anschließt, denn die gleiche
Wertrelation findet sich in Paderborn, Lippstadt, Rietberg, Wiedenbrück,
Osnabrück und auch in dem frühe,r in eigener Lokalwährung isolierten Marsberg.

145) StA. Rlnteln. Redmung 1450, f. 19.
146) HalU"ler UB 11 304.
147) Detmold E XXII 16.
1414) Vgl. BfMzfrde 1921, S. 13.
148) BUB l(l824, vgl. oben S. 9--10.
149) Grote. Llpp. Münzgesd!.., S. 98.
150) Fr. Mlnden 327a.
1511 Vgl. nb"n S. 52.
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159. 1475 Okt. 51G2): jo 10 schillinge paderborns.::her penninge unde lwringe vor
1 guldene to rekenen.
160. 1483 Fehr. 17153). Rente aus Langenhart (Ksp. Gütersloh) : 8 guldene, den
gulden vor 10 sdli11inghe pagymentz also tor lippe, tho Wydenbrugghe eder thom
Rethberghe genghe und geve iso
57. 1481 Mai 13154). Zins aus einem Gut b. Gütersloh : 6 gulden. den gulden vor
10 schillinghe ozenbrughesch to betalen.

161. 149.5 Juni 24 (Marsberg)155). Rente: 2 gulden tho 10 ß to reckende.

M ü n z fun d e des 0 b e r wes erg e b i e t e s.

(17) Blomberg, Kr. Detmold (um 1472-95)
(126) Werste. Kr. Mindcn (um 1480).

In Blomberg fand sich in der 1472 erbauten Kirche ein Hohlpfennig mit
einem Rosenwappen. Dieser Einzelfund erinnert an die Grenzlage von Ost­
lippe zwischen der Drei-Städte-Währung und dem Gebiet der leichten nieder­
sächsischen Währung.

Der Fund Werste, welcher um 1480 etwa 12 km nordöstlich Herford in die
Erde kam, zeigt sehr deutlich das Durcheinander der verschiedensten Silber­
münzen im Drei-Städte-Währungsgebiet. Der nicht in seiner Gesamtheit ge­
rettete Fund enthielt eine größere Zahl von Schillingen norddeutscher Städte
sowie Schwaren von Bremen und Verden. Weiterhin waren westfälische
SchiHinge und Groschen sowie rheinische Weißpfennige vertreten. Leider
liegen aus der Zeit um 1480 keine archivalischen Nachrichten vor, welche das
durch den Fund Werste gewonnene Bild des Geldumlaufs im Drei-Städte­
Gebiet erweitern oder bestätigten könnten.

Wes t f 11 li s ehe M ü n z fun d e.

(56) Hekese, Kr. Bersenbrück (um 1480)
(96) Osnabrück-Commenderiestraße (um 1488)
(11) Bcerlage b. Billerbeck, Kr. Coesfeld (um 1490)
(55) . Hassel b. Kappenberg, Kr. Lüdinghausen (um 1490)
(12) Benteler. Kr. Beckum (um 1490)
(44) Esscler-Loh, Kr. Reddinghausen (um 1490?)

(120) Strackholt, Kr. Aurich (nach 1491)
(88) Norden _. Am Fräulcinshof (nach 1491)
(66) Isenberg, Ennepe-Ruhrkreis (nach 1492).

Die Funde Hekese und Norden-Fräuleinshof bezeugen als reine Gold­
guldenfunde wieder die Bedeutung dieser Münze als Träger größerer Geld­
zahlungen.

Die übrigen Funde zeigen jeweils ein außerordentlich buntes Bild. Sie alle
enthielten als Hauptmasse rheinische Weißpfennige, niederländische Groschen
und Prager Groschen. Im Gegensatz dazu hatte der Fund Werste, Kr.
Minden156), hauptsächlich norddeutsche Prägungen enthalten und damit die
andersgearteten Beziehungen des Drei-Städte-Währungsgebietes gegenüber dem
übri(Ten Westfalen gezeigt. Von den westfälischen Funden enthielten die Funde
Beeriage b. Billerbeck, Hassel b. Kappenberg, Benteler und Strackholt auch
einen nicht sehr hohen Prozentsatz an Goldmünzen.

Besonders bemerkenswert sind die zahlreichen gegengcstemp:ltcn Groschen­
münzen in den Funden Osnabrück-Commenderi,estraße, Bentel.er und Hasse!

152) Stift Busdorf 478.
153) Rietberg.
154) Rietberg.
155) Propst"i Mürsberg 286.

. 156) Vgl. oben.



b. Kappenberg. Um 1485 muß offenbar in Westfalen eine neue Gegenstempe­
lungsperiode eingesetzt habeni57). Auf den Prager Groschen des Fundes Hassel
b. Kappenberg fand sich auch der Gegenstempel der Stadt Herford.

Wie häufig am Ende der Periode 1474-93 Prager Groschen mit Gegen­
stempel im Verkehr waren, zeigt ein Zins in Paderborn: 162 1490 Juni 28158):

,,6 anlde bemesche getekende krosschen, de men nömet vaddern krossdten elfte
eren gewert, penninge alzo to paderborne gynge und gheve synt." Unter dem
Namen "Vaddemgroschen" liefen die gegengestempelten Prager Groschen n'och
bis ins 16. Jahrhundert hinein in Bielefe1d um159).

In der Zeit 1474-93 sind aller Wahrscheinlichkeit nach im Drei-Städtc­
Gebiet keine Münzen mehr geprägt worden, welche auf die Isolierung des Ge­
bietes schließen lassen könnten. Die Prägung wird erst wieder in den letzten
Jahren des Jahrhunderts einsetzen und ein neue geldgeschichtliche Period~ ein­
leiten, welche sich schon in den großen ..internaüonalenu Funden der Zeit um
1490 ankündigte. Für das Jahr 1490 läßt sich die Isolation von Herford, Lemgo
und Bielefeld aber noch fest durch die Urkunde von 1490 Aug. 28160) belegen,
wie sie sich seit spätestens 1277 nachweisen ließ.

Der Vergleich der Ergebnisse aus Urkundenforschung, beschreibender
Numismatik und Münzfundstatistik, wie er in den vorhergehenden Kapiteln
vorgetragen wurde, gelangte zu zwei besonders wichtigen Erkenntnissen. Zu­
nächst erwies die Anwendung natürlicher Periodengrenzen di,e große Bedeu­
tung der Währungsveränderungen für die Verbreitung einer Währung. Geld­
verschlechterungen führten verschiedentlich zur Ausbreitung gerade der ver­
schlechterten Währung (1338: Osnabrücker Pfg., 1351: Osnabrücker Pfg., 1379:
Bielefelder Pfg., 1404: Hannoverscher Pfg., 1425: Bielefelder Pfg.) oder zur
Absplitterung neuer Währungsgebiete (1277: Oberwesergehiet von Westfalen,
1315: Warburger Pfg. von der moneta transnemoralis, 1428: Brakeler Gebiet
vom Warburger Währungsgebiet). In einigen Fällen bewirkte die Verschlech­
terung auch den völli.gen Rückgang einer Währung (1379: Osnabrücker Pfennig;
1426: Warburger Pfennig). Für die Verhältni'sse des westfälischen Oberweser­
gebietes darf das Gresham'sche Gesetz von der Verdrängung des guten Geldes
durch das schlechte ( ..Bad money drive out goodU)t61) somit nur bedingt ange­
wandt werden. In di,eser Landschaft breitet sich eine Währung nur dann aus.
wenn sich die Verschlechterung in einem gewissen Rahmen hält. Geht die Ver­
schlechterung joedoch über diese Grenze hinaus, wie etwa 1379/81 mit einer
Minderung der Osnabrücker Währung um 662

/3 % ihres ursprünglichen W,ertes,
so schiebt sich sogleich eine weniger verschlechterte Währung an ihren Platz.
Es bleibt weiterer Forschung überlassen, diese Gesetzmäßigkeit mit den Er­
scheinungen anderer Landschaften zu vergleichen.

Ferner zeigte sich die große Bedeutung unwegsamer Landschaften in der
Eigenschaft als Währungsgrenzen. Kontinuierliche Grenzen sind im Ober­
wesergebiet nur Osning und Lippischer Wald mit der vorgelagerten Senne,
ferner das Eggegebirge; der Teutoburg,er Wald zwisch,en Bielefelder Paß und

157)
158J
159J
160)
161)

VgI. Kennepohl. Osnabrüdt, S. 112.
St. Busucrf 519.
BUB, S.964.
Vgl. oben S. 54 An.m. 148.
v. Schrötter, Wörterbuch der Münzkunde, S. 230. VyJ. auch H. Laurent, La lai de Gres.hilm au moyen
age. Essai sur la circulation monetaire entre 1<\ Flandre et le Brabant ä la fin du XIVe siecle,
Brüs.sel 1933.



Iburg bildete jedoch zu keiner Zeit ein \Vährungshindernis. Alle anderen
Grenzen, die sich in ihrem Verlauf nicht irgendwie mit einem unwegsamen
Gebirgszug decken, sind dagegen ständigen Veränderungen und Verschiebun­
gen ausgesetzt. So stellen etwa Flußläufe (Weser, Diemel, Nethe, Emmer,
Hamel, Exter, Werre, Else) nur gelegentlich, und dann auch nur vorübergehend,
Währungsgrenzen dar. Flußläufe wirken in Hinsicht auf mittelalterliche Wäh­
rungsgebiete viel eher verbindend als trennend. An keiner Stelle endlich
stimmten die nachgewiesenen \Vährungsgrenzen mit Diözesangrenzen überein.
Damit ist G rot e 's Hypothese von den "numismatischen Diözesangrenzen"162)
endgültig als überholt anzusehen.

Das gleiche Ergebnis zeigt auch der Vergleich der Währungsgrenzen mit
den Grenzen der natürlichen Landschaft. Die grundlegende Landschafts­
gliederung für Westfalen ist von W. Müll e r - Will e vorgetragen WOT­

den163). In seiner Gliederung des Weserberglandes164) begrenzt er das Ober­
wesergebiet durch Teutoburger Wald, Osning, Eggegebirge, Diemel, Weser­
gebirge und Wiehengebirge. Dieses Gebiet gliedert er dann in das Ober- und
das Unterland, deren Begrenzung gegeneinander er mit Vorbehalt165) etwa auf
eine Linie OerlinghausenfVlotho legt. Das Oberland entspricht damit fast
völlig dem Gebiet, das sich in seiner Währung spätestens um 1276 vom übrigen
\Vestfalen absplittert, nur das von Müll e r - Will e dem Unterland zuge­
schriebene Ravensberger Land tritt noch zu diesem Absplitterungsgebiet hinzu.
Auch die Unterteilung des Oberlandes entspricht den numismatischen Grenzen.
Der südliche Teil des Oberlandes, das Oberwälderland, wird durch Eggegebirge,
Diemel, Weser, Falkenhagener Hügelbnd, Schwalenberger Wald und Det­
molder Hügelland begrenzt. Damit stimmt diese Landschaft fast genau mit dem
Währungsgebiet der moneta transnemoralis von 1276-1315 überein. Nördlich
anschließend gehen das Pyrmonter und das Lipper Land das Gebiet der
Sterlingsprägung 1240-77 wieder. Ab 1277 bilden dann das Lipper Land und
das Ravensberger Land gemeinsam das \\7ährungsgebiet der drei Städte. Aus
der U ebereinstimmung der natürlichen und der numism<'..tischen Gr('nzen ergibt
sich somit, daß die mitt{'ldterlichen Währungsgebiete in ihren Grenzen an
natürliche Landschaften, keinesfalls aber an zufällige
te r r i tor i ale G ren zen gebunden waren.

KAPITEL V

DAS OBERWESERGEBIET ALS KULTURGESCHICHTLICHE

GRENZLANDSCHAFT

In den Ergebnissen der Münz- und Geldgeschichte zeigte sich deutlich der
Charakter des westfälischen Oberwesergebietes als eines Grenz- und über­
gangsgebietes zwischen Westfalen und Niedersachsen. Diese Landschaft deckt
sich mit der südl,ichen Hälfte jenes Raume-s, der zuerst dn der Zeit Karls des
Großen zusammen mit Westfalen und Ostfalen genannt und als Engem be­
zdchnet wird. \Vestfalen, Engern und Ostfalen, die drei Provinzen Sachsens
südlich der Elbe, gehen in ihrer Ausdehnung keineswegs auf ethnische Grund-

162) Vgl. oben S. 2.
163) W. Müller-Wille, Die Naturlandschaften Westfalens. Weslt. Forschungen Bd. 5, 1942, S. 1-78.
164) a. a. 0., S. 46-58.
165) a. a. 0., S. 48.
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lagen zurück. Der Charakter der drei Provinzen ist in der Wissenschaft ver­
schieden gedeutet worden. Unter den vorherrschenden Ansichten hat die von
H. Au bin vorgetragene die größte Wahrscheinlichkeit für sich. Danach sind
Westfalen, Engern und Ostfalen als militärisch-politische Neubildungen zu ver­
stehen, die durch den Druck des fränkischen Angriffs hervorgerufen worden
waren1). In diesen drei Heeresgruppen, die kaum Einheiten gleicher Abkunft
und eigener Art waren, sammelten sich die sächsischen Gaue. Bei der Auf­
lösung des Herzogtums Sachsen i. J. 1180 setzten sich dann aber nur Westfalen
und Ostfalen als kulturelle und politische Einheiten ,durch; Engem löste sich zu·
gunsten der beiden FlügeUandschaften auf und begann schon im 12. Jahr­
hundert dem Bewußtsein der Zeitgenossen zu entschwinden. Diese Auflösung
Engerns geht auf eine kontinuierliche Entwicklung zurück. Engern war als
Gehiet aus der militärischen Notwendigkeit des Augenhlicks entstanden; sehr
frühzeitig wurde es jedoch politischen, kirchlichen und kulturellen Strömungen
aus den Flügellandschaften Westfalen und Ostfalen, dem späteren N~eder­

sach,sen, unterworfen. Es wurde bereits angedeutet, wie sich diesle Strömungen
auch in der Münzgeschichte nachweisen lassen: Korvey, Herford und Minden
ahmten als Münzstätten in ihren Geprägen des 11. Jahrhunderts nebeneinander
sowohl westfälische .als a'uch niedersächsische Münzb:ilder na.ch2). Die Auf·
teilung des Herzogtums Sachsen von 1180 in die beiden Landschaften West­
falen und Niedersachsen war auf diesem Gebiet somit bereits im 11. Jahr­
hundert vorgebildet. Die Ereignisse des Jahres 1180 schlugen den südlichen
'teil Engems zwar zu Westfalen. die Ergebnisse der Münz- und Geldgeschichte
lassen jedoch erkennen. daß das südliche Engern auch noch nach 1180 trotz
seiner ZugClhörigkeit zu Westfalen weiterhin beträchtlichen Einflüssen von
Nieders.achsen her zugängHch war. An der politischen, wirtschaftlkhen und
kultulleUen Struktur anderer Landschaften läßt es sich ablesen. daß derartige
Einflüsse. Strömungen und Beziehungen sich durchweg auf mehrere. oft sehr
verschiedenartige Gebiete erstrecken. Es bleibt also zu fragen. ob das west­
fälische Oberwesergebiet (Südengern) neben den münz- und ge1dgeschichtlichen
Beziehungen nach Ost und West auch anderen, kulturellen Strömungen unter­
worfen worden ist. Einige Beispiele mögen diese Beziehungen näher beleuchten.

Die Karte der SiedlungsformenS) führt uns in die älteste Zeit zurtick und
läßt hereits deutlich die Strömungen aus Westen, Südosten und Nordosten er·
kennen. Von Westen (Westfalen) dringt die Einzelhofsiedlung bis in die
Gegend von Bielefeld vor. Hier trifft sie auf die Si'edlungsform der lockeren
Haufendörfer Niedersaschsens (von Nordosten) und der geschlossenen Haufen­
dörfer Hessens (von Südosten). Allenfalls könnte e,in überwiegen des Ein­
flusses aus Westfalen aus der Karte herausgelesen werden.

Eine andere Richtung ergibt sich aus der kartographischen Darstellung der
Verbreitung der Bauernhaustypen. besonders der Zimmerungsarten4). Das
Oberwesergebiet ist für dieses Thema kein überschneidungs- oder Grenzgebiet
fremder Störungen. Im Gegensatz zur Siedlungsformenkarte ergibt sich deutlich
ein Eigengehiet. Gerade von hier aus geht eine starke Stoßrichtung nach
Norden und Nordwesten. und auch die benachbarten Grenzstrich.e Westfalens
und Nieclersachs·ens werden hiervon in Mitleidenschaft gezogen. Es ist das

I) Vgl. H. Aubin in Der Raum Westfalen. Bd. I, 1931, S. 8. Diese Ansicht wird bestärkt durch J. Bauer­
mann, ·herescllph.,·. Zur Prage der sämsischen Stammesprovinzen, Westf., Zt. 97, 1947, I, S. ~8,
bes. S. 60 ff. Eine udere Anlimt. die In den sächsisdlen Provinzen über den Gauen stehende staatliche
Organismen erblidtt, wird vertreten bei M. Ltntzel, UntersUchungen zur Gelmichte der alten Sachsen,
Sachsen und Anhalt 6, 1930, S. 2.

2) VgJ. oben S. 5 u. 23.
;}) B. Huppertz, Räume u. Schichten bäuerlicher Kulturformen In Deutschland, Bonn 1939. Karte 10. ­

G. Schnath, Gesch. H4ndatlas Niedersachsens. BIn 1939, Karten 63 u. 66 a.
4) J. Trier, Dal Gefllge des blluerllchen Hauses im deutsmen Nordwesten, Westf. Porschungen Bd. I,

1938. S. 43. - J. Schepers, Das Bauernhaus In Nordwestdeutschland. Münster 1943, Karte 3.
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Dachbalkenhaus, eine Errungenschaft des Oberwcsergebi,ctcs, das sich so ener­
gisch vorschiebt. Seine Entstehun,g läßt sich nur ungefähr in das Hochmittel­
alter, vielleicht in das beginnende Spätmittelalter datieren5).

Läßt der Profanbau das Oberwesergebiet als ein Eigengebiet erkennen, das
von sich aus Kulturströmungen ausstrahlt, so zeigt es der Kirch·enbau des 13. bis
16. Jahrhunderts in einem ganz anderen Licht6). Um 1200 ertreckt sich der
Raum des niedersächsischen KJrchenbaus noch weit nach Westen üher die
Weser hinaus bis in das westfälische Oberwesergebiet hinein7). Im späten
12. Jahrhundert bildete das Eggegebirge noch geradezu die Ostgrenze für einen
westfälischen Kirchentyp8). Mit dem beginnenden 13. Jahrhundert wurde dann
aber in Westfalen ein neuer Kirchentyp .ausgebildet. der die Grenze gegen
Niedersachsen weiter nach Osten bis an die Weser vorschob. Die Hallenkirche,
eine Sondererscheinung des westfällischen Raumes, grenzt mit ihren Ausläufern,
die dem 13. bis 15. Jahrhundert angehören. gerade an der oberen Weser an die
benachbarten Bausysteme des Ostens. Für ,den mittelalterlichen Kirchenbau des
13. bis 15. Jahrhunderts gehört das westfälische Oberwesergebiet also zweifellos
zu der Kulturlandschaft Westfalen.

Jüngere Kulturgrenzen, die z. T. bis in die jüngste Vergangenhe-it führen,
lassen sich auf den Karten des Atlas der deutschen VolkskundeablesenIl).
Wiederum tritt das Oberwesergebiet als ein Eigengebiet heraus, dann aber
auch besonders als Grenzgebiet zwischen Westfalen und Niedersachsen.
Weniger deutMch sind die Einflüsse aus dem Norden und aus dem Süden
(Hessen) abzulesen. Es sei freilich darauf hingewiesen, daß der methodische
\Vert dieser Karten ein sehr verschiedener ist. Besonders die Karte mit der
Verzeichnung eines bestimmten Brauchtums ist stärkeren zeitlichen Wand­
lungen ausgesetzt als die Karte, die das Vorkommen eines Sach~utes ver­
zeichnet.

Das volkskundliche Eigengebiet zeigt sich besonders bei Äußerungen. die
mit der Ernte zusammenhängen. Sehr deutlich werden dile Grenzen bei der
Karte "Der Garbenstand beim Brotgetreide 111. Namen"10). In der Gegend des
heutigen Lippe findet sich der Name "Hocke", von Norden ("Schock"). Süd­
westen ("Richte"). Süden ("Haufen") sowie Osten und Nordwesten ("Stiege")
grenzen andere Bezeichnungen dagegen. Ein ähnliches Sondergebiet, das sich
nur weiter nach Südwesten erstreckt, ergibt sich aus der kartographischen Ver­
zeichnung des N amens für das ErntefestU). Es grenzt sich besonders deutlich
gegen ein Gebiet im Norden und Nordosten ab; die gleichen Grenzen finden
sich in der inhaltlich verwandten Karte "Abschluß der Getreideernte V'a,
Brauchtum beim Einfahren des letzten Erntefuders"12).

Das Oberwesergebiet läßt sich als überschneidungszone des westfälischen
und des niedersächsischen Raumes auf einer Karte erkennen. die ·die Verbreitung
der Formen eines Sachgutes verzeichnet: "Formen der Kinderwiege"13). Etwa
im heutigen üppe treffen sich die Formen der westfälischen LängsS'eitenwiege
und der niedersächsischen Schmalseitenwiege. Sehr ähnliche Grenzen ergeben
sich auch aus den Karten der Glücks- und Unglückstage Donnerstag und Frei·
tag!4). Wieder trdfen sich die bCl~den großen Kulturlandschaften ~'estfalen

und Niedersachsen gerade im Oberwesergebiet. In einem Fall (Freitag) tritt als
dritte Gruppe noch der Norden hinzu, dem sich ,das Oberwesergebiet hiermit
auch einmal eng anschließt.

5) Trier, a. a. 0 .• S. 42.
6) K. Wllhelm-Kästner, Der wes-tfäIJsme Lebensraum in der Baukunst des Mittelalters, Der Rdum

Westfalen Bd. n, I, 2. Münster 1941. Karten 1-3.
1) Wilhelm-Kä5tner, a. a. 0., S. 12. 8) Ebd., S. t4.
9) Hrag. v. H. HarmJanz u. E. Röhr, Berlln 1931 ff. 10) a. a. 0., Karte 86.

11) a. 11. 0., Karte 19. 12) 11.11. 0., Karte 96. 13) a. a. 0 .• Kllrte 11. 14) 11. a. 0., Karten 4 u. S.



In die jüngste Vergangenheit, fast Gegenwart, führen uns auch die Karten
des Deutschen SprachatlasI5). Eine erste Zusammenfassung der Ergebnisse
find,et sich auf Ferdinand W red e 's Einteilungskarte der deutschen Mund­
arten16). Sie zeigt das Gebiet um Herford, Lemgo und Bielefeld eingelagert
zwischen \Vestfalen im Westen und Niedersachsen im Osten. Nur nach Norden
in Richtung Minden-Hoya ist ein Anschluß vorhanden. Viele Karten des
Deutschen Sprachatlas lassen denn auch das Eigengebiet (Karte 20), oder jeden­
falls die übergangszone zwischen Westfalen und Niedersachsen (Karten 4, 5,
12, 16, 21, 22, 25, 33, 48, 57, 65) erkennen. Nur in wenigen Fällen schließt sich
das Oberwesergebid unmittelbar an Westfalen (Karten 14, 35, 55, 58) oder
Niedersachsen (Karten 29, 39, 47, 59) an. Hessische Einflüsse lassen sich aus
dem Sprachatlas in keinem Fall ablesen.

Es ist nicht einfach, unter diesen verschiedenartigen kulturellen und wirt­
schaftlichen Strömungenetine einheitliche Linie zu finden. Fast überall zeigt
sich die Grenzlage des Oberwesergebietes zwischen Westfalen und Nieder­
sachsen, wobei \Vestfalen meist den größeren Einfluß ausübt. Außerdem sind
schwächere Einflüsse von Norden und Süden zu erkennen. Die weitere Frage,
wann denn diese Einflüsse wirksam, bzw. besonders stark wa'ren, ist schon
schwieriger zu beantworten und muß späteren vergleichenden Untersuchungen
vorbehalten bleiben. Trotz der starken, von außen her einstrahlenden Kultur­
einflüsse hat sich das Oberwesergebiet wenigstens zeitweilig zu einer kultu­
rellen Sonderlandsch.aft entwickelt, die vorerst am besten an der Geschichte des
Hausbaus zu verfolgen ist. Sie kann mit Vorbehalt etwa für die Zeit des Hoch­
und Spätmittelalters angenommen werden. Die vorang,ehenden Untersuchungen
über die Münz- und Geldgeschichte bestimmen aber nicht nur den Charakter
dieser Grenzlandschaft und lassen auch nicht nur die Stärke der v,erschiedenen
fremden Einflüsse deutlich hervortreten, sondern sie beweisen eine gewiss·e
wirtschaftliche Selbständigkeit des Oberwesergehietes für dile Zeit von 1240 bis
1500. Die kulturelle Stoßrichtung dieser Landschaft geht bezeichnenderweci.se
zusammen mit der wirtschaftHchen17). Es kann nicht mehr die Aufgabe dieser
numismatischen Untersuchung sein, im einzelnen festzustellen, ob die kultu­
rellen Strömungen den wirtschaftlichen vorausgingen, oder - was wahrschein­
licher ist - die kulturellen Strömungen die Folgen enger wirtschaftlicher Bin­
dungen waren.

Es bleibt aber endlich noch zu fragen, ob der in ·dieser Arbeit behandelte
Raum mit seinen numismatisch-wirtschaftsgeschichtlichen Grenzen in irgend­
einer Form von der Weser abhängig sein könnte. Hat die \Veser in gleicher
Weise verbindend und vermittelnd gewirkt wie die anderen größeren deutschen
Flüsse?

Zunächst drängt sich ein Vergleich zwischen Weser und Rhein, den beiden
"Grenzflüssen" Westfalensl8) auf. Für den Rhein läßt sich seit der Zeit der
Karolinger eine kontinuierlich verbindende und einigende Ktiaft auf kultu­
rellem, wirtschaftlichem und politischem Gebiet nachweisen. Der Rhein ist di,e
Längsachse einer ihn umgebenden Landschaft19). Seine überaus günstige geo­
graphische Lage hat schon früh zu heiden Seiten des Stromes wichHge Verkehrs­
wege entstehen lassen. Diese Rheinstraße war die Verbindung zwischen den
großen Kultur- und Wirtschaftsgebieten des Mittelalters. Si,e war dank der

15) Begr. v. G. Wenker, hrsg. v. F. Wrede. B. Martin u. a. Marburg 1927 fI.
16) a. a. 0., Karte 56.
17) Nadl der Währungsverschlechterung von 1319[81 breitet sich die Drei-Städte-Währung gerade in dem

Gebiet aus, das auch von der Ausstrahlung des Dadlbalkenhauses vom Oberwesergebiet her erfaßt
wtrd.

18) Vgl. B. Kuske in Der Raum Westfalen, Bd. I. 1931, S. 41 ff.
19) VgI. H. Aubin in Kulturströmungen u. Kulturprovinzen t. d. Rheinlanden, Bonn 1926, S. 84 H.
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günstigen Wasserverhältnisse des Rheines besonders gut für den Verkehr ge­
eignet. Keinerltei Gebirge oder .Engpässe, keinerlei unüberwindbare Strom­
schnellen hemmen die Rheinstraße. Dieser günsti,gen geographischen Lage des
Rhein,es ist die Entstehung der kulturellen, wirtschaftlichen und historisch·en
Provinzen zuzuschreiben, ,die 'sich immer wieder auf heide Ufer erstrecken und
fest durch den Fluß zusammengehalten werden20).

Der Charakter der Weser ist ganz anderer Art21). Der Verlauf des Husses
wird bis Minden hin immer wieder durch Querriegd in Form von Gebirgen
behindert, deren letzter und größter, das Wesergebirge, den fluß durch die enge
Porta Westfalica zwängt. Diese Riegel lenken den Fluß ständig aus seiner ge­
raden Bahn, zwingen ihm den großen Bogen auf, den er bei Hameln zu durch­
bufen hat, und geben ihm die kurven- und eckenreiche Form, wie wir sie
zwischen Karlshafen und Minden so oft antreffen. Eine starke Strömung jagt
das Wasser der Weser durch diese zahlreichen Windungen und erlaubt eine
günstige Schiffahrt erst unterhalb Minden. Keine große Verkehrsstraße hat Sikh
im Mittelalter oder in der Neuzeit dem 'eigenwilligen Flußverlauf angepaßt. Die
großen Fernstraßen überqueren den Weserlauf, so etwa bei Höxter und Ha­
meln, und suchen sich einen bequemeren Weg nach Norden, ,den 'sie ,in dem so
sehr viel günstigeren leinetal finden. So hat die Weserin ihrem verkehrs­
feindlichen Charakter, wie 'er besonders in dem FlußverIauf zwischen Karls­
hafen und Minden zur Geltung kommt, Iliitemals die verbindende und einigende
Wirkung ausüben können wie etwa der Rhein. Sie hatte nicht die Kraft, den
langen Streifen des Landes Engern politisch zusammenzuhalten22), sie hat keine
Großterritorien erzeugen können und sie ist niemals die Längsachse einer si'e
umrahmenden Kulturlandschaft gewesen.

Wir glauben in dieser Verk,ehrsfeindlichkeit der Weser, die weniger durch
den Fluß als solchen, als vielmehr durch die ihn umrahmenden und seinen Ver­
lauf bestimmenden Gebirge bedingt ist, den wesentlichen Faktor für die kul­
turelle und numismatisch-wirtschaftgeschichtliche Grenzlage des überweser­
gebietes zu erkennen. Wenn der FLuß selbst ;iln den vorhergehendene Unter­
suchungen auch nur sehr gelegentlich und vorübergehend als Grenzlinie anzu­
sprechen war, geht die trennende Kraft .doch letzten Endes auf ihn und seine
Gebirge zurück. Die Grenzlage des Oberwesergebietes muß daher in erster
Linie auf die Weser und ihre kulturtrennende Kraft zurückgeführt werden.

20) Vgl. hierzu H. Aubin. Th. Frings. J. Müller. Kulturströmungen u. Kulturprovinzen I. d. R.helnlanden,
Bann 1926. Ferner die Karten In: Geschichtl. Hllndlltlils d. deutschen LAnder llm Rhein, hag. v.
J. NIessen, Köln/Lörrllch 1950. Vgl. lluch die Instruktive Kllrte 11 b. W. HAvernldr., D. Kö)ner Pfg.
Im 12. u. 13. Jh.. 1930.

21) Vgl. hierzu B. Kuske a. a. 0 .• S. <11 ff. u. A. Schulte, ebd., S. 166 r.
22) Schulte a. a. 0 .. S. 167.
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Altenhuntorf, Kr. Wesermarsch (um 1220?) Bhfrde 1907. Sp. 3671.
Amelungsberg b. Rohden, Kr. Grafschaft Schaumburg (um 1415) Museum
Rinteln1).

Andrup-Lagerleld b. Haselünne, Kr. Meppell (um 1393) unveröffentlicht I
Anholt, Kr. Borken (um 1430) FrankE. Mzztg 1912, S. 527.
Arnsberg I (um 1200) Num. sphr. Anz. 1886, S. 35 H.
Arnsberg 11 (um 1200) Num. sphr. Anz. 1886, S. 85 H.
b. Arnsberg (um 1446) ZfN IV. S. 187.
Aschen I, Kr. Diepholz (um 1110) Osnabr. Mitteilgn. 1892. S. 425.
Aschen II, Kr. Diepholz (um 1100) BfMzfrde 1923, S. 404; 1925. S. 318.
Barnstorf, Kr. Diepholz (um 1210) Num. sphr. Anz. 1872, S. 106.
Beerlage h. Billerheck, Kr. Coesfeld (um 1490) WestE.Zt. 1862. S. 287 H.
Benteler Kr. Beckum (um 1490) BEMzkde 1837, Sp. 49.
Bentlage b. Rheine, Kr. StcinEurt (um 1360) 1. u. C. Weddige. Münzfund b.
Rheine an der Ems vom Jahre 1853. Münster 1855.
Berum, Kr. Norden (um 1390?) ZfN XLI. S. 87.
Bevern, Kr. Holzminden (um 1310) Schönemann, Z. vaterl. Mzkde, S. 61.
Blasheim, Kr. Lühbecke (um 1300). Num. sphr. Anz. 1887, S. 46.
Blamberg, Kr. Detmold (um 1472-95) Grate, Lipp. Münzgesch. S. 91.
Börstel, Kr. Bersenbrück (um 1393) BfMzfrdc 1940, S. 69.
südL Boul·tanger Moor (um 1310) Hbgr. Bcitr. z. Num. 3, 1949, S. 48-61.
Brandenburg/Havel (na.:h 1305) ZEN XXIII, S. 86.
Bremen I - Sögestraße (um 1200?) BfMzfrdc 1899. S. 13 E.
Bremen 11 (um 1220) BfMzfrde 1905, Sp. 3335-39.
Bremen III - Am Fangturm (n.,J1 131O) BfMzfrdc 1909, Sp. 4157.
Bremen IV - Bürgerweide (um 1403) ZfN XIX, S. 1 H.
Ungenau: Num.sphr.Anz. 1887, S. 86.
Im Bremischen (um 1380) BfMzkde I. S. 3.
Hzgtm. Bremen (nach 1360) BfMzkde I, S. 2 E.
Brümmerloh, Kr. Diepholz (um 1240) BEMzfrdc 1922, S. 217.
Bücken, Kr. Hoya (nach 1426) Num.sphr.Anz. 1898, S. 92-93, 99.
1899, S. 2-5, 17-18.
Büren (um 1300) Westf.Zt. 1871,11, S. 249.
Colchester, Essex (vor 1242) Numismatic Chronide 1903. S. 111 H.
Dahl, Kr. Paderborn (nach 1275) Weingärtner, Paderhorn, S. 9.
Damme, Kr. Vechta (nadl 1463) Westf. Zt. 1866, S. 354.
Dankersen, Kr. Minden (um 1430) BEMzfrde 1927, S. 35.
b. Delbrück, Kr. Paderborn (nadl 1419) Wcstf.Zt. 1845, S. 319.
b. Detmold (um 1242-48) WestE. Festsdu. (1938), S. 43.
Grafschaft Diepholz (um 1210) BfMzkde I, S. 18.
Dicpholz (um llOO?) Dt..Mzbl. 1942, S. 450.
Dietrichsfeld, Kr. Aurich (um 1020-30) BIn. Mzbl. 1895, Sp. 1901.
Dörpcl. Kr. Diepholz (um 1275) BfMzfrde 1901, S. 217.
Dülmcn. Kr. Coesfcld (um H05-10) BfMzfrde 1916, S. 86.
Ebstorf, Kr. Uelzen (UIU BIO?) Num.sphrAnz. 1878, S. 40.
Eccles b. Manchester, Lancastcr (vor 1242) Num. Chran. 1365, S. 219 H.
Ehren b. Löningcn, Kr. Cloppenburg (na~!l 1439) BfM::kde 1835, Sp. 20
Esseler-Loh h. Rccklinghausen (um 1490) WestE. festsdu. (1938), S. 2i.

I) Dankenswerte MiUeilung des Herrn Studienrat Erdniss.
2) Hb'lr. Reltr. z. Num. 3, 1949, S. 48-61.
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Etzhorn, Kr. Oldenburg (um 1310) Num.sphrAnz. 1881, S. 76;
Bln.Mzbl. 1881, Sp. 194.
Everswinkel, Kr. Warendorf (nach 1313) BfMzfrde 1905, Sp. 3343.
Flensburg (um 1255) Bln.Mzbl. 1927. S. 126 H.
Friesoythc. Kr. Cloppenburg (um 1234) Oldenbgr. Jb. 41. 1937. S. 129 H.
Fröndenberg, Kr. Unna (nach 1390) BfMzfrde 1921, S. 201.
Großdornberg, Lkr. Bielefeld (um 1380) BfMzfrde 1922, S. 267.
Grothc b. Badbergen, Kr. Bersenbrück (um 1440) ZfN VI, S. 103.
Hammel b. Lastrup, Kr. Cloppenburg (um 1393) BfMzfrde 1877, Sp. 481 fE
Hammersdiek (Amt Huntehurg), Kr. Wittlage (um 1330) Weddigens Westf.
Magazin H. 3. S. 66.
Hannover-Räsehof (nach 1306) Bld. MzhI. 1889, Sp. 921.
HJssel h. Kappenberg, Kr. Lüdinghauscn (um 1490) WestE. Zt. 1866. S. 333.
Hekese. Kr. Bersenbrück (um 1480) Num.sphrAnz. 1870. S. 58.
Herford I (um 1210) BfMzfrde 1881. Sp. 794 H.
Herford III Steinstraße (um 1380?) Notiz im Bielefelder Museum:1).
Hesseln I. Kr. Halle (um 1235) Westf. Zt. 1871. I1, S. 236 H.
Hesseln 11, Kr. Halle (um 1400) Num. Anz. 1873. S. 19.
Hildesheim (um 1260) Hhgr. Beitr. z. Num. 11, 1948. S. 16 H.
Holsen h. Bockum, Kr. Lüdinghausen (um 1390) BfMzfrde 1907. Sp. 3709 und
1909, Sp. 4246 H.
Holtland, Kr. Leer (9. Jahrh.) Num.sphrAnz. 1891, S. 57.
Hünenhurg h. RinteIn, Kr. Grafsch. Schaumburg (um 1075)
Stange, Minden, S. 354).

Ipwege, Kr. Oldenhurg (um 1310) BfMzfrde 1880. SP. 763-66.
Isenherg b. Hattingen, Ennepe-Ruhrkreis (nach 1492) C. ReistorH,
Der Isenherger Münzfund, Halle 1925 (Neudruck).
Jever (um 1420) Mitt.fMzslr. 1926, S. 264.
Kamen, Kr. Unna (um 1370) Westf. Festschr. (1938), S. 26 und
Verst. Kat. Helhing-München 69 (1932), S. 63-65.
Kl. Roscharden I. Kr. Cloppenburg (um 1010) ZEn XIV. S. 254.
Kl. Roscharden 11, Kr. Cloppenhurg (um 1000) ZEN XIV, S. 253
und XV. S. 281.
b. Korhach (um 1380--90?) Num. Anz. 1869, S. 149.
Korvey, Kr. Höxter (9. Jahrh.) WestE. Zt. 1847. S. 227.
b. Laer, Kr. Iburg (um 1390) BfMzfrde 1876, Sp. 3815).

Lässig. Kr. Weststernberg (um 1305) ZEN XXIII, S. 222.
Lechtingen, Lkr. Osnahrück (um 1238) Mitt. d. Bayer. Num. Ges. Bd. 42, 1924.
S. 52 H.
Lemgo (um 1260?) Grate, Lipp.Münzgesch .• S. 52.
Lieshorn. Kr. Beckum (um 1114) ZfN XXV, S. 227.
Luhnice b. Pitschen (Polen) (um 1267) ZEN XXVI, S. 327 u. BfMz.frde 1921,
S. 155 fE.
St. Magnus, Kr. Bremen (um 1330) Num.ztg. (Weissensee) 1850, Sp. 43 f.
Meppen (um 1310) ZfN x. S. 197.
Meppen - Kirchplatz (um 1425) NumAnz. 1868, S. 35 H.
Minden - Lindenstraße (um 1400) Stange, Minden, S. 80.
Münster (nach 1420) BfMzfrde 1925, S. 315.
h. Neuenbeken, Kr. Paderbom (nach 1310) WestE. Zt. 1889, 11, S. 18S.
Niederweser (um 1403) Bln.Mzbl. 1915, S. 218 H.
b. Norden I (nach 1421) ZEN XLI, S. 87.
Norden 11 (nach 1275) BfMzfrde 1909. Sp. 4328 H.
Norden - Am Fräuleinshof (nach 1491) Num.sphr.Anz. 1900. S. 86 u. 93.
(Nordhessen) (um 1290) BEMzfrde 1901. S. 236.
Nordoog, Kr. Norden (um 1440) Num.sphrAnz. 1877. S. 52 u. 59.

3} Dankenswerte Mittig. des Herrn Dr. E. Stange.
4} Abgüsse Im Museum Rinteln.
5) Zu verglelmen Ist ein Brief Wippo·. an Grate von 1875, im Besitz der Heimlltbüdlerei Bielefeld.
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(91) Norrby, Ksp. follingbo/Gotland (um 1250) Gotländskt Arl,iv XlI, 1910, S. 29.
(92) Oelde, Kr. Beckum (um 1330?) Num.sphrAnz. 1892, S. 13.
(93) b. Oldeborg, Kr. Aurich (nach 14(0) Num.sphr.Anz. 1881, S. 9.
(94) Im Oldenburgischen I (um 1390-1400) ZfN 20, S. 5 H.
(95) Im Oldcnburgischen H (Anf. 12. Jahrh.?) BfMzfrde 1909, Sp. 4317.
(96) Osnabrück - Commenderiestraße (um 1488) BfMzfrdc 1922, S. 269.
(97) Osnabrück - Hegerstraße I (um 1425) Osnabrücker Gymnasialprogr<tmm

1889, S. 1 H.
(98) Osnabrück - Hegerstraße II (nach 1420) chd., S. 14 H.
(99) Osnabrück - Landwehr (um 1420) chd., S. 11-12.
(100) Osnabrück - Rathaus (um 1250) BfMzkde H, S. 345.
(lOI) b. Osnabrück (um 1425) BIn. MzbI. 1884, Sp. 443.
(102) Ostcrholz, Kr. Syke (um 1390) Num.sphrAnz. 1880, S. 58.
(103) Raestrup, Lkr. Münster (um 1380) WestE. Festschr. (1938), S. 26.
(104) RaHenburg, Lkr. Iseriohn (vor 1288) FrankE. Mzztg. 1933, S. 43.
(105) Rahden, Kr. Lübbecke (um 1380) Mzstdn. VII, S. 100 H. u. 202.
(106) Rentrup, Kr. Lingen (nach 1265) Westf. Zt. 1866, S. 350.
(107) Ribnitz I, Mecklenburg (nach 1275) ZfN XV, S. 302 H.
(l08) Ribnitz U, Mecklenburg (nach 1306) ZEN XX, S. 28 H.
(109) Salzuflen, Kr. Lemgo (um 1247-78) Weweler, Lipp.Sterlinge, Anm. zu Nr. 26.
(11O) Schalke, Stkr. Gelsenkirchen (um 1393) ZfN XXV, S. 77 H.
(lll) Schoo, Kr. Wittmund (nach 1376) ZEN XLI, S. 87.
(112) Schloßberg, Kr. Wittgcnstein (nach 1257) Zt. f. Münz-, Siegel- u. Wappcnkdc

IU, 1843, S. 318.
(113) Schwefingen, Kr. Meppen (um 1255) Kennepohl, Osnabrück, S. 20.
(114) b. Sendenhorst, Kr. Beckum (um 1425) FrankLMzztg. 1933, S. 13 u. 44;

Kat. 216 der Fa. Ad. Hess Nac.M., Frankfurt 1933, S. 29-30.
(115) Settrup, Kr. Berscnbrück (um 1366) BfMzfrde 1918, S. 449.
(1l6) Siedcnburg H, Kr. Diepholz (nach 1265) Mzstudien VII, S. 98;

BfMzfrde 1906, Sp. 3587 H.
(ll?) Silschede, Ennepe - Ruhrkreis (vor 1300) Frankf.Mzztg. 1931, S. 215.
(llB) Soest I (nach 1392) Pieper, Susatum in nummis, S. 167 H.
(1l9) Soest II (um 1215) ebd., S. 13.
(120) b. Strackholt, Kr. Aurich (nach 1491) Num.2tg. (Weißensee) 1862, Sp. 112 H.
(121) Südfelde, Kr. Minden (nach 1384) Stange, Minden, Nachtrag I. S. 2,

BIn. Mb!. 1920, S. 55.
(122) Thuine, Kr. Lingen (um 1250) BEMzkde II, Sp. 218 u. 372.
(123) Trier - Matthiaskirche (um 1403) BfMzfrde 1902, Sp. 2715 H.
(124) Twistringen, Kr. Syke (um 1375) Num. Anz. 1869, S. 28 u. 96.
(125) WaIsen b. Barnstorf, Kr. Diepholz (um 1210) BfMzfrdc 1875, Sp. 327.
(126) Werste, Kr. Minden (um 1480) FrankE. Mzztg. 1931, S. 234.
(127) Wickenrode, Kr. Witzenhausen (um 1340) Dt. Mzbl. 1940, S. 67 H.
(128) Wittmund (um 1395) ZEN X, S. 223 H.
(129) zw. WunstorE (Kr. Neustadt a. Rbg.) u. Stadthagen (um IHO?)

Schönemann, Z. vaterl.lv\i.inzkde, S. 43.

ANHANG II

UNTERLAGEN ZU DEN WÄllRUNGSKARTEN I-IX

Die in den Unterlagen zu den \'V'ährungskarten I-IX benut:ten Abkür~

zungen sind vorn hinter dem Quellenverzeichnis aufgeführt.
Ungedruckte Urkunden sind durch Beifügung des Tagesdatums kenntlich

gemacht. Auch der Wortlaut des gedruckten Materials wurde größtenteils im
Original nachgeprüft. Nicht aufgenommen wurden Ortschaften, deren Lokali"
sierung mit Hilfe der einschlägigen literatur nicht gcnau festzulegen war.
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Währungskarte I (1276-1314)

A. He rford
Blasheim. 1306 (WUB X 202)
Edelsen (wü. h. ]öIlenbeck). 1304 Mai 12 (Fr. HerE.)
Eyginchtorpe (Eimter n. Herford). 1308 Jan. 16 (Fr. Herf.)
Harthem (Hartum sw. HerEord). 1305 Aug. 1 (Fr. Herf.)
Heerse (A. Schötmar). 1312 (WUB X 390)
KaUdorE. 1307 (WUB X 227)
Lockhausen. 1285 (WUB IV 1838)
Lübbecke. 1298 (WUB VI 1617)
Möllenheck. 1312 (LR.602)
Müdehorst (Niederdomberg). 1266 (WUB IV 1084)
Niederhecksen. 1311 (WUB X 361)
Nordwald (Ksp. Isselhorst). 1290 (WUB III 1400)
Offelten. 1306 (WUB X 202)
Ohrsen (h. Lage). 1296 (WUB IV 2405), 1299 (WUB III 1665)
Schröttinghausen. 1311 Apr. 5 (Komm. HerE. 7a)
Selsen (h. Hohenhausen). 1314 (LR 612)
Siele (n. Enger). 1287 (WUB IV 1961)
Uffeln (Salzuflen). 1300 (WUB IV 2614)
Vlotho. 1290 (WUB VI 1444)
WendischhoE (Ksp. Dörnhcrg). 1295 (BUB 82).

B. Lemgo
Biest (wü. s. Lemgo). 1302 (LR 530)
Egestorp (Friedrichshurg sw. Hess. OIdendorf). 1311 Nov. 11 (Ms. 4217, f. 119 a)
Ilsendorpe (Istrup nw. Lemgo). 1297 (LR 522), 1302 (LR 533)
Möllcnheck. 1295 Mai 13 (MöCp 443), 1302 (ehd. 483)
Pegestorf (s. Bodenwerder). 1283 (WUB IV 1723)
Wicden (ö. RinteIn). 1287 (WUB IV 1962).

C. B i eIe f eId
Bentrup. 1309 (WUB X 299)
Elentrup. 1309 (WUB X 299)
Klawinckele (nw. Stapelage). 1293 (BUB 74)
Niederhecksen. 1311 (WUB X 361)
Schröttinghausen. 1311 Apr. 5 (Komm. Herf. 7a)
Schwahedissen (Unterwüsten). 1309 (WUB X 299)
Selsen (b. Hohenhausen). 1314 (LR 612)
Wistinchusen (h. Währentrup). 1293 (BUB 74).

D. 0 s nah r ü c k

AltcnmelIe. 1299 (Osn. UB IV 559)
Bakum (n. MeIle). 1285 (Osn. UB IV 163)
Biest (wü. s. Lemgo). 1306 (LR 557)
Börninghausen (Kr. Lühhecke). 1277 (WUB VI 1084), 1310 Nov. 10 (Rav. 41a)
Brake (h. Lemgo). 1306 (LR 557)
Dehme (n. Bad Oeynhausen). 1277 (WVB IV 1467)
Destel. 1304 (WUB X 97), 1305 (WUB X 134)
Entrup (b. Lemgo). 1306 (WUB VIII 325)
Gerden (sö. MeIle). 1285 (Osn. VB IV 163)
Hameln. 1308 Mai 29 (Ms. d 425), 1311 (Harn. UB I 162)
Harlinghausen (Kr. Lühbecke). 1277 (WUB VI 1083)
Harpenfeld (h. Bad Essen). 1299 (Osn. VB IV 559)
Heerse (A. Schötmar). 1306 (LR 562), 1312 (WUB X 390)
HerEord. 1295 (WUB IV 2341)



Hollwede. (nö. Levern). 1309 (WUB X 291)
Hörste (Kr. Halle). 1309 (WUB X 310)
Hoye!. 1309 (WUB X 276)
Huchzen (b. Schnathorst). 1282 (WUB VI 1270)
Hüffe (n. Pr. Oldendorf). 1307 (WUB X 229)
Istrup (A. Hohenhausen). 1308 (WUB VIII 439)
Lemgo. 1306 (LR 555), 1314 (LR 614)
Lübbecke. 1305 (WUB X 135)
Melle. 1285 (asn. UB IV 163), 1293 (WUB VI 1535), 1299 (asn. VB IV 559)
Münder. 1307 (ObUB 119)
Niederbecksen. 1311 (WUB X 361)
Ohrsen (b. Lage). 1307 (LR 568)
Quernheim. 1285 (asn. UB IV 155; 163), 1305 (LR 548)
Retlage (b. Hörste). 1307 (LR 568)
West-Riemsloh (Kr. Meile). 1312 (WUB X 388)
Steinbeck. (nö. Enger). 1286 (WUB IV 1874)
Waddenhausen. 1307 (LR 568)
Wellentrup. 1307 (LR 568)
Westrup (sö. Lemförde). 1309 (WUB X 291)
Wichhusen (b. Dielingen). 1299 (asn. UB IV 559)
Wimmer (Ksp. Lintorf). 1312 (WUB X 381)
Wisch (zw. Wiedenbrück. u. Rheda). 1291 (asn. UB IV 320)
Wissentrup. 1307 (LR 568).

E. M ü n s t e r

Ebbesloh (n. Gütersloh). 1311 (WUB VIII 612)
Ebbinghausen (w. Lichtenau). 1300 (WUB IV 2604)
Glusinchem (Holzhausen, Kr. Lübbecke). 1290 (WUB 111 1405).

F. B rem e r Si 1b e r

Achum (n. Bückeburg). 1287 (WUB VI 1358)
Beber (nw. Münder). 1282 (WUB VI 1239)
Biemke (b. Haddenhausen). 1276 (WUB VI 1075)
Bierden. 1306 (WUB X 162)
Börninghausen (Kr. Lübbeck.e). 1276 (WUB VI 1(64), 1277 (ehd. 1084)
Dielingen. 1303 (WUB X 75), 1306 (ebd. 194) .
DomhoH (wü. b. Möllenbcck.). 1312 (LR 602)
Drohne. 1306 (WUB X 194)
Echtorf (nö. Bückeburg). 1287 (WUB VI 1358)
Eidinghausen (sw. Minden). 1281 (WUB VI 1220)
Eimbeckhausen (n. Münder). 1313 (WUB X 407)
Elbrinxen. 1281 (WUB VI 1220)
Exten. 1312 (MöCp 243)
Fischbeck. 1281 (RSch 208)
Geldorf (A. Bück.eburg). 1280 (RSch 206), 1303 (WUB X 59)
Gohfeld. 1277 (WUB VI 1099)
Gorspen. 1292 (WUB VI 1474)
Gräsebilde (n. Petershagen). 1280 (WUB VI 1189)
Grohnde. 1305 (Ev. UB 284)
Haddenhausen. 1288 (WUB VI 1401)
Hameln. 1313 (Ham. UB I 171)
Harlinghausen (Kr. Lübbecke). 1277 (WUB VI 1083)
Harthem (wü. b. Hameln). 1305 (Harn. UB 145; 148)
Hävern (Kr. Minden). 1284 (WUB VI 1293)
Hedessen (wü. b. Wunstorf). 1303 (WUB X 69)

, Helsinghauscn (A. Rodenberg). 1289 (RSch 244)
Hilferdingsen (Kr. Minden). 1278 (WUB VI 1130)



I forst (b. Stadthagen). 1300 (ObUB 103)
Horsten (h. Nenndorf). 1279 (WUB VI 1163)
Hülsede (b. Lauenau). 1309 (RS::h 284)
Ilse. 1301 (WUB X 4), 1303 (ebd. 59), 1304 (ebd. 93), 1306 (ebd. 162),

1307 (ebd. 216)
lössen (Kr. Minden). 1297 (WUB VI 1593), 1307 (WUB X 224)
Köhlte (Kr. Minden). 1277 (WUB VI 1086), 1283 (ebd. 1286)
Lahde. 1292 (WUB VI 1483), 1306 (WUB X 180)
LaveIsloh (b. Diepenau). 1310 (WUB X 318)
Loccum. 1305 (WUB X 130)
Lübbecke. 1298 (WUB VI 1617)
Luhden. 1282 (WUB VI 1254)
Mersch (b. Lahde). 1277 (WUB IV 1096), 1285 (ebd. 1326), 1286 (ebd. 1335),

1295 (ebd. 1544), 1296 (ebd. 1573), 1306 (WUB X 158)
Minden. 1278 (WUB VI 1119), 1283 (ebd. 1284), 1289 (ebd. 1412), 1295 (ebd. 1528),

1296 (ebd. 1566), 1302 (WUB X 50), 1303 (ebd. 80), 1304 (ebd. 109), 1306
(ebd. 198), 1307 (ebd. 225), 1308 (ebd. 266a), 1309 (ebd. 292), 1312 (ebd. 38!).
1314 (ebd. 435), 1314 (ebd. 439)

Mirabilisbrock (Bruchhof s. Stadthagen). 1281 (WUB VI 1208)
Möllenbeck. 1282 (WUB VI 1259)
Münder. 1280 (WUB 111 1096)
Niederbecksen (nw. Vlotho). 1311 (WUB X 361)
Nordsehl (n. Stadthagen). 1306 (WUB X 182), 1310 (ebd. 332). 1312 (ebd. 374)
Northem (wü. b. RinteIn). 1299 (RSch 265)
Nortlothe (Loh n. Lahde). 1302 (WUB X 45)
Obernkirchen. 1288 (RSch 242)
Peetzen. 1294 (WUB VI 1513)
Quetzen. 1307 (WUB X 226)
Rehren (n. Hess. Oldendorf). 1306 (Ms. h 26)
Rodenhe. 1302 (WUB X 46)
Rohden (n. Hess. OIdendorf). 1298 (WUB VI 1612), 1307 (WUB X 234),

1308 (ebd. 242)
Rohrsen (Kr. Springe). 1282 (WUB VI 1239)
Stadthagen. 1294 (WUB VI 1513), 1299 (WUB VI 1627)
Steinbergen (A. Bückeburg). 1313 (RSch 294)
Tündern. 1294 (WUB IV 2297)
Uphausen (h. Dützen). 1276 (WUB VI 1074)
Warmsen (sw. Uchte). 1283 (WUB VI 1286)
Weiheck (ö. Hess. Oldendorf). 1302 (WUB X 51)
Werste (nw. B. Oeynhausen). 1281 (WUB VI 1220), 1306 (WUB X 194)
Wunstorf. 1306 (WUB X 199), 1312 (ebd. 378).

G. H ann over
Börry. 1301 (Hake S. 26).

H. Hameln

Esperde (n. Bodenwerder). 1312 (DüHo 215)
Grohnde. 1289 (DüHo 142)
Hachmühlen es. Münder}. 1278 (MöCp 333)
Hagenohsen. 1313 (Ham UB I 172)
Heyen (n. Bodenwerder). 1298 (DüHo 156)
Kemnade. 1278 (WUB IV 1505), 1285 (ebd. 1816)
Rene (wü. gegenüber Bodenwerder). 1300 (WUB IV 2641)
Vrolevessen (zw. Ohsen u. Emmern). 1313 (Ms. h 33)
Wülfentrup (b. Bega). 1284 (iR 407).

11 Höxtcr Icvcs

Brcnkhausen. 1295 (WUB IV 2355). 1310 (AUB 1464)
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J2 H ö x t erg r ave s

Aldorpsen (w. Borgenteich). 1314 Ju1. 24 (Ms. f 45)
Amelunxen. 1310 Nov. 2 (Fr. K 129)
Beverungen. 1283 (WUB IV 1753)
Badendal (wü. Ö. Holzminden). 1286 (EvUB 222), 1286 (DüHo 53, 135)
Brenkhausen. 1301 (Fr. K. 119), 1301 (Ms. c, f. 773)
Derborn (zw. Ottbergen u. Bosseborn). 1295 (WUB IV 2373)
Emerike (wü. sw. Pömbsen). 1310 (AUB 673)
Erkcln (5. Brake!). 1311 (AUB 697)
Heygenhusen (wü. h. Brake!). 1310 Febr. 16 (StA Brake! II 29),

1314 (Wigand's Archiv VII, S. 237)
Helmarshausen. 1286 (WUB IV 1895)
Hcmbsen (ö. Brakel). 1314 (Wigand's Archiv VII, S. 237)
Bückergrund (b. Falckenhagen). 1304 (Willeb. 70)
Nieheim. 1288 (WUB IV 1985)
Saddessen (zw. Nieheim u. Merlsheim). 1313 Jan. 21 (I1ardeh. 435)
Scherfede. 1289 (WUB IV 2021)
Würgassen (b. Herstelle). 1313 (AUB 1466).

K. B r a k e I
Amelunxen. 1310 Nov. 2 (Fr. K. 129)
Echhosen (wü. nö. Gehrden). 1291 (WUB IV 2143)
Erkcln (sö. Brakel). 1311 (AUB 697)
Heynhausen, bzw. Heygenhausen (wü. b. Brakel). 1310 Febr. 26 (StA. Brake! II 27),

1310 Mai 31 (StA. Brakel II 22). 1314 (Wig. Archiv VII, S. 237)
Hembsen (nö. Brakcl). 1314 (Wig. Archiv VII, S. 237).

1. Warhurg

AsIen (wü. a. d. Diemcl, gegenüber Ossendor!). 1294 (WUB IV 2310)
Asseln (nö. Lichtenau). 1298 (lnv. Wbg. 37, 19), 1298 (WUB IV 2496)
Borgentreich. 1294 (WUB IV 2310)
Borgholz. 1295 (WUB X 2336)
Daseburg (nö. Warburg). 1303 (lnv. Wbg. 39, 27), 1313 Dez. 13 (Fr. P. 418)
Dinkelborg (5. Borgentreich). 1312 Mai 1 (Hardch. 426)
Entrup (sö. Steinheim). 1289 (WUB IV 2026)
Körbeke (5. Borgentreich). 1293 (WUB IV 2245)
Lütgeneder. 1297 (WUB IV 2457)
Luthardessen (zw. Niesen u. Pecke1sheim). 1295 (WUB IV 2354)
Menne (n. Warburg). 1294 (WUB IV 2282)
Northeim (wü. b. Lichtenau). 1287 (WUB IV 1937), 1296 (ebd. 2379)
Ottbergen. 1297 (WUB IV 2443)
Rheder (s. Brakel). 1311 Ju1. 1 (Hardeh. 421)
Ricwordessen (wü. a. d. Diemel zw. Wrexen, Scherfedc u. Rimbcck).

1292 (WUB IV 2188), 1307 Apr. 24 (Hardch. 394)
Scherfede. 1289 (WUB IV 2021)
Schönenberg (nö. Hofgeismar). 1304 Fehr. 9 (Fr. P. 373), 1306 Aug. 28 (Fr. P. :587)
Stubich (sw. Borgentreich). 1312 Okt. 21 (Hardeh. 433)
Trendelborg. 1306 Aug. 19 (Fr. P. 384)
Welda (s. Warburg). 1301 (lnv. Wbg. 125, 9), 1305 Nov. 14 (Wormcln 18),

1310 März 12 (Ms. VII 4519, 119).

M. P ade r bor n

Amerungen (wü. b. Lichtenau). 1310 (Inv. Bü. 127, 66)
Balhorn (b. Paderborn). 1302 (lnv. Bü. 91, 4)
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Dclbrück. 1302 (WUB X 53)
Ditmarsen (s. Pecke1sheim). 1292 (WUB IV 2209)
Dringenberg. 1292 (WUB IV 2186)
Elsen (nw. Paderhorn). 1302 (Inv. Bü. 91,4), 1305 (WUB VIII 280)
Esinghausen (wü. b. Wünnenberg). 1306 Apr. 27 (Busd. 58)
Hardehausen. 1282 (WUB IV 1662)
Henglam (s. Paderborn). 1303 März 9 (Busd. 57)
Husen (Sintfe1d). 1280 (WUB IV 1602)
Meiser (sö. Warburg). 1285 (WUB IV 1845)
Menzel (zw. Anröchte u. Rüthen). 1300 (WUB IV 2606)
Ossendorf (nw. Warburg). 1306 (Inv. Bü. 126,62)
Redingerhof (b. Lippspringe). 1300 (WUB IV 2610)
Westernkotten. 1291 (WUB IV 2151)
WüHle (s. Büren). 1299 (WUB IV 2578).

Währungskarte II (1315-1337)

A. Her f 0 r d

Altenmelle. 1335 Apr. 19 (Rav. 75)
Babenhausen (b. Domherg). 1326 Apr. 23 (Ms. e 3, 149), 1326 Nov. 6 (ebd. 147)
Bentrup (Ksp. Heepen). 1336 Sept. 23 (Fr. Herf.)
Bexten. 1326 Jul. 26 (Ms. d 544)
BieleEeld. 1326 Apr. 23 (Schi 60), 1329 (BUB 168)
Biest (wü. s. Lemgo). 1325 (BUB 156a), 1326 (LR 704 Anm.)
Bischofshagen. 1318 Apr. 5 (SSJD 34)
Borde (h. Schelpmilse). 1334 (Lamey 112)
BrüntorE (h. Lemgo). 1324 (LR 697)
Dichus (Ksp. Werther). 1327 Okt. 16 (Ms. e 3, 154)
Diekenbrok (h. Enger). 1326 Jul. 26 (Ms. d 544)
Edelsen (wü. b. JölIenbeck). 1330 (Lamey 102)
Erder (n. KaUdorE). 1318 (LR 640)
Exter (b. Herford). 1337 (LR 791)
Frisenhusen (b. Steinheim). Um 1330 (Busd. 98)
Hattein (wü. b. Rinteln). 1334 (Inv. Bü. 138, 106), 1334 (RSch 328)
Havechorst (Habighorst, Ksp. Bünde). 1318 (BUB 126)
Heldereshage (GelIershagen). 1325 (BUB 156)
Hemeringen. 1324-60 (Darpe 177, 23)
Heppelinctorpe (b. Silixen). 1322 Nov. 8 (MöCp 308)
Hophus (Ksp. Jöllenbeck). 1324 (WUB X 941)
Imessen (zw. Varenholz u. Erder). 1335 (LR 774)
Istrup (b. Blomberg). 1336 Mai 29 (Abd. 126)
KallderE. 1318 (LR 640)
Küte (h. Leopold.stal). 1335 (LR 773)
Lemgo. 1323 Nov. 5 (Ms. d 524)
Lippinghausen. 1317 Aug. 2 (Fr Hed.)
Livenstede (h. Lübbecke). 1324-60 (Darpe 176. 22)
Lübbecke. 1330 Sept. 9 (Lühh. 8)
Meinberg. 1323 Nov. 21 (Ahd. 107)
Minden. 1326 (Krieg 72, 61 u. 71, 59), 1336-46 (Krieg 132,74)
OerIinghausen. 1332 (LR 751)
Osterpe (b. Addessen = Extembrok). 1329 März 25 (GMaCp 74)
Pödinghausen (so Enger). 1324 (WUB X 924)
Rüpen (b. Brake). 1332 (LR 755)



...

Salzuflen. 1322 (LR 670) , 1324 Apr. 1 (Fr. Hert), 1325 April H (Fr. Ilerf.), 1325
(WUB X 1001), 1336 (LR 780).

Sandhof (b. Sparrenberg). 1328 (BUB 165)
Schildesche. 1326 Juni 15 (Schi 62)
Schwabedissen (Unterwüsten). 1336 Sept. 23 (Fr. Herf.)
Sclingworden (b. Herford). 1328 Nov. 11 (St. Berg 3i)
Sieker. 1332 (BUB 178)
Spork (h. Brake). 1332 (LR 755)
Steinhagen (Kr. Halle). 1328 Febr. 20 (Ms. e 3, 160)
Uchtdorf (A. Rinteln). 1334 (RSeh 328)
Vlotho. 1332 (LR 743)
Vrotmen (Frotheim). 1336 Juli 5 (Lev. 152)
Westorf (A. Hohenhausen). 1333 (LR 1515).

B. Lcmgo

Akhof (h. Heiden). 1323 (LR 689)
Biest (wü. s. Lemgo). 1325 (LR 704), 1336 (LR 783)
Blomberg. 1326 (LR 705)
Eydynchusen (h. Rehme). 1335 (LR 775)
Hohenhausen. 1328 (LR 715)
Imessen (zw. Varenholz u. Erder). 1335 (LR 774)
Rehme. 1335 (LR 775)
Vahlhruch (A. Polle). 1323 (LR 684)
Vlotho. 1332 (LR 743)

C. BielefeId

Arnholtc (nö. Herford). 1332 Dez. 13 (v. Led. 1)
Babenhausen (b. Dornberg). 1326 Apr. 23 (Ms. e 3, 149)
Bruninctorp (Ksp. Heepen). 1323 März 27 (WUB X 854)
Edelsen (wü. b. Jöllenbeck). 1336 (Lamey 102)
Elentrup (h. Sieker). 1321 (WUB X 766)
Enger. 1329 (BUB 167)
Heldereshage (Gellershagen). 1325 (BUB 156)
Hesseln (h. Halle.) 1321 (WUB X 764)
Hophus (Ksp. Jöllenbeck). 1324 (WUB X 941)
Oerlinghausen. 1332 (LR 751)
Schelpmilse. 1334 (BUB 190)
Sieker. 1329 (BUB 167), 1332 (BUB 178)
Steinhagen (w. Bielefeld). 1328 Febr. 20 (Ms. e 3, 160), 1334 (Lamey 112)
Stieghorst (ö. Bielefeld). 1326 Juli 10 (Ms. e 3, 144).

D. 0 s nah r ü c k

AItenmelIc. 1334 Juli 4 (Ms. e 3, 199), 1335 Apr. 19 (Rav. 75)
Bennynch (Oldendorf b. Halle). 1337 Juli H (Ms. e 3, 218)
Biest (wü. s. Lemgo). 1315 (LR 619)
Blasheim. 1334 (Die UB 32)
Borgholzhausen. 1317 (Lamey 88)
Börninghausen (Kr. Lübhecke). 1319 (WOB X 687)
Brackwede. 1324 (WUB X 942)
Bruchmühlen (Kr. Melle). 1322 (WUB X 823)
Dcdinchusen. 1327 Sept. 1 (Ms. e 3, 155)
Dedinctorp (Tittingdorf ö. MeIle). 1336 Apr. 28 (Ms. e 3, 214)
Destel (ö. Levern). 1319 (WUB X 638), 1336 Juli 5 (Lev. 150)
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Dielingen. 1324 (WUB X 943 a)
Ecbergheshagen (b. Theenhausen). 1325 (WUB X 954)
Eilshausen (n. Herford). 1322 BUB 139)
Elrnenhorst (b. Ravensberg). 1336 Apr. 14 (Ms. e 3, 208)
Gartnisch (sö. Halle). 1336 Apr. 28 (Ms. e 3, 214)
Gestringen (Gern. Alswede). 1328 (Die VB 25)
Halle. 1337 Juli 24 (Ms. e 3, 218), 1337 Aug. 15 (Ms. e 3, 215)
Hameln. 1318 (Harn UB I 190), 1330 (Harn UB I 257)
Heerse (A. Schötmar). 1337 (LR 788)
Hesseln. 1337 Aug. 15 (Ms. e 3, 215)
Levern. 1332 Sept. 13 (Ley. 143), 1335 Sept. 14 (Ley. 149)
Lirnberg (nö. Börninghausen). 1319 (WVB X 628)
Lübbccke. 1317 (WUB X 538)
Münder. 1331 (ObUB 196)
Niederbecksen (nw. Vlotho). 1336 Aug. 1 (Fr Mi. 146)
Oldendorf (h. Halle). 1327 Noy. 1 (Ms. e 3, 157)
Oppenwehe (ö. Lemförde). 1330 Juli 11 (Lev. 139)
Oerlinghausen. 1332 (LR 751)
Rahher (ö. Wittlage). 1315 (WUB X 452)
Ravensberg. 1323 (WUB X 895), 1325 (WUB X 974)
Risberghe. 1326 März 26 (Ms. e 3, 142)
Rodenhagen (n. Werther). 1324 (WUB X 942)
Schilplage (sö. Melle). 1334 Juli 4 (Ms. e 3, 199), 1335 Apr. 19 (Rav.75)
Schlochtern (n. Borgholzhausen). 1317 (WUB X 563)
Schnathorst (sö. Lübbecke). 1327 Juli 25 (Fr.Mi. 123)
Theenhausen. 1323 (WUB X 891)
Wehdern. 1331 April 21 (Lev. 141), 1334 März-Apr. (Ley. 148)
Werther. 1327 Sept. 1 (Ms. e 3, 155)
Wetter (nö. Melle). 1335 Apr. 19 (Rav. 75)
Wiembeck (h. Brake). 1319 (WUB X 659)

E. M ü n st e r

Altenrnelle. 1334 Juli 1: (Ms. e 3. 199)·
Bexten. 1326 (LR 7(6)
Dibrok (Ksp. Herford). 1326 (LR 706)
Oerlinghausen. 1332 (LR 751)
Schilplage (sö. MeIle). 1334 Juli 4 (Ms. e 3. 199)
Wiemheck (h. Brake). 1319 (LR 645)

F. B r e rn e r S il b e r

Apelern (A. Rodenberg). 1330 (RSch 317)
Barksen (n. Hess. Oldcndorf). 1329 Dez. 1 (Ms. h 54)
Bartlinge (n. Minden). 1316 (WUB X 515)
Blyinghausen (ö. Stadthagen). 1327 (Rsch 308)
Bosindorpe (h. Bierde, ö. Lahde). 1317 (WUB X 543 a)
Bremke (s. Rinteln). 1322 (LR 679)
Broke (b. Hille). 1317 (WUB X 544)
Dankersen. 1323 (WUB X 872 a)
Eimbeckhausen. 1320 (WUB X 719)
Eisbergen. 1318 Mai 1 (Q-W 4), 1323 (WUB X 864)
Erder (w. Varenholz). 1322 (WUB X 805 a)
Escher (n. Hess. Oldendorf) 1328 (ObUB 170 a)
Ewippe (wü. zw. Wunstorf u. Kolenfeld). 1327 Juni 16 (SSMS 67)



Exten. 1317 (RSeh. 581)
Fischbeck. 1323 März 12 (Ms. h 45), 1330 Okt. 22 (ebd. 56)
Frille (nö. Minden). 1323 (WUB X 872 a), 1324 (WUB X 932)
Frotheim (nö. Lübbecke). 1317 (WUB X 533)
Haddessen (h. Fischbeck). 1319 Mai 28 (Ms. h 40)
Hameln. 1315 Mai 1 (Ms. d 496), 1315 Sept. 18 (ebd. 495), 1316 (Harn UB I 180),

1316 (Harn UB I 181), 1317 (ebd. 187), 1327 (ebd. 228), 1330 (ebd. 257)
Hassel (wü. s. Minden). 1315 (WUB X 491)
Hess.Oldendorf. 1322 (ObUB 151), 1327 (RSeh 309), 1329 OhUB 178).
Hevesen (h. Meinsen). 1332 (ObUB 206)
Hillc (nö. Minden). 1317 (WUB X 533), 1317 (ebd. 514)
Hülsen (w. Bünde). 1315 (Hoy. UB I 55)
Hol::hausen (nw. Minden). 1325 (WUB X 959), 1337 Jan. 2 (Fr. Mi. 147)
Hülsede (s. Lauenau). 1315 (RSch 296)
Hüntrup (h. Blürnberg). 1317 (LR 633)
Ilse. 1318 (WUB X 606)
Jetenburg (b. Bückeburg). 1323 (WUB X 864)
lössen. 1318 (WUB X 606), 1321 (ebd. 773)
Kirchbrak (ö. Bodenwerder). 1318 (WUB X 580)
Lachern (b. Fischbeck). 1329 Dez. 1 (Mz. h 54)
Lahde. 1318 (WUB X 606)
Lavelsloh (b. Diepenau). 1315 (WUB X 484)
Lerbeck (5. Minden). 1323 (WUB X 872 a)
Meinsen (n. Bückeburg). 1323 (WUB X 881). 1326 (RSeh 306)
Meissen (5. Minden). 1324 (WUB X 934)
Minden. 1315 (WUB X 459), 1316 (ebd. 496), 1317 (ebd. 550), 1318 (ebd. 578), 1318

(ebd. 616), 1319 (ebd. 631), 1322 (ebd. 831), 1323 (ebd. 848), 1326 Dez. 13
(S. Mart.-Mi. 67), 1327 Sept. 4 (Fr. Mi. 124)

Münder. 1318 (WUB X 603)
Obernkirehen. 1323 (WUB X 879), 1335 (ObUB 216)
Poggenhagen (n. Sehaurnberg). 1315 (WUB X 469), 1317 (RSeh 581)
Pohle (w. Lauenau). 1315 (RSeh 296)
Reineberg (b. Lühhecke). 1322 (WUB X 809)
Roden (h. Hess. Oldendorf). 1327 Sept. 14 (SSMS 68)
Seheie (n. Bückeburg). 1333 (ObUB 209a)
Sehöttlingen (nö. Stadthagen). 1317 (WUB X 534)
Segelhorst (n. Hess. Oldendorf). 1317 (RSeh 298)
Stadthagen. 1320 (WUB X 718), 1325 (WUB X 979 a), 1333 (Harn UB I 286), 1333

(RSeh 327).
Steinbergen. 1325 (RSeh 305)
Südhorsten (nö. Bückeberg). 1322 (ObUB 199), 1333 (ehd. 211), 1335 (ebd. 219)
Tallensen (nö. Bückehurg). 1330 (ObUB 192)
Thecnsen (sw. Münder). 1324 (OUB 160)
Tündern (5. Hameln) 1335 (Harn UB 1 300)
Uehtdorf (s. Rinteln). 1327 (WUB X 65), 1334 Apr. 26 (MöCp 762)
Vehlen (nö. Bückehurg). 1318 (ObUB 145 a), 1323 (ehd. 156)
Warher (nö. Bückeburg). 1321 (ObUB 150)
Weibeck (h. Hess. Oldendorf). 1322 Juli 14 (Ms. h 440), 1329 Oe:.. 1 (ebd. 54)
Welsede (b. Hess. Oldendorf). 1321 (Harn UB I 196)
Wiedcnsahl. 1318 (WUB X 606)
Wietersheirn. 1325 (WUB X 993)
Windheirn. 1318 (WUB X 606)
Wittekindsberg (h. Portal. 1319 (WUB X 664)
Wülpke (sw. Rückeburg). 1323 (WUB X 885)
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G. Hannover

Hastenheck (sö. Hameln). 1337 (Harn UB I 315)

H. Hameln

Diedersen (ö. Hameln). 1337 (Ham UB I 316)
Hastenbeck (sö. Hameln). 1332 (Ham UB I 267)
Heßlingen (s. Hess. Oldendorf). 1337 (Harn UB I 316)
Höfingen (h. Fischheck). 1325 Juni 30 (Ms. h 50)
Lachern. 1337 (Harn UB I 314)
Latferde (sö. Hameln). 1323 Mai 8 (Ms. h 46)
Ohsen. 1319 (Ham. UB I 190), 1323 (ehd. 200)
Tündern (s. Hameln). 1335 (Harn UB I 300)
Vuwylen (Fuhlen sw Hess. Oldendorf). 1319 Mai 25 (Ms. h 39)
Wenghe (wü. b. Hameln). 1323 (Ham UB I 202)

J. Höxter leves

Brenkhausen. 1322 (AUB 1467)

12 Höxter graves

Bellersen (b. Brakel). 1317 (v.dL 157a)
Derborn (zw. Ottbergen u. Bosseborn). 1322 (Wig. Arch. V. 172)
Ikenrode (wü. h. Bruchhausen/Nethe). 1326 Dez. 13 (StA Brakel I 10)

K. B r a k e 1

Amelunxen. 1321 Juni 9 (Fr. K. 139)
Bellcrsen. 1317 (v. d. L. 157a)
Dringenberg. 1323 (Ev UB 340), 1335 Mai 7 (Fr. P. 612)
Gehrden. 1319 Sept. 14 (Fr. P. 472)
Hobrachtessen (wü. h. Bredenborn n. Brakel). 1332 Apr. 4- (GMaCp f. 79)
Kühlsen (ö. Neuenheersc). 1324 (lnv. Wbg. 15. 27 a). 1326 Jan. 2 (Neuenh. 34)
Merlehusen (h. Oeynhausen). 1331 (W. Zt. 31 II, 1873, S. 86)
Nieheirn. 1328 Dez. 7 (GMaCp f. 71), 1331 (W. Zt. 31 11, 1873, S. 86)
Pörnpsen (5. Nieheirn). 1331 (W. Zt. 31 11, 1873, S. 86)
Riesel (s. Brakel). 1336 (AUB 985)
Suthem (wü. sö. Brakel). 1316 (AUB 764).

L. Warburg

Aldorpsen (w. Borgentreich). 1337 (lnv. Wbg. 7,1)
Audagsen (wü. w. Warburg). 1320 Juni 25 (Ms. VII 4519, 131)
Blankenrode (wü. Sintfeld). 1321 Febr. 25 (Hardeh. 458)
Borgentreich. 1317 Mai 21 (Fr. P. 449), 1330 April 23 (Fr. P. 561)
Daseburg. 1316 Dez. 23 (Fr. P. 414 a), 1326 Febr. 5 (Fr. P. 523)
Emrnerke (ö. Borgentreich). 1324 (Inv. Whg. 15, 27)
Hohenwepel (n. Warburg). 1336 (lnv. Wbg. 50, 67)
Override (h. Löwen sw. Peckelsheirn). 1334 Mai 6 (Fr. P. 601)
Ponninghusen (wü. zw. Wrexen/Diemel u. BiUinghausen). 1332 (Wig. Arch. 11,

1, 148)
Riesel (5. Brakel). 1336 (AUB 985)
Rirnbeck. 1332 (Wig. Arch. 11, 1, 148)
Rotwardessen (wü. zw. Wbg. u. Herlinghausen). ca. 1330 (Busd. 98)
Scherfede. 1323 Fehr. 1 (Hardeh. 471), 1332 Febr. 1 (Wig. Arch. 11, 3, 101)
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Sirexen (wü. zw. Blankenrode u. Dalheim). 1328 Apr. 11 (Hardeh.)
Wehten (w. Warburg). 1316 Nov. 10 (Hardeh. 449)
Willehadessen. 1318 Nov. 25 (Fr. P. 446 h)
Würmeln. 1318 (Inv. Whg. 127,21), 1330 (Inv. Wbg. 130, 32), 1337 (Inv. Whg.

131,34)

M. P ade r bor n

Amerungen (wü. h. Lichtenau). 1335 Dez. 10 (Busd. 109)
Balhorn (h. Paderhorn) 1337 (Abd. 130)
Bendesloh (Marienloh sw. Lippspringe). 1324 Nov. 25 (Fr. P. 50S)
Blankenrode (Sintfeld). 1323 März 24 (Fr. P. 493)
Borehen (sw. Paderhorn). 1331 Aug. 27 (Abd. 116)
Brakel. 1316 (Ev. UB 217), 1316 (AUB 762)
Broke (h. Salzkotten). 1321 Nov. 25 (Fr. P. 508)
Dahl (sö. Paderborn). 1327 (Inv. P. IOD, 56)
Delbrück. 1328 Febr. 1 (Fr. P. 545)
Drevere (Dreckburg b. Salzkotten). 1328 Febr. 1 (Fr. P. 545)
Eilern (Sintfeld). 1329 Okt. 12 (Dalh. 74), 1336 Jan. 13 (Oalh. 76)
Eldinchusen (wü. b. Tudorf sw. Paderborn). 1335 Apr. 1 (Fr. P. 610)
Elsen (nw. Paderborn). 1326 Febr. 5 (Fr. P. 523)
EIten (b. Salzkotten). 1335 Sept. 29 (Fr. P. 614-)
Enkhausen (w. Verne). 1336 (Inv. Wbg. 16, 34)
Etteln (s. Paderborn). 1318 Mai 31 (Fr. P. 461), 1326 Juli 19 (Fr. P. 532), 1329 (Inv.

Bü. 135, 95)
Fürstenherg. 1326 Fehr. 5 (Fr. P. 523)
Garflen (h. Lippstadt). 1331 (P. A. S. 152)
Hadeherninchosen (h. Salzkotten). 1336 (Inv. Whg. 16, 34)
Heddessen (h. Herhram). 1325 Fehr. 12 (Fr. P. 509)
Kleinenberg. 1331 Mai 26 (Fr. P. 570)
Neuhaus. 1325 (Wig. Arch. 11, 4. 214)
Redingerhof (b. Lippspringe). 1331 Jan. 8 (Fr. P. 565), 1332 Dez. 19 (Fr. P. 584)
Salz.kotten. 1317 Fehr. 27 (Busd. 67). 1317 März 20 (Busd. 68), 1319 Febr. 6 (ßusd.

73), 1324 Fehr. 10 (Padbcrg, Graf Droste zu Visdlering), 1326 Fehr. 5 (Fr.
P. 523)

Schlangen. 1316 (LR 626)
Steinheim. 1319 (Ev UB 328), 1325 März 1 (Fr. P. 510)
Svaferen (wü. n. b. Haaren). 1322 (Inv. Bü 51, 16)
Tindele (wü. in Haaren). 1326 Juli 19 (Fr. P. 532)
Verne. 1335 Sept. 29 (Fr. P. 614)
Vilserhof (b. Salzkotten). 1331 (P. A. S. 152)
Westernkotten (5. Lippstadt). 1316 Juli 21 (Fr. P. 440 a)
Wewer. 1324 Nov. 25 (Fr. P. 508)
Willehadessen. 1317 Mai 2 (Fr. P. 448)

Währungskarte III (1338-1350)

A. Her f 0 r d

AItenschildesche. 1346 (BUB 235)
ArnhoIteshagen (nö. Herford). 13',8 Nov. 20 (SSJD 53)
Belke (h. Enger). 1347 (BUB 248)
Belsen (Ksp. Jöllenbeck). 1345 März 7 (Schild. 86)
Besenkamp (Ksp. Enger). 1349 Aug. 1 (SSJD 60)
Bevenhem (Behme ö. Bünde). 1340 Aug. 9 (St. Berg 43)
Bielefeld. 1339 (BUB 211), 1340 (ehd. 212), 1341 (ehd. 220), 1344 (ebd. 224), 1347

(ebd. 246), 1350 (ehd. 259)



Biesen (Gem. Barkhausen). 1341 Mai 17 (Hard. 546)
Borgholzhausen. 1345 (BUB 233)
Breda (h. Lemgo). 1349 (LR 921)
Brüntorf (b. Lemgo). 1339 Febr. 14 (St. L.)
Detmold. 1350 {LR 932)
Echtor! (h. Vehlen nö. Bückehurg). 1348 Fehr. 24 (SSJD 59)
Edelsen (wü. b. Jöllenbeck). 1345 Fehr. 19 (SSJD 57)
EHeringhusen (Oldinghausen). 1344 Fehr. 25 (S. Mar.-Mi. 2 a)
Ehrentrup (s. Lage). 1347 (LR 884)
Eydinkhausen. 1350 (LR 924)
Eilshausen (Ksp. Hiddenhausen). 1346 (BUB 235)
Enger. 1342 (WestE. Zt. VI, 154)
Eninclo (w. Bünde). 1342 Mai 8 (Q-W 8)
Gehlenbeck (h. Lühhecke). 1349 Juni 14 (Lühh. 12)
Grastrup (h. Schötmar). 1349 Juli 15 (St. Berg 54)
Hagen (h. Lage). 1348 (LR 902)
Hamersen. 1345 Apr. 23 (Fr. Herf.)
,HeßIoh (h. Lage). 1342 (LR 829)
Hillewalsen (s. Herford). 1340 Apr. 2 (Schi 77)
Hohenhausen. 1348 (RSch 358), 1349 (LR 912)
Holzhausen (h. Horn). 1345 (LR 866)
Hovedissen (b. Leopoldshöhe). 1338 März 21 (St. HerE. 14)
]err(ndorf (ö. Schildesche). 1345 Mai 1 (Ms. e3. 256)
Jöllenheck. 1349 (BUB 254)
Kilver. nu Nov. 12 (Fr. Herf.)
Kroneshagen (Schelpmilse). 1345 Apr. 23 (Fr. lierE.)
Lemgo. 1340 (LR 820), 1344 (ehd. 846), 1344 (ehd. zu 1017), 1344 (ebd. 847), 1344

Dez. 24 (St. L.) t 1346 (LR 874)
Lippinghausen. 1345 Mai 20 (Fr. Herf.)
Livenstede (b. Lübbecke). 1343 Apr. 6 (St. Berg 47)
Lübhecke. 1348 Nov. 16 (Lev. 161), 1349 (Lübb. 11), 1350 Apr. 18 (Lev. 162), 1350

Aug. 27 (Lübh. 13)
Lütte. 1347 (LR 885)
Minden. 1350 Aug. 5 (S. Mar.-Mi. JO)
Möllbergen. 1342 Mai 8 (Q-W 8)
Möllenbeck. 1350 (RSch 362 a)
Ncderenalvessen (b. Steinheim). 1340 Okt. 28 (MöCp 598)
Nordspenge. 1345 Mai 1 (Ms. e 3, 256)
Oedinghausen (Kluckhof b. Voßheide). 1348 März 12 (St. Berg 52)
Oldentrup. 1347 (BUB 249)
Orhke (b. Detmold). 1343 (LR 843)
Oesterholz (h. Kohlstädt) 1345 (LR 866)
Othbergen (wü. h. Möllcnbeck). 1346 (RSch 349), 1347 (ehd. 353)
Pillenhruch. 1338 (LR 973)
Pödinghausen (5. Enger). 1347 Sept. 1 (St. Q. 11)
QuatuElen (nw. Salzuflen). 1338 Okt. 2 (St. Berg 33 h)
Quernheim. 1345 Febr. 19 (St. Q. 10), 1350 März 23 (St. Q. 13)
Randclinghausen (h. Quernheim). 1350 Juli 22 (St. Q. 14)
Rehme. 1350 (LR 924)
Salzuflen. 1349 (BfMzErde 1929, 449)
Schwalenherg. 1339 (LR 1518)
Schwelentrup (b. Dörentrup). 1350 (LR 931)
Stemmen. 1340 (LR 830), 1342 (RSch 341), 1348 (LR 908)
Stenhagen (Kr. Halle). 1343 Juli 8 (Ms. e 3, 247)



Stieghorst. 1344 Sept. 22 (Ms. e 3, 250), 1345 Apr. 23 (Fr. HerE.)
Stockern (s. Möllenbeck) 1340 (LR 830)
Südlengern. 1341 Juli 24 (Fr. Herf.)
Talle. 1339 (LR 805)
Tittingdorf (s. Buer). 1349 (BUB 255)
Welstorf (h. Talle). 1349 (LR 921)
Werther. 1345 Mai 8 (Ms. e 3, 261)
Westerenger. 1340 Dez. 17 (Fr. HerL), 1345 Mai 1 (Ms. e 3,256)
Wieden (b. Rinteln). 1339 Apr. 14 (Abd. 135)
tho den Worden (Ksp. JölIenbeck). 1348 (BUB 251)

B. Le rngo

Asbroke (= Maßbruch, A. Brake). 1341 (LR 823)
Biesen (n. Mosebeck). 1341 Mai 17 (Hardeh. 546)
Brüntrup (h. Kirchheide). 1339 (LR 807)
Ehrentrup (h. Lage). 1347 (LR 884)
Eydinkhausen (h. Rehrne). 1350 (LR 924)
Hagen (h. Lage). 1348 (LR 902)
HeidenoldendorL 1342 (LR 835)
Heßloh. 1342 (LR 829)
Hohenhausen. 1349 (LR 912)
Kroneshagen (=Schelpmilse). 1345 Apr. 23 (Fr. HerL)
Lütte. 1347 (LR 885)
Matorf (A. Hohenhausen). 1345 (LR 860)
Möllenbeck. 1350 (RSch 362 a)
Orhke. 1343 (LR 843)
Rehrne. 1350 (LR 924)
Schildesche. 1345 Apr. 23 (Fr. Herf.)
Schwalenberg. 1349 (LR 914)
Stieghorst (ö. Bielefeld). 1345 Apr. 23 (Fr. HerL)

C. B i el ef eId

Altenschildesche. 1345 (BUB 231)
Belke (n. Enger). 1347 {BUB 248}
Dingerdissen (n. Ubbedissen). 1350 (BUB 257)
Jerrendorf (ö. Schildesche). 1345 (BUB 232)
Jöllenbeck. 1349 (BUB 254)
Oldentrup. 1347 (BUB 249)
Steinhagen. 1343 Juli 8 (Ms. e 3, 247)
Stieghorst. 1344 Sept. 22 (Ms. e 3. 250)
Werther. 1346 (BUB 241)
tho den Worden (Ksp. Jöllenbeck). 1348 (BUB 251)

D.Osnabrück

Altcnrnclle. 1338 Apr. 19 (Ms. e 3,209)
Astrot (zw. Brockhagen u. Steinhagen). 1338 (BUB 199(203)
Barkhausen es. Lintorf). 1348 Juni 24 (SSMS 90)
Bedinctorp (iuxta Renenberg, sö. Lübbecke). 1348 Mai 5 (v. d. H.)
Blasheim. 1344 Mai 3 (v. d. H.), 1348 Mai 31 (Lev. 160)
Dalinchausen (w. Pr. Oldendorf). 1338 Juni 23 (Lev. 153), 1342 Juli 13 (v. J. H.)
Destel (ö. Levern). 1339 Dez. 22 (v. d. H.)
Eibergeshagen (b. Theenhausen). 1340 Juli 25 (Ms. e J, 235)
Gehlenbeck (b. Lühbecke). 1347 Apr. 14 (Lübh. 10)
Halle. 1345 Apr. 14 (Ms. e J, 263 u. 267)
Holzhausen (n. Hartum). 13401 (Hoyer. UB I 113), 1349 (ehd. 129)
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Kilver. 1343 Nov. 12 (Fr. Herf.)
Kutenhauscn (n. Minden). 1339 (Hoyer. UB I 92)
Levern. 1343 Nov. 26 (Lev. 155)
Lübbecke. 1347 Apr. 14 (Lübb. 10)
Mehnen (sw. Lübbecke). 1347 Apr. 14 (Lübb. 10)
Mindcn. 1338 Juli 25 (S. Mart.-Mi. 76), 1339 Juni 4 (S. Mar.-Mi. 28), 1344 Apr. 15

(S. Mart.-Mi. 80), 1345 Juni 26 (Fr. Mi. 168), 1347 Aug. 14 (S. Mart.-Mi. 84),
1349 (RSch 360), 1350 Juni 1 (Fr. Mi. 177)

Nordhemrnern (nw. Minden). 1338 Juni 9 (So Mart.-Mi. 75)
Paderborn. 1341 (LR 826)
Rabber (ö. Wittlage). 1348 Juni 24 (SSMS 90)
Ravcnsburg. 1346 Sept. 12 (Fr. Mi. 171)
Reineberg (sö. Lübbecke). 1347 (LR 888)
Röckinghausen (s. Wiedenbrück). 1339 Apr. 11 (Rietbg.)
Schilplage (sö. Melle). 1338 Apr. 19 (Ms. e 3, 209)
Schretinghausen (Ksp. Werther). 1345 Juni 24 (Ms. e 3, 258)
Siidhemmern (nw. Minden). 1344 (Hoy. UB I 113), 1349 (ebd. 129)
Wallenbrück (w. Enger). 1342 Febr. 2 (Ms. e 3, 243)
Wede (nw. Levern). 1340 Mai 12 (Lev. 154), 1344 Apr. 28 (v. d. H.)
Westerenger. 1347 (LR 893)
Wetter (nö. MeIle). 1338 Apr. 19 (Ms. e 3, 209)

E. M ü n ste r

Barkhausen (Kr. Wittlage). 1348 Juni 24 (SSMS 90)
Paderborn. 1341 (LR 826)

F. B rem e r Si I be r

Achum (nö. Bückeburg). 1348 (Ob UB 261)
AfEerde. 1346 Nov. 18 (SSMS 88)
Antendorf (nö. Hess. Oldendorf). 1338 (ObUB 232)
Beckedorf (A. Rodenberg). 1338 (ObUB 224), 1340 (ebd. 240)
Geldorf (nö. Bückeburg). 1344 (ObUB 255)
Hajen (sö. Grohnde). 1339 (Harn UB I 349)
Hameln. 1339 (Harn UB I 346)
Hevesen (ö. Stadthagen). 1341 (ObUB 246)
Holzhausen (Ksp. Hartum). 1344 (Hoy. UB I 113), 1:549 (Hoy. UB I 129)
Langenholzhausen. 1340 (LR 819)
Lauenau. 1348 (Sud. 11 255)
Minden. 1340 Juli 12 (Fr. Mi. 157), 1341 Juni 8 (Fr. Mi. 159), 1350 Juni 1 (Fr.

Mi. 177)
Münder. 1348 (Sud. 11 260)
Obernkirchen. 1338 (ObUB 226)
Ottbergen (wü. b. Möllenbeck). 1342 Nov. 18 (MöCp 552)
Reinsen (ö. Stadthagen). 1338 (RSch 335)
Stadthagen. 1340 (RSch 339 a)
Stemmen. 1340 (LR 819)
Südhemmern. 1344 (Hoy. UB I 113), 1349 (ebd. 129)
Südhorsten (nö. Bückeburg). 1341 (ObUB 249)
Tuttenhusen (wü. b. Exten). 1342 (RSch 340)
Uchtdorf (5. Rinteln). 1343 (P.A.S. IS8)
Vlotho. 1348 (Sud. 11 283)
Vorernberg (ö. Tündern). 1339 (Harn UB I 349)
Wieden. 1338 Mai 6 (Abd. 132), 1347 Mai 12 (Abd. 148)

G. H an naver

Ekwerdingehusere (b. Meinefeld sw. Stadthagen). 1347 (ObUB 258)
Hameln. 1339 (Ham UB I 352), 1339 (ebd. 346), 1340 (ebd. 359), 1350 (ebd. 420)
Hastenheck. 1341 (Harn UB I 365)



Herriehausen (nw. Harnelspringe). 1346 Juli 17 (Ms. h 75)
Honrodere (wü. b. Hameln). 1338 (Harn UB I 337)
Kessiehausen (nw. Harnelspringe). 1346 Juli 17 (Ms. h 75)
Lachern. 1348 (RSch 355)
Lügde. 1340 Juni 15-22 (lnv. Pad. Gen. Vic. 119)
Ohsen. 1343 (Harn. UB I 379)
Stadthagen. 1345 Nov. 7 (Treuer S. 28)
Wunstorf. 1350 (DoeWU 5)

H. Hameln

J1 Höxter leves

12 Höxter graves

Amelunxen. 1350 Febr. 18 (Ms. b 40)
Korvey. 1348 Febr. 18 (Marsb. 106)

K. B r a k e I

L. Warburg

Adene (sö. Geseke). 1338 (lnv. Bü. 141, 119)
Borgholz. 1345 Jan. 5 (Fr. P. 681)
Brake!. 1340 (AUB 1012)
Bredenborn (ö. Nieheim). 1348 Okt. 9 (GMaCp 112)
DeisseI (n. Trendelburg). 1348 Aug. 25 (Abd. 150)
Dösse! (n. Warburg). 1341 (Inv. Wbg. 8,3)
Engere (n. Nörde). 1346 (P. A. S. 164)
Eversen (n. Nieheim). 1339 (LR 2502)
Hardehausen. 1341 Juli 13 (Hard. 547), 1350 Juni 4 (Hard. 575)
Hoppenberg (sö. Bonenburg). 1340 Juni 3 (Fr. P. 650)
Howede (Haueda ö. Warburg). 1341 (Inv. Bü. 143, 125)
Hückergrund (b. Falkenhagen). 1339 (LR 2502)
Kalenberg (s. Warburg). 1348 (Inv. Wbg. 132. 40)
Mederich (zw. Herbsen u. Volkmarsen). 1350 Nov. 2 (Warm. 30)
Nordgeismar. 1340 Febr. 29 (Bard. 536)
Ossendorf (nw. Warburg). 1341 (lnv. Wbg. 8,3)
Rolfzen. 1339(LR 2502)
Rotheim (wü. nw. Warburg). 1343 Aug. 11 (Fr.P.668)
Siddessen (nö. Gehrden). 1338 (lnv. Wbg. 50, 71)
Sommersell (b. Nieheim). 1339 (LR 2502)
Wethen (w. Warburg). 1339 (Hard. 529)
Wettesingen (s. Warburg). 1341 (lnv. Wbg. 8,3)
Wormeln. 1338 (lnv. Hbg. 131, 37)

M. P ade r bor n

Ahden. 1338 (lnv. Bu 142, 121), 1349 Apr. 7 (Fr. K. 177)
Anrepe (wü. zw. Hegensdorf-Wünnenberg-Keddinghausen). 1341 Juni 5 (Abd. 139)
Blankenrode. 1346 März 14 (Fr. P. 689)
Dahl (sö. Paderborn). 1339 Apr. 5 (Busd. 119)
Delbrück. 1350 Aug. 29 (Fr. P. 733)
Driburg. 1341 Juni 19 (Fr. P. 660)
Eggeringhausen (sö. Paderborn). 1344 (lnv. Bu 145, 133)
Eitern (Sintfeld). 1340 Sept. 20 (Abd. 136)
Eldinchusen (wü. b. Tudorf). 1338 Okt. 28 (Fr. P. 639)
Ettcln. 1342 (Inv. Bü 95, 17), 1344 (Inv. Bü 146. 134)



·Gesseln (nw. Paderborn). 1341 Mai 1 (Fr. K. 658), 1348 Juli 28 (ebd. 707),
1350 März 12 (ebd. 724)

GraffeIn (b. Wewelsburg). 1345 (Inv.Bü 148, 141), 1349 Apr. 7 (Fr. K. 177)
Hadberninchusen (b. Salzkotten). 1347 Jan. 16 (Fr. P. 696)
Holthusen (b. Geseke). 1350 Dez. 1 (Abd. 156)
Husen (b. Atteln, w. Lichtenau). 1345 Jan. 7 (Busd. 136)
Kleinenberg. 1346 März 26 (Fr. P. 690)
Oldenburg (b. Schwalenberg). 1350 Febr. 16 (Fr. P. 723), 1350 Aug. 29 (Fr. P.735)
Osttule. 1350 Jan. 26 (Busd. 158)
Salzkotten. 1349 (Inv. Bü 149, 146), 1350 (ebd. 150, 148), 1350 (ebd. 196, 16)
Schwaney. 1344 (Fr. P. 673)
Vesperde (wü. südl. Fürstenberg). 1344 Juni 30 (Busd. 131 a)
Wewelsburg. 1349 (Inv. Bü 57,44), 1349 Apr. 7 (Fr. K. 177)
Wewer. 1348 März 15 (Fr. P. 703).

Währungskarte IV (1351-1378)

A. H erford

Altenbarntrup. 1359 (LR 1043)
Aschen. 1364 (BUB 316), 1367 Jan. 21 (Schi 104)
Asendorf. 1362 (LR 1086)
Asseln. 1352 (Inv. Bü. 151, 153)
Barkhausen. 1356 (LR 998), 1357 (ebd. 1020), 1360 Juni 23 (Detm. E XII 2)
Bechterdissen. 1363 (BUB 313)
Belke (b. Enger). 1361 Mai 7 (Fr. Herf.)
Bielefeld. 1351 (BUB 261), 1353 (ebd. 268), 1353 (ebd. 269), 1353 (ebd. 271),

1354 (ebd. 274), 1355 (ebd. 276), 1355 (ebd. 277), 1366 (ebd. 325),
1368 (ebd. 335), 1368 (ebd. 336), 1368 (ebd. 337), 1378 (ebd. 387)

Biest (wü. s. Lemgo). 1362 (LR 1073 Anm.)
Billerbeck (b. BIomberg). 1363 Nov. 25 (Detm. E IV 3b)
BIomberg. 1361 (LR 1068), 1364 Juni 24 (St. L), 1372 (LR 1227)
Bonninghen (Bennien b. Riemsloh). 1366 Apr. 30 (SSJD 81)
Borgholzhausen. 1351 (BUB 263)
Brak (b. Lemgo). 1362 (LR 1073 Anm.)
Brosen (b. Hohenhausen). 1362 (LR 1086)
Brüntrup (A. Horn). 1363 (LR 1109)
Dalborn (Ksp. Cappel). 1361 (LR 1064)
Dankersen (n. Rinteln). 1376 Jan. 25 (MöCp 235)
Detmold. 1352 (LR 956)
Dono (Ksp. Bieren). 1361 Febr. 24 (St. Berg 65)
Dornberg. 1360 Sept. 3 (St. Berg 63)
Edessen (wü. b. Varenholz). 1354 Juni 24 (WCp 538), 1354 (LR 985),

1363 (ebd. 1096)
Ehrsen. 1357 (BUB 283)
Eickum (Kr. Herford). 1368 Apr. 11 (Fr. Herf.)
Enger. 1352 (LR 957). 1355 Juli 30 (SSJD 68), 1358 Apr. 26 (SSJD 74), 1359

(LR 1046), 1367 (ebd. 1177), 1371 (ebd. 1221), 1372 (ebd. 1226a) , 1373
Sept. 9 (Detm. E XIX)

Evinctorpe (Eimter n. Herford). 1353 Febr. 22 (Q-W 12), 1362 Apr. 24 (ebd. 25),
1364 (LR 1119), 1378 Jan. 6 (Q-W 37)

Exten (b. Rinteln). 1360 Jan. 25 (MöCp 258), 1378 Nov. 29 (ebd. 754)
Farmbeck. 1366 (LR 1151)
Frisenhusen (b. Steinheim). 1354 Okt. 3 (Abd. 176), 1359 Okt.12 (Abd.207)
Greytbrok (b. Groperdorf). 1372 Dez. 20 (v. d. B 21)
Gropperdorf (sw. BIomberg). 1366 (LR 1142), 1370 Nov. 1 (Detm. E IV 3)



Hatteln (wü. b. Rinteln). 1359 Apr. 19 (MöCp 331), 1361<'btir;; 10 (MöCp. 325)
Havechorst (Habighorst, Ksp. Bünde). 1373 März 17 (St. Q. 21)
Hävern. 1372 Febr. 1 (St. Q. 20)
Heddinghausen (b. Lübbec!<e). 1361 Juni 24 (Fr. HerL), 1368 Sept. 15 (Fr. Hert)
I-Ieerse (A. Schötmar). 1358 Nov. 18 (Detm. E XIII 6)
Heesten (b. Leopoldstal). 1378 (LR 1283)
Hellinghausen (b. KaUdorf) . 1364 (LR 1112), 1367 (LR 1170)
Herbram. 1352 (lnv. Bü 151, 153)
Herbrechtsdorf (h. Asendorf). 1362 (LR 1086)
Herrentrup (h. Blomberg). 1359 (LR 1049)
Hessloh (b. Lage). 1377 (BUB 380)
Holzhausen (Langenholzhausen). 1362 (LR 1086), 1364 März 10 (MöCp 340),

1364 (LR 1112)
Hörstmar. 1356 (LR 1003)
Hovedissen. 1362 (LR 1081)
Hücker (b. Bünde). 1362 Apr. 21 (S'~hi 99a)
Iggenhausen (b. Lage). 1360 (LR 2506)
Istrup (b. Blomherg). 1353 (LR 965), 1362 (LR 1017)
Laar (Kr. Herford). 1372 Okt. 31 (Fr. Herf.)
Lemgo. 1351 (LR 895), 1354 (cbd. 979), 1355 (ebd. 991), 1357 (ebd. 1007), 1357

(ebd. 1015), 1357 (ebd. 1017), 1359 (ebd. zu 1017), 1359 (ebd. 1041), 1359
(ebd. lOH), 1359 Okt. 9 (St. L), 1362 (LR 1082), 1369 (LR 1114 Anm.),
1372 (ebd. 1226), 1372 (ebd. 1230), 1373 (ebd. 1239), 1374 (St. L.), 1374 (ebd.
1252), 1376 (ebd. 1270)

Lübbecke. 1351 Sept. 27 (Lübb. 14), 1354 März 3 (ehd. 18), 1354 Juli 15 (ehd. 19),
1356 Nov. 11 (ebd. 20), 1359 Jan. 15 (ebd. 21), 1363 März 19 (ebd. 23),
1366 Dez. 23 (ebd. 25), 1367 Febr. 5 (cbd. 26), 1370 März 2 (cbd. 27), 1373
März 9 (ebd. 28), 1375 Mai 25 (ebd. 31), 1375 Okt. 1 (ebd. 32), 1377 Dez. 13
(ebd. 33)

Lütte. 1351 (zu LR 1017,) 1363 (LR 1539)
Matorf. 1365 (LR 1126)
Medcrkesborne (b. Barntrup). 1352 (LR 948)
Möllenbeck. 1352 Apr. 15 (MöCp 589), 1353 Jan. 18 (cbd. 546), 1357 Aug. 10

(ebd. 587), 1357 Okt. 8 (ebd. 544), 1358 März 18 (ebd. 438), 1358 (Inv. Bü.
155, 175), 1359 April 19 (MöCp 331), 1360 März 29 (ebd. 472), 1361 Aug. 15
(ebd. 543), 1365 Nov. 11 (ebd. 500). 1369 Juni 29 (ebd. 538)

Muckum (h. Bünde). 1375 (BUB 362)
Niederholzhausen (h. Langenholzhausen). 1367 (LR 1170), 1368 (LR 1179)
Oldenhuffen (Hüffen s. Bünde). 1355 Juli 15 (Schi 93)
Orbke. 1360 (LR 1060)
Ottbergen (wü. b. Möllenbeck). 1353 Juli 13 (MöCp 631), 1360 Fehr. 5 (ebd. 608),

1363 Nov. 30 (ebd. 611), 1364 März 10 (ebd. 325), 1369 Juni 29 (ebd. 538)
Ottern (n. Detmold). 1365 (LR 1133)
Pödinghausen es. Enger). 1356 Sept. 17 (St. Q. 16), 1378 Dez. 6 (Fr. Herf.)
Rande1inghausen (h. Quernheim). 1369 Oe:::. S (St. Q. 18)
Retlage (b. Hörste). 1353 (LR 961)
Retzen. 1366 (LR 1147), 1370 (ebd. 1208)
Riessen (zw. Steinheim u. Schwalcnberg). 1369 (LR 1201)
Rinteln. 1356 Okt. ~ (Rintcln 2)
Rodefelde (Rafeld, A. Hohenhausen). 1358 (LR 1529)
Salzuflen. 1357 (LR 1018), 1360 Aug. 3 (Fr. lIerf.), 1362 Febr. 1 (cbd.), 1367

(LR 1167), 1369 Aug. 16 (St. Berg 70), 1369 Nov. 18 (Fr. lIerf.), 1375
März 25 (SSJD 90), 1376 Apr. 30 (St. Berg 74), 1376 (LR 1173 Anm. 1),
1378 (LR 1173 Anm. 2)

Schildesche. 1356 Mai S (Sdli 95)
Schweicheln. 1362 De:::. 6 (Q. W. 26)
Sclingworden (b. Herford). 1369 Dez. 8 (Fr. I-Ierf.)

SI



Q.)n_

Steinbrüntrup (Ksp. Talle). 1359 (LR 1530)
Stemmen. 1352 Apr. 1 (Detm. E XVIII 4)
Stockern (s. MölIenbeck). 1366 Jan. 4 (MöCp 110)
Südlengern. 1366 (v. d. Bussche 103)
Sutbrak (n. Bielefeld). 1377 (BUB 379)
Swithmersen (Südmersen Ksp. Valdorf). 1359 Nov. 25 (MöCp 714)
Tuttenhausen (wü. b. Exten). 1377 Mai 7 (MöCp 752), 1378 Nov. 29 (MöCp 754)
Varenholz. 1352 (LR 1526), 1354 (LR 982)
Vinnen (h. Lockhausen) . 1358 (LR 1028)
Vlotho. 1364 (LR 1122)
Vroderdissen (h. Örlinghausen). 1374 (BUB 358)
Westerenger. 1356 März 26 (SSJD 70)
Wieden (b. Rinteln). 1378 Nov. 25 (Abd. 376)
Withem (b. Schlangen). 1364 (LR 1118)
Wöbbel-Nessenberg. 1363 (LR 1107)
Wülfentrup (A. Brake). 1359 (LR 1043).

B. Lern g 0

Asendorf (n. Lüdenhausen). 1362 (LR 1086)
Barkhausen (b. Örlinghausen). 1362 (LR 998 Anm. 2)
Barntrup. 1359 (LR 1043)
Biest (wü. s. Lerngo). 1363 (LR 1105), 1367 (LR zu 1017)
BIomberg. 1361 (LR 1068), 1372 (LR 1227)
Brake. 1367 (LR zu 1017)
Brockhausen (n. Detmold). 1368 (LR 1183)
Brosen (s. Hohenhausen). 1362 (LR 1086)
Brüntrup (Ksp. Cappel). 1363 (LR 1109)
Brüntrup (b. Kirchheide). 1339 (LR 807)
Dalborn (Ksp. Cappe1). 1361 (LR 1064)
Dankersen (n. Rinteln). 1376 Jan. 25 (MöCp 235)
Dehlentrup. 1371 (LR 1218)
Edessen (wü. b. Varenholz). 1356 (LR 997), 1363 (ebd. 1096)
Ehrentrup (s. Lage). 1365 (LR 1134), 1367 (LR zu 1017)
Enger. 1352 (LR 957), 1358 Apr. 26 (SSJD 74)
Exten (h. Rinteln). 1360 Jan. 25 (MöCp 258), 1378 Nov. 29 (ebd. 754)
Falkenberg (b. Berlebeck). 1366 (LR 1140)
Farmbeck. 1358 (LR 1029), 1366 (LR 1151), 1367 (zu LR 1017)
Frisenhusen (b. Steinheim). 1359 Okt. 12 (Abd. 207)
Greytbroke (b. Groperdorf). 1372 Dez. 20 (v. d. B. 21)
Gropperdorf (w. Blomberg). 1366 (LR 1142), 1370 Nov. 1 (Detm. E IV 3)
Hatteln (wü. b. Rinteln). 1359 Apr. 19 (MöCp 331)
Heerse (A. Schötmar). 1358 Nov. 18 (Detm. E XIII 6)
Heipke (n. Leopoldshöhe). 1363 (iR 1538)
Herbrechtsdorf (b. Asendorf). 1362 (LR 1086)
Herrentrup (A. Schiecler). 1359 (LR 1049)
Hessloh. 1365 (LR 1134), 1377 (BUB 380)
Hohenhausen. 1362 (LR 1086)
Holthusen (Langenholzhausen). 1368 (LR 1183)
Hörste (b. Stapelage). 1365 (LR 1134)
HÖrstmar. 1356 (LR 1003). 1360 (LR 1057)
Hovedissen. 1362 (LR 1081)
Istrup (n. iemgo). 1374 März 8 (L)
Jerxen. 1363 (LR 1100)
Lieme. 1360 (iR 1055)
Lückhausen (b. Lieme). 1367 (iR 1169)
Lüdenhausen. 1365 (LR 1125)
Lüerdissen (n. Lerngo). 1359 Febr. 2 (Ms. f 36)
Lügde. 1367 (LR 1166)



Lütte. 1363 (LR 1539)
Matorf (A. Hohenhausen) . 1365 (LR 1126)
Mederkesborne (b. Barntrup). 1352 (LR 948)
Möllenbeck. 1358 März 18 (MöCp438), 1358 (lnv. Bü. 155, 175), 1359 Apr. 19

(MöCp 331), 1360 März 29 (ebd. 472)
Orbke. 1360 (LR 1060)
Otthergen (wü. b. Möllenheck). 1360 Febr. 5 (MöCp 608), 1363 Nov. 30 (MöCp 611)
Rafeld (ö. Hohenhausen). 1358 (LR 1529)
Rentorf (n. Lüerdissen). 1368 (LR 1180), 1372 (LR 1180 Anm.)
Retzen. 1363 (LR 1538), 1366 (LR 1147), 1370 (LR 1208)
Riessen (zw. Steinheim und Schwalenberg). 1369 (LR 1201)
Röhrentrup (s. Wahmbeck). 1365 (LR 1131)
Salzuflen. 1362 (lnv. Pad. 125, 23), 1376 (LR 1173 Anm. 1)
Sehcn (A. Varenholz). 1366 (LR 1164)
Sicke (Brunsiek sw. BIomberg). 1375 (LR 1259)
SommerseIl (h. Bega). 1364 (LR 1116)
Steinbrüntorf. 1359 (LR 1042)
Südmersen (Ksp. Valdorf). 1359 Nov. 25 (MöCp 714)
Talle. 1368 (LR 1183)
Tuttenhausen. 1377 Mai 7 (MöCp 752), 1378 Nov. 29 (ebd. 754)
Varenholz:. 1352 (LR 1526)
Vinnen (h. Schötmar). 1358 (LR 1028)
Vlotho. 1362 (LR 1122)
Wellentrup. 1366 (LR 1541)
Withem (h. Schlangen). 1364 (LR 1118)
WöbbeI. 1363 (LR 1107)
Wülfentrup (A. Brake). 1359 (LR 104;).

C. Bielefeld

Arnholteshagcn (nö. Herford). 1375 (BUB 366)
Aschen. 1364 (BUB 316), 1367 Jan. 21 (Schi 104), 1374 (BUB 361)
Asemissen (n. Oerlinghausen). 1376 (BUB 369)
Asseln. 1352 (Inv.Bü. 151, 153)
Bcchterdissen (Ksp. Oerlinghausen). 1367 (BUB 330)
Detmold. 1352 (LR 956)
Ditzen (b. Heepen). 1372 (BUB 352)
Ehrsen (ö. Schötmar). 1357 (BUB 283)
to der Ek (Ksp. Jöllenbeck). 1351 (BUB 264)
Hamlingdorf (s. Borgholzhausen). 1376 (BUB 373)
Heerse (s. Schötmar). 1358 Nov. 18 (Detm. E XIII 6)
Hcrbram. 1352 (Inv.Bü. 151, 153)
Hesseln. 1375 Juli 6 (Ms. e 3, 362)
Holterdorf (w. Neuenkirchen, Kr. Meile). 1368 (BUB 334)
Hücker (sw. Bünde). 1362 Apr. 21 (Schi 99a), 1367 Okt. 31 (MöCp 344)
Königsbrück (sö. Neuenkirchen, Kr. MeIIe). 1377 (BUB 382)
Lübber (ö. Herford). 1359 Juni 1 (Q-W 16)
Rafeld (ö. Hohenhausen). 1358 (LR 1529)
Randelinghausen (h. Quernhcim). 1369 Dez. 8 (St. Q. IS)
Schildesche. 1356 Mai 8 (Schi 95)
Sieker. 1356 (BUB 279)
Sutbrack (n. Biclefeld). 1377 (BUB 379)
Vilsendorf (n. Schildesehe). 1371 März 16 (Schi 108)
Vroderdissen (nw. Oerlinghauscn). 1363 Nov. 18 (BUB 315), 1374 Dez. 9 (BUB 358)

D. 0 sn a h r Li c k

Ahc (ö. Rinteln). 1369 April 9 (ObUB 310)
Andorf (w. Bess.Oldendorf). ])61 (RSch 379)

1..,.)
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Algesdorf (n. Rodcnhcrg). 1352 (ObUn 272), 1353 (OhUE 277)
Beckedorf (nö. Rodenherg). 1353 (ObUB 276)
Belsen (Ksp. JölIenbeck). 1351 (LR 902)
Bokeloh (sw. Wunstorf). 1352 Apr. 12 (Fr.l>1i. 180), 1363 Apr. 14 (ebd. 189)
Brockhauscn (nö. Detmold). 1372 Oe=:. 21 (Armen 26)
Dankersen. 1356 Dez. 21 (Fr.Mi. 186), 1370 Fehr. 22 (Armen 24)
Destel (ö. Levern). 1375 Mai 24 (v. d. H.)
Ecbergeshagen (h. Theenhausen). 1353 Apr. 7 (Rav. 106)
Eickhorst. 1355 Apr. 19 (v. d. H.)
Eicksen (s. Hartum). 1352 Juni 22 (Lübb. 16)
Enger. 1359 (LR 1046)
Großnendorf (A. Rodenberg). 1374 (ObUB 318)
Hävern (h. Windheim). 1372 (Treuer S. 36)
Häverstedt (5. Minden). 1359 Juli 14- (S. Mart.-Mi. 107)
Hesseln. 1359 Nov. 24 (Ms. e 3, 294)
Hiddensen (b. Kirchhorsten). 1373 (ObUB 316)
Ippenburg (n. Wittlage). 1369 Mai 3 (Ms. e3, 335)
Koldenstedt (Ksp. Wieden). 1362 Juli 19 (Fr. HerE.)
Levern. 1367 Juli 25 (Lev. 172), 1369 Fehr. 4 (Lev. 176)
Linken (ö. Buer). 1309 Mai 3 (Ms. e3, 335)
Untorf. 1374 Dez. 21 (SSMS 110), 1375 März 21 (SSMS 111)
Lühbecke. 1351 Apr. 17 (Fr.Mi. 179), 1351 Dez. 21 (Lühb. 15), 1372 Apr. 28

(v. d. H.), 1376 Sept. 29 (Lev. 178)
Lütte. 1366 (LR zu 1017)
Mindcn. 1352 Apr. 12 (Fr.Mi. 180), 1352 Juni 15 (Armen 11). 1353 Fehr. 11

(S. Mart.-Mi. 97), 1353 Aug. 29 (Abd. 171), 1356 Mai 13 (Armen 13), 1356
Aug. 8 (Fr. Mi. 185), 1357 Okt. 2 (Armen 15), 1358 Febr. 25 (S. M1rt.-Mi. 104-)
1358 Aug. 29 (S. Mar.-Mi. 34), 1359 März 11 (Armen 16), 1359 Apr. 28
(S. Mar.-Mi. 35), 1360 Jan. 26 (SSMS 97), 1361 Apr. 23 (S. Mar.-Mi 39),
1361 Mai 6 (S. Mar.-Mi. 40), 1361 (Harn. UB I 516), 1361 Juni 3 (Fr. Mi. 187).
1361 Okt. 10 (S. Mar.-Mi. 38). 1362 Nov. 23 (S. Mart.-Mi. 112), 1365 Apr. 24
(S. Mart.-Mi. 113), 1366 März 3 (Armen 18). 1366 März 24 (Armen 17),
1367 Jan. 4 (Armen 19), 1367 Sept. 2! (Armen 20), 1367 Dez. 10 (Armen 21),
1368 Jan. 12 (Armen 22), 1370 Apr. 5 (Fr.Mi. 194), 1370 Aug. 29 (Fr.Mi. 195),
1370 Okt. 6 (Fr.Mi. 197), 1372 März 1 (Krieg 113 11 13), 1372 Mai 26
(Armen 25), 1372 Nov. 19 (Fr.Mi. 200), 1373 März 18 (Fr.Mi. 201),
1373 Nov. 18 (S. Mart-Mi. 125), 1374 Fehr. 27 (Fr.Mi. 202), 1374 (RSch 396),
1375 Fehr. 26 (Fr. Mi. 205),1375 Nov. 9 (Fr. Mi. 208),1377 Sept. 2 (Fr.Mi.
212), 1377 Sept. 17 (S. Mart.-Mi. 128). 1378 Fehr. 1 (Q-W 38)

MölIbergen (h. Hausbergen). 1376 (RSch 324)
Möllenbeck. 1353 Jan. 18 (MöCp 546), 1360 (LR 1056), 1367 (LR 1171)
Oldendorf (Ksp. Halle). 1359 Nov. 24 (Ms. e3, 294)
Paderborn. 1354 März 24 (Fr.P. 755)
Petzen (A. Bückeburg). 1351 (ObUB 269)
Ravensburg. 1358 Apr. 14 (Rietberg)
Rödinghausen. 1376 (BUB 376)
Rohden (h. Bess.Oldendorf). 1363- Nov. 18 (SSMS 101)
Scheie (A. Bückeburg). 1363 (ObUB 296)
Schlangen. 1358 (iR 1026)
Schwenningdorf. 1352 (BUB 267), 1376 (BUB 376)
Selliendorf (5. Bückeburg) . 1366 (ObUB 300)
Soldorf (A. Rodenberg). 1353 (ObUB 276)
Stadthagen. 1354 (OhUB 278), 1373 (DoeSta 32)
Stemmen. 1360 (LR 1056), 1367 (LR 1171)
Vinnen (w. Schätmar). 1358 (LR 1028)
Vlotho. 1372 (LR 1225)
Vynwelen (Fuhlen h. Fischheck). 1369 (Harn UB I 571)
Wiedenbrück. 1365 Okt. 2 (fr.P. 857), 1378 Sept. 14 (Fr.P. 1036)
Zedinctorp (Stendorf, Ksp. Rödinghausen). 1378 (BUB 388).



E. M ü n s t er

Asholte (b. Neuenkirchen). 1351 Jan. 21 (Rictberg)
Großnendorf (A. Rodenberg). 1374 (ObUB 318)
Isselhorst. 1352 Sept. 14 (Rietberg), 1364 Jan. 1 (ebd.), 1364 März. 12 (ebd.)
Minden. 1353 Aug. 29 (Ahd. 171), 1359 Apr. 28 (S. Mar.-Mi. 35)
Möllenbeck. 1360 (LR 1056), 1367 (LR 1171)
Paderborn. 1354 März 24 (Fr.P. 755)
Ravensburg. 1358 Apr. 14 (Rictherg)
Schlangen. 1358 (LR 1026)
Stemmen. 1360 (LR 1056), 1367 (LR 1171)
Upsprunge (s. Salz.kotten). 1358 Mai 23 (Abd. 191)
Wicdcnhrück. 1365 Okt. 2 (Fr.P. 857), 1378 Sept. 14 (Fr.P. 1016).

F. Bremer Silber
Minden. 1372 Nov. 19 (Fr.Mi. 200)
Welsedc (nw. Hess. Oldendor!). 1351 Apr. 1 (SSMS 91)

G. Ha n n 0 ver

Algesdorf (n. Rodcnberg). 1353 (OhUB 277)
Barsinghausen. 1355 (N. Zt. 1858, 118,9)
Bodenwerder. 1360 (Kemn. 46). 1361 (DüHo 286)
Fischheck. 1375 (Ham UB I 616)
Grohnde. 1354 (Hake S. 40)
Hameln. 1352 (Harn UB I 438), 1353 (ebd. 441), 1359 (cbd. 490), 1361 (ehd. 523),

1362 (ebd. 530). 1367 (ebd. 558), 1370 (ebd. 583), 1371 (ebd. 589), 1372 (ebd.
602), 1372 (ehd. 603). 1374 (ehd. 611), 1375 (ebd. 614).

Honrodere (wü. b. Hameln). 1360 (Ham UB I 510)
Kemnade. 1360 (Kemn. 46)
lügdc. 1375 Juli 6 (Lügdc 13)
Obernkirchen. 1352 (ObUB 275)
Ohr (s. Hameln). 1360 (Hake S. 68), 1365 (ebd. S. 69)
Schermbeck (n. Rinteln). 1352 Fehr. 1 (RSch 366)
Stadthagen. 1352 (DoeSta 23), 1370 (LR 1205)
Tündern. 1361 März 7 (Ms. h 86), 1362 (Ham VB I 533)
Wunstorf. 1358 (DoeWu 7)

H. Hameln

Afferde. 1351 Apr. 1 (SSMS 93), 1356 (Ham UB I 465), 1356 (ebd. 466), 1378 (cbd.
633)

Fischbeck. 1356 Apr. 6 (Ms. h 84)
Lachem. 1377 (Ham UB I 626)
Lügde. 1374 Fehr. 19 (Lügde 12)

Jl Höxter leves
Bodenwerder. 1360 (Kemn. 46)
Lügdc. 1375 Juli 6 (Liigde 13)

12 Höxter gravcs

Bevcrungen. 1356 Dez.. 29 (Ms. h 133)
Brunebeke (wü. b. Schieder). 1357 (LR 1019)
Erungersen (b. Nieheim). 1377 Apr. 10 (Grevcnburg)
Korvey. 1364 Apr. 25 (Ms. h 127)

K. Brakel

RieseI. 1360 (lnv. Whg. 20, 55), 1371 (Inv. Whg. 22, 65)



L Warburg

Ahusen (zw. Peckclsheim u. Löwen). 1367 Dez. 1 (Hardeh. 626)
Asseln. 1376 (Inv. Bü 166, 219), 1377 März 25 ~Fr. P. 1013)
Bellersen (no Brakel). 1372 (vdL 197)
Billinghausen (w. Wrexen). 1352 (P. A., S.I72), 1371 (P. A., S.19O), 1372 (ebd. 192)
Brakel. 1357 Sept. 20 (StA. Brakel II 73), 1358 Apr. 7 (Busd. 184), 1370 Mai 12

(StA. Braket JI 81), 1375 Jan. 6 (Fr. P. 965), 1377 März 12 (StA. Brakel I 26)
Bühne (ö. Borgentreich). 1374 (P. A., S. 193)
Butelsdorp (wü. zw. Warburg u. Dössel). 1371 Jan. 25 (Fr. P. 917), 1373 Mai 21

(ebd. 949), 1373 Nov. 6 (ebd. 955)
EHern (Sintfeld). 1362 (lnv. Bü. 159, 186)
Eissen (n. Warburg). 1376 (Inv. Pad. Gen. Vic. 157)
Entrup (ö. Nieheim). 1351 Apr. 30 (GMaCp 116)
Erkeln (sö. Brakel). 1372 Jan. 20 (StA. Brakel 11 102)
Erwitzen (s. Nieheim). 1378 (AUB 1483), 1378 (AUB 1484)
Externbrok (nö. Nieheim). 1351 Apr. 30 (GMaCp 116), 1372 (vdL 197)
Geismar. 1355 (Inv. Wbg. 59, 111)
Germete (sw. Warburg). 1371 Febr.27 (Fr. K. 239)
Großeneder. 1370 Sept. 13 (Abd. 294)
Helmelinchusen (w. Rhoden). 1355 (P. A., S. 176)
Holtheim (w. Kleinenberg). 1370 März 17 (Fr. P. 899)
Holzhausen (sä. Nieheim). 1351 Apr. 30 (GMaCp 116)
Ykenberg (b. Scherfede). 1354 Okt. 20 (Hardeh. 584), 1355 Juni 25 (ebd. 589)
Istrup (w. Brakel). 1355 Okt. 2 (Hardch. 590)
Kalenberg (s. Warburg). 1371 (Inv. Wbg. 134, 53)
Kleinenberg. 1355 Apr. 23 (Hardeh. 588)
Körbecke. 1377 März 10 (Fr. P. 1008)
Listingen (sö. Warburg). 1377 (Inv. Wbg. 69, 156)
Lütgcneder. 1366 März 17 (Abd. 248), 1377 März 25 (Fr. P. 1013)
Mederike (ö. Herbsen). 1363 März 25 (Neuenh. 63), 1376 Nov. 29 (Fr. P. 994)
Mennen (n. Warburg). 1366 Mai 1 (Fr. K. 230), 1370 (Inv. Wbg. 93,4)
Molhosen (h. Warburg). 1376 (Inv. Wbg. 68, 155)
Natingen (n. Borgholz). 1372 (W. Zt. 39 11, 18, 25)
Natzungen. 1363 (Neuenh. 64)
Nesse (b. Blomberg). 1375 (LR 1255)
Neuenheerse. 1364 (Inv. Wbg. 21, 59) .
Nörde. 1366 (Ev. UB 389), 1371 Febr. 27 (Fr. P. 919)
NutIon (wü. b. MeerhofjSintfeld). 1368 (Inv. Bü 163, 200)
Oldenburg (b. Schwalenberg). 1373 Febr. 5 (Fr. P. 944)
Papenheim (wü. n. Warburg). 1364 Jan. 3 (Fr. K. 221)
Rekene (ö. Rhoden). 1355 Okt. 29 (Neuenh. 57)
Riesel. 1360 (Inv. Wbg. 20, 55), 1370 März 28 (Neuenh. 69), 1371 (Inv. Wbg. 22,64),

1371 (Inv. Wbg. 22,65), 1377 Jan. 18 (Neuenh. 77)
Rimbeck. 1378 Sept. 1 (Hardeh. 826a)
Ritwordessen (wü. b. Wrexen). 1358 März 24 (Hardeh. 599)
Rösebeck (nö. Warburg). 1375 (Inv. Wbg. 135, 57)
Rothem (wü. zw. Ossendorf u. Warburg). 1355 (Inv. Wbg. 112)
Scherfede. 1355 Juni 25 (Hardeh. 589)
Swederssen (Schweckhausen nö. Peckelsheim). 1375 (Inv. Wbg. 22, 67)
Twihusen (zw. Marsberg u. Westheim). 1351 März 23 (Falcke S. 273)
Welda (s. Warburg). 1360 (Inv. Wbg. 9, 8)
Wettesingen (s. Warburg). 1356 (I'. A., S. 177), 1363 (ebd. S. 183), 1372 (ebd. S. 192)
Wigernisscn (zw. Willebadessen u. Löwen). 1354 (Inv. Wbg. 20, 51)
Willebadessen. 1361 (P. A., S. 181), 1364 Nov. 19 (Will. 120 I), 1366 Nov. 25

(Will. 122a), 1376 Mai 1 (Will. 124a), 1378 (P. A., S. 195)
Wormeln. 1353 März 12 (Worm. 31), 1367 Mai 18 (Worm. 32), 1371 (Inv. Wbg.

134, 53), 1374 (ebd. 134, 55), 1374 (ebd. 135, 56)



... _._---_... ----

M. P.l der bor 11

Ahden. 1363 (lnv. Bü. 65, 88)
Alme. 1375 Nov. 16 (Fr. P. 900)
Anreppen es. Delbrück). 1372 Dez. 20 (Fr. P. 941)
Atteln. 1377 März 31 (Fr. P. 1016)
Balhorn (5. Paderborn). 1378 Febr. 5 (Abd. 374)
Barkhausen (5. Büren). 1369 Okt. 9 (Fr. P. 895)
Beken. 1358 März 8 (Fr. P. 785)
Böddeken. 1375 (lnv. Bü, 165,215)
Borchen. 1359 Juni 4 (Abd. 196), 1367 Mai 25 (Busd. 230), 1375 Sept. 22 (Abd.

344),1377 Juli 23 (Abd. 371)
Brenken. 1366 (lnv. Bü. 65, 93)
Büren. 1355 Febr. 5 (Fr. P. 763), 1372 (lnv. Bü. 70, 121)
Dalheim. 1358 Sept. 14 (Dalh.)
Driburg. 1)77 Fehr. 3 (Fr. P. 1001)
Eyghinchusen (b. Vernde). 1373 Dez. 8 (Abd. 319)
Elsen. 1359 Jan. 23 (Fr. P. 797)
Esprike (wü. b. Verne). 1363 (Inv. Bü. 64, 87)
Etteln. 1353 (Inv. Bü. 59, 52), 1373 (lnv. Bü. 164,206), 1373 (Inv. Bü. 72, 131)
Garfeln (w. Verlar) .. 1365 Juni 28 (Abd. 237)
Geseke. 1365 Mai 25 (Ahd. 235a), 1366 Mai:> (Abd. 249a), 1376 Fehr. 1 (Abd.350),

1376 (lnv. Bü. 74, 145)
Gesseln. 1374 Apr. 14 (Fr. P. 960)
GraffeIn. 1353 (Inv. Bü. 59, 54), 1363 (ebd. 161, 192), 1367 (ebd. 162, 199), 1)76
(ebb. 167, 222)
Heddinghausen (w. Büren). 1372 (lnv. Bü. 70, 122)
Holthusen (b. Gcseke). 1354 Febr. 20 (Abd. 174), 1367 Okt. 27 (Abd. 269), 1372

Nov. 1 (Abd. 305), 1373 Jan. 10 (Ad. 313)
Husen. 1377 März 31 (Fr. P. 1015)
Hustede (h. Geseke). 1370 (LR 1006 Anm.)
Kleinenberg. 1359 (P. A., S. 180)
Lippspringe. 1370 Febr. 9 (Fr. P. 898), 1373 Okt. 5 (Fr. P. 954)
Meiser. 1355 Apr. 29 (Abd. 178), 1355 Okt. 5 (Abd. 180)
Neder. 1364 Mai 6 (Abd. 227)
Neuenkirchen. 1360 Okt. 27 (Rietberg).
Neuhaus. 1373 Jan. 18 (Fr. P. 943)
Rebbike (nö. Lippstadt). 1365 Juni 28 (Abd. 237), 1374 Juli 24 (Fr. P. 963)
Salzkotten. 1351 Febr.5 (Fr. P. 741), 1354 (Inv. Bü. 96, 24), 1368 (lnv. Wbg. 120,

69), 1370 (1I1v. Bü. 196, 20), 1371 Apr. 13 (Fr. P. 924), 1371 Nov. 22 (Fr. P.
930), 1373 Aug. 14 (Fr. P. 952), 1376 Nov. 30 (Fr. P. 995)

Snevelde (= Blankenrode). 1358 (P. A., S. 180)
Steinheim. 1372 März 12 (Rav. 135a)
Stockern (nw. Geseke). 1365 Mai 25 (Abd. 235)
Störmcdc (w. Geseke). 1367 März 25 (Abd. 261)
Tindeln (ö. Büren). 1374 Fehr. 13 (lnv. Bü. 164,210)
Tudorf. 1355 Juni 16 (Busd. 178), 1363 (lnv. Bü. 161, 192), 1375 (lnv. Bü. 166,216)
Upsprunge (5. Salzkotten). 1360 Mai 1 (Fr. P. 688), 1371 (Inv. Bü. 98, 32)
Verne. 1358 März 21 (Fr. P. 787), 1371 (lnv. Bü. 98, 32), 1374 (ehd. 164,210), 1375

(ebd. 98, 34), 1377 Fehr. 12 (Fr. P. 1006)
WeweIsburg. 1353 (Inv. Bü. 59, 53)
Withem (wü. b. Lippspringe) 1358 März 21 (Fr. P. 786).

Währungskarte V (1379-1403)
A. Her E0 r d

AlgesdorE (A. Rodenberg). 1388 (ObUB 353)
Aschen. 1390 Apr. 10 (St. Berg 86)
BarringdorE (5. Wallenbrück). 1383 (BUB 426), 1384 (BUB 438)



Bcrncbcck (n. Sdnveidlcln). 1387 Febr. 1 (Fr. HerL)
Bevenhem (Oberbehme). 1389 Juli 24 (St. Berg 85)
Biclefeld. 1382 (BUB 410), 1383 (BUB 419), 1383 (BUB 421), 1384 (BUB 434), 1392

(BUB 476), 1396 (BUB 505), 1396 (BUB 513)
Blasheim. 1387 Okt. 1 (Lübb. 43)
Deinsen (nö. Bückeburg). 1393 (ObUB 363)
Enger. 1388 (LR 1226.1 Anm.)
Haien (b. Lübbecke). 1389 März. 14 (Lübb. 45)
Harlinghausen (Ksp. Pr. Oldendorf). 1383 Sept. 21 (Lev. 181)
Holz.hausen (Langenholz.hausen). 1380 Aug. 1 (WCp 539), 1383 (LR 1326)
Honradc (== Hohenrode ö. Rinteln). 1380 Juli 13 (MöCp 334)
Hücker. 1383 (LR 1321), 1402 (LR 1586)
Ymescn (wü. w. Warenholz). 1398 (LR 1454)
Kalvere (Kilver?). 1386 Juli 8 (Fr. Herf.)
Lemgo. 1383 (LR 1330), 1384 (zu LR 1017), 1388 (zu LR 1017)
Lübbecke. 1382 Apr. 14 (Lübb. 36), 1383 Mai 1 (ebd. 37), 1384 Juni 18 (ebd. 39),

1387 Mai 10 (ebd. 42),1396 Juni 24 (ebd. 54)
Minden. 1381 Sept. 8 (S. Mart.-Mi. 130), 1382 Juli 7 (Armen 33), 1382 Aug. 10

(Armen 34), 1383 Dez. 20 (Armen 35), 1388 Apr. 6 (SSMS 117),1390 Nov.19
(St. Mi. 24), 1403 Okt. 17 (SSMS 125)

Möllenbeck. 1380 Dez. 20 (MöCp 533), 1383 März 27 (ebd. 535), 1385 Apr. 25 (ebd.
555), 1387 Juni 24 (ebd. 454)

OIdenhuffen (Ksp. Bünde). 1384 Okt. 2 (St. Q. 23), 1388 Mai 24 (St. Q. 24)
Oetinghausen (nw. Herford). 1393 Sept. 29 (Fr. lIerf.)
Pödinghausen (s. Enger). 1401 Febr.4 (Fr. lIerf.)
Rethof (n. Bückeburg). 1394 Jan. 26 (Fr. Mi. 230)
Salzuflen. 1382 Apr. 5 (Fr. HerL), 1384 Jan. 5 (Fr. lIerf.), 1386 Okt. 23 (Q-W.45),

1391 Apr. 2 (Fr. HerE.), 1392 Nov. 11 (Fr. Herf.), 1393 Aug. 21 (Fr. Herf.) ,
1394 Dez. 8 (Fr. Herf.) , 1397 Apr. 5 (Fr. Herf.) , 1399 Febr. 2 (Fr. HerE.),
1400 März 7 (Fr. HerE.), 1402 Nov. 20 (Fr. Hcrf.)

Sdlcie (A. Bückeburg). 1388 (ObUB 355)
SdlwenningdorE (Ksp. Rödinghausen). 1382 (BUB 411), 1386 Juli 8 (Fr. Hert),

1392 Nov. 25 (St. Q. 31)
Spradow (nö. Bünde). 1390 Okt. 21 (St. Q. 28)
Suttorp (s. Neuenkirchen). 1392 Nov. 25 (St. Q. 31)
Theenhausen. 1383 (BUB 424), 1385 (BUB 442)
Tutenhausen (wü. b. Exten). 1383 März 28 (MöCp 756), 1383 Apr. 14 (ebd. 748)
Welsede (nw. Hess. Oldendorf). Nadl 1400 (Ms a 2, f. 16a)
Widdensen (ö. Bückeburg). 1387 (ObUB 352)

B. Le mgo

Barntrup. 1391 (LR 1393.1), 1399 (LR 1460)
Barringdorf (s. Wallenbrück). 1383 (BUB 426), 1384 (BUB 438)
Becksen (Ksp. Rehme). 1393 (LR 1417)
Belke (b. Enger). 1386 (LR 1344)
BielcfeId. 1383 (BUB 419/21)
Biest (wü. s. Lemgo). 1385 (LR 1341)
Brockhausen (Ksp. Detmold). 1383 (LR 1550)
Dehlentrup (n. Detmold). 1389 (LR 1218 Anm.)
Detmold. 1395 (LR 1435)
Ehrentrup (s. Lage). 1396 (LR 1441)
Enger. 1388 (LR 1226a), 1389 (LR 1378)
Exten. 1387 Apr. 14 (MöCp 265)
Farmheck. 1399 (LR 1151 Anm.)
Hasebeck. 1399 (LR 1469)
Havergo (Wellentrup). 1383 (LR 1550)



Heddcrhagen (n. Dctmold). 1386 (LR 1345)
Heiden. 1386 (LR 1345)
Heler Marsch (zw. Erder u. Varenholz). Um 1400 (LR 1571)
Hellinghausen (b. KalldarE). 1385 Mai 10 (Wep 512), 1388 Mai 6

(Detm. E XVIII 4- n)
Herbrechtsdorf (b. Lüdenhausen). 1395 (Inv. Bü. 175,267), 1398 (LR 1565)
Honrade (= Hohenrode). 1380 Juli n (MöCp 334)
Horn. 1388 (LR 1363)
Hörstmar. 1387 Dez. 14 (L), 1392 (LR 1399)
H ündersen. 1393 März 7 (WCp 237)
Imessen (zw. Varenholz u. Erder). 1387 (LR 1354), 1398 (LR 14H)
Kl. Marpe. 1393 (LR 1400)
Lage. 1390 (LR 1387), 1395 (LR 1432)
Langenholzhausen. 1383 (LR 1326), 139-1 (Wig. Arch. V. 228)
Lieme. 1386 (LR 1345)
Lückhausen (b. Lieme). 1380 (LR 1297). 1403 März 4 (Dctm. E VII 9)
Lüdenhausen. 1401 Apr. 12 (MöCp 926)
Lütte. 1399 (LR 1469)
MölIenbeck. 1387 Juni H (MöCp 454)
Müssen. 1395 Jan. 13 (Detm. E IX 4), 1396 (LR 1441)
Orbke. 1387 (LR 1351)
Ottenhausen (b. Lage). 1390 (LR 1387), 1395 (LR HE)
Quernheim. 1403 (LR 1596)
Rehme. 1388 März 8 (WCp 653), 1390 Nov. 11 (Dctm. E XIII 1)
Rischenau. 1392 (LR 1404)
Salzuflcn. 1389 Jan. 9 (L), 1389 (tR 1377)
Schwenningdorf (Ksp. Rödinghausen). 1382. (BUBII 1 Anm.)
Sültehof (h. Heiden). 1386 (LR 1345)
Tevenhausen (A. Varenhob:). 1401 (LR 1579)
Thcenhausen (Ksp. Werther). 1385 (BUB H2)
Tutenhausen (wü. b. Exten). 1383 März 28 (MöCp 7%), 138J Apr. 14 (ehd. 7·!S)
Varenholz. 1383 (LR 1325)
Welsede. 1387 Apr. 14 (MöCp 802)
Währen (Ksp. KappeI). ))94 (LR 1421)

C. Bielefcld

Algesdorf (A. Rodenberg). 1388 (ObUB 353)
Barkhausen (h. Ocrlinghauscn). 1388 Mai 10 (Fr. P. 1193), 1403 (BUB 551)
Beck (s. Mennighüffen). 1398 (Darpe 215, 24)
Deinsen (A. Bückeburg). 1393 (ObUR 363)
Haien (w. Lübbecke). 1389 März 14 (Lübh. 45)
Heepen. 1388 Mai 10 (Fr. P. 1193)
Herford. 1379 Dez. 26 (St. Herford, Rechnungen), 1401 Jun. 15 (SSJO)
Hillegossen. 1382 (BUB 412)
Hücker. 1402 (RL 1586)
Isingdorf (Ksp. Werther). 1388 (BUB 458)
Kirchhorsten. 1394 (OhUB 3(6)
Krentruperhagen. 1396 Jan. 20 (Fr. K. 287)
Lintorf. 1387 Nov. 4 (SSMS 116)
Lübbecke. 1396 März. 21 (Lübh. 52)
Lückhausen (w. Licmc). 1403 März 4 (Dctm. E VII 9)
Menkhausen (h. Oerlinghausen). 1388 M,li 10 (Fr. P. 1193)
Minden. 1381 Sept. 8 (S. l\\art.-Mi. 130), 1382 Juli 7 (Armen 33), 1383 Dez.. 20

(Armen 35), 1388 Juni 4 (Armen 39), 1)89 Apr. 10 (Armen 4J), 1403 Okt. 17
(SSMS ]25)



M.öllenbeck. 1385 Apr. 25 (M.öCp 555)
Nordspenge. 1387 (BUB 451), 1394 (BUB 496)
Obernkirchen. 1387 Okt. 22 (So M~lrt.-Mi. 136)
Oldenhuffen. (Hüffen s. Bünde). 1384 Okt. 2 (St. Q. 23)
Rethof (no Bückeburg). 1394 Jan. 26 (Fr. Mi. 230)
Salzuflen. 1391 März 6 (Fr. Herf.), 1401 (BUB 540)
Scheic (n. Bückchurg). 1388 (ObUB 355)
Schwenningdorf (s. Rödinghausen). 1382 Apr. 14 (BUB 411)
Sieker. 1384 (BUB 433).
Stelle (ö. Rahden). 1388 (Treuer, S. 47, Hoy. UB I 295)
Welsede. 1387 Apr. 14 (MöCp 802)
Werther. 1390 Nov. 8 (Rav.)
Widdenscn (ö. Bückehurg). 1387 (ObUB 352)

D. 0 s nah r ü c k

Aulhausen (a. d. Portal. 1392 Aug. 16 (Fr. Mi. 229 I)
Bahenhausen (nw. Biclcfeld). 1383 (BUB 429)
Barkhausen (s. Lintorf). 1401 (v..d. Bussche 140)
Belsen (Ksp. Jöllenheck). 1385 (LR 1340)
Dielingen. 1391 Apr. 24 (Lev. 185)
Gcwckenhorst (St. Vit h. Wiedcnbrück). 1396 Fehr. 1 (Rietbg.)
Grotehus (Nordspenge). 1394 März 18 (SSJD 106)
Harlinghausen (n. Pr. Oldendorf) 1387 (Kö 2), 1389 (v. d. Bussche 127)
Hücker (A. Spenge). 1388 Nov. 10 (St. Berg 84)
Levern. 1392 Apr. 25 (Lev. 186)
Lockhausen (b. Bad Essen). 1393 (v. d. Bussche 133)
Lübbeeke. 1380 Fehr. 30 (Fr. Mi. 216)
Meile. 1392 März 6 (Varenh. Cp. IV, f. 318)
Minden. 1381 Sept. 8 (S. Mart-Mi. 130), 1383 Dez. 24 (Fr. Mi. 222), 1387 Dez. 13

(Armen 38), 1388 Juni 15 (Armen 40), 1390 März: 8 ( S. Mart.-Mi. 140), 1394
Mai 2 (S. Mart.-Mi. 146)

Möllenheek. 1388 Apr. 25 (MöCp 536)
Müdehorst (h. Dornberg). 1383 (BUB 430)
Ohsen. 1383 (Harn. UB I 665)
Ostkilvere. 1403 Jan. 29 (SSJD 115)
Rabber. 1395 Juni 25 (SSMS 122)
VilsendorE (Ksp. Schildesche). 1383 (BUB 428)
Visbek (Bsch. Schwenningdorf). 1379 Juli 4 (So Mar.-BIE. 145)
Westorpe (b. Wehden). 1386 Juni 8 (Lev. 182)
Wiedenbrück. 1381 März 17 (Fr. P. 1078)
Wimmer (n. LintorE). 1389 Dez. 28 (SSMS 118), 1395 Febr. 2 (Lev. 187)

E. Münster

Babenhauscn (nw. Bielefcld). 1383 (BUB 429)
VilscndorE (Ksp. Schildesche). 1383 (BUB 428)
Wiedenhrüek. 1381 März 17 (Fr. P. 1078).

F. 13 rem e r Si I be r

G. Ha n n ov e r

Bodenwerder. 1379 Juni (Kemn. 52), 1384 Juni 29 (Kemn. 62)
Brokesen (= Brökeln sw. Bodenwerder). 1401 Apr. 17 (Kemn. 68)
Deinsen (n. Bückeburg). 1393 (BUB 363)
Emmern. 1390 (Hake S. 68)
Fischbeck. 1388 Nov. 8 (Ms. h 99)



'LW. Grohnde u. Snesle. 1385 (Hake S. 67)
Hameln. 1387 (Harn UB I 681), 1388 (ebd. 687). 1389 (ebd. 689), 1390 (ebd. 693),

1391 (ebd. 700), 1392 (ebd. 701), 1393 (ebd. 710), 1394 (ebd. 711), 1394 (ebd.
712), Anf. 15 lahrh. (ebd. 740), 1402 (ebd. 750), 1403 (ebd.755)

Lügde. 1390 (Ev. UB 414)
Messenkarnp es. Lauenau). 1380 (ObUB 331)
Nyenstede (wü. b. Kolenfeld, Kr. Neustadt a. Rbg.). 1386 (Treuer, S. 42)
Stadthagen. 1396 (ObUB 369 b)
Wunstorf. 1388 (Doe WU 13)

H.llamcln

Bensen (ö. Hcss. Oldendorf). 1387 (RSch 416)
ThaI (ö. Pyrrnont). 1382 (LR 1320)

J1 lIöxter lcves

Bodcnwerder. 1379 Jun. 15 (Kernn. 52)
Brokesen (Brökeln sw. Bodenwerder). 1401 Apr. 17 (Kcmn. 68)
Emrnern. 1390 (Hake S. 68)
zw. Grohnde u. Snesle. 1385 (Hake S. 67)
Holzminden. 1393 Apr. 25 (Fr. K. 279.1)

J:! Höxter gravcs

Denkenhusen (zw. Bremerberg u. Ovenhusen). 1383 (lnv. Pad. Gen. Vic. 172)
Korvey. 1390 Okt. 15 (Ms. b 197)
Lutmersscn. 1400 Aug. 5 (St. Höxtcr 298)
Stahle. 1392 (Inv. Pad. Gen. Vic. 188), 1401 Okt. 28 (Ms. b, 19)
Sülbeke (w. Holzrninden). 1386 (Oeynhausen 45)

K. Brakel

L Warburg

Addessen (Externbrok nö. Nieheim). 1379 Juli 7 (v. d. B), 1395 (v. d. L 20S)
Albrok (b. Erwitzen). 1381 (AUB 1292)
Bellersen. 1394 (Oeynhausen 575)
Beverungen. 1385 März 8 (Fr. P. 1135), 1388 Apr. 20 (Fr. P. 1191). 1395 Sept. 15

(Fr. K. 286)
Bökendorf. 1382 Juli 23 (Fr. P. 1094)
Borgentreich. 1388 Nov. 20 (Fr. P. 1207)
Borstolde (Aldorpsen w. Borgcntrcich). 1385 (W. Zt. 39 11, 20, 29)
Brake!. 1379 Febr. 27 (St. A. Brakcl 11 85), 1379 M.,i 26 eSt. A. Brakel I 27), 1380

Nov. 11 (Neuenh. 82), 1383 Apr. 11 (St. A. Rrakcl I 31), 1387 Dez. 26 (St.
A. Brakel 11 92), 1392 Febr. 5 (St. A. Brakc1 I 33), 1398 (AUB 1445), 1401
(AUB 1506)

Butclsdorf (wü. w. Warburg). 1383 Apr. 12 (Fr. P. 1101), 1383 Dcz. 13 (cbd. 1110),
1399 Dez. 13 (ebd. 1331), 1400 Jan. 18 (ehd. 1332). 1400 (P. A., S. 214), 140'5
Mai 25 (Fr. P. 1377)

Dalhausen (sw. Beverungcn). 1383 (W. Zt. 39 11, 19.28)
Daseburg. 1384 Sept. 21 (Fr. P. 1123)
Dedekenhof (5. Wormeln). 1386 (Inv. Wbg. 136, 62)
Dc1heim (Dalheim ö. Warburg). 1397 (Inv. Wbg. 11, 14)
Dinkelborch (5. Borgentreich). 1380 (lnv. Pad. Gen. Vic. 167)
Driburg. 1380 Dez. 21 (Fr. P. 1073)
Edersen (h. Niesen n. Peckelshcim). 1401 (lnv. Wbg. 28,1)
Eissen. 1393 (Inv. Whg. 26, 88), 1394 Mai 12 (Fr. P. 1270)

!Il



Emmcrkc (wü. b. Borgentreich). 1383 (AUB 1307), 1386 (AUB 1353), 1392 Sept.
29 (GMaCp 304)

Engar. 1381 Fehr. 10 (Fr. P. 1074), 1397 (P. A., S. 209), 1398 Okt. 26 (Fr. P. 1316)
Erwitzen (5. Nieheim). 1388 Jan. 1 (v. d. B. 37), 1388 März 15 (ebd. 38), 1392

Mai 27 (ebd. 41), 1396 Juli 4 (cbd. 43), HOl Okt. 27 (ebd. 46)
Germete (w. Warburg). 1398 (P. A., S. 210), H03 (P. A., S. 219)
Großeneder. 1379 Juli 15 (Busd. 248), 1384 Juli H (Fr. P. 1122), 1392 Juli 19 (Abd.

483a), 1394 Mai 12 (Fr. P. 1270)
Hclmarshauscn. 1400 Mai 1 (lnv. Pad. Gen. Vic. 201)
Hemenhausen (b. d. Hinnenburg). 1399 (v. d. L. 211)
Hohenwcpel. 1402 (AUB 1507)
Istrup (w. Brakel). 1397 Fehr. 2 (Neuenh. 97)
Lichtenau. 1380 (Inv. Bü. 75, 150)
Lichenau. 1388 Sept. 9 (Fr. P. 1200)
Listingen (sö. Warburg). 1396 (Inv. Whg. 10. 13)
Modexen (n. Brakel). 1395 eWig. Arch. V, 174), 1395 (AUB 1414), 1396 Jan. 6

(Hardeh. 648)
Molhausen (wü. h. Warburg). 1400 (P. A .. S. 214)
Neuenheerse. 1382 Aug. 15 (Neuenh. 85), 1383 Jan. 22 (Ncuenh. 86), 1383 Mai 26

(Neucnh. 87), 1402 Febr. 23 (Hardch. 652), 1402 Sept. 20 (Neuenh.)
Nieheim. 1398 März 21 (Fr. P. 1314)
Nörde. 1383 März 10 (Hardeh. 642)
Oeynhausen (w. Nieheim). 1388 (GMACp 134)
Ossendorf. 1379 Nov. 2 (Fr. P. 1055)
Ostheim (wü. h. Brakel). 1379 Aug. 9 (Neuenh. 78), 1392 (lnv. Wbg. 25, 86)
Ostinghusen (wü. b. Wewer). 1382 Mai 6 (Inv. Bü. 108, 9)
Peckelsheim. 1379 Juli 8 (Abd. 381), 1379 (P. A., S. 196), 1383 (AUB 1309), 1392

Sept. 23 (Fr. P. 1254), 1393 (Inv. Wbg. 26, 90), 1398 (lnv. Pad. Gen. Vic. 196)
Rhoden. 1389 März 21 (Ms. b, 43), 1391 (Inv. Wbg. 10, 12)
Roythem (wü. b. Warburg). 1403 Juni 23 (Fr. K. 310)
Seybeke (b. Brakel). 1379 Juli 15 (Busd. 248), 1383 Febr. 12 (Busd. 253)
Vinsebcck. 1395 (v. d. L. 208)
Vörden. 1387 März 23 (Fr. P. 1176)
Welda. 1382 Jan. 22 (Fr. P. 1087)
Wethen. 1382 Mai 25 (Hardeh. 641)
Wormeln. 1380 (lnv. Wbg. 135.59), 1393 Juli n (Worm. 36), 1396 Dez. 13 (ebd.37)

M. P ade rho r n

Anreppen (s. Delbrück). 1380 Dez. 17 (Fr. P. 1072)
Atteln. 1386 März 25 (Fr. P. 1154)
Balhorn. 1392 Apr. 23 (Abd. 481), 1401 März 25 (Fr. P. 1347)
ßcken. 1380 Dez. 17 (Fr. P. 1072)
Bendesloh (Marienloh nö. Padcrborn). 1395 Sept. 9 (Fr. P. 1286)
Blankenrode. 1385 März 12 (Fr. P. 1137)
Bodcne (zw. Hclmern u. Husen). 1383 (Inv. Bü. 172, 245)
Büren. 1388 Febr. 25 (Fr. P. 1185)
De1brück. 1380 Dez. 17 (Fr. P. 1072)
Driburg. 1392 Juni 25 (Fr. P. 1246)
Eichen (n. Salzkotten). 1384 Okt. 9 (Fr. P. 1124)
Ettcln. 1382 (Inv. Bü. 171,241)
Garfeln (ö. Lippstadt). 1401 Fehr. 17 (Fr. P. 1340)
Gralfeln. 1389 (lnv. Bü. 174-, 258)
Helmern. 1389 (Inv. Bü. 174, 259)
Henglarn. 1386 Apr. 2 (Fr. P. 1156)
Holthusen (sä. Geseke). 1381 Okt. 9 (Abd. 398), 1387 März 30 (ebd. 439)
Kirchhorchcn. 1382 Juli 23 (Ahd. 399)



Lake (n. Oelbrück). 1395 Okt. 14 (Abd. 517). 1400 März 21 (J\bd. 527)
Lichtenau. 1386 Juni 30 (Fr. P. 1159)
Nieheim. 1385 Mai 10 (Fr. P. 1140)
Osttülen. 1393 Mai 16 (Fr. P. 1263)
Rimbeck. 1398 Apr. 14 (Abd. 520)
Salzkotten. 1380 Mai 22 (Abd. 384)
Sylkensode (zw. Geseke u. Ahden). 1386 Apr. 19 (Fr. P. 1155)
Sirexen (wü. ö. Oalheim), 1382 Nov. 1 (Oalh. 114)
TudorI. 1380 (Inv. Bü. 169, 234)
Upsprunge. 1398 (Inv. Bü. 176, 271)
Ussen (zw. Erwitte u. Lippstadt). 1401 Febr. 17 (Fr. P. 1340)
Vilse (wü. b. Salzkotten). 1386 (Inv. Bü. 77. 164)
Vresenhusen (b. Steinheim). 1401 März 14 (GMaCp HO)
Westernkotten. 1387 Dez. 21 (Fr. P. 1181a)
Wewelsburg. 1382 (Inv. Bü. 76, 157), 1399 (Inv. Bü. 177, 272)

Währungskarte VI (1404-1425)

A. He rf ord
AlgesdorI. 1419 (ObUB 398)
Bermbeck (n. Schweicheln). 1423 Jan. 14 (Fr. lIed.)
BIomberg. 1421 Jan. 11 (St. 1.)
Enger. 1423 Dez. 13 (SSJD 131)
Heidelbeck (sö. Langenholzhausen). 1406 (LR H83 Anm.)
Hördinghausen (n. Lintorf). 1423 (Kö 6)
Kirchlengern. 1405 Apr. 30 (St. Q. 40)
Lübbecke. 1407 Sept. 27 (Lübb. 59)
Quernheim. 1425 Juni 23 (SSJD)
Salzuflen. 1405 Jan. 12 (Fr. Herf.), 1406 Apr. 12 (Fr. lied.)
Siele (n. Enger). 1416 Mai 1 (St. Berg 95)
Siendod (Ksp. Rödinghausen). 1417 (BUB 621)
Südlengern. 1408 Nov. 25 (Fr. Herf.)

B. Lemgo

Bavenhausen (n. Lemgo). 1406 (LR 1656 Anm.)
Detmold. 1421 (LR 1835)
Hardissen (b. Lage). 1410 (LR 1746a)
Herford. 1412 Sept. 29 (St. Herf. 82)
Horn. 14-11 (LR 1753)
Iggenhausen (h. Lage). 1405 (LR 1635)
Kl. Marpe. 1408 (LR 1683)
Lückhausen (w. Lieme). 1408 (LR 1683)
Quernheim. 1408 Juni 6 (Dctm. E XIX q)
Salzuflen. 1410 Okt. 11 (ALCp Nr. 162)
SommerseIl (b. Bega). 1413 (LR 1773)

C. Bielefeld
Algesdorf. 1419 (ObUB 398)
Bcchterclissen. 1410 (BUB 588)
Biest. 1409-42 (Fr. Herf.)
Ditzen (Ksp. Heepen). 1410 (BUB 586)
Getmold. 1406 (Kö 4), 1425 (Kö 7)
Heerse. 1423 Mai 22 (ALCp Nr. 172)
Herford. 1412 Sept. 8 (Fr. Herf.), 1417 Aug. 5 (Fr. Herf.)
Hördinghausen (n. Lintorf). 1423 (Kö 6)
Hoye!. 1418 (BUB 624)
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Kirch1cngcrn. 1405 Apr. 30 (St. Q. 40)
Krawinkel (nw. Stapelage). 1418 (BUB 845)
Lemgo. 1415 (LR 1799)
Lübbecke. 1407 Sept. 27 (Lübb. 59), 1422 Aug. 28 (ebd. 63)
Nordsehl (n. Stadthagen). 1409 (Treuer, S. 56)
Pr. Oldcndorf. 1406 (Kö 5)
Spradow (n. Bünde). 1424 März 31 (St. Q. 52)
Ul1cnhausen (b. Alverdissen). 1407 (Harn. UB I 778)
Vinsebeck. 1412 Jan. 23 (GMaCp 347), 1412 (v. d. 1. 228)
Vishek (Ksp. Rödinghausen). 1425 (BUB 668)

D. 0 s n a b r ü c k

Dielingen. 1421 Sept. 7 (Lev. 196)
Hoyel. 1420 (BUB 642)
Jetenburg (b. Bückeburg). 1410 Mai 1 (SSMS 132)
Untorf. 1417 Mai 21 (SSMS 138)
Lübbecke, 1423 Juli 7 (Lübb. 66)
Mindcn. 1421 Apr. 28 (SSMS 143)
Rabber. 1419 März 22 (SSMS 142)
Swerynctorpe (Ksp. Rödinghausen). 1418 März 24 (Lev. 193)

E. M ü n st e r

F. B rem er Si I b e r

G. Hannover

Algesdorf. 1420 (ObUB 401a)
Bensen (n. Fischbeck). 1425 Jan. 6 (Ms. h 110)
Dudcnhusen (ö. Bösingfeld). 1404 Dez. 13 (Abd. 549a)
Fischbek. Nach 1404 (Ms. a 2, 76)
Hameln. 1404 (Harn UB I 760), 1411 (Harn UB II 17), 1413 (Harn UB II 38),

1423 (Harn UB II 110), 1424 (Harn UB II 117)
Marienau (b. Voldagsen). 1410 (Harn UB 11 14)
Nordsehl (n. Stadthagen). 1409 (Treuer, S. 56)
Rinteln. 1419 Dez. 24 (Rinteln 7), 1422 Jan. 4 (Rinteln 8), 1423 Mai 18 (MöCp 683)
Tündern. 1412 (Harn UB II 31)
Wunstorf. 1417 (DoeWu 21)

H. Ha meIn

Fischbeck. 1425 Juni 1 (Ms. h 110)
Tündern. 1423 (Harn UB 11 115).

h Höxtcr leves

lz Höxter graves

Albaxen. 1421 Mai 25 (Fr.K.357)
Brenkhausen. 1405 Juni 15 (Ms. b, 192)
Jakobsberg. 1416 Apr. 19 (Fr.K. 340)
Meyngodessen (wü. b. Godelheim). 1419 Jan. 21 (Ms. b, 26).

K. B rak el



L. Warhurg

Altenheerse. 1424 Okt. 28 (Neuenh. 123)
Beverungen. 1417 Mai 26 (Fr.P. 1543)
Brakel. 1408 Febr. 5 (StA. Brake! I 37), 1408 Sept. 30 (StA. Brakel Ir 107), 1409

März 21 (StA. Brake1 Ir 108), 1411 Sept. 27 (StA. Brakel I 38), 1411 Okt. 18
(StA. Brakel II 110), 1413 Okt. 21 (StA. Brakel Ir 111)

Bredenborn. 1407 Sept. 28 (Fr. P. 1438), 1408 Apr. 7 (Fr. P. 1443)
Butelsdorp (zw. Warburg u. Dössel). 1405 Jan. 20 (Fr. P. 1400), 1421 Apr. 4 (Fr.

K. 356)
Dalhausen (ö. Borgholz). 1409 Febr. 24 (Ms. f 46)
palheim (ö. Warburg). 1408 (P. A., S. 223)
Erwitzen. 1405 (AUB 1519)
Externbrok. 1420 (v. d. L. 239)
Hesebeke (zw. Helmarshausen u. Herstelle). 1409 Nov. 11 (Busd. 292)
Kaddenhusen (zw. Brakel u. Bosseborn). 1409 (AUB 1557)
Neuenheerse. 1410 Nov. 25 (Neuenh. 11l), 1421 Nov. 25 (Neuenh. 122)
Nörde. 1416 Okt. 1 (Hardeh. 674)
Ossendorf. 1405 Apr. 12 (Fr. P. 1408)
Ottbergen. 1408 Mai 6 (Fr. P. 1445)
Peckelsheim. 1405 Mai 29 (Busd. 278), 1408 Juli 8 (Hardeh. 665)
Seybeke (b. BrakeI). 1410 (AUE 1567)

M. Pa der h 0 r n

Borchen. 1410 Febr. 28 (Busd. 293)
Dclbrück. 1423 Mai 2 (Fr. P. 1591). 1425 Mzi 31 (Fr. P. 16(0)
Enkhausen (b. Verne). 1406 Nov. 2 (Gok. 28a)
Erkeln. 1405 Nov. 26 (Fr. P. 1421), 1411 Apr.9 (Fr. P. 1478)
EtteIn. 1409 Febr. 23 (Fr. P. 1455)
Herdinghausen (b. Geseke). 1418 März 21 (Fr. P. 1554)
Kohlstädt. 1409 Aug. 3 (Fr. P. 1463)
Lake (n. Delbrück). 1425 Sept. 8 (Abd. 613a)
Lichtenau. 1407 (Fr. P. 1434)
Masenhem (wü. b. Lichtenau). 1421 Dez.. 7 (Fr. P. 1582)
Nieclerntalle. 1410 Juni 19 (Fr. P. 1473)
PeckeIsheim. 1409 Aug. 8 (AUB 15(2)
Salzkotten. 1408 Jan. 1 (Fr. P. 1440)
Upsprunge. 1409 Dez. 20 (Fr. P. 1466)
Verne. 1407 März 6 (Fr. P. 1436)
Vresenhusen (h. Steinheim). 1423 Mai 1 (GMaCp 150)

Währungskarte VII (1426-1450)

A. Her f 0 r cl

Hartlage (zw. Bielcfeld u. Heepen). 1446 (BUB 777)
Herringhausen (ö. Enger). 1441 März 24 (Fr. HerE.)
Hovedissen (n. Leopoldshöhe). 1433 (LR 1931)
Salzuflen. 1426 Okt. 16 (Fr. Hed.). 1427 März 26 (Q..W. 61), H28]uli 10 (Fr.

Hed.), 1433 (LR 1931), 1444 Juni 4 (Fr. Hed.), 1444 Dez. 26 (Q..W. 7,,)

B.' Le mgo

Biesen (nw. Mosebeck). 1427 Nov. 11 (Hardeh. 693), 1430 März 18 (llardch. 702)
Blomberg. 1443 Sept. 10 (GMaCp 160)
Detmold. 1433 (LR 1926), 1442 (LR 2006),1443 (LR 2017)
Greste. 1447 März 24 (Fr. P. 1757)
GrÖpperhof. 1429 (LR 1897a)



Hagen. 1437 Juli 25 (v. d. B. 76), 1445 Nov. 19 (v. d. B. 90), 1447 März 24 (Fr.
P. 1757)

Heiden. 1428 Dez. 7 (v. d. B. 64)
Hessloh. 1433 (LR 1925)
Lütte. 1438 (lR 1968)
Odermissen. (Braunenbruch b. Detmold). 1447 (LR 2056)
Oerlinghausen. 1435 Juni 28 (L)
Oettern (n. Detmold). 1430 (lR 1900)
Wilbasen (sw. Blomherg). 1444 (lR 2030)
Wissentrup. 1430 M"i 27 (St. L.)

C. Biclefeld
Ahmsen. 1440 Sept. 23 (Ms. b, 258)
Bavenhausen. 1438 Apr. 22 (Hal·deh. 714)
Belke (n. Enger). 1446 Aug. 13 (SSJD 157)
Belsen. 1441 (BUB 739)
BIomberg. 1450 (LR 2094)
Bünde. 1436 Sept. 9 eSt. Q. 69)
Büttendor.f (n. Quernheim). 1438 Nov. 30 (St. Q. 74)
Feggendorf (5. Rodenberg). 1438 Nov. 11 (Fr. Mi. 273a)
GrÖpperhof. H50 Apr. 19 (St. L.)
Harlinghausen. 1435 (Kö 9)
Herford. 1435 März 6 (SSJD 142), 1436 Nov. 3 (SSJD), 1439 Sept. 28 (Fr. Herf.),

1443 Okt. 27 (Fr. Herf.), 1443 Okt. 28 (Q.-W. 74), 1444 Apr. 16 (lÜbb. 87),
1444 Dez. 2 (Fr. Herf.), 1448 Sept. 29 (Fr. Herf.)

Heßloh. 1448 (LR 2088 Anm.)
Horn. 1445 Okt. 29 (Abd. 673), 1448 (LR 2074a)
Hücker. 1448 Sept. 29 (Fr. Herf.)
Lemgo. 1436 Aug. 28 (Schacht's Regest), 1441 Mai 20 (St. L.), 1445 Mai 2 (L), 1448

Jan. 18 (Schacht's Regest), 1448 Mai 9 (l)
Lühbecke. 1433 Dez. 28 (Lübb. 80), 1436 Apr. 15 (S. Mart.-Mi. 168), 1441 Nov. 29

(Lübb. 85), 1447 Dez. 27 (Lübb. 89)
Möllenbeck. 1445 Juni 15 (MöCp 487). 1446 Jan. 5 (MöCp 489)
Moscbeck. 1449 (LR 2087)
Pr. Oldendorf. 1437 (Kö 10)
Rehmerloh (ö. Quernhcim). 1435 Mai 4 (St. Q. 68)
Rinteln. 1431 Jan. 5 (MöCp 686)
Salzuflen. 1444 (LR 2029)
Schwalenberg. 1438 (LR 1966)
Silexen. 1445 (LR 2229 Anm.)
Spenge. 1436 (BUB 719)
Steinheim. 1446 (Oeynhausen 124)
TaBe. 1437 (LR 1%2)
Vinscbeck. 1450 Aug. 11 (St. L.)
Visbeck (Ksp. Rödinghausen). 1441 (BUB 741)

D. Osnabrück
Helligen (ö. Wallenbrück). 1432 (BUB 707)
Wimmer (n. Lintorf). 1438 Dez. 4 (SSMS 159)

E. M ü ns t e r

F. B rem e r Si 1b e r

G. H an no ver

Bodenwerder. 1426 Juni 23. (Kemn. 88)
Hameln. 1443 (Ham UB II 243), 1438 (Ham UB 11, 54. 10), 1440 Nov. 6 (Ham

UB II 221), 1443 (Ham UB 11 248)



Pötzen. 1446 Sept. 18 (Ham UB II 270)
Rinteln. 1426 Mai 1 (MöCp 676)
Wunstorf. 1439 Juli 25 (DoeWu 25). 1450 Apr. 12 (DoeWu 33)
Zegelhorst (Segelhorst nw. Hess. OldendorO. 1444 Aug. 14 (Ms. h 115)

11. Hameln

Jt Höxter leves
Bodenwerder. 1426 Juni 23 (Kemn. 88)

h Höxter graves

K. Brakcl

Baddenhausen (n. Brakel) 1449 (AUB 2050), 1449 (AUB 2051)
Erkeln. 1444 (AUB 2007)
Seybeke (b. Brakel). 1435 Apr. 9

L. Warburg
Brakel. 1428 Febr. 12 (StA. Brakel II 126), 1442 März 3 (StA. Brakel I 50), 1450

Jan. 8 (StA. Brakel II 154)
Butelsdorp. 1429 Aug. 15 (Fr. K. 367)
Dalhausen. 1426 Dez. 21 (W. Zt. 39 II, 23, 36)
Dalheim (ö. Warburg). 1431 (PA., S. 251)
Hoen-Baddenhusen (vor Peckelsheim). 1441 (P. A., S. 275)
Ykenrode (wü. b. Bruchhausen/Nethe). 1439 Mai 23 (Fr. K. 399)
Körbeke. 1448 Aug. 15 (Hardeh. 731)
Neuenheerse. 1427 Febr. 5 (Neuenh. 124), 1441 Fcbr. 1 (ebd. 135), 1446 Febr. 3

(Neuenh. 139), 1449 Juni 1 (Neuenh. 142)
Willebadessen. 1450 Jan. 26 ( Neuenh. 143)

M. Pa der bor n

Balhorn. 1446 Aug. 23 (Fr. P. 1747)
Boreholte. 1446 Sept. 24 (Fr. P. 1749)
Büren. 1437 Aug. 14 (Fr. P. 1669a), 1447 Nov. 25 (Fr. P. 1764), 1448 März 30

(Abd.681)
Elsen. 1437 Jan. 9 (Fr. P. 1668)
Geseke. 1435 Sept. 29 (Busd. 390 a)
Hardehausen. 1429 Nov. 1 (Abd. 633)
Ymminchusen (wü. b. Dörenhagen). 1442 Febr. 17 (Abd. 667)
Neuenheerse. 1449 Mai 31 (Neuenh. 141)
Ostheim. 1449 Okt. 28 (Fr. P. 1791)
Salzkotten. 1432 Dez. 12 (Abd. 647), 1439 Jan. 31 (Abd. 663), 1442 Okt. 14 (Busd.

412), 1443 (P. A., S. 280), 1448 Mai 26 (Busd. 427)
Wewer. 1431 Nov. 12 (Fr. P. 1643)

Währungskarte VIII (1451-1473)

A. Her E0 r d
Brake. 1473 Dez. 12 (SSJD 201)
Eilshausen (b. Hiddenhausen). 1470 März 10 (Fr. Hed.)
Hiddenhausen. 1462 Nov. 6 (Q.-W. 85), 1470 März 10 (Fr. HerE.)
Lübbecke. 1467 Mai 14 (St. lied. 207)
Pr. Oldendorf. 1437 (Kö 10)
Salzuflen. 1457 Sept. 29 (Q.•W. 80) 1473 Dez:. 18 (SSJD 201), 1474 Aug. 9

(SSJD 202)
Siele (n. Enger). 1471 März: 3 (Fr. HerE.)
Werl (Ksp. Schötmar) 1453 Dez. 6 (Komm. Hert. (0)



B. Lerngo
Blomberg. 1473 (LR 2764)
Borkhausen (vor BIomberg). 1455 (LR 2168)
Detmold. 1453 (LR 2134), 1462 (LR 2267), 1463 (LR 2006 Anm.), 1463 (LR 2278)
Heiden. 1456 Okt. 2 (Detm. E IV 3)
Rernmighausen. 1455 (LR 2166)
Wendlinghausen. 1469 (LR 2362)

C. Bielefeld

Besenkamp. 1460 Mai 22 (Fr. Her!.)
Billerbeck (sw. BIornberg). 1465 Juni 17 (Detrn. E IV 3)
BIomberg. 1464 Juni 7 (ALCp 124), 1468 (LR 2348), 1468 (LR 2355), 1471 (LR

2411),1473 (LR 2464)
Borkhausen (5. Blornberg). 1455 (LR 2168)
Bückeburg. 1465 Febr. 13 (SSMS 211)
Detrnold. 1468 (LR 2348)
Falkenberg (b. Berlebeck). 1460 (LR 2235)
Heepen. 1451 Juli 25 (Schi 144), 1453 (BUB 834).
Heerse. 1457 (LR 2194), 1457 Aug. 16 (Detm. E XIII 6)
HerEord. 1456 Okt. 14 (Fr. Herf.), 1467 Juli 26 (Fr. Herf.) , 1473 Sept. 25 (St. Herf.

216)
Horn. 1468 Apr. 6 (LR 2348)
Iggenhausen (nw. Lage). 1470 Juni 1 (Fr. K. 469)
I.emgo. 1457 (LR 2186), 1460 Jan. 26 (L), 1468 Apr. 6 (LR 2348) 1470 März 2 (St. L.)
Lockhausen. 1464 Sept. 9 (Komm. Herf. 66)
Lübbecke. 1455 Jan. 24 (S. Mart.-Mi. 18S), 1459 Febr. 11 (Lübb. 94), 1467 Mai 14

(St. HerE. 207), 1469 Jan. 14 (Lübb. 109), 1469 Nov. 6 (Lübb. 112)
Lücrdissen (n. Lemgo). 1473 Sept. 29 (LR 2461)
Möllenbcck. 1454 Jan. 6 (MöCp 565)
Müssen. 1456 (LR 2179)
Pr.Oldcndorf. 1473 (Kö 14)
Rinteln. 1463 März 10 (Rinteln 36), 1464 März 22 (MöCp 292)
Rödinghausen. 1465 Juni 15 (St. Q. 95)
Salzuflen. 1465 Juni 22 (ALCp 132), 1473 Nov. 3 (Fr. Herf.)
Stadthagen. 1463 (RSch 447)
Steinbergen. 1464 Febr. 20 (SSMS 209)
Visbeck (Ksp. Rödinghausen). 1460 (BUB 876)
Werl (Ksp. Schötmar). 1458 Dez. 6 (Komm. Herf. 60)
Werther. 1472 Mai 31 (Rav. 236)
Wilbasen. 1458 (LR 2199)

D. 0 sn ab r ü c k
Wiedenbrück. 1465 Okt. 13 (Rietbg.)
Wimmer (Kr. Wittlage). 1470 Aug. 12 (SSMS 222)

E. M ü n st e r

F. B rem e r S il be r

G. Hannover
Deckbergen. 1460 (ObUB 431)
Hameln. 1465 Jan. 21 (Harn UB II 356a)
Ohsen. 1472 (Harn UB II 54, 34)
Rinteln. 1463 März 10 (Rinteln 36)
Rottorf (wü. b. Möllenbeck). 1465 Juni 2 (MöCp 670)
Vehlen (A. Bückeburg). 1465 Dez. 8 (ObUB 447)
Wunstorf. 1453 (DoeWu 35), 1455 (ebd. 38), 1455 (ebd. 39), 1455

(ebd. 40), 1468 (ebd.44)



H. Hameln
Barksen. 1461 Dez:. 9 (Ms. h 122)
Wehrbergen. 1452 Mai 25 (Ms.h 118)

J1 Höxter leves

12 Höxter graves

K. B r a k e 1

Beller. 1464 (AUB 2184), 1466 (AUB 2195)
Hembsen. 1468 (AUB 2225) .
Hinnenburg. 1456 Nov. 11 (StA. Brakel II 164)

L. Warb urg
Hardehausen. 1461 Aug. 10 (Hardeh. 763)

M. Pa der bor n

Borchen. 1456 Juli 22 (Abd. 704)
Büren. 1453 Aug. 10 (Abd. 695)
Delbrück. 1458 Mai 13 (Fr. P. 1878), 1468 Dez:. 6 (Rietbg.)
Grevenhagen (b. Delbrück). 1454 Sept. 20 (Rietbg.)
Marienloh. 1458 Febr. 21 (Fr. P. 1879)
Salzkotten. 1460 Febr. 6 (Busd. 450)
Verlar. 1465 Okt. 18 (Fr. K. 446)
Verne. 1461 Juni 23 (Busd. 454)

Währungskarte IX (1474-1493)

A. Herford

Arnholte (nö. Herford). 1475 Sept. jO (Q.-W. 95)
Laar (b. Brake). 1476 Sept. 29 (Fr. Hert)
Lockhausen. 1475 Sept. 30 (Q.-W. 95)
Lütte. 1481 Juli 15 (Detm. E III 8)
Salz:uflen. 1475 Mai 26 (Fr. HerL) , 1486 Jan. 21 (St. HerE, 252), 1489 Jan. 5 (Fr.

Herf.)
Wülfer (w. Schötmar). 1488 März: 26 (Fr. HerE.)

B. Le mgo
Dchlentrup. 1484 März: 1 (St. L.)
Detmold. 1483 (LR 2666), 1487 (LR 2720), 1488 (LR 2726)
Entrup (n. Lemgo). 1490 (LR 2764)
Hagendonop (n. Kirchdonop). 1479 (LR 2600)
Heiden. 1486 (LR 2700)
Lage. 1489 (LR 2752a)
Lütte. 1481 Juli 15 (Detm. E III 8)
Rafeld (ö. Hohenhausen). 1487 (LR 2724)
Salzuflcn. 1481 Dez;. 13 (Komm. Herf.), 1482 (LR 2652), 1490 Nov. 11 (MöCp 776)
Sültehof (b. Heiden). 1492 April 16 (St. Berg)

C. B i e 1cf eId
Bennien. 1484 Aug. 24 (SSJD 213)
Billerbeck (sw. BIomberg). 1486 Okt. 21 (Detm. E IV 3)
Brackwede. 1479 (BUB 975)
Dehlentrup. 1430 März: 25 (L)
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Dctmold. 1474 (LR 2470), 1474 (LR2477), 1476 (LR 2548), 1481 (LR 2637), 1486
(LR 2702), 1488 (LR 2740)

Dornberg. 1479 (BUB 975)
Eilshausen. 1487 Apr. 22 (Fr. HerL)
Engershausen. 1476 (Kö 15)
Hagendonop. 1479 (LR 2600)
Häger. 1487 (BUB 1021)
Heppendorf (b. Silexen). 1480 (LR 2625)
Herford. 1480 März 6 (SSJD 208), 1480 Nov. 28 (SSJD 209), 1483 März 18 (f'r.

HerL), 1486 Juni 17 (SSJD 219)
Hess. Oldendorf. 1488 Mai 26 (Fr. Mi. 336a)
Jöllenbeck. 1479 (BUB 975)
Lemgo. 1474 (LR 2470),1475 (LR 2492), 1476 (LR 2551), 1477 (LR 2558), 1477 (LR

zu 2558), 1478 Sept. 28 (L), 1479 (LR 2602), 1488 März 18 (L)
Lühbecke. 1483 Juni 3 (Lübb. 115)
Lügde. 1481 Juli 13 (Lügde 33), 1485 (LR 2682)
Oestrup (b. Cappc1). 1482 (LR 2647)
Pr.Oldendorf. 1476 (Kö 15), 1481 (Kö 18)
Rolfzen. 1483 Juni 9 (GMaCp 190)
Salzuflen. 1475 Mai 5 (St. Berg), 1486 Apr. 15 (L)
Schieder. 1480 (LR 2617)
Schildeschc. 1479 (BUB 975), 1482 Okt. 21 (Schi. 159)
Stape1age. (Um 1487) (Darpe V, S. 243)
Steinbeck (b. Bclke). 1484 Aug. 24 (SSJD 213)
Steinhagen. 1479 (BUB 975)
Südlengern. 1484 Aug. 24 (SSJD 213)
Westerenger. 1488 Apr. 29 (v. 1. 6)

D. 0 s n a b r ü c k

Barlagc (nw. Levern). 1478 Okt. 29 (Schi 157)
Engershausen. 1478 (Kö 17), 1491 (Kö 22)
b. Gütersloh. 1481 Mai 13 (Riethg.)
Haldem (ö. Dielingen). 1481 Juni 24 (Lev. 243), 1487 Nov. 27 (Lev. 251)
Ippenburg. 1484 (v. d. Bussche 257)
Lemförde. 1493 März 18 (v. d. H.)
Linne (sw. Lintorf). 1491 März 2 (SSMS 246)
Lintorf. 1487 Aug. 3 (SSMS 244), 1492 Sept. 9 (Lübbecke 118)
Pr. Oldendorf. 1492 (Kö 23)
Rabber. 1487 Juni 15 (SSMS 243)
Schröttinghausen. 1478 Okt. 1 (Lev. 242)

E. M ü n st e r

F. Bremer Silber

G. Hannover
Apelern. 1486 (RSch 466)
Hameln. 1479 (Harn UB 11,54,36), 1479 (Harn UB II 502)
Hess. Oldendorf. 1482 Jan. 24 (Fr. Mi. 327a)
Stadthagen. 1476 (DoeSta 197), 1480 (ebd. 206), 1480 (ebd. 207), 1485 (ebd. 218),

1489 (ebd. 223), 1490 (ebd. 226), 1493 (ebd. 229)
Wunstorf. 1479 Juli 14 (DoeWu 46), 1482 (DoeWu 47)

J1 Höxter leves



J2 Höxter graves

Sabbenhausen. 1480 (LR 2614)

K. Brakel
Beller. 1490 (AUB 2502)
Modexen (nö. Brakel). 1492 (AUB 2520)
Ostheim. 1483 (AUB 2436)
Riesel. 1490 Febr. 27 (Neuenh. 167a)
Vlec.1-)ten. 1490 Mai 28 (StA. Brakcl II 207)

L. Warburg

M. P a cl erb 0 r n

Bergheim (s. Steinheim). 1485 Juli 17 (v. d. B. 147)
Büren. 1475 Okt. 5 (Busd. 478)
Dcdinghausen (ö. Lippstadt). 1484 (LR 2676)
Delbrück. 1488 Apr. 23 (Rietbg.)
Entrup (b. Nieheim). 1493 Febr. 3 (Dctmolcl E XVII), 1493 Febr.9 (GMaCp 200)
Lake. 1481 Dez. 19 (Abd. 761a)
Lemgo. 1485 Okt. 21 (L)
Marsberg. 1484 März 28 (Marsb. 276), 1488 Dez. 13 (Marsb. 281)
Neuenkirchen. 1491 Dez. 20 (Rietbg.)
Salzkotten. 1482 Juni 22 (Busd. 494), 1483 Febr. 14 (Busd. 497)

ORTSREGISTER
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Achum 67, 78
Addessen 91
Adene 79
Afferde 78, 85
Ahden 7'), 87
Ahe 83
Ahmsen 96
Ahusen 86
Akhof 71
Albaxen 9'4
Albrok 91
Aldorpsen' 69, 74­
Alfen 20
Algesdorf 84, 85, 87, 89,

93',94
Alme 87
Altenbarntrup 80
Altenheerse 95
Altenmelle 11, 66, 70, 71,

72,77
Altenschildesche 75, 77
Amelungsborn 17
Amelunxen 16, 69, 74, 79
Amerungen, 69, 75

Andorf 83
Anklam 24, 30
Anrepe 79
Anreppen (s. Dclbrück)

87,92
Antendorf 78
Apdem 72, 100
Arnholte 71, 99
Amholteshagen 75, 83
Arnsberg 307
Asbroke s. Massbruch
Aschen 80, 83, 87
Asemissen 83
Asen.dorf 80, 82
Asholte 85
AsIen 69
Asseln 69, 80, 83, 86
Astrot 77
Atteln 87, 9'2
Audagsen 74­
Aulhausen 90

Babenhausen 70, 71, 90
Baddenhausen 97

Hakum 66
Balhom 69, 75, 87, 92, ')7
Bardowiek 5, 33
Barkhausen (s. Hüren) 87
Barkhausen (b. Oerling·

hausen) 80, 82, 89
Barkhausen (Kr. Wittl"ge)

77, 78, 90
Barksc n 72, 9'9
Barlage 100
Barntrup 41, 82, 88
Bamingdorf 87, 88
Barsinghausen 85
Bartlinge 72
Havenhauscn 93, 96
Beber 67
Bechtcroisscn 80, 83, 93
Beck 89
Beckedorf 78, 84
Becksen 88
Beckum 21
Bcdinctorp 7,7
Bchme (Obcrbehme,

Bcvenhem) 75, 88
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Bcken 87, 92
Belke 75, 77, 80, 88, 96
BeIler 99, 101
Bcllersen 74, 86, 91
BeIsen 12, 75, 84, 90, 96
Bendesloh s. Marienloh
Bennien (Bonninghen)

80, 99
Bennynch s. Oldcndorf
Bensen 91, 9'-1
Bentrup 66, 70
Bcrgdorf 43
Bergheim 101
Bcrmbeck (n. Schweicheln)

88, 93
Besenkamp 75, 98
Bevenhem s. Behme
Beverungen 17, 69, 85,

91, 95
Bextcn 70, 72
Bielefcld 7-56, bes. 29-31;

70, 75, 80, 88
Biemke 67
Bierden 67
Biesen 76, 77, 95
Biest 8, 66, 70, 71, 80, 82,

88, 93
Eillcrbeck 80, 98, 99
Billinghausen 86
Eischofshagen 70
Blankenrode 74, 75, 79, 92
Blasheim 36, 66, 71,77,88
Blomberg 26f, 28, 30, 37,

40, 53, 71, 80, 82,
93, 95, %, 98

Blyinghausen 72
Bockhorst 12
Böddeken 87
Bodendal 69
Bodene 92
Bodenwerder 15, 42, 44,

50,85,90,91, %, 97
Bokc1oh 84-
Bökendorf 91
Bonn 28 Anm.
Bonninghen s. Bennien
Boppard 1
Borchen 75, 87, 95, 99
Borcholte 97
Borde 70
Borgentreich 18,69, 74, 91
Borgholz 69, 79
Bor,ghoIzhausen 12, 71,

76,80
Borkhausen 98
Börninghausen 66, 67, 71
Börry 68
Borstolde 91

102

Bosindorpe 72
Bösingfcld 31, 49
BotzIar 12
Brackwede 71, 99
Brak 80
Brake 9, 41, 47, 54, 66,

82, 97
BrakeI 16, 18, 21, 26, 27,

35, 37, 39, 40, 44,
49, 51, 52, 53, 54,
56, 75, 79, 86, 91,
95, W

Braunenbruch
(Odermissen) 96

Braunschweig 53
BreckerfeId 50
Breda 76
Bredenborn 79, 95
Bremen 21, 29, 36, 38, 40,

42, 45, 48, 49, 52,
51,55 '

Bremke 7,2
Brenken 87
Brenkhauscn 17, 68, 69,

74,94
Brockhausen 13, 82, 84, 88
Broke 72, 75
Brökeln (Brokesen) 90,91
Brokesen s. Brökeln
Brosen 80, 82
Bruchhof s. Mirabilisbrock
Bruchmühlen 71
Brunebeke 85
Bruninctorp 71
Brunsiek (Sieke) 83
Brüntorf 70, 76
Brüntrup,

Ksp. Casse1 80, 82
Brüntrup

b. Kirchheide n, 82
Bückeburg 98
Büdingen 1
Bühne 86
Bünde %
Büren 20, 37, 87, 92, 97,

99, 101
Butclsdorp 86, 91, 95, 97
Büttendorf 96

CaIais 24

Dahl 75, 79
Dalborn 80, 82
DaIhausen 34 Anm., 95,97
DaIheim 87, 95, 97
Dalinchhausen 77
Dankersen 72, 80, 82, 84
Dascburg 69, 74, 91

Deckbergen 98
Dedekenhof 91
Dedinchusen 71, 101
Dedinctorp 71
Dehlentrup 82, 88, 99
Dehme 66
Deinsen 15, 88, 89, 90
Deissei 39, 79
De1brück 70, 75, 79, 92,

95, 99, 101
Delheim 91
Demmin 24-
Denkenhusen 91
Derborn 69, 74
DesteI 66, 71, 711, 34
Detmold 76, 80, 83, 88,

93, 95, 98, 99, 100
Deventer 33
Dibrok 72
Dichus 70
Diedersen 74
Diekenbrok 70
Dielingeh 67, 72, 90, 94
Dingerdissen 77
DinkeIborg 69, 91
Ditmarsen 70
Ditzen 83, 93
Dornhoff (Möllenbeck) 67
Dono 80
Dornberg 80, 100
Dortmund 10, 26, 33
DösseI 79
Dreckburg s. Drevere
Drevere

(Dreckburg) 18, 75
Driburg 79, 87, 91, 92
Dringenberg 18, 70, 74
Drohne 67
Dudenhusen 94
Dülken 30

Ebbesloh 67
Ebbinghausen 67
Ecbergheshagen 72, 84
Echhosen 69
Echtor! 67, 76
Edelsen 66, 70, 71, 76
Edersen 91
Edessen 8, 22, 80, 82
Efferinghausen 76
Egentorpe s. Entrup
Egestorp s. Friedrichsburg
Eggeringhausen 79
Ehrentrup 76, n, 82, 88
Ehrsen 80, 83
Eibcrgeshagen 77
Eichen 92
Eickhorst 84



Eicksen 84
Eickum 80
Eidinghausen 67, 71, 76,

77
Eyghinchusen 87
Eyginchtorpe s. Eimter
EHern 75. 79, 86
Eilshausen 72, 76.97. 100
Eimheckhausen 67. 72
Eimter (Eyginchtorpe,

Evinctorpe) 66. 80
Einbeck 53
Eisbergen 72
Eissen 86. 91
to der Ek 83
Ekwerdinghusen 78
Elhrinxen 67
Eldinchausen 75. 79
Elentrup 66, 71
Elmenhorst 72
Elsen 70, 75, 87, 97
Elten 75
Emden 29
Emerike 69
Emmerke 74, 92
Emmern 90, 91
Engar 92
Enger 7, 8, 36, 71. 76, 80,

82, 84, 88, 93
Engere 79
Engershausen 100
Eninclo 76
Enkhausen 75, 95
Entrup (b. Nieheim)

69, 86, 101
Entrup (Egentorpe; Kr.

Lemgo) 17. 66, 99
Erder 70, 72
Erkeln 16. 69, 86. 95, 97
Erungersen 85
Erwitzen 86, 92, 95
Escher n
Esinghausen 70
Esperde 68
Esprike 87
Essen 30
Etteln 38. 75, 79. 87, 92,

95
Eversen 79
Evinctorpe s. Eimter
Ewippe 72
Extcn 67, 73, 80. 82. 88
Exter 70
Externbrok 86. 95

Falkenherg (Kr. Detmold)
15, 82. 9'8

Falkenherg (Rheinland) 24

Farmbeck 82, 88
Feggenodorf 96
Fischbeck 50, 67, 73, 85,

90,94
Friedrichsburg

(Egestorp) 66
Frille 73
Frisenhausen (Vresen­

husen) 20, 70. 80,
82, 93, 95

Fritzlar 43. 47
Frotheim 71. 73
Fuhlen (Vuwylcn,

Vynwelen) 7+, 84
Fürstenberg 19, 75

Garfeln 75, 87, 92
Gartnisch 72
Gehlenbeck 76. 77
Gehrden 20, 74
Geismar 86
Geldorf 67, 78
GeIlershagen (Helderes-

hage) 70, 71
Gerden 66
Germete 86, 92
Geseke 87, 97
Gesseln 80, 87
Gestringen 72
Gctmold 93
Gewekenhorst s. St. Vit
Glusinchem s. Holzhausen

(Kr. Lühbecke)
Gohfeld 67
Gorspen 67
Goslar 5, n. 33
Graffeln 80. 87. 92
Gräsebilde 67
Grastrup 76
Greifswald 24. 30
Greytbrok 80, 82
Greste 95
Grevenhagen 99
Grohnde 67. 68, 85, 91
Gropperdorf H, 80, 82
Gröpperhof 95, 96
Grosseneder 18. 86. 92
Grossnendorf 84. 85
Grotchus (Nordspenge) 90
Güstrow 30
Gütersloh 14, 55. 100

Habighorst
(Havechorst) 70, 81

Hachmühlen 68
Ha,dberninchusen 75, 80
Haddenhausen 67
Haddcssen 73

Hagen 9, 76. 77. 96
Hagcndonop 99. 100
Hagenohsen 68
Häger 100
Hajen 78
I-IaJ,dem 100
I laIen 88, 89
Halle (Westf.) 12, 38, 72

77
lbllcnberg 37
Hamburg 29, 30, 34. H
Hameln 6, 15f, 18, 21, 36,

12, 53, 54, 66, 67,
73, 78, 85, 91, 94,
%,93, 100

I Ltmersen 76
lIamlingdorf 113
I-Iamm 6
Hannover 15f, 18, 21,42,

44, 45. 49, 51, 52,
53, 54, 56

Hardchausen 70, 79, 97,
99

Hardissen 93
Harlinghausen 66, 67. 88,

90, 96
Harpenfcld 66
Harthem s. IIartum
Hartlage 95
Hartum (IIarthem) 66, 67
'Hascbeck 88
Hasclünne 29
Hasscl 73
Hasselt 24
Hastcnbcck 74, 78
Hattc1n 70. 81, 82
Hattingen 50
Havechorst s. Habighorst
llavergo 88
Hävern 67. 81. 84
Häverstedt 84
Hedderhagen 89
Hcddcsscn 75
Hcddinghauscn 81, 87
Hedcssen 67
llcepcn 89. 98
Hccrse 8, 9, 11, 66, n,

81, 82, 8~, 93, 9S
IIccsten 81
Heidc1bcck 93
Heiden 89, 96, 98, 99
Heidcn01dendorf 77
lIcygenhuscn

(Hcynhausen) 17, 69
IIeynhausen

s. Hcygenhuscn
Ireinsberg 30
Heipke 82

1():~



1Ieldereshage
s, GeIlershagen

Heler Marsch 89
Helligen 96
Hellinghausen 81, 89
Helmarshausen 16, 17, 18,

37, 69, 92
Hclmclinchusen 86
Hclmern 92
He1singhausen 67
Hembscn 69, 99
Hemenhausen 92
Bcmeringcn 70
Bcnglam 70, 92
Hcppclinctorpc 70
HeppendorE 100
Herbram 81, 83
HerbrcchtsdorE 81, 82, 89
Herdinghausen 95
HcrEord 6-56, bes. 22-24;

66, 89, 93, 96, 98,
100

Hcrrcntrup 81, 82
Berrichausen 79
Herringhausen 95
Herstelle 18
Hcscbc 95
Hcsscln 71, 72, 83, 84­
Hcss. OldcndorE 51, 7'3

100
Hcsslingen 74
lIcssloh 9, 76, 77, 81,

82, 96
IIcvcscn 73, 78
IIcycn 68
liiddcnhausen 97
Hiddcnsen 84
Hildesheim 50
lIilfcrdingsen 67
Bille 73
Billegossen 89
Hillewalsen 76
Binnenburg 99
Hobrachtcsscn 74
Hoen - Baddenhausen 97
Hofgeismal' 37, 40
HöEingen 74­
Hohenhausen 71, 76, 77,

82
Hohenrode 88, 89
Bohenwepel 19, 74, 92
Hollwcde 67
Hollwiesen 6
Holsen 7'3
HolterdorE 83
Holtheim 86
Holthusen (b. Gesekc)

80, 87, 92

10-4

Holzhausen (b. Horn)
15, 76

Holzhausen (Glusinchem;
Kr. Lübbecke) 67

Holzhausen (nw. Minden)
73

Holzhausen (n. Hartum)
77, 78

Hozhausen (sä. Nieheim)
86

Holzhausen s. Langen-
holzhausen

Holzminden 91
Bonrodere 79, 85
Honse! 13
Hophus 70, 71
Hoppenberg 79
HoppenhoE 13
Hördinghausen 93
Horn 27E, 30, 37, 38, 40,

42,47,89; 93,96,98
Horst 68
Hörstc (Kr. Halle) 67
Hörste (b. Stapclage) 82
Horsten 68
Hörstmar 81, 82, 89
Hovedisscn 76, 81, 82', 95
Howedc 79
Böxter 15{, 17, l8ff, 21,

36, 37, 38, 39, 40,
44, 49, 51

Hoya 44, 45, 47, 53
Boye! 67', 93, 94­
Huchzen 67
Bücker 81, 83, 88, 89, 90,

96
Hückergrund 69, 79
HüfEe 67
Büffen (Oldenhüffen)

81, 88, 90
Hülscde 68, 73
Hün,derS'Cn 89
Hüntrup 73
Husen 70, 80, 87
Bustede 87

Iggcnhausen 81, 93, 98
Ykenberg 86
Ikenrode 17,74,97
Ilsc 68, 73
Ilsendorpc s. Istrup
Jmessen 8, 70, 71, 88, 89
Ymminchusen 97
Ippenburg 84, 100
Iserlohn 6, 37
IsingdorE 89
Jssclhorst 85

Istrup (llsendorpc;
A. Hohenhausen)
66, 67, 70, 81, 82

Istrup (w. Brakel) 86, 92

Jakobsberg 94-
J errendorE 76, 77
Jerxen 82
Jetenburg 73, 94­
Jöllenbeck 9, 76, 77, 100
Jössen 68, 73
Jiilich 30

Kaddenhusen 95
Kalenberg 79, 86
KalldorE 66, 70
Kalvere s. Kilver
Kemna.de 7, 16, 68, 85
Kessiehausen 79
Kilver (Kalvere; vgl. auch

Ostkilvere) 12, 76,
78, 88

Kirchborchen 92
Kirchbrak 73
Kirchhorsten 89
Kirchlcngern 93, 94
Klawinckele s. Krawinkel
Kleinenberg 75, 80, 86, 87
Kl. Marpe 89, 93

(vgl. auch Marpe)
Kleve 10
KluckhoE s. Odinghausen
Kohlstädt 95
Köhlte 68
Koldenstcdt 84
Köln 2E, 5, 7, 23, 29, 33,

34
Königsbrück 83
Korbach 37, 47
Körbeke 69, 86, 97
Korvey 5, 33, 34, 37, 38,

39, 45, 58, 79, 85,
91

Krawinkc1 (Klawinckele)
66,94

Krcntruperhagen 89
Kroneshagen

s. Schelpmilse
Krukenberg 16
KiihlS'en 74:-
Küte 70
Kutenhausen 78

Laar 81, 99
Lachern 73, 74, 79, 85
Lage 8, 89, 99
Lahde 68, 73



Lake 93, 95, 101
Langenhart 55
Langenholzhausen

(Holzhausen) 14,
78, 81, 82, 88, 89

Latferde 74
Lavelsloh 68, 73
Lauenau 78
Lemfördc 100
Lemgo 7-56, bes. 2:4-26;

67, 70, 76, 81, 88,
94, %, 98, 100, 101

Lerbeck 73
Levern. 36, n, 78, 84, 90
Lichtenau 92, 93, 95
Liebenau 92-
Licme 13, 82, 89
Limberg 72
Linken M
Linne 100
LintorE 36, 48, 84, 89, 94,

100
Lippinghausen 70, 76
Lippspringe 87
Lippstadt 10, 26, 4J7, 52,

54
Listingen 86, 92
Livenstede 70 76
Loccum 68 '
Lockhausen 7, 66, 90, 98,

99
Loh (Nortlothe) 68
Lübbecke 36, 38, 42, 44,

51, 66, 67, 68, 70,
n, 76, 78, 81, 84,
88, 89, 90, 93, 94,
%, 97, 98, 100

Lübber 83
Lübeck 30 44
Lückhause~ 82, 89, 93
Lüdenhausen 82, 89
Lüerdissen 82, 98
Lügde 15 Anm. 23 28,

37. 40, 42: 44: 54,
79, 82, 85, 91, 100

Luhden 68
Lüneburg 29, 30, 33
Lütgeneder 69 86
Luthardessen 69
Lutmerssen 91
Lütte 41. 76, 77, 81, 83,

84, 89, %. 99

Marienau 94
MarienEeId 7, 14­
Marienloh (Bendesloh)

75, 92. 99

Marpe (vgl. auch
Kl. Marpe) 29

Marsberg 18, 29, 46, 54,
55, 101

Masenhem 95
Massbruch (Asbroke) 8, 77
MatorE 77, 81. 83
Medebach 37
Mederich 39, 79, 86
Mederkesborne 81, 83
Mehnen 78
Meinberg 70
Meyngodessen 94
Meinsen 73
Meiser 70. 87
Meißen 30
Meißen (Kr. Minden) 73
MeIle 67, 90
Menkhauscn 89
Menne 69
Mennen 86
Menzd 70
Merlehusen 74
Mersch 68
Messenkamp 91
Mindcn 13, 15, :n, 38, 40,

42, H. 44. 45, 47,
48, 49, 52, 53. 58,
68, 70. 73, 76, 78.
84. 85. 88, 89, 90,
94

Mirabilisbrock
(Bruchhof) 68

Modexen 92, 101
Mollhausen 86, 92
MöIlbergen 76. 84
Möllenbeck 7, 13. 36, 66,

68, 76, 77. 81. 83,
84, 85. 88. 89, 90,
96, 98 (vgl. auch
DomhofE)

Mosebeck 96
Muckum 81
Müdehorst 6, 66, 90
Münder 67, 68. 72, 73, 78
Münster 1. 5, WH, 19, 21,

23, 26, 29, 31, 33,
34, 35, 37, 38. 39,
41. 42. 44, 46

Müßen 89, 98

Natingen 86
Natzungen 86
Neder 8,7
Nederenalvesscn 76
Nesse 86
Neucnheerse 86,90, 95.97
Neuenkirchen 87, 101

Neuhaus 75, 87
Niedcrbeckscn 10, 66. 67,

68,72
Niederholzhausen (b. Lan­

genholzhausen) 81
Niedcrntallc 95
Nicheim 16, 36, 37, 54,

69, 74, 90, 93
Nichorst 7
Nyenstede 91
Nördc 86. 92, 95
Nordgeismar 79
Nordhemmern 78
Nordsehl 68, 94­
Nordspcnge (s. auch

Grotehus) 76, 90
Nordwald 66
Northeim 69
Northem 68
Nortlothc s. Loh
NutIon 86

Oberbchme s. Behme
Obernkirchen 15. 43, 68,

73, 78, 85, 90
Odermissen

s. Braunenbruch
Ödinghauscn

(Kluckhof) 76
Oeynhauscn 92
OEfclten 66
Ohr 85
011rse11 66, 67
Ohsen 74, 79, 90. 98
Oldcnburg (b, Schwalen-

berg) 80, 86
Oldendorf (Kr. Halle)

71. n. 84
Oldenhuffen s. Hüffcn
Oldentrllp 76, 77
Oppenwehe 72
Orbke 76, 77, 81, 83, 89
Örlinghausen 7, 11, 70,

71,72, %
Osr.abrück I, 10ff, 19, 21,

23, 26, 28, 33, 34,
35, 36, 37, 38, 40,
41, 42, 43, 45, 46,
47, 48, 49, 5J, 54,
55, 56

Ossendorf iO, 79, 92, 95
Österholz 15, 76
Ostermolen 11
Ostcrpe 70
Ostheim 92,97, 101
Osthusen 12
Ostinghllsell 92
Ostkilvere 90



Oestrup 100
Osttule 80, 93
Ötinghausen 88
Ottbergen 69, 76, 78, 81,

83,95
Ottenhausen 89
Öttern 81, 96
Override 74

Paderborn 7f, 10, 13, 16,
18ff, 21, 24, 26, 34,
35, 36, 37, 38, 39,
40, 42, 44, 47, 49,
51, 52, 54, 55, 56,
78, 84, 85

Papenheim 86
Pcckelshcim 92, 95
Peetzen 68
Pegestorf 7, 66
Peine 50
Petershagen 45, 48
Petzen 84-
Pillenbruch 76
Pödinghausen 70, 76, 81,

88
Poggenhagen 73
Pohle 73
Pömpsen 74
Ponninghusen 74­
Pötzen C57
Pr. OldendorE 38, 49, 51,

94, 96, 97, 98, 100
Pyrmont 34

Quatuflen 76
Quernheim 67, 76, 89, 93
Quctzen 68

Rabber 72, 78, 90, 94, 100
Rahfc1d (Rodefelde)

8, 81, 83, 99
Randelinghausen 76, 81, 83
Ratingen 30
Ravcnsberg 72
Ravensburg 78, 84, 85
Rebbike 87
Reckenberg 10
Recklinghausen 44
RedingerhoE 70, 75
Rehme 71, 76, 77, Sg
Rehmersloh 96
Rehren 68
Reineberg 73, 78
Reinsen 78
Rekene 86
Remmighausen 98
Rene 68
Rentorf 83
Rethof 88, 90

lOG

Retlage 67, 81
Retzen 81, 83
Rheder 69
Rhoden 42
Ricwordessen (Ritwor-

dessen) 69, 86
Riemsloh

(Wcst-Riemsloh) 67
Riesel 74-, 85, 86, 101
Riesen 81, 83
Rietherg 52, 54, 58
Rimbeck 74, 86, 93
Rinteln 6, 15f, 42, 44, 49,

50, 51, 53, 54, 81,
94, 96, 97, 98

Risberghe 71l:.
Rischenau 88
Ritwordcssen

s. Ricwordessen
Röckinghausen 78
Rodefelde s. Rahfeld
Roden 73
Rodenhagen 72
Rodmhe 68
Röclinghausen 84, 98
Rohden 37, 68, 84
Röhrentrup 83
Rohrsen 68
Roythem 92
Rolfzen 79, 100
Rösebeck 86
Rostock 24, 44
Rotheim 79, 86
RottorE 98
Rotwordessen 20, 74
Rüpen 70

Sabbenhausen 101
Saddessen 69
Salzkotten 75, 80, 87, 93,

95, 97, 99, 101
Salzuflen 71, 7tJ, 81, 83,

88, 89, 90, 93, 95,
%, 97, 98, 99, 100

Sandhof 71
Scheie 73, 84, 88, 90
Schelpmilse (Krones.

hagen) 71, 76, 77
Scherfede 16, 69, 74, 86
Schermbeck 85
Schieder 100
Schildesehe 71, 77, 81, 83,

100
Schilplage 11, 72, 78
Schinna 15
Schlangen 42, 75, 84, 85
Schlochtern 72
Schmallenberg 37

Schnathorst 72
Schönenberg 69
Schötmar 36
Schöttlingcn 73
Schretinghausen 78
Schröttinghausen 8, 36, 66,

100
Schwabedissen 66, 71
Schwale:J.berg 31, 36, 38,

51, 76, 77, 96
Schwancy 80
Schweckhausen

(Swederssen) 86
Schweicheln 81
Schwelentrup 76
SchwenningdorE 84, 88,

89, 90
Schwerte 50
Segelhorst

(Zegelhorst) 73, 97
Seybeke 92, 95, 97
Sclinctorpe 7
Selingworden 71, 81
Sellien,dorf 81-
Selsen 8, 66
Selzen 83
Siddessen 79
Sieke s. Brunsiek
Sieker 71, 83, 90
Siele 7, 66, 93, 97
Siendorf 93
Silexen 96
Silkensocle g3
Sirexen 75, 93
Snesle 91
Snevelde 87
Soest 5, 10, 18ff, 21, 23,

24, 25, 33, 34, 37,
38, 47, 50

Soldorf 84
SommerseIl 79, 83, 93
Spenge 96
Spork 71
Spradow 88, 94­
Stadthagen 15, 42, 68, 73,

78, 79, 84, 85, 91,
98, 100

Stadtoldendorf 23
Stahle 91
Stapelage 36, 100
Steinbeck 67, 100
Steinbergen 68, 73, 98
Steinbl'Üntrup 82, 83
Steinhagen 71, 77, 100
Steinheim 9, 42, 75, 87, 96
Stelle 90
Stemmen 13, 76, 78, 82,

84, 85



Sternwedde 15
Stendorf (Zedinctorp) 84
Stenhagen 76
Sternberg 6, 9, 31
Stieghorst 71, 77
Stockern 77, 82, 87
Störmede 87
Stralsund 24
Stubich 69
St. Vit (Gewekenhorst) 90
Südhemmern 78
Südhorsten 73, 78
Südlengern 77, 82, 93, 100
Südmersen (Swithmersen)

82, 83
Sülbeke 91
Sültehof 89, 99
Sutbrak 82, 83
Suthem 74
Suttorp 88
Svaferen 75
Swederssen

s. Schweckhausen
Swerynctorpe 94
Swithmersen s. Südmersen

Talle 77,83,96
T allensen 73
Tevel1hausen 89
ThaI 91
Theenhauscn 72, 88, 89
Theensen 73
Thiel 33
Tindele 75
Tindeln (ö. Büren) 87
Tittingdorf 77
Tours 46
Trendelburg 69
Tudorf 87, 9'3
Tündern 68, 73, 74, 85, 94
Tuttenhausen 78,82,83,88
Twihusen 86

Uchtdorf 71, 73, 78
Uffeln 66
Ullenhausen 94
Unna 50
Uphausen 68
Upsprunge 85, 87, 93, 95
Ussen 93
Utrecht 24

Vahlbruch 71
Varenholz 82, 83, 89

Vechta 29, 53
Vehlen 73, 98
Verden 45, 55
Verlar 99
Verne 75, 87, 95, 99
Versmold 12
Vespcrde 80
Vilse 93
Vilselldorf 83, 90
Vilserhof 75
Vinnen 82, 83, 84
Vinscbeck 92, 94, 96
Visbek 90, 94, %, 98
Vlechten 101
Vlotho 7, 29, 31, 34, 36,

66, 71, 78, 82,83, 84
Volkmarsen 37, 39, 40
Yörden 92
Yoremberg 78
Yresenhusen

s. Friesenhusen
Vroderdissen 82, 83
Vrolevessen 68
Vrotmen s. Frotheim
Vuwylen, Vynwe1en

s. Fuhlen

~addenhausen 67
Wallenbrück 78
Warber 73
Warburg 17, 18ff, 21, 36,

37, 39, 40, 42, 43,
44, 49, 51, 53, 56

Warmsen 68
Wede 78
Wehdem 72
i\Vehrbergen 99
\Y/ehrendorf 6
Wehten 75
Weibeck 68, 73
Welda 69, 86, 92
Wellentrup 67, 83
Welsede 43, 73, 85, 88,

89, 90
IWdstorf 77
Wendischhof 66
Wendlinghausen 98
Wenghe 74
Werden 30
Wer! 0/7, 98
Werste 68
Werther 72, 77, 90, 98
Westerenger 77,78,82,100

\'11csterhuscn 11
Westernkotten /0, 75, 93
\\Testorf 71
Westorpe (b. 'Wchucn) 90
\Vest-Riemsloh

s. Wc:nsloh
\Vcstrup 67
Weter 11
\~Tethen 79, 92
\Vcttcr 72, 78
':;'cttesingen 79. 86
'vlcwclsbul'g 80, 87, 93
Wcwer 75,80, 97
Wichhusen 67
Widdcnsen 88, 90
Wieden 7, 66, 77, 78, 82
Wiedenbrück 10, 27f, 29,

35, 52, 51, 55, 84,
85, 90, 98

Wiedensahl 73
Wiembcck n
Wictcrshcim 73
\Vigel'missen 86
Wilbascn 96, 98
Willebadessen 75, 86, 97
Wimmer 67, 90, 96, 98
Windhcim 73
Winterberg 37
Wisch 67
Wismar 29', 30
Wisscntrup 67, 96
Wistinchauscn 66
Withcm 82, 83, 87
W.ittekinnsberg 73
Wöbbcl 82, 83
\Vöhrc!1 8lt
Wolfhagen 37,40
Wolgast 30
tho ,den Worden 77
Wormcln 39', 75, 79, 86, 92
\Vorringen 4
Wülfentrup 68, 82, 83
~Vülfer 99
WüHle 70
Wülpke 7'3
Wunstorf 42, 68, 79, 85,

ltl, 94, 97, 9S, 100
Würgassen 69

Zedinctol'p s. Stendorf
Zegelhorst s. Segelhorst
Zürich 2
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ERLÄUTERUNG DER ABBILDUNGSTAFEL

1. Herford, Äbtissin Eilika - 1170-1217 -. Pfennig auf Soester Schlag
Vs. + 1i:BRTIS - SRLIaS

Thronende verschleierte Äbtissin mit Buch und Kreuzstab

Rs. + SHVSKT QlVIT1i:S
Kreuz, im ersten Winkel Soester Zeichen, in den iibrigen Kugeln

lIävernick 954b. Grate 2b. 1,25 g. Fund: Herford I (um 1210).
Vgl. S. 23, 34.

2. HerEord, Erzbischof Heinrich I. 1225-1238. Sterling auf Schlag von Münster.
Vs. * HaNRIOVS 1i:RQlaRI

Brustbild Petri

Rs. HaRa / / / / / QlVIT
Kurzes Doppelfadenkreuz, i. d. Winkeln Röschen

Grote 5. 1,40 g. Fund: Hessein I (um 1235).
Vgl. S. 6, 23, 34.

3. Lemgo, Bernhard III. 1229-1265. Sterling.
Vs. l2alNRIa' R - ax

Bärtiger Kopf, darüber Rose, mit Hand und Zepter

Rs. lIi LaMEIßO QlVIT1i:S
Kurzes Doppelfadenkreuz, in den Winkeln Kugelkreuzchen

Weweler llb. 1,25 g. Fund: Hesseln I (um 1235)
Vgl. S. 6, 26, 34.

4. Vlotho, Heinrich der Bogener von Oldenburg-Wildeshausen 1253-1270. Sterling.
Vs. ~ l2aNRIOVSR /

Bärtiger Kopf, darüber Rose, mit Hand und Zepter

Rs. + VLOTOVEI QlVIT
Kurzes Doppelfadenkreuz, in den Winkeln Röschen

Hamburger Beiträge z. Num. 2, 1948. S. 38, Nr. 113. 1,02 g. Fund: Hildesheim
(um 1260).
Vgl. S. 6, 31.

5. Unbestimmte lippische Münzstätte, Bernhard III. 1229-1265. Sterling.
Vs. BEIRNI]1i:RDV - m'

Gekrönter Kopf mit Hand und Zepter

Rs. 126N - RIO - NLV - IDEI
Durchgehendes Doppelfadenkreuz, i. d. Winkeln je drei Kugeln

Wewcler 16 Anm. Fd. Ribnitz 214. 1,28 g. Fund: ?
Vgl. S. 6, 26, 35.

6. HerEord, Erzbischof Siegfried 1275-1297. Pfennig auf Schlag von Münster.
Vs. + S / / / / - D9EIPIS

Thronender Erzbischof mit Buch und Schlüssel

Rs. HEIR - VOR - QlVI9
Bärtiger Kopf im Dreieck

Grote 19c. 1,05 g. Fund: ?
Vgl. S. 23. 35.
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7. Bielefeld, Otto IlI. 1249-1306. Pfennig auf Schlag von Münster.

Vs. I I I I I / - ElPISUOT
Thronender Bischof mit Reichsapfel und Stab

Rs. mVI - T1\T - ßILEI
Bärtiger Kopf im Dreieck

Hamburger Beitr. z. Num. 3, 1949, S. 56, Nr. 29 (dort irrtümlich unter Medcbach).
1,21 g. Fund: Bourtanger Moor (um 1310).

VgI. S. 29, 35.

8. Horn, Pfennig auf Wiedenbrücker Schlag um nOS/la.

Vs. / I TTO· - I / I / /
Thronender Bischof mit Stab und Rose

Rs. stumm
Rad unter Giebel

Kennepohl, S. 78, c. 1,12 g. Fund: Ipwege (um 1310).

VgI. S. 27 f.

9. Herford, Erzbischof Wigbold 1297-1306. Pfennig.

Vs. + WIa80L - I I I / I
Brustbild des Erzbischofs segnend mit Stab

Rs. + I / / / I / / - 1\I?EIRV
Thronende Äbtissin mit Buch und Kreuzfahne

Hävernick 1064. Grote 24. 1,10 g. Fund: Blasheim (um 1300).
Vgl. S. 23, 36 f.

10. Bielefeld, Otto IlI. 1249-1306. Pfennig.

Vs. / I / / / - R1\ I / I
Thronender Graf mit Lilie u. Reichsapfel

Rs. / I / / / / I / 8ILUVa
Sparrenschild im Vierpaß

Stange 20. 1,20 g. Fund: Blasheim (um 1300).
Vgl. S. 30, 36 f.

11. Lemgo, OHo 1344-1360. Sterling.

Vs. / / / - TO - 0
Gekrönter Kopf, links Hand mit Zepter

Rs. mon - / / / - / / / / - GI?O aß
Durchgehendes Kreuz, in den Winkeln Rosen

Weweler 57. 0,70 g. Fund: Andrup.Lagerfeld (um 1393).

Vgl. S. 6, 26, 40, 42 f.

12. Herford, Godera - Pfennig um USO.
Vs. + GODEIR~ : + - + ~88~TISS

Thronende Äbtissin mit Buch und Kreuzfahne

Rs. + MOUEIT~ + I2EIRVORD I I SIS
Mitriertes Brustbild segnend mit Krummstab

Bremer Fund 78. 0,83 g. Fund: Andrup-Lagerfeld (um 1393).

VgI. S. 23.
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13. Herfard; Äbtissin Hildegunde von Otgenbach 1374-1409. Pfennig.
Vs. + I?ILff8VUD - / / / / / / / / /

Thronende Äbtissin mit Buch und Kreuzfahne

Rs. / / I I I / / I / I / OROIEIUS / I
Mitriertes Brustbild segnend mit Krummstab.

Grote 31. 0,74 g. Fund: Andrup.Lagerfeld (um 1393),
Vgl. S. 24, 47.

14. Bielefeld, Wilhelm II. 1360-1380. Pfennig.
Vs. / / / / / ffLMVS aOMVS / / .

Gekröntes Brustbild mit Zepter und Reichsapfel

Rs. + MOUffTKBILff / / / / / IIS
Sparrenschild im Vierpaß

Stange 42. 0,66 g. Fund: Andrup.Lagerfeld (um 1393).
Vgl. S. 30, 42, 47, 48.

15. Bielefeld, Wilhelm d. J. 1405 -1428. Pfennig. .
Vs. WILl? • D • MOT • 00 • RKVff

Gekröntes Hüftbild mit geschultert'e~ Schwe~t'

Rs. + MOUElTK 0 UOVK 0 BILVffL.
Stange 64. 0,67 g. Fund: ?
Vgl. S. 30, 50.

16. Lemgo (?), Gegenstempel .Rose" auf einem bergischen, Turnosen.

Hamburger Beitr. z. Num. 4, 1950, Ti. 6, SOl, 3,14 g. Fund: Oberveischede, Kr. Olpe
(um 1378).
Vgl. S. 26, 27, 47.

17. Bielefeld; Gegenstempel .Sparrenschild" auf einem Anklamer Witten.
Vgl. Dannenberg, Pommern 178 g. 0,91 g. Fund: ? '
Vgl. S.30.

18. Herford, Gegenstempel .Balkenschild im Perlkreis" auf einem Greifswalder Witten.
Vgl. Dannenberg, Pommern 210 b. 0,96 g. Fund: ?
Vgl. S.24.

19. Herford; Prager Groschen mit Gegenstempeln von Herford (Balkenschild im Perl­
kreis) und Soest (Doppelschlüssel) ; auf der Rückseite noch ein Soester Gegen­
stempel (Schlüssel).

Katz 123,75, 72. 2,59 g. Fund: Hassel b. Kappenberg (um 1490).
Vgl. S. 24, 56.

Die abgebildeten Münzen entstammen der Sammlung des Landesmuseums' für Kunst
und Kulturgeschichte in Münster bis auf die Nr. 5 (Slg.Unger) und Nr.'4 ,und' 17 (Slg.
Krusy).
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